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des Mittelalters bis in den Anfang des. 19. Jahrhun- 








andererseits ergänzen soll, ‘hat der durch ‚seime frühe- 





Wiener Bühnen im 18. Jahrhundert gewidmet. sein; 





































WIENER NEUDRUCKE 


ein Unternehmen. zu erscheinen, es die Wichtig” 
sten und seltensten Literaturwerke, die seit: Ausgang - 


derts in Oesterreich erschienen sind, in gut ausgestatt be- 
ten, dabei billigen Ausgaben einem grösseren Publi- 
kum und. zugleich. der literarhistorischen Forschung : 
zugänglich zu machen bestimmt ist. Be 
- Die Redaktion dieser — welche. die vo 
handenen ähnlichen Sammelwerke einerseits entlasten, 


ren Arbeiten auf dem germanistischen Gebiete bereits 
_vortheilhaft bekannte Herr Dr. Aug. Bauer in ‚Lem- | 
berg übernommen. & 
—— Naturgemäss werden die Wiaher Neudrucke® 
vor Allem der Entwickelune des Dramas an den 


daran sollen ‚sich jene poetischen und prosaischen 
= Werke schliessen , welche der Wechselbeziehung zwi- 
schen dem Geistesleben in Oesterreich und Deatich ü 
‚land am prägnantesten. Ausdruck ‚geben, endlich wird 
auch die Wiener Lokalgeschichte und der "heimische 
 Dialeet “die gebührende Berücksichtigung erfahren. 
Die Texte werden je nach Bedarf. von Druckfehlern ? 
(Fortsetzung auf Seite 3 des ale). 
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AUF AUF IHR CHRISTEN 


VON 


ABRAHAM A SANCTA CLARA 


1685 





WIEN 
VERLAG VON CARL KONEGEN 
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AN 
PROFESSOR HUGO MARETA 
IN WIEN. 


Gestatten Sie mir, lieber Herr Professor, Ihren 
Namen vor eine Sammlung setzen zu dürfen, die in 
ihren ersten Anfängen auf die von Ihnen empfange- 
nen Anregungen zurückreicht. Sie haben uns jeder- 
zeit mit Liebe und Nachdruck auf jene reichen Schätze 
hingewiesen, die in unserer vaterländischen Literatur 
 ungehoben und ungemünzt verborgen liegen; den 
Schriftsteller, mit welchem ich die Reihe der “Wie- 
ner Neudrucke’ eröffne, habe ich zuerst aus je- 
nem Programme. kennen gelernt, in welchem sie eines 
seiner besten Werke auszugsweise für unsere Jugend 
gerettet haben, und die lebhafte Theilnahme, welche 
Sie dem Plane und Fortgang der neuen Raimund- 
Ausgabe gewidmet haben, bestärkt mich in der Zu- 
versicht, dass Sie auch diesen Heftchen in freien 
Stunden ab und zu einen freundlichen Blick gönnen 
werden. 

Die deutsche Literatur hat sich in den Gegen- 
den, welche das heutige Oesterreich umfasst, nicht 
immer in demselben Masse entwickelt als in den 
anderen Gebieten deutscher Zunge. Zwar die mittel- 
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alterliche Blüteperiode unserer Literatur spielt. sich 
zum guten Theile an der Donau ab und bis zum 





Ausgang des Mittelalters hat sich von der Adria bis “ * 


zur Moldau ein reiches geistiges Leben in steter Ver- 
bindung mit den anderen Provinzen Deutschlands er- 
halten. Seit den Zeiten der Reformation aber, seit 
den Zeiten der Gegenreformation in den österreichi- 
schen Erblanden ist dies anders geworden. Die 
Schranken gegen Norden und Westen, welche immer 


vorhanden waren, wurden jetzt höher und stärke, 
und durch fast drei Jahrhunderte hindurch wandern 
wir in der Geschichte des österreichischen Geistes- 


lebens auf einem öden, wüsten Gebiete, nur selten 
durch eine fruchtbare Oase erfreut und erquickt. 
Noch zu der Zeit, als in Deutschland ein neuer Geist 
erst strebend und ringend, dann stürmend und | 
drängend sich Bahn brach, lagen die österreichischen 
Gebiete fast in völliger Stagnation und als in 
Mitteldeutschland unsere grossen Dichter eine zweite 
glänzendere Blüteperiode deutscher Literatur hervor- 
zauberten, verhielt sich Oesterreich gegenüber diesen 
Erzeugnissen durchaus nur receptiv. Es hat der 
langen Reihe deutscher Diehternamen im achtzehnten 
Jahrhundert keinen auch nur annähernd ebenbürtigen _ 
an die Seite zu stellen; was an Nachahmungen zu 
Tage trat, hat selbst im engeren Kreise keine sehr 
bedeutende Wirkung ausgeübt: nur die Nachdrucke 
“der ausländischen Geistesproducte überschwemm- 


ten massenhaft das Land und ergossen den — J—— 


deutscher Bildung auch in die fernsten Adern des 


vielsprachigen Reiches. Erst am Ende des vorigen \ 


Jahrhunderts und zu Beginn des neuen regte auch 
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Oesterreich kritisch und dichterisch seine Schwingen, 
und von dem zweiten Decennium des 19. Jahrhun- 
derts an erlebt die deutsche klassische Literatur eine 
Nachblüte in Oesterreich, die ihr einige ihrer edel- 
sten und besten Dichter zugeführt hat. Es sind 
' Epigonen, die da wirken, aber die alte Kraft und 
Macht unserer Classiker lebt in ihnen fort. Dieser 
neue Aufschwung eines lange darnieder gelegenen 
 Volksstammes soll beiläufig die Grenze für das ge- 
genwärtige Unternehmen abgeben. Denn die Dich- 
ter, die von da ab in Oesterreich erstanden, leben in 
ungeschwächter Wirkung noch heute im deutschen 
Volke fort. 
Die wüsten Gebiete aber bitte ich Sie mit mir 


' zu durchwandern und die wenigen Aehren, die auf 


dem steinichten, unfruchtbaren Boden dennoch hie 
und da erwuchsen, mit mir zu einer Garbe zu bin- 
den. Wir werden sie vor allem im vorigen Jahrhun- 
derte zu lesen haben. Denn ein Gebiet gab es 
doch, wo auch in den tristesten Zeiten der österreichi- 
sche Stamm sich seine Originalität bewahrte und sich 
in seiner Abgeschlossenheit urwüchsig entwickelte: 
die komische Bühne. Wien ist von jeher eine gün- 
stige Stätte für das Theater gewesen; die moderne 
Phäakenstadt hat einen ihrer anziehendsten und be- 
-gehrtesten Genüsse im Schauspiele gefunden; das 
Capua der Geister hat Wohl und Wehe seiner Thea- 
ter zu brennenden Tagesfragen erhoben und sich 
durch dieses Interesse für den Mangel eines politi- 
schen, für den Mangel eines eigentlich literarischen 
Lebens schadlos gehalten. Das gesprochene Wort 
war freier als das geschriebene, die Spässe der Schau- 
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spieler das einzige, was Adel und Volk mit gleicher 
Sympathie begrüssten. In Wien haben sich die Tram 
ditionen der deutschen Volksbühne am längsten be- 
wahrt; lange nachdem der Leipziger Dietator dn 
Hanswurst standrechtlich behandelt hatte, führte dieser 
in der Hauptstadt wie in den Provinzen des öster- 
reichischen Staates seinen lärmenden rauschenden Hof- 
halt weiter fort und fand in den aus Italien zufliessen- 
den Einwirkungen neue Nahrung und Unterstützung. 
In der unläugbaren Rohheit und Derbheit, die den 
Begriff des unschicklichen gar nicht kannte und vor 
keiner Trivialität zurückschreckte, lag dennoch ein guter 
und echter Kern eingeschlossen, der sich allmälig aus 
den Hüllen losschälte, von den Schlacken sich reiniste 
und säuberte. Altberühmte Stoffe wurden aus Deutsch- 
land auf die Wiener Bühne verpflanzt und kehrten 
in der Form, die ihnen hier gegeben wurde, wieder 
nach Deutschland zurück. Das vielleicht wichtigste 
Problem in der Geschichte dieser Wechselwirkung, = 
die Umgestaltung und Umwandlung der Faustsag, 
harrt noch ihrer Lösung. Ein gutes Stück jener R 
alten Theaterüberlieferungen steckt auch in den besten 
Dichtern, die der bajuvarische Stamm in Oesterreich 
hervorgebracht hat. Gewiss ist Grillparzer der grosse 
Dichter, als welchen ihn die gegenwärtige Generation 
verehrt, nur geworden, indem er die Weimarer Tra- ° 
ditionen im weitesten Sinne des Wortes in sich u 
nalhım und fortbildete; aber er hat selbst gesagt, man 
merke es seiner ganzen dramatischen Production an, 
dass er sich in seiner Jugend an den Zaubermärchen 
des Leopoldstädter Theaters ergötzt habe; ‘Die Ahn- 
frau’, ‘Der Traum ein Leben’ sind ganz auf diesem 
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Boden erwachsen; die Vorliebe für sagenhafte Stoffe, 
die er bis zu seinen reifsten und letzten Werken bei- 
' behielt und die so gross war, dass er sogar einen 
historischen Stoff wie den Bancban als Sage auf- 
fasste, ist durch diese unvergesslichen Jugendein- 
drücke zu erklären. Auch sonst wird sich mancher 
Zusammenhang mitden autochthonen dramatischen Er- 
zeugnissen Oesterreichs in seinen Stücken aufdecken 
lassen. Um aus der Fülle der Beispiele nur eines 
auszuwählen, der liebenswürdigste aller Küchenjungen 
Leon in ‘Weh dem der lügt’ hat in den Speisezettel 
absinsenden Köchen der Hafnerischen Komödien, 
‚hat in dem Aschenschlegel Perinets, der durch das 
unvergleichliche ‘Butterkrapfel’ sich die Gunst der 
Fürstin von Idealien erobert, seine unverkennbaren Vor- 
läufer. Ferdinand Raimund aber ist nur der genialste 
- Repräsentant der alten Wiener Localposse und die 
.  reifste seiner Figuren, der Valentin im “Verschwender’ 
- nur der alte Wiener Hanswurst in der denkbar edel- 
sten Gestalt. 

Alt-Wien und Alt-Oesterreich sind längst zu Grabe 
getragen. Die Grenzen der Stadt und die Grenzen 
. des Reiches sind erweitert und verschoben worden; 
aber auch die Scheidewände sind längst gefallen, die 
das vormärzliche Oesterreich von allen Seiten wie ein 
eiserner Ring umklammerten. In dieses Alt-Wien mit 
‚seinen Wällen und Basteien, mit seinem Censurzwang 
und Geistesdruck, aber auch mit seiner unverwüst- 
lchen Lebensfreude und Lachlust, seiner Heiterkeit 
. und. Naivetät, seiner sprichwörtlich gewordenen Ge- 
müthlichkeit sollen Sie die alten Bändchen zurück- 
führen, die ich Ihnen hier in neuem, wenn auch ein- 


van 


fachem Gewande vorlege. Sogar der unsterbliche 


Hanswurst wagt es wieder an die Pforte zu klopfen; 


Bun 
— 


aber er fällt nicht mehr wie weiland Stranitzkys Nach- — 


folger Gottfried Prehauser auf die Kniee nieder, um 
mit aufgehobenen Händen die Gunst des Publicums 
sich zu erflehen: sondern er bittet nur schüchtern 
um ein Beifallslächeln und um gerechte Würdigung 
dessen, was er geleistet, sowie dessen, was er leider 
auch verbrochen. 

Auch Ihr geliebter heimischer Dialect soll auf 
den früheren Stufen seiner Entwickelung Berücksich- 


tigung in dieser Sammlung erfahren. Und geradeim 


dieser Beziehung kann ich bei Auswahl und Einklei- 
dung der Denkmäler Ihres Rates und Beistandes 
nicht entbehren. Ich möchte aber wünschen, dass 


die eifrige Hingabe, die wir jüngeren der Dialectfor- 


schung entgegenbringen werden, auch Sie wieder be- 


‚ wegen möchte, zu Ihren mit Unrecht unterbrochenen 


Forschungen auf diesem Gebiete zurückzukehren; dass 


Sie Ihren beiden schönen ‘Proben eines Wörter-. 
buchs der österreichischen Volkssprache’ nach der 


fast zwanzigjährigen Pause neue umfangreichere Frag- 
mente nachfolgen liessen, und ich würde mich glück- 
lich schätzen, wenn das zweite österreichische Unter- 
nehmen, das meine Freunde und ich in demselben 


Verlage ziemlich gleichzeitig eröffnen, wenn unsere 
‘Beiträge zur Geschichte der deutschen Literatur und 


des geistigen Lebens in Oesterreich’ sich recht bald 


mit einer Arbeit von Ihrer Hand schmücken könnten. 


Lemberg, am 12. October 1882. 


Dr. August Sauer. 





Zwei Jahrhunderte sind im nächsten Jahre ver- 
flossen, seitdem die vorliegende Flugschrift: ‘Auf, 
auf ihr Christen!’ verfasst wurde; es ist nur billig, 
- wenn inmitten der grossen Erinnerungsfeier, ‘welche 
Wien den heldenmütigen Kämpfern um seine Be- 
reiung widmet, auch des würdigen Mannes gedacht 
wird, der aus dem stillen Kloster im Münzgraben zu 
' Graz seine tiefgefühlten Worte ausgehen liess, um 
die christliche Welt zum Kriege aufzurufen, die aus- 
' ziehenden zum Kampfe anzuspornen, die heimbleiben- 

‘den zum Gebete aufzufordern. 

i Aus wirklicher patriotischer Erregung geflossen, 
von Ueberzeugungstreue eingegeben, von christlicher 

_ Humanität durchweht, hat diese ‘frischeste und lebens- 


5 yollste Gelegenheitsschrift' Abrahams, wie sie Kara- 


jan nennt (Abraham a Sancta Clara Wien 1867 
5.277) noch heute nichts von ihrer Wärme und Wahr- 
heit verloren; ist Abraham a Sancta Clara ‘interessanter 


und lesbarer als Sebastian Brant, als Murner, als 


‚ Fischart, als Moscherosch’ (vgl. Scherers glänzende 
Charakteristik Abrahams in seinen Vorträgen und 


Aufsätzen Berlin 1874 8. 151), so ist diese Schrift 


die interessanteste und lesbarste von allen, ener- 
gischer, packender, glühender als seine früheren, 
massvoller, ernster, einheitlicher als seine späteren, 
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ın denen der Prediger so oft zum Götzendiener der 
zuhörenden Menge, der meisterhafte Rhetoriker und 
Stilist so oft zum übertreibenden Virtuosen wird; mit 
jedem Worte und mit jeder Wendung in dem momen- 
tanen Bedürfnisse des Tages fussend, ist sie mehr als 
andere Documente jener Zeit im Stande, uns die 
drückend schwüle Atmosphäre zu vergegenwärtigen, 
welche vor dem erneuten Ausbruch des grossen Un- 

















wetters über Wien und seinen Bewohnern lastete. 


Darum ist es kein Zufall, dass es gerade dieses Werk 
Abrahams war, welches, wie oft gezeigt worden ist, 
Schillern das Vorbild für seine Kapuzinerpredigt in 
Wallensteins Lager abgegeben hat. (Goethes Worte, 
mit welchen er den betreffenden Sammelband an 
Schiller übersandte: ‘Es ist ... ein so reicher 











Schatz, der die höchste Stimmung mit sich führt‘, 


sind eben so ehrend für Abraham als Schillers späte- 
res Urteil: ‘dieser Pater Abraham ist ein prächtiges 
Original, vor dem man Respect bekommen muss, und 
es ist eine interessante und keineswegs leichte Auf- 
gabe, es ihm zugleich in der Tollheit und in der 
Gescheidigkeit nach- oder gar vorzuthun.  Indess 
werde ich das Möglichste versuchen.‘ Die Parallel- 
stellen zum Wallenstein hat am übersichtlichsten Box- _ 
berger in Schnorrs Archiv für Literaturgeschichte II, 
402 ff. zusammengestellt, wo auch die frühere eim- 
schlägige Literatur verzeichnet ist. 





Abraham stand im reifsten Mannesalter, in sei- 


nem 39. Lebensjahre, als er diese Schrift verfasste. 
Im Jahre 1682 war er aus dem ÖOrdenshause in 
Wien, wo er bereits als Prior fungirt hatte, an das 
neu gegründete Kloster zu St. Anna in Graz abge- 
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. gangen, um dort unter dem Prior Elias a. S. Januario 
als einfacher Sonntagsprediger zu wirken. Dort ist 


- die Schrift in den ersten Monaten 1683 ‘wie es scheint 


in einem Zuge’ niedergeschrieben worden. Vom 4. 
und 5. Mai bereits datirt die Approbation der Wiener 
theologischen Faeultät, vom 2. Juni die des Au- 
gustiner-Provincials. Sie erschien mit der Widmung 
‘An denen Hochansehentlichen Land-Ständen dieses 
Hertzogthumbs Steyer' bei Van Ghelen in Wien im 
Druck. Diese erste Ausgabe: 16 Bl. 328 S. und 2 
Bl. 12° wird im folgenden nach dem Exemplar der 

Wiener Universitätsbibliothek reprodueirt. Das Titel- 
"  kupfer M. Rauchmyler del: D. Rossetti scul: Vien: 


igt im Vordergrunde ein Schlachtfeld, im Hinder- 


srunde eine zerstörte Burg auf einer Anhöhe; meh- 
rere christliche Reiter verfolgen die in wilder Flucht 
dahinstürmenden Türkenhaufen. In den Lüften schwebt 
ein Adler, der die Stücke des zerbrochenen Halb- 
 mondes in seinen Klauen hält. Ein Engel stösst in 
- die Posaune, auf deren flatternden Schleifen die Worte 
zu lesen sind: auff auff Ichr (sie!) Chriften! Weif und 
Roth ift der Türken Todt. Die Schleifen scheinen in 


das Wappen der Stadt Wien zu enden. 


‘Auf auff Ihr Christen’ war eine der am mei- 
sten gelesenen Schriften Abrahams und ist daher 
ziemlich oft aufgelegt worden. Von den selbstän- 
digen Drucken kenne ich nur einen: ‘Saltzburg, Ge- 
druckt und verlegt bey Melchior Haan, Buchtrucker 
vnd Buchhandlern. ANNO M.DC.LXXXIV. 1Bl. 
Titel, 102 S. Text, 1 Bl. Index 4°; Goedeke verzeich- 
net noch folgende: Wien 1684, 8°; 1685, 8°. Gleich 
im Jahre nach dem ersten Drucke, wurde sie in die 
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umfangreiche Sammlung aufgenommen, welche Abra- 
ham von seinen kleineren Schriften (nach Kara- 

jan 8. 352 zuerst Salzburg. 1684 4°). veranstaltete 
und deren Titel ich nach der Lucerner Ausgabe von 
1787 wiedergebe, derselben, welche Schiller benutzte: 

Reimb dich, / Dder / Ich Liß dich, /das iſt: Aller 
(ey Materien, Dileurs, Concept, und / Predigen, welche 
bißhero im underjchidlichen Irac- / tätlen gedrudt wor- 
den; Nunmehr in ein Werd / Zufammen gereimbt, vnd 
zufammen geraumbt, / Mit einem beygefügten Indice 
Goneionatorio, und neuen Zujag / mehrer Concepten; / 
Denen Herzen Predigern für ein Interim gejchendt, big 
etwas anders bald folgen werdet. / Durch / Pr. Fr. 
ABRAHAM ä&ä S. CLARA, Xus / gujtiner. Baarfüſſer 
Drdend. Kähyſerl. Prediger und der Zeit Prior, 2c. / 
(Vignette) / Yucern, Gedrudt und verlegt bey Gotfried 
Haut. Anno M.DC.LXXXVL. / 4°%. Darin steht 
der Traetat an 5. Stelle und füllt 82 Seiten. Von 
diesem Sammelwerk kenne ich noch die Ausgaben 
Cöllen 1702, 4° und Salzburg 1708, 4%; Goedeke 
verzeichnet noch folgende: Lucern 1688, 4°; Cölln 
1691, 4%; 1693, 4%; Augsburg 1754, 4°. Für die Ge- 
staltung des Textes kommen sie nicht in Betracht. 
Abraham hat keine Veränderungen oder Verbesse- 
rungen an dem Tractat vorgenommen. 

Unser Text schliesst sich so getreu als möglich au 
das Original an; die Abkürzungen des n und m wurden 
aufgelöst, mehrere fälschlich aneinander gerückte 
Worte wurden getrennt; S. 154 und 155 des Originals, 
welche verdruckt sind, musste ihre Stelle vertauschen. 
Von sonstigen Druckfehlern habe: ich die folgenden 
verbessert; ausgefallene Buchstaben oder Silben wur- 
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den eingesetzt: S. 14 Z. 23 benachbarte statt benach— 
bare S. 23 2. 11 einjchleichen statt einfchlichen S. 52 
24. 22 Leopoldus statt Leopodus S. 66 Z. 6 überge- 
benedeyten statt übergebeneyten 8. 74 Z.16 überwunden 
statt übewunden S. 79 Z.3 ſeyn statt ſey S. 88 2.22 
außgebrochen statt außgebochen S. 90 Z. 38 vorworffen 
statt vorwoffen S. 101 2. 35 grofjen statt groffe S. 105 
Z. 15 Schwalben statt Schwaben 8. 129 Z. 30 geges 
ben statt gegen. Buchstaben oder Silben wurden weg- 
gelassen: S. 22 2.15 Glückſeeligkeit statt Glückſeeglich— 
feit S. 79 2. 27 einrathen statt einrathten 8. 872. 4 
gnugjame statt guugjagme S. 88 Z. 22 in diſe Wort 
statt in difer Wort S. 111 Z. 14 fauberer statt faube- 
‚ern 8.116 2.33 Glorwürdiger statt Glorwür-würdiger 
"8. 123 Z. 5 ihr statt iher. Buchstaben hatten ihre 
Stelle zu tauschen: S. 20 Z. 14 f. Conftantinopel 
statt Conftatninopel S. 46 Z. 11 ſeynd statt jenyd 
Ss. 91 2. 27 allerholdjeeligifte statt allerhodlſeeligiſte 
8.98 2. 27 fünet statt fünte Endlich habe ich ge- 
setzt S. 13 Z. 30 Unter anderen statt Unter anderer 
S. 17 2. 17 von dem statt vom dem 8. 30 2. 19 
graßirrende statt großirrende (vgl. S. 39 2. 2) 8. 31 
2.22 Mäuß statt Möuß 8. 33 Z. 4 Milde Zahn statt 
Milh-Zahn 8.37 Z.1 vns statt und 8. 52 Z. 18 laſt 
statt laß S. 75 Z. 7 Paleltina statt Paleftina S. 82 


7. 18 und 8. 113 2. 29 ſich statt fie 8. 83 Z. 1 ge 


habt statt gegabt S. S6 Z. 34 deren statt deſſen S. 
116 Z. 17 £tramen statt ftramen S. 125 2. 21 offt 
statt auff S. 126 Z. 13 Innocentius statt Innocenrius 
“und habe 8.101 Z. 10 fo 8. 128 2.5 mit eingefügt. 
Die Interpunction habe ich fast unangetastet ge- 
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lassen und nur in folgenden Fällen gebessert: 8. O8. 


7. 18 da (und statt (da und ebenda Höhe) statt Höhe 
S. 57 2. 1 allergütigifter GOtt, statt allergütigifter, 
GOtt 8. 63 Z. 27 Boden wirfft, statt Boden, wirfft 
S. 76 2. 26 gewiß, ift statt gewiß it 8. 107 7. A 
tft: statt iſt. 


Auf / auf ihr Chriſten! 


Das iſt / 


Eine bewegliche Anufriſchung 
der Ehriftlichen Waffen wider 
den Türckiſchen Bluet-Egel; 
Sampt beygefügten Zuſatz vie= 
fer herzlichen Vietorien und Sieg 


wider folchen Ottomannifchen 
Erbfeindt; 


Wie auch andere GSittlicher 
Lehr⸗ und Rob-Berfaffung der 
Martialifcher Tapfferfeit; 


In Eyll ohne Weill/ 


zuf garten en 


B+tr. ABRAHAM a S. Olara, 
Auguftiner Baarfüffer / ꝛc. 


Cum Priv. Cef. & Permij]u Super. 


Wienn in Oeſterreich / 
Truckts Johann Van Ghelen / Univerſität 
Buchtrucker. 1683. 


Wiener Neudrucke. Heft 1. 1 
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“n | 
An denen 
Durchleuchtigen Derbogen 
Hochwürdigiſt/ Hochgeborne 
Fürſten/ 


Auch Pxcell. Hochwürden/ 
Hoch- und wol Gebohrne/ Wolge— 
bohrne/ Wol-Edfgebohrne/ Gnä- 
digiſt auch Gnädig und Hoch— 
gebiettenpte 


Herm Herm N. vnd N. 


denen Hochanſehentlichen Land— 
Ständen dieſes Hertzog— 
thumbs Steyer/ ꝛc. 


Gnädig vnd Hochgebiettende 
Herrn / Herrn. 


IN der Türcken gehaimmen Schrifften findet man 
verzaichnet, wie das Mahomet ihr Groß Vatter vnnd 
Prophet fterben wollen, habe er feinen Liebften [)(2"] 
Anverwandten wollen ein abjonderliches Gehaimbnuß ent- 
decen, jolches aber wegen allzu groffer Yeibs-Schwachheit ' 
nicht können mit der Ned vorbringen, habe demnach beyde 
Händ in die Höhe gehebt, alle jeine zehen Finger auf- 
einander geſtreckt, dardurch anzudeuten: So lang werde 

1* | 
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dev Mahometifche Scepter einen Beſtand haben: Ob 


num theils hierüber erjchroden, vnd hinder den Ohren 
fraßten, bejorgend e8 möchten nur 10. Sahr bedeuten, jo 
haben doc ihre andere Propheten Eubogaras, Haly vnd 
Zady es anderjt aufgelegt, vnd für gewiß vorgeben, daß 
ihre Mahometanishe Hereſchung jo viel Hundert Jahr 
werde feit jtehen, wie viel Finger an beeden Händen der 
Mahomet habe: [)(3°] vnd wird folche Propheceyung für 
jehr heilig bey den Türden gehalten, vnd ob jchon Die 
taufend Jahr bereit verfloffen, auch jchon etliche Jahr 
darüber ſeyn, jtehen fie dannoch nicht in geringer Forcht, 
es möchte anjeßo folche Wahrjagung ihren Außgang nehmen. 

Ferners melden die Türckiſchen Schrifften, daß bei 
Auffgang deß Mahometijhen Glaubens 7. Stern am 
Himmel erihinen, welche gant augenscheinlich das He— 
breiiche Wort Ax Caach vorgeftellt haben. Dijes Wort 
aber hat drei) Bedeutungen, Caach fchwac werden, Caach 
gejchlagen werden, Caach zum End lauffen. Die Zeit 
aber, wann jolches Vbel die Zürdifche Herzfchung werde 


überfal- [)(37] len, könne man leicht auß difen He 


breiihen Wort a2 Caach abnehmen: Dann der erjte 
Buchſtab > Caph halt in ſich die Numer. 20. der andere 
x Aleph begreifft in ſich 1000. vnd nad) Rabbi Chomer 


Mainung etwas mehrere. Der dritte Buchftadb m» He 


macht jederzeit 5. Solche Zahl zufammen genohmen 
machet 1025. jo lang werde die Türckiſche Macht jtehen, 
ehe ſie ſchwach wird, geschlagen wird, und zum End laufft: 
Seßet man num jene Zahl, in welcher aigentlich die 
Mahometanifche Herzfchung angefangen, hinzue, vnd rech— 
vet e8 zu den 1025. vnd weilen Accomath Lisan ein 
vornehmer Türckiſcher Scribent den x Aleph nod die 
Zahl 17. zuegibt; jo erhellet gank [)(4*] ar, daß Anno 
1683. der Zürden Macht werde anfangen zufallen: Ob 
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dem nun aljo, iſt e8 allein Gott befant, und verfauffe 
ich jolche Bropheceyung für fein grundfelige Warheit, fon- 
dern bringe alleintg der Mahometaner Mainung an Tag. 
Seye ihm doch wie ihm wol, ich jteitere mich nicht 
viel auff die Türckiſche Propheceyung, noch vnterfange ich 
mich mit einem PBrophetiichen Geift zuprangen, gleich wol 
aber hat es das Anfehen, als wolle GOtt der Zeiten die 
betrangte Chriftenheit mit gnädigften Augen anſchauen, 
feinen jo lang verfolgten heiligiften Nahmen durch Sig 
und Vietori wieder erheben, vnd dergleichen reiſſende 
Wölff von feinen gebenedeyten Schaff-Stall vertreiben. 
4] Der Gottsförchtigifte König Clodovaeus, ſchreibt 
Greg. Turon. lib. 2. Frane, führte einjt feine Waffen 
wider die Arianer, mweilen er aber in Sorgen ftunde, es 
möchte fein Kriegs-Macht etwas zu gering feyn, alfo hat 
er jein Zupverficht genohmen zu dem Allerhöchiten, ihn 
eyfferigit erjucht, vmb ein äufferliches Zatchen, auf welchen 
er fünfftige Vietori fünne abnehmen: jchiekt zu dem End 
etliche eylfertige Bedienten in die Kirchen def H. Martini, 
mit dem ernftlichen Befehl, fie jollen wol in acht nehmen, 
wann fie in bejagten Tempel eintretten, was ihnen GDtt 
werde zaigen: Diſe volßiehen embfig den Königlichen 
Befehl, vnd fihe: wie jolche in dem Eingang der Kirchen 
begriffen, jo ha- [B1.5°] ben die Geiftliche damahls ohn- 
gefehr in dem Chor anfangen zufingen folgende Wort 
auß dem Pſalm Davids: Precinxilti me Domine vir- 
tute ad bellum, & supplantälti infurgentes in me 
fubtüs me, & inimicos meos dedilti mihi dorfum, & 
odientes me disperdidifti, &e. „Du haft mid Her 
„mit Stärde zum Streitt umbgürtet, vnd haft unter mic) 
„geworffen, die fich wider mich aufflehnen, meine Feind 
„haſt du mir übergeben, daß fie mir den Rucken wenden, 
‚ond haft vmbgebracht die mich hafjen. Psal. 17. v. 40. 





6 | 3: 
Co bald ſolche Wort die Bedienten angehört, ſeynd fie 


gant ſchleunig zurud, ond dem König diR für ein En 


pnfehlbares Zaichen der gewiſſen Vietori bey ge- Bl. 5°] 

bracht, worauff er gant voll ritterlihen Muths wider 
jeine Feind außgangen, vnd diejelbige überwunden. Faſt 
mit gleicher Zuverfiht zu dem Allerhöchſten ziehet der- 
mahlen wider jeine Feind auß Leopoldus vnſer Aller 
gnädigiſter Käyſer, e8 manglen auch nicht einige Zaichen, 
die ich der Zeit in der Feder halt, auf welchen man vers 
muten fan gewünfchte Vietori und Sig wider dijen biut- 
gierigen Erbfeind: Weilen aber auch Gottes Händ die 
Menſchliche Mitwürdung erfordert, und GOttes Seegen 
ohne Menſchen Degen nicht will den Feind jagen, aljo 
habe ich mich onterfangen ein furke Anmahnung in Truck 
zugeben: dardurc alle Chriftliche Potentaten zur Einig- 
feit, alle Sünder [BL.6°]) zur Belehrung, alle vnſere 


Soldaten zur Tapfferkeit, alle Kleinmütige zur Hoffnung, u 
alle Chriften ins gefambt zum H. Gebett anzufriihen: 


Dijes Büchel iſt wintig vnd fchlecht, auch werden e8 mir 
viel für ein Kecdheit tauffen, vmb weilen id) mit einem 
jo geringfügigen Werdel vor jo Löbl. vnd Hochanfehen- 


fichen Ständen auffziehe: Ich fan e8 zwar nicht in Ab- | . 


red stellen, wie daß folches Büchel gar ſchlecht ſeye, vnd 
ob e8 jchon in Eyl ohne Weil in dem Miüntgraben zu 


Grätz ift gejchmidt worden, feynd doch weder gufdene e. 
noch filberne Concept darinnen anzutreffen: Weilen mie 


. aber die Zeit mehrers zujchreiben nicht vergont, vnd dod) 
beynebens allbefant, wie daß diſes Hochlöbl. Hertogthumb 


|B1.6°] Steyer dem Türckiſchen Boden gant benachbart, —— 


vnd auch diſes Land nit vngleich dem Trojaniſchen Pferd 


mit tapfferiten Helden jederzeit verjehen, welche mit Ritter- ni. 
lichen Muth ſchon öffters den Türdifchen Säbel zunud ge 
triben, aljo hat mic) ſolches gnugſam vnd fugjam behatt 


7 


gemacht, daR ich diſe wenige Blättel Euer Hochwürden, 
Gnaden, und Gnaden demütigift zu dedieiven mich vnter— 
fanden: Denen ich bei) nebens allen erwünſchten Wohl- 
und Ruheſtand def Lands, wie auch eriprifliche Sig vnd 
Seegen wider dero benachbarten Exrbfeind von Gott zu 
erbitten mich jambt andern meinen Ordens-Brüdern 
embſigiſt befliffen werd. 


Euer Durchl. Fürftl. Gr. Excell. 
Hochw. Gräfl. Gn. und Gnaden, 


Demüthigifter Diener 
Fr. ABRAHAM. 


[81.72] Un dem mwohlgeneigten 2efer. 


Gunftiger Leſer, ob ſchon gegenmwärtiges Büchel Kein, jo 
mag e8 vieleicht gleichwol groffe Zoilos leyden, welche hierinnen 
mit doppelten Brillen die Mängel juehen; abjonderlich werden 
fie einige finden, fo etwan wie die Maden etliche alte Eroniden 
durch Schleichen, und dahero über viel hierinn gezeichnete Be— 
gebenheiten fich etwas befrembden, vmb mweilen nicht alles gleich- 
förmig andern Gefchicht: Schreibern anzutreffen: Nicht weniger 
der Abgang vieler Citation fan manchen vnruhige Serupel er— 
weren, die ihme etwan die Warheit in einen Verdacht bringen: 
Anbelangend das erjte, jo muB der mwohlgeneigte Lejer glauben, 
daß die Feder der jenigen, welche von Türdifhen Sachen bi: 
hero gejchrieben, nicht allezeit gleich gejchnitten geweſt, und will 
ein jeder Scribent feine Mainung behaupten, mich hat mehriſten 
erleucht der Athenienfifche Chalcocondilas, Culpinianus, Cru- 
fius, Matizh, Bubsbeckius, Iftuamphius, vnd die neue Hun— 
gariſche Eronid, auß denen ich einen Safft herauf gezogen, vnd 
meine Wenigfeit darzue gejellt: Wegen Abgang etliher Citation 
darff der mwohlgeneigte Leſer nicht zmweifflen an der Warbheit, ſon— 
dern wird alles zu finden jeyn in obbenenten Authoribus, ohne, 
was meine Geringfügigfeit geſchmitt hat; übrigens fall3 fol 
jemand jeyn, der bierinn mweniges wohlgejchmads finden Fan, 

fo getröft ih ihn, daß ins fünfftig 
(geliebt8 GOTT) die Feder fich befjer 
halten wird Vale. 





[81.70] 
APPROBATIO THEOLOGORUM. 


x Ex Commissione R. P. Joachimi & Pre- 
sentatione B. V. MARLE Com- 
missarii nostri Provincialis. 


LEgi & relegi pr&sens opusculum R. P. Abrahami & 
S. Clara, operi haud absimile reperi oper® pretium, igitur 
judico ut in lucem prodeat, maxime cüm lucem fidei or- 
thodox® bonorumgue morum non offuscet. 


P. Fr. Elias & S. Januario Prior 
ad S. Annam Grecij. 


UT pr&sens opusculum & R. P. Abrahamo & S. Clara 
Ord. nostri compositum, ad excitandos Christianorum ani- 
mos pr&liandi pr&lia Domini contra ÖOttomannicam Ty- 
rannidem, publice detur luci, cum nihil in eo orthodoxe 
- fidei contrarium repererim, dignum censeo. 


P. F. Ambrosius a S. Maximi- 
liano, Prior ad fontes Marianos 
in Austria. 


[81.82] CUm praesens opusculum R. P. Abrahami à S. 
Clara Ord. nostri a doctis Viris revisum & approbatum 
fuerit; Ego infrascriptus ut pr&lo mandetur facultatem in 
Domino concedo: in quorum fidem me subseripsi, & con- 
suetum officii Sigillum appressi. Actum Vienn® Austri® Anno 
1683. die 2. Junii. 

P. F, Ioachimus à Presentatione 
B.V.M. F. F. Erem. Discale. S. 
Aug. per German. Commissarius 
Provincialis. 
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APPROBATIO 


Facultatis Theologice Viennensis. 


CUm presens opusculum Olassicum Germanicum, aceu- 
rate & me perlectum, nihil contra fidem, aut bonos mores 
contineat, dignum & utile censeo, ut pro bono Christiani- 
tatis lucem publicam aspieiat. Vienne ex Convent. F, F, 
Prxd. 4. Maii 1683. i 

F. Raymundus Pinsger 8, S. Theo- 
logie Magister, et Universitatis 
Doctor. 


[Bl. $] HOc ipsum opusculum totum perlegi, .di- 
gnumque pr&lo censeo, & prælio nostro perutile. 
In Domo Parochiali Oivitatis 
Leopoldinae prope Viennam. 
Benedictus Eberl, S. S. Theologie 


Doctor, et pro tempore Parochus in 
Civitate Leopoldina 5..Maij 1685. 





CUm hoc opusculum & 2. D. D. Doctoribus Facultatis 
Theologie jam revisum sit & approbatum, censeo & ego 
imprimi posse, si videbitur Magnifico Domino Rectori. 


Henricus Iuncker S. Iesu, Decanus 
Theologie, 5. Maji 1685. 


IMPRIMATUR. 


Laurentius Grüner p. t. 
Universitatis Viennensis 
Rector. 





2 Auf, Auff, ihr Chriften, und fireitet wider 
»en Mahometanifihen Irrthumb vnd Türckiſchen 
Erbfeindt. 


Fort mit dem ſchlimmen Bueben, vor der Thür iſt drauſſen, 
hat es damahlen geheiſſen, wie der groſſe Abraham den böſen 5 


8 ‚und übermütigen Ilmael auß dem Hauß gefchafft: etwan hat 


dazumahlen difer erleuchte Patriarch ſchon erfennt, was bittere 
vnd üble Frucht auß der Wurgel Ilmael werde herftammen. 
Dann in aller Warheit auß dem Ifmaelitifchen Gefchlecht her- 


Bi ‚ rüret die vermaledehyte Schlangen-Bruet Machomet, welcher ge= 10 


bohren Anno Chrifti 592. den 21. Septem= [2] ber, deſſen Vatter 
war Abdalas, ein gewaltiger Zauberer vnnd Hexen-Vogt: die 
Mutter difes Hol - Ziffer ware ein Judin, Nahmens Hemina, 
nicht weniger ein Arabin als Raben-Vieh, wegen ihres gottlofen 
Wandel. Rabalachar ein mwißiger Jud, vnd wol erfahrner 15 
Sternjeher hat dem Batter Abdale, mit welchem er fonderbare 
Sreundichafft pflegte, mit allen wunderlichen Vmbſtänden vorge- 
jagt, daß er werde einen Sohn mit Rahmen Mahomet befommen, 
welcher Fünfftiger Zeit zur Königliher Würde und halb Gött— 
licher Hochheit werde gelangen; al3 nun eines difer Sohn Mahomet 20 
mit anderen Rauppen-Bueben auff dem Feld fpillte, ift er von 


den Saracenern, jo zur jelbigen Zeit wilde ond herumb ftraiffende 


Rauber abgeben, gemwaltthätig entführt, und einem jehr reichen 
vnd wolhabenden Ifmaelitifchen Handelsmann Abdemonapli vmb 
gerin= [3] gen Preiß verfaufft worden, bey welchen Hern dijer 25 
Mahomet erjtlich zu den Gameel hüten, nachmahls zu andern 
Handels-Gefchäfften gebraucht worden. Dendwürdig tft allhier 
zu melden, daß, mo difer Mahomet auff dem Feld die Cameel 
gehütet, alfezeit ob feiner-auch bey den heuterjten Himmels-Wetter 
ein ſchwartze Wolden geftanden, welches dann viel zu wunder 30 
jelgamen Gedanden veranlafjet hat, nachdem nun mitler Zeit 


12 Auff, auff ihr. Chriften. 


obbenennter Handelömann Abdemonaplis nad) kurtz mehrender 
Krandheit mit Todt abgangen, welchen Todt vermutlich Mahomet 
durch heimbliches Gifft befürdert, hat er theil3 mit Liebfofenden 
Geberden, wie nicht weniger durch zauberifche Fünd, das Gemüt 
5der reichen hinderlafjenen Wittib dergeftalten verſtrickt, daß er 
fie endlich zu einer Ehefrau, nicht ohne ſchimpflichen Nachklang 
ihrer Freundfchafft, erhalten. Nach dem Todt di: [4] fer feiner 
Eadig®, aljo war fie genannt, hat er das überauß reiche Ver— 
mögen, vnd völligen Berlaß in feine Händ befommen, melches 
10ihn dann bald in grofjes Anjehen gebracht, und hat er abjonder- 
lich vieler Freundfchafft an fich gemwunnen; wie dann dergleichen 
Nacht: Vögel und Wacht:Bögel nur gern beym Bollmon fingen, 
wo aber die Schwindfucht ift an Mittlen, nehmen fie bald die 
Urlaub, mie die Muden auß einer falten Kuchl: under ſolchen 
15 Freunden war forderift ein abtrinniger vnd Aydbrüchiger Münd 
mit Nahmen Sergius, jo von Conftantinopel flüchtig ſich in 
Arabia auffhilte, auch alda die Srathumb deß Neftorii mit fonderer 
Boßheit außſprengte; deßgleichen hatte er auch in ftätter Geſel— 
ſchafft Joannem einen Arrianer, wie auch einen argen und witzigen 
20 Hebräer und embjigen Talmutiften. Dije drey Ertz-Bößwicht 
hatte Mahomet für feine Lehrer, und machte [5] auß dero vnter— 
jchivenen Glauben ein gemijchte Speiß, und damit er alle 
Glaubens-Genoſſen defto leichter zu fich ziehe, hat er einige Ar— 
tickel auß dem Chriftlichen Gefat darein gebrodt, ond auff ſolche 
25 Weiß fein verfluchte Alcoran zufammen getragen, vnd in lauter 
Keim verjegt. Was für phantastifche Gedicht vnd grundlofer 
Zugen: Zeug darinn, wird ohne das den Mehriften befand feyn: 
Er gabe ſich allenthalben auß für einen Propheten, vnd wendete 
vor, daß der greofje GOTT vier Propheten habe von Himmel 
30 gefand, der Grite jene geweſt Moyfes mit feinem Buech Tefrid 
welche8 wir Pentateuchum nennen: der Andere ſeye gemeit 
David mit feinem Buech Izabur, jo wir Pfalterium haifjen: der 
. Dritte ſeye geweſt Chriftus mit feinem Buech Ingilis, melches 
wir Evangelium benambjen; und meilen alle dero gebrachte Lehr 
35 und Sabungen von den Menfchen ſeyn verfälicht [6] worden, alfo 
habe GDtt den vierten und letzten Propheten gejchiett, nemblich 
den Mahomet. Er muetete ihme felbften zue, daß er die öfftere 
Erjheinung deß Ertz-Engels Gabriels habe, vnd werde vielfältig 
verzuct im Himmel, allda in geheimer Audienz ſich mit GOtt 


Auff, auff ihr Chriften. 13 


zu berathichlagen; auß unmeffiger Unzucht onnd viehifchen Lueder- 
Leben hat er die hinfallende Krandheit befommen, zu dero Ver— 
mäntlung er vorgeben, daß ihme der Ertz-Engel Gabriel mit 
ſolchen unbefchreiblichen Glantz erfcheine, daß er darob fich alfo 
billich entrüfte, niderfalle, und aljo langewöhnlich tobe. 5 

Zu mehrer Bethörung Menjchlicher Herben, hat er ein weiſſe 
Tauben dergeftalten abgericht, daß fie zum öfftern auff feine Achslen 
geflogen, den Schnabel in die Ohren geftedt, und jolche für dem 
9. Geiſt zuhalten, den unvorfichtigen Pöffel verblend, da Doch 
diſer argliftige Bößwicht einige [7] Traid-Körnl darein verborgen, 10 
welche durch Gewohnheit die hungerige Tauben herauf gejucht 

Damit er auch in Außbraitung feiner Lehr defto fchleunigern 
Fortgang gewinne, hat er etliche Miithelffer und mit dem Seilicet 
verpetſchierte Apoſtel ihme zuegejellt, dero vornehmeſte waren 
Eubogaras, Hali, vnd Zadit; auff jolche Weiß ift er 10. gantzer 15 
Sahr als ein hochangejehener Prophet von einem Drth zu dem 
andern geraiſt, vnd weilen fein neu auffgewüllter Glaub in 
mehriſten Leib3-Luften unnd wampiſcher Begnügenheit beftunde, 
alſo hat er in Kürtze faft gant Arabia vnd Scythia nad ſich 
gezogen, und die jenige, jo ihme und feiner faljchen Lehr recht: 20 
mäſſig widerſtrebten, hat er mit ftarder Kriegs: Macht hierzu 

bezwungen, auch unter Vebens-Straff ernitlich verbotten, daß nie= 
mand von feiner Lehr difputiere, weniger darinn einigen Zweifel 
ſetze. 

[8] Es war diſer Mahomet einer ſolchen ſtinckenden Bocks- 25 
Art, daß er ihme ſelbſt 40. Weiber gehalten, vnd noch darzue 
durch ſondere von GOtt ertheilte Privilegia und Freyheiten, 
wie er gottloß vorgabe, andere Weibs-Bilder nach viehiſchen 
belieben ihme zum verruchten Gehorſam gehabt. 

Unter anderen ſeines Geſatz Articklen hat er auch folgende 80 
eingemängt, wie daß ſie ſolten vmb der Lieb Gottes willen ſtehlen 
vnd rauben anderen Glaubens Genoſſen, auch dero Städt vnd 
Länder einnehmen, und werde hierin GDtt ſein abſonderliche 
Beyhülff ihnen laiſten. 

Bon vnſerem Erlöfer ond Seeligmacher Chrifto lehrnet ung 35 
der grundfeite Glaub, daß auff ihm der 9. Johannes Baptilta 
habe mit Finger gedeutet, fprechend: Ecce agnus Dei, fihe ber 
ift das wahre Lamb Gottes! damit dann die irrige Mahometaner 
ihren Bropheten aud) einige Wunder [9] zumefjen, alfo betheuren 


14. Auff, auff ihr Chriften. 





fie hoch, daß mie Mahomet in der Wiegen gelegen, vnd vor 


feiner ein langöhrige Eslin geftanden, dero Milch er gebrauchte, 
habe folche jeine vierfülfige Amel mit Menſchlicher Stimm die 


Wort gejprodhen: Ecce hie eft Sigillum Prophetarum, ſehet, 
5 difer iſt ein Sigill der Propheten. 


Es glauben die Mahometaner, daß am Süngiten Tag ihr En 
Mahomet werde in einen Widder verkehrt, fie aber in lauter 


Flöhe, und nachdem fie alle in feine linde Wolf einlofiert haben, 
alsdann werde er jambt ihnen im Himmel fahren, allwo fie 


10 wiederumb in vorige Menjchen Geitalt verkehrt, auff ewig alle 
Wollüften geniefjen werden; ja die junge Mägdlein werden im 


Himmel die ſchönſte Engeln für Bueler und Beyjchlaffer erhalten: 
noch andere ſchamloſe Zotten mehr fetet er in jeinem Alcoran, 
die auch ein ehrbahre Feder auffzuzaichnen maigert. [10] Dijer 
15 Sathanifche Menſch iſt alſo hoch fommen, daß er für einem 


Propheten und erjten König von dem Saracenischen Volk ae 


worden auff folgende Weiß. 
Die Saracener, welche ihnen zuemuetten, daß fie von — 


deß groſſen Abrahams Frau herſtammen, da doch ihr Geſchlecht 
20 von dero Dienjt-Menjhin Agar herwurglet, waren erjtlich wenige, 
doch wilde, ftarde vnd tauerhaffte Kriegs-Leuth in Arabia, melde 


fich in diſen wüſten Derthern mit der Zeit alfo Häuffig zufammen 
gerott, daß ſie die benachbarte Länder mit rauberifchen Einfalten 
nicht wenig beuntuhiget, deren hat Kayſer Heraclius etlich tau— 


25 ſend mit fich nacher Conftantinopel geführt, auch nicht wenig 


mit folcher Kriegs: Macht geprangt; nachdem fie aber auff ein 


Zeit ihren dveriprochenen Sold begehrten (zumalen das. Wörtl | 


Soldat von Sold herrühret) hat deſſen hoher Minifter fie mit 


erbit- [11] terten Worten angefchnarcht, mit Beyfug, er babe fein | 


30 Brod für diſe Hund; das einige Wort hat dem Saracenifchen Bold 
dergeitalten das Hertz verwund, daß fie eilfertig mit höchſten 


Unwillen in ihr Batter-Landt zu ru gelehrt, den verruchten Maho- 


met für einem König auffgeworffen, und fich einhellig deifen neu, 
erdichten Glaubens: Srıthumb ontergeben; Mahomet alfo ein - 
35 Fürft und König der Saracener- hatte allerſeits mit groſſer 
Kriegs⸗Macht fein Neich erweitert, Damafcum, Phoenieiam, &e, 
eingenohmen, nachdem er alſo 10. Jahr vegierte ift dijer Pro— 


phet mit Todt abgangen Anno Chrilti 637. sder wie andere — 


ſchreiben 631. Weilen er allezeit Propheceyt, daß er am dritten 





— 
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Tag werde glorreich von Todten aufferftehen, und deſſenthalben 
verbotten feinen Leib zur Erden zu beftatten, alſo wolte einer 
auß jeinen vertrauteften Jüngern Nahmens Albu- [12] nor folches 
probiren, deſſentwegen ihme mit dem ftärdiften Gifft vergeben, 
worvon er das Leben laſſen müffen, den Leib aber ließ er zwölff 5 
gantzer Tag vnbeerdter ligen; nach Berflieffung dero, wolte 
Albunor in Erfahrnuß bringen, ob fein Brophet ſeye von Todten 
aufferitanden, fande aber daß der vnglückſeelige Görper von Hun- 
den zerrifjen und zerbijfen, und nichts mehr überig als die abge: 
nagte Bainer, welche er dann in ein Sarch gelegt, und in der 10 


Statt Mecha begraben, welche Statt 40. Tag-Raiß von Jeruſalem 


entlegen, zu welchen Grab nicht allein die Türen und Tartaren 
geofje und mühejame Walfahrten verrichten, fondern brinnen 
auch täglich bey dem felben etlich tauſent Amplen. Chalco 
Condilas lib. 3. Petr. Bellon. 1. 3. P. Beff. 15 
Es ift auff ein Zeit ein Arabifcher Fürft alda angelangt, 
welcher dem Ertz-Prieſter vnd Hüter difes Grabs [13] 4. taufent 


Gulden verhaiffen, dafern er ihm den Görper def Nabi, das ift, 
deß Propheten zaigen wolte, dem aber folcher Ertz-Pfaff mit 


ernfthafften Worten die Frechheit verwieſen, und gejagt, wie daß 20 
er nicht würdig ſeye mit jeinen jündigen Augen den Propheten 
anzujchauen, wejjenthalben Gott Himmel vnd Erden erfchaffen; 


worauff der Arabifche Fürft fein Kedheit demütigift erkennt mit 


dien Worten, ja ich bin folcher groffen Grad nicht werth, doch 
aber bin ich urbiettig und bevait, mir beede Augen laſſen auß: 25 


zuſtechen, nach dem ich ihn nur einmal bin anfichtig geweſt. 


Alhier jolle billich der Chriften fchläfferiger Eyffer zu ihren 
Hailland ZESU ſcham-roth werden, in deme die verblendten 
Haiden ihren erdichten Propheten jolche Lieb ermweijen. 

Diſem Mahomet ift in der Regierung nach gefolgt Elenbechor, 30 
als der anderte König der Saracener, Hau- [14] mar der 3. 
Natman der 4. Huchavias der 5. Girith der 6. Maruam der 7. 
Habdalon der 8. Hedimelech der 9, Ulid der 10. Zuleman der 
11. Haumar der 12. Gizid der 13. Elevelid der 14, Gizid der 
15. Hifgens der 16. Muruhan der 17. Muhumad der 18. Hab- 35 
dalas der 19, unter welchen die Chriften bluetige Zeiten gehabt. 
Madus der 20. Moltech der 21. Acheron der 22. Machamat 
der 23. mit difen zweyen hat Carolus Magnus ewigen Friden 
gemacht zu gröfferen Hayl der Chriften. Habdalas der 24, 


16 Auff, auff ihr Chriften, 


Muchemet der 25. diefer war der lebte, welcher ſampt ven 
GSeinigen wegen einheimifchen Zwyſpalt, und jchädlicher Un: 
einigfeit überwunden, und gänglich onterdruct worden, da doc 
die Türden fich lang hero ihre gute Freund ftellten, auch dero 
5 Mahometifchen Glauben angenohmen. Bor der Zeit jehnd die 
Türden, die vorhero nur gemeine zufammengerotte Sceytijche 
Böl- [15] der waren, wie bey vns die Ziegeyner, in der Macht 
dergeftalten gewachfen, daß fie auch Asia eingenohmen, biß fie 
endlich wiederumb von Godefrido Bullionio (welcher mit drei 
10 mahl Hundert taufend zu Fueß, vnd hundert taufend Pferd, das 
heilige Landt, nicht ohne blutige Vietori, in der Chriften Händ 
gebracht) jampt ihren Fürften Solymanno vertrieben worden. 
Bon jelbiger Zeit an haben die Türden biß auff das Jahr 
Chrifti 1300. ohne Haupt gelebt; Anno Chrifti 1300. ift dieſes 
15 Höll-Ziffer wiederumb hervor krochen, und zu einem König er- 
mwöhlt den ftarden und fighafften Othoman den erften, defjen 
Stammen-Hauß ein vunterjtügte vnd mit Stroh bededte Bauren- 
Hütten in Tartaria; Vnd weil ich nicht bedacht bin ein ganke - 
Chronid zu ſchmiden, alſo hab ich in Kürte wollen beyfügen den 
20 Uriprung def verruchten Mahomets, und dep Türckiſchen Erb» 
feinds. 


116] Auff, Auff ihr Chriſten, und laſſet die 
Türckiſche Macht nicht gröſſer wachſen. 


ES iſt ſich nicht alſo zu verwundern über jenes kleine 

25 Wölckel, jo in Anſehung deß groſſen Elie auß dem tieffen Meer 
empor geſtigen, und ſich nachmals alſo weit auß gebrait, daß es 
den gantzen Erdboden mit Regen benetzt hat; es iſt ſich nicht 
auch alſo zu verwunderen, über ein kleines Senff-Körnlein, welches 
lauth deß Heil. Evangelii dermaſſen auff wachſet, daß es zu einem 
30 groſſen Baum wird, und die Vögel dei Lufft3 darauff Lofiren: 
es ift fich nicht jo fast zu verwundern über den berümbten Fluß 
Donau, welcher zu Donejdhing in Fürftenbergifcher Herzfchafft 
einen fo Xleinen Urſprung gewint, daß auch die Kinder darinn 
herumb waden, und mit leich- [17] ten Strohalmen die winzige 
35 Wellen trugen; dannoch nachmals durch fernere Raiß in andere 
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Länder dergeitalten zuenimbt, daß er zu letzt dem Meer nicht viel 
nachgibt: es iſt fich nicht fo jehr zu verwundern über jenen 
Keinen Schnee-Ballen in Nordwegen, den auff ven höchſten 
Gipifel deß Bergs ein einiger Rab mit dem Klauen auffgewühlt, 
fo aber in dem herunter walten alſo ftare gewachfen, daß er 5° 
ein ganges Heraliches Gfchloß zu vnderſt deß Bergs überfallen, 
zugededt, und begraben. Olaus c. 4. Alles dig falt nicht fo 
wunderlich, als wie das hohe Auffnehmen ver Türdifchen Macht, 
die anfänglich in zuſammen gerotter Geſellſchafft etlich weniger 
Lotters-Knecht und Straſſen-Rauber beftunde, mit der Zeit aber 10 
zu onjeren gröſten Unhail dermaſſen gewachſen, daß ob deſſen 
Patenten faft die gante Chriftenheit zittert. 

[18] Es hat der David dem Saul ein Kleines Fledel von 
jeinem Königlichen Burpur gefchnitten, 1. Regu. c. 24. welcher 
Schimpff ihme ſehr mißfallen; wie viel mehr folle ung miß: 15 
fallen, in dem der Türdijche Bluet:-Egel nicht ein Fledel, fon- 
dern einen nur gar zu groffen Fled von dem Klaid Chrifti, das 

tt von der Chriftlichen Kirchen mit feinem jcharpffen Säbel 
hinweg gejchnitten. 

Wie Hanibal mit grofjer Kriegsmacht auf Africa nad) 20 
Stalten begriffen, vermerdte er unter Wegs nach feiner einen 
erſchrecklichen Drachen, als welcher alles durch feine Graufam- 
Zeit verwüſtet, und hörte beynebens diſe Menjchliche Stimm, Ifte 
“ eft ruina Italia, difer ift der Untergang det Wälfchlands. Wohl 
füglicher fan man difes von den tyrannifchen Türden fprechen, 25 
Ilte eft ruina Regnorum Chriftianorum, diſer difer ift ein 
Untergang vnd Verwüſtung der Chrift- [19] Lichen Reich vnd 
Länder. Dijem onerjättlichen Bluet-Egel gehören zue in dem 
Welt-Theil Alıe, Pontus, Bythinia, Lyeia, Alia jonderbar alfo 
genannt, Galatia, Pamphylia, Cappadocia, Ciliecia, Armenia, 30 
Phrygia, Caria, Mylfia, ZBolia, Ionia, Lydia, &e. lauter König: 
veih, Länder und Provingen. Mehr ift er ein Herr über die 
Inſul vnd Königreichen Chpern, Rhodis, Candia, &c. und 


anderer mehr. 


Unter diſes tyrannische Zoch gehören in groß Alia, Arabia 35 
Petr&a, Arabia Sancta, Syria, Pheenicia, Ocelefiria, Palseftina, 
Comagena, Judxa, Galilea, Samaria, Jerulalem, &c. lauter 
ſchöne Landichafften. 

Snjonderheit ift mit blutigen Thränen zu bewainen, daß in 

Wiener Neudrude. Heft 1, j 2 
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dem. Klauen diſes Mahometanifchen Feinds annoch hafftet vnd 

trauret das 9. Land, welches ein Vatter-Land der Menichheit nach 

dep Gdttlihen Sohn, ein [20] Batterland der Mutter Gottes, 

ein PBatterland der HH. Apofteln und Süngern Chrifti, ein 
5 Batterland fo vieler taujent Heiligen. 

Die jenige Erd, welche der Heyland Jefus mit feinen bluti- 
gen Fueß-Stapffen gewaichet; der jenige Walt, in welchem ge— 
wachfen der Stammen deß Creutzes JEſu; der jenige Fluß, in 
welchem vnſer HErr getaufft worden; der jenige Berg, auff wel: 

10 hen vns GOttes Sohn von dem ewigen Jammerthal errettet hat. 
Die jenigen Städt und Fleden, in welchen der Göttlihe Mund 
geprediget; die jenigen Felder, in welchen dijer eingefleiichte 
GOtt fo viel Wunder gewürdet; das jenige Meer, deſſen toben- 
den Wellen difer Seeligmacher wunderthätig geftillt; das jenige 

15 Drth, in welchem fein 9. Leichnamb begraben, mit einem Wort, 
das von GOtt dem Batter abfonderlich erkieſſene Land, das von 
Gottes Sohn abjonderlich [21] geweychte Land, das von GOtt 
dem H. Geift abjonderlich geheilgte und begnade Land, ift nun— 
mehr jo lang auß den Händen der Chriften, ift fo viel Hundert 

20 Jahr unter der Bottmeffigfeit eines Menjchlichen Abentheuers, 
und Mahometanifchen Geſpenſts, vnd Türkischen Blutichwammen: 
D Chriſten nicht Ehriften! 

Es hat dijer vnerſättliche Egel noch nicht genueg gejogen, 


fondern jeinen Raub auch gejudht in dem Welt-Theil Africa, 


25 darinnen gemaltthätig eingenommen vnd durch Waffen zu fich 
gezogen gan Mauritaniam Cxefarienfem, Algier, Tunis, Bugia, 
Conftantia, Tripolis, Enzaba, &e. ſeynd lauter Provingen. 
Unter diem tyrannifchen Zoch tft die Stadt Hypon, in welcher 


mit weltfündigen Ruhm Bifchoff und Vorſteher geweſt ift mein 


30 9. Ertz-Vatter Augultinus; gang Egypten, in welchen dermahlen 
noch 300. Städt gezehlt werden, ift der [22] Ottomanijchen 
Macht unterthänig; Egypten jprich ich welches Antonios, Pacho- 
mios, Macarios, Theodofios, Paulos, Palemones vnd viel 


tauſendt andere H. Einfioler ond Münch vor diſem gezehlt, Ligt 


35 der Zeit in der Türden Gewalt, vnd in dem Mahometanijhen 
Unflat. Die Göttliche Schrifft jagt, daß drei Ding in der Welt 


vnerfättlich ſeyn, ich jeße das vierte hinzue nemblich den Türden, 


zumahlen er jeinen Wanft nicht fatt fonte füllen mit jo kräffti— 
gen Broden in Alia, vnd Africa, jondern er hat laider auch ein 
40 ſo groſſen Thail von vnſern Europa hinweg bifjen und gerifien. 
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Sn Europa hat er bereit Thracia, Griechen-Qand, Mace- 
donia, Albania, Achaia, Morea, ihme gehören zue die anjeh- 
liche Städt, Nicopel, Philipopl, Adrianopel, Traianopl, und 
Conftantinopl. O Conftantinopl dein einiger Nahmen zwingt 
das Wafjer auß [23] den Augen, ftoft die Seuffser auß dem 5 
Herten. 

Hoc iſt zu betauren der unglüdjeelige Fall deß berümbten 
Samfons, als der von dem höchiten Ehren-Gipffel jo vhrplötzlich 
in die Gruben dei Verderbens gejtürkt worden, wie er in die 
Hand feiner Feind gerathen; Samfon deß Iſraelitiſchen Volcks 10 
ein jtrallende Sonn, wird jo vnverhofft mit einer blutigen 
Finfternuß überhült; Samfon deß Sfraelitifchen Volcks vorfichti- 
ger Adler, wird jo jpötlic in einen blinden Maul-Wurff ver- 


kehrt, da ihme nemblich beede Augen außgegraben worden; O 


Samlon ſeynd dann dije an enjene Ketten angefäßlete Händ die 15 
jenige, welche mit einem Eſels Kinnbaden, mit einem ſo ſchlech— 
ten Arcadijchen Säbel taujendt Philiftzer erlegt haben? O 
Samfon jeynd dann dife durch Streich fo ftard verwunde Achs— 
len, die jenige, welche ein gante Stadt: Pforten hinweg getra— 
[24] gen? O Samfon, wo jeynd jene Haar, welche taufend Ketten 20 
für ein gebrechlichs Haar gehalten, ond nicht ein Haar geforch— 
ten, und denen auch ein Haar an jtatt taufend Ketten geweſen? 
Soll dann die mit ftarden Saillern beziwungene Hand die 
jenige jeyn, welche dem Löwen das Leben genommen, und dem: 
jelben nach dem Todt zu einem lebendigen Lezelter erhalten? 25 
Mein Samlon, gejtern haben Alle ihre Augen auff dich jo 
tapfferen Helden gemorffen, heut haft du ſelbſt Feine Augen 
mehr; geitern hajt du noch verpurperte Händ gehabt von dem 
Blut deiner überwundenen Feind, heut bift du ſchamroth im 
Geficht, und blutroth an deinem verwundenen Leib. Mein Sam- 30 
fon, gejtern ift dir das Waſſer auß einem Eſel-Kinnbacken fo 
wunderlich gefloſſen, heut flieffet dir das bittere Thränen:Wajffer 
über dein eigene Baden; D was ift das für ein unverhoffter 
Fahl! Samlon man bat [25] dich gejtern für einem ftarden 
Nazarener gehalten, heut halt dich jederman auch der ver: 35 
mworffenejte Troß für einem Bazarener; geftern haft du tri— 
umpbhiert, und Trumpff, heut haft du verfpillt, und laſt dich das 
Glück jelbit im Stih; D elender Fahl! quam fubitö "apud te 
fumma infimis cosequantur? 
2* 
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Freplich war dergeltalten der Samfon zu betaueren, aber 


noch mehr die weltfündige Stadt Conftantinopel, vnd fan und 
Toll ob dero ſchmertzlicher Stürkung ſich billich ein jedes beftürgen. 


Conftantinopel ein irrdifches Paradeiß, ein prächtige Her: 

5 ſcherin in Orient, ein Zierd def ganten Erdbodens, ein Kleinod 
der Ehriftlichen Kirchen, ein wol stattliche Stadt, zu dero Erbau— 
ung auch GOtt mit Wunderwerden beygeftanden. Dife Kähſer— 
liche Refidenz-Stadt, diſer Wohn-Platz jo vieler Heiligen, diſe 
Mon- [26] ftrangen fo vieler Heiligthumer, nach) dem fie taujend 
10 und 70. Jahr geftanden vnd floriert, fombt laider Anno 1452. 
in den vnerſättlichen Türden-Schlund. Mahomet der Andere 


ift dißfalls der Erſte gemweft, welcher folchen ftattlichen Broden ; 


geſchlückt hat; D elender Fall! Conftantinopel vorhero ein 


Herrſcherin der Welt, jebt ein Selavin deß Türden. Conftanti- 


15 nopel vorhero ein Braut Chrifti, jeßt ein elende Buelerin deß 
Mahomets. Conftantinopel, welche8 vorhero den Nahmen By- 
zantium hatte, war zum wahren Liecht deß Glaubens befehrt 
durch den H. Apoſtel Andraam, jetzt liegt es wieder in der 
Finſternuß deß Irrthumbs: In den jenigen prächtigen Kirchen 

20 allda erjchallte vorhero das Lob Gottes vnd feiner Heiligen, 
jeßt prangt alldar der verruchte Mahomet mit jeinem Alcoran. 


Conftantinopel vorhero ein Sit fo vieler 9. Bifchoffen nd 


PBrälaten, [27] jest aber ein Quartier eines GottSläfterigen 
Muffti; wo vorhero jo viel jchöne Elöfter, al3 lauter Bilanz: 
25 Gärten der Tugenden geftanden, jehnd dermahlen ftindende Woh— 
nungen der Hozen, Thalmaner, Dermfchler, Ezofilar, Effier, 


Emblier vnd dergleichen Türdifchen Pfaffen Gejchmeiß. Con- 
ftantinopel ein Refidenz der Orientalifchen Käyfer von Con- , 


ftantino erbaut, deſſen Frau Mutter Helena war, nad) jo viel 


30 Hundert Jahren von einem Conftantino verloren, deſſen Frau 
Mutter ebenfahls Helena hieſſe; und ift, D GOtt! diſes ſchöneſte 


Cleinod der Chriitenheit in den Handen der Türken. 
Der. Türd achtet ſonſt das heilige Creutz-Zeichen nicht viel, 


doch aber hat er das berümbfte Königreich Hungarn, welches im —* 








35 Wappen ein toppeltes Creutz führet, faſt mehriſt zu fih gezo: 


gen; an der Hungarifchen Cron, welche vermittelit Göttlicher 


Anord- [28] nung dem 9. König Stephano zu kommen, bangen " 
neun Foftbare Kettel, wordurch etivan angedeutet worden die g. 
groffe vnd vnterſchiedliche Landſchafften, welche vor Zeiten difem 
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Königreich zu gehörig waren, nemblich Dalmatia, Croatia, Sela- 
vonia, Bofnia Servia, Halitia, Lodomeria, Cumania, Bulgaria. 
Sn Dalmatia, hat der Türd Schon das mehrifte, auffer was 
dem Meer benachbart, jo den Venetianern zugehörig, etwas 
wenig3 tröpfflet noch darvon in Hungarn. 5 

Sn Crabaten jpilt der Türk fat allerjeit3 den Maiiter, 
aufjer etlichen Drthen, welche zwifchen der Sau vnd Traab ligen. 

An Sclavonia weis man der Zeit feinen anderen Herin 
als den Türden. 

Bofnia gehört jest völlig unter diſes barbarifche Joch. 10 

Servien oder Syrphen iſt mit allem Zugehörigen in dem 
Klauen deß Tür: [29] ckiſchen Raub:Bogels, worinnen auch die 
ſchöne Stadt Griechisch Weifjenburg ligt. 

Bulgaria oder Bulgarey diß treffliche Land hat der Sultan 
"Baiazeth 1394. völlig in jeinem Gewalt gebracht, Halitia und 15 
Lodomeria jeynd ſchon längft in anderer und frembder Be— 
herrſchung. 

Cumania ſonſt eygentlich die Wallachey genannt, ob es 
ſchon einen eigenen Fürſten hat, war es doch vor diſen dem 
Königreich Hungarn Zinßbar. Anno 1415. hat Mahomet der 20 
Andere durch groſſe Kriegs Macht es der Ottomannifchen Porten 
dergeitalten vnterworffen, daß er darmit nach Belieben handlet. 

\ Zu Hungarn gehörte auch vor diem das ſchöne Land Si— 
benbürgen, von melchem bereit8 der Türk das Befte hinweg ge: 
zwagt, mit dem überigen jpillt er- jchier wie mit einem Ballen. 25 

[30] Alle diſe gedachte jo edle Landſchafften waren vor 
diſem als Iehenbare Königreich dem Hungarland unterworffen, 
dermahlen aber zehlet diſes betrübte Reich kaum jo viel Städt 
als vorhero Länder, meilen der Türd nit allein ſchon mitten 
darin herzjchet, jondern bereits jein Bottmeffigfeit über Dffen 30 
gerudt, und bald in die Deiterreichiiche Nachbarichafft Ichleichet. 

Dermahlen iſt diejes Königreich Hungarn jenen armen 
Tropffen jo von Serufalem nacher Jericho geraift, und unter 
die Mörder gerathen, außgeraubt ond halb todt verwund wor— 
den, nicht vungleih. die Samlonifche Füchs haben die Phi-35 
liftzeifche Felder übel zuegericht, aber noch gröffere Verwüftung 
jihet man jest in difem Königreich; neben anderen unzahlbaren 
Gutthaten deß Erdbodens find man in difem Königreich zu 
Zoll, Leva, Ziſch, unterfchidliche Sauerbrunn; aber der es recht 
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jetziger Zeit durchſucht, der 131] trifft nicht bald ein Ort an, 
wo e8 nicht Sauerbrunn abgibt, wo nicht das Glück ein faueres 
Gefiht macht, und wo jo gar fein füffer Wolftand zufinden. 
Altes Wildbret ift in difem fruchtbariften Land in folder Menge, 
5daß es den Defterreichern die beiten Schnapbiffel [pendiret, aber 
dermahlen jihet man nicht mehrer8 als Glendthier. Diſes 
Königreich gehet gleichjam ſchwanger mit allen koſtbaren Me: 
tallen, aber jett ift nicht8 mehrer3 darinn, al3 das Eyſen, ver- 
ftehe den blutigen Säbel deß Martis; dies Königreich ift auch 
10 nicht arm an fojtbaren Gdelgefteinen, NRubinen und Diemant, 
die Ichädlichfte aber darinnen ſeynd die Türdes; D betrübtes 
Königreich! wie ſcheint dich dermahlen fo wenig an die Sonn 
der Glücdfeeligfeit, jondern du lamentireft unter den Otto- 
maniſchen Monnjchein: D wol befchmerttes Königreich! du wareft 
15 vor dijen ein Wohnplag alles [32] Wohlitands, jest Kigft du 
Ichier gang unter dem Greul deß Türdifchen Jochs, und ehleſt 
noch mit diſem wenigen, was dein Freyheit bejitet, in ein jo 
barbarijche Dienftbarfeit deß Türden; ftindt dann dir dad Maul 
nah Türdifchen Zwifflen, und widerſtehet dir das Manna der 
20 Defterreichiichen Güte? Bift dann dn mit dem Tobia vmb deine 
Augen fommen, daß du nicht fiheft die Grueben, in welche dich 
dein einheimischer Unfried ftürzet? Wann du nicht mwirft dein 
Heyl beſſer beobachten, jo wird man einmahl von dir fagen, 
was da gejagt tft worden von der fchönen Jezabel, nachdem ſie 
25 von den Hunden zerriffen worden, welche nichts anderſt ger 
übriget, als die dürre Bainer, haccine eft illa Jezabel? Sit 
diß die Schöne Jezabel? 4. Reg. c. 37. Wann dich einmahl die 
gürige Zähnd der Türdifchen Hund werden völlig zerriffen haben, 
wird man mit wainenden Augen jprechen [33] fünnen, haeceine 
30 elt illa Ungaria? Sit diß das vorhero ſchöne Ungarland? Bor 
etlich Hundert Jahren bift du geweft ein holdfeelige Rachel, der: 
mahlen aber wirt du bald der trieffaugenden Lia gleich ſeyn; 
ond wie vor Zeiten der König Nabuchodonofor in ein mwildes _ 
Thier verkehrt worden, alfo wirft du auch ſolcher Geitalten auß 
35 einem fo jchönen Königreih in ein Wildnuß verfehrt; beitehe 
e3 aber, daß du dir difes bel felbit geſchmidet, daß du in diſem 
Dorn freymwillig getretten, daß du dir dife Wunden felbit ver- 
jest haft, vnd diſes Feuer jelbft angezünd; dann dein eigener 
einheimifcher Zwyſpalt, dein jo ſchädliche Religions-Aenderungen, 
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dein zu weilen widerfpänniger Gehorſam gegen deinen Geſalbten 
König, machen dich felbit auß einer Sara ein Agar, auß einer 
Herricherin ein Dienftmagd. Auff, auff ihr Chriften, und vor— 
derift ihr tapffere Ungarn, verharret gehorfamift unter den 
Oeſterreichi⸗ [34] fchen Scepter, führet euch zu Gemüt die treue 5 
und heroifche Thaten vieler euerer Vorälteren, vereinparet euch 
zu vnſterblichen Ruhm eures Nahmens; verwerfft nicht die 
Kirchen, welche JEſus Chriſtus mit feinem theuriften Blut er: 
baut bat, greifft zu euren Chriftlihen Waffen, und fchiermet 
mit gantzen Heldenmuth euer fo feeliges Batterland, laſſet den 10 
Türckiſchen Tyrannen nicht ferners einfchleichen, als der nur 
juchet in dijem trüben Waſſer zu fiſchen: Auff, auff ihr Chriften! 
vnd laſſet die Türckiſche Macht nicht gröffer wachſen. 


Auf, uff ihr Chriften! der Türckiſche Säbel 
it vor der Thür. 15 


ES gibt gemainiglich wunderliche Zaichen, und ſeltzame Be— 
gebenheiten, auß denen man fünfftige Krieg fan abnehmen, und 
wollen in dem [35] Fall die Aftrologi vnd Sternjeher nicht das 
Kürgere ziehen, jondern hartmeinig behaupten, als ſeyen gemijje 
Planeten, und Himmels-Geſtirn, dero Zufammenrudung einen 20 
unfehlbaren Krieg außbrüten. Anno Chrifti 73. haben Otto, 
Galba, Vitellius, Velpalianus das Römiſche Reich in äuſſerſte 
Trübſall geſtürtzt, vnd jahe man in Palseftina vnd Judaa ein 
wehemütigen Schwerd-Tant; diß aber habe man alles vorhero 
abgenohmen auß der fchädlichen Conjunctur der oberen Planeten 25 
in dem Sagittario oder Schüßen, jagen die Aftrologi. 

Anno Chrifti 312. ware das überhäuffige Blutbad unter 
den Kähfern, und hat damahl Conftantinus dem Römiſchen 
Reich ein onvermute Wunden verjegt, und diſes ſeye wahrge— 
nohmen worden vorhero auf gewiſſer Planeten Anſtoß in dem 30 
Stainbod. 

Anno Chritti 430. der Krieg in [36] Europa. Anno 464. 
die erichrödliche Kriegs:Empdrung in Engeland, Frandreich und 
Spanien. Anno 1483. die blutige Waffen in Italien. Anno 
1524, der äuſſerſte Zwyſpalt in Frandreih und Teutichland. 35 
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Anno 1663. der blutige Türden- Krieg in Ungarn, jeyen alle 
durch felgame Begegnungen der Planeten in diſem oder jenem 
Geftirn vorgedeut worden, ſchreyen und ſchreiben die Altrologi. 
Ob aber dife Planeten» Grüpler jo warhafft jegen wie deß Pa— 

5 triarchen Nöe fein Sohn, und nicht etwan Srıland ihr Vatter— 
land, will ich dermahlen nicht dar thun: Nöe im dritten Jahr, 
nachdem er ein fo dien Rauſch getrunden, hat einen Sohn 
befommen, deſſen Nahmen Jonichus, welcher ein jo erfahrner 
Altrologus worden, daß er gant teutlich vnd vmbitändig ver— 

10 mög feiner Wifjenfhafft hat vorgejagt, wie daß fein Bruder 
Cham werde fünfftig regieren in Africa, die Kinder feines Bru— 
ders [37] Sem in Griechenland, und Berfien: ond die Kinder 
ſeines Bruders Japhet in Europa, &c. Nauclerus, Beirling 
A. 576. 


15 Es hefftet der Allmächtige GOtt nicht felten andere Wunder: 
Ding an dem Himmel, die offt gar teutlich difem oder jenem 
Neich ein bluetigen Krieg anfünden, dergleichen geweſt jener 
groffe Comet, welcher ein gantes Jahr wie ein feuriges Schwerd 
am Himmel gehangen, vnd ein Borbott geweit der erjchredlichen 

20 Zerftörung zu Serufalem. Stengel. to. 4. c. 


Anno 454, hat ein Comet vorgedeut den jchädlichen Einfall 
deß tyrannifchen Attile. Anno 603. hat ein Comet ‚angefündt 
den ſcharpffen Krieg zwifchen den Kähfer Mauritium und Pho- 
cam. Anno 843. Anno 99. Anno 1104. Anno 1141. Anno 

251211. Anno 1337. Anno 1444, haben die erichredliche Comet 
lauter bluetige Kriegs-Empörungen angedeut. Anno [38] 1530. 
ift der grofjfe feurige Comet ein Vorbott geweſt deß grofjen Ein- 
fall3 Solymanni def Türden in Hungarn und Teutichland, da= 
zumahlen hat er auch die Stadt Wienn belägert. Anno 1618. 

30 und 1619. hat der ſtarck fichtbare Comet nach fich gezogen die 
allgemeine Auffruhr in gant Europa. 

Man hat auch jchon offt feurige Schwerder, gewaffnete 
Männer, erbitterte Schlachten, abgetrudte Pfeil, entblöfte Säbel, 
und dergleichen mehr andere Wunder am Himmel gejehen, jo 

35 alle mahl ein Vigil deß Kriegs geweſt. | 

Es pflegt auch der Allerhöchfte andere Borbotten eines 
ſchweren Kriegs zu ſchicken, als wie da feynd feindliche Streit 
zwiſchen den milden Thieren, als wie der groſſe Kampff der 
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Alftern mit den Hechern hat unter dem König Carolo 8. in 
Frandreich einen groſſen Krieg bedeut. 

Anno 1587, bei, dem Schloß Wi- [39] hiz in Hungarn haben 
auff den weiten Feld viel taufend und taufend Wildgänk und 
Wildänden einen folchen bluetigen Kampff geführt, daß folgenden 5 
Tag hernach mancher Bauer und Soldat etliche hundert ver— 
wunde und gebliebene Stud von diefem Feder: Wildbret "auff- 
geflaubt, unnd hat dieſes bedeut die blutige Schlacht, jo vnſere 
gehabt haben in difen Jahr mit dem Türden, welchen fie auch 
(GDtt ob) fighafft überwunden. Leonclavius. 10 

> Unter dem König Bohuslao Pudico hat ein 6. Monat altes 
Knäbel wunderthätig angefangen zu reden, vnd mit wol ber- 
ftandigen Worten eingeführt, wie daß der Tartarifche Säbel die 
Polniſche Köpff werde ftugen; feste beynebens hinzue, daß es 
ſolches Ubel jelbft müßte aufstehen; diſe Prophezeyung von einem 15 
Kind ift nicht Kindifch geweſt, zumahlen in [40] 12ten Jahr 
bernach alles dijes wahr worden. Cromerus J. 9. c. 7. 

Bor dem Einfall der Hunnen in Europa, der Saracener in 
Italien, der Türden in Alien, der Frantojen in Italien, der 
Engeländer in Frandreich, der Gothen in Teutichland, der 20 
Longobarder in Wälichland jeynd allemahl mwunderliche Vor— 
botten, al3 traurige Fourier vorangangen, die Flüß zurud ge: 
loffen, die Erden nidergefunden, die Sonn ihr Farb verfehrt, 
die Comet am Himmel geſchimmert, häuffiges Bluet geregnet, die 
wilde Thier geredt, die Fiſch in Menfchen Geftalt auß dem 25 
Waſſer ſich empor gezeigt, wilde Abentheuer und Gefpenfter bey 
dem liechten Tag ein Schroden geweſt, dergleichen viel andere 
Munderding mehr, von denen viel gelehrte Männer jchreiben. 
Roderic. Tolet. lib. 3. Cromer. 1. 9. Plutarchus in Camillo. 
Boötius. 1. 15. Sabell. 1. 1. Ene. 1. Sigebertus, Gregorius, 30 
Polydorus. 

[41] Bei difen vnſeren betrübten Zeiten hat e8 ebenfalls 
nicht gemanglet an etlichen Wunderding, wie man dann durch 
Schrifftliche Nachricht hat auf dem Nömifchen Reich, dat aldar 
ein gante Schlacht-Ordnung am Himmel gejehen worden; in 35 
Preuſſen hat man die Adler gejehen hefftig mit einander ftreitten; 
in Hungarn hat-man etliche feurige Pfeil in der Nachbarfchafft 
deß Monnfcheins wahrgenohmen; in Littau ift ein groſſes 
ſchwartzes Creuß etlich Tag am Himmel gehangen; zu Griechiſch 
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Weiſſenburg hat man viel groffe und munderfpielende Feuer: 
flammen in Lufft vermerdt; dergleichen noch viel andere ſeltzame 
Begebenheiten mehr, welche ich dermahlen weder für Gefchicht: 
noch Gedicht-Wahren verfauffe, in dem mir nicht onbefand, mie 
5 man der Zeiten gar leicht mit dem Mefjer L. auß dem Höltzel 
Nichts groffe Sachen fchniglet, und gar offt einer alten Hufterin 
[42] Traum gantze Meerwunder gebäret; welche man offt nach— 
mals ohne Grund bringt in offentlihe Kupfferftich, allmo die 
Warheit gar offt in Stich bleibt. Wie vor etlich Jahren der 
10 vermenfchte Hund, welcher doch nicht? al3 ein ſchändliche Lugen 
gebellet hat. Gäntzlich aber fan man es nicht widerſprechen, 
ond trohet fürwahr der über vns erzörnte GOtt, durch viel 
Zeichen am Himmel und auff Erden mehrmahlen ein wol. ver- 
dienten Ruten- Streich; der gar grofje und erjchredliche Comet 
15 mag wol ein Nueten geweft feyn, die ung GDtt in diß grofie 
Fenſter geſteckt hat, mwormit er vns ein harten Straich trohet; 
dien lang gejchwaifften Comet haben wir in Defterreich, Steyer- 
mard und anderen benachbarten Ländern zum erjtenmahl gefehen 
an dem Feit-Tag def 9. Ert-Martyris Stephani; es gebe der 
20 mildhergigite GDtt, daß er vns nicht auch einen Blutfampff [43] 
der feindlichen Stainwurff bedeute, und damit uns der Edelſtain 
Türdes zu feinen Glendftain werde. 
Ungeacht doch alles diſes, dafern auch Himmel und Erden 
follen ond wollen ftillfehweigen, fo ſchreyen doch vnſere häuffige 
25 Sünden, vnd Inden ond laden ein barbarifhen Säbel über 
unjere Köpff; wann ſchon der Zeiten die Flüß nicht zuruck gehen, 
jo gehet doch die Fromkeit und Forcht Gottes zurud, bedeut 
das Schon Krieg: wann ſchon die Erd nicht verfindet, fo findt 
doch alle Zucht und Ehrbarfeit zu Boden, bedeut das fchon Krieg; 
30 wann Schon die Sonn ihr Farb nicht verkehrt, jo halt dermahlen 
Treu und Redlichkeit wenig Farb, bedeut das ſchon Krieg: warn 
es jchon fein Bluet regnet, wie vor diſem, jo ſaugt man doch 
gar offt den Armen das Bluet auß den Adern durch üngerechtes 
Undertrucken: wann ſchon der Zeiten die wilde Thier nicht reden, 
35 jo lebt man [44] doch an vielen Drten durch viehifche Unzucht 
nicht befjer, al3 die wilden Thier, beveut das fchon Krieg: warn 
Thon die Fisch nicht in Menſchen Geftalt fich verkehren, jo gehen 
doch die Mehrifte mit faulen Fiſchen vmb, und alerfeits faft 
nichts als Betrug zufinden; wann ſchon die Gefpeniter bey den 
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hell-liechten Tag nicht erjcheinen, wie vor Zeiten gejchehen, ſo 
ſehen doch die tägliche, veränderte, verfehrte, verbarodierte, ver: 
wijpelte, verzauſte, verflechte, verpomabdierte, verpulfferte, ver: 
ſtrichne, bermummerte, verglätte Oefichter faft wie die Gefpeniter 
auß; vnd fo vnjere Alten jolten von Todten aufferfiehen, wur: 5 
den ſie dife für Abentheuer vnd Gefpeniter vunfehlbar halten, 
ond bedeut das jchon Krieg; Auff, Auff dahero ihr Chriſten! 
Der Türkifhe Säbel ift vor der Thür. 


[45] Auf, Auff ihre Chriften, und beſchuldiget 
niemandt anderen wegen deß barbarifihen Ein-ıo 
falls in euere Länder, als die gar häuffigen 


Sünden diſer Beit, 2c. 


WAS ift der Türd? Ihr Chriften thuet nicht ungezmweifflet 
antworten: Er ift ein abeopierter Ante-Chrift, er ift ein ehtler 
Wampen Bogt, er iſt ein onerfättliches Tiger, er ift ein einge: 15 
fleifehter Sathan, er ift ein verdambter Welt-Stürmer; er ift 
ein grauſamer Nimmerfatt, er-ift ein raachgierige Beltia, er ift 
ein gewiljenlofer Cronnen-Dieb, er ift ein mörderifcher Fald, 
er ift ein onvergnügter Queder-Sad, er ift ein Orientalifches 
Trachen-Gifft, er ift der kettenloſe Höll-Hund, er ift ein epicu- 20 
riſcher Unflatt, er ift ein tyrannifcher Un-Menſch, ꝛc. Es ift 
wahr meine liebe Chriften; dife fau= [46] bere Preig-Nahmen 
verdient er gar zu mol; aber ein Titul ift euer Gedächtnuß 
entfallen, und zwar der jenige, den da ihme geben hat mein 9. 
Thomas Villanovanus, als difer einejt mit Apoftolifchen Eyffer 25 
in Gegenwart Caroli deß V. Römifchen Käyfers und Deiter: 
veichifchen Hannibals geprediget, und gleich dazumahlen die 
Chriftliche Potentaten fich zu einem Türden Krieg aufrüfteten, 
jagt er nicht ohne 9. Ernft dife Wort: Quid prodelt colligere 
exereitus, & colligere peccata, an nelcimus, quia Turca ifte, 30 
& bella flagella DEI (unt? Was Hilfft es gange Kriegs Heer 
zufammen rotten, und die Sünden nicht außrotten, wiſſen wir 
dann nicht, daß der Türd vnd dergleichen Krieg, Gaißlen Öottes 
ſeyn? 
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Petrus Graff zu Savoia al3 er das Lehen von Ottone dem x 


4. Römischen Käyſer empfangen wollen, tft er in Gegenwart der 
gefambten Hoffjtatt [47] vnd Hohen Adels mit einer wunder 

felgamen Manier auffgezogen; fein rechte Hand war bedeckt mit 
5einem Handſchuech, welcher mit lauter koſtbaren Edelgeſteinen 
verjegt, und mit reiniften Gold auff das reichefte gejtidt ware, 
entgegen hat er auff der linden Hand einen von Banter ges 
jchmitten Handſchuech, wormit er ein eyſene Fauſt zaigte; fein 
rechter Arm ware eingemwiclet in Eoftbaren PBurpur, in welchem 
10 das Gold fo wol köſtlich als fünftlich ſchimmerte, aber der linde 
Arm ware angezogen mit einem eyſenen Harniſch, ꝛc. der Käyſer 
nicht ohne VBerwunderung fragte alsbald die Urfach diſes feines 
jo ungewöhnlichen Auffzugs, deme dann Graff Peter gant be: 
hertzt beantwort: Allergnädigfter Käyſer da Süß, da Spieß, 
15da Gut, da Blut, da Lieb, da Trüb; das iſt: allergnäpdigiter 
Herr, da erzeug ich mich (und weiſet die rechte Hand) Euer 
Mayeſtät einen phr- [48] bietigiften, treueſten Valallen und Dies 
ner: aber da (und hebte zugleich die eyſene Fauft in die Höhe) 
begegne ich allen meinen Feinden, die mir das Meinige 
20 gewalthätig anfallen: Er wolte allen deutlich zuverſtehen geben, 
dab er Mild und Wild könne feyn, wie man ihn haben woll,. 

| Wer die H. Bibel durchblättert, der wird aller Drten gantz 
far und wahr finden, wie der Allmächtige Gott gant gleichartig 
fih alfo gegen uns Menfchen zeige, und ftellet er fich gegen uns 
25 Mild und Wild, wie wir e8 haben wollen, er zeigt vns Degen 
und Seegen, gejtaltfam wir vns gegen ihme halten; ift ſach daß 
wir jeine Göttliche Gebott halten, und feinen heiligiten Nahmen 
oben vnd preifen, jo ertheillet er vns reichflüffig einen guldenen 
Sriden; einen gewünfchten Wolftand, und allzerfättlichen Seegen. 
30 Dafern wir aber in zahmloſer Fregheit leben, Sünd vnd Lafter 
täg⸗ [49] lich vermehren, und feine Göttliche Mayheſtät beleydigen, 
10 zeigt er vns ein eyſene Fauft, harte Kriegs Empörungen, vnd 
feindliche Einfall. 5 
So lang Adam der erfte Welt: Pfleger im Stand der Un- 

35 ſchuld verharret, fo lang er ſich dem Göttlichen Gehorfam nicht 
engogen bat, jo lang jeynd alle Gejchöpff feiner Bottmäſſigkeit 
unterworffen gemweft; der Melampus hat ihn nicht angebellt, das 
Wijel Hat ihn nicht angeblajen, die Raten thäten zwar vorn 
leden, binden aber nicht fragen, der Löw hielte fich gegen ihm, 
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23 wie ein Polſter-⸗Truckerl gegen einer Dama, nicht ein Muden 


 traute ſich auff feine Nafen: was noch wunderlicher! dazumalen 
prangte die liebfarbe Roſen mit ihren Mapeftättiichen Burpur 


ohne Dörner, ohne die ftechende Stillet, 2c. jo bald aber Adam 


der erite Batter ſich gegen uns jo Stieffvatteriſch verhalten, fo 5 
bald er gefündiget und GOtt belendiget, [50] den Augenblick hat 
die Eronmäffige Roſen folche feindliche Waffen und grünen Stich- 
degen an der Seiten gehabt, ift aljo gewiß, ſpricht der 9. Bafılius 
hom. de Parad. daß die ſchöne Nojen mit feindlichen Waffen 
niemand ander überläftiget habe, al3 die Sind. 10 
© Der Zeiten hatte die Welt, abjonderlich vnſer Europa, ein 
jolchen harten Zueftand, welchen jo bald fein Medicus menden 
fan, allen Anſehen nad) ift es die Cholica, ind gemein, das 
Grimen genannt, daß e3 nichts thut als fchneiden und ftechen 
in deſſen Leib; zumahlen fein Land fait ohne Krieg ift, fein 15 
eich ohne feindliche Waffen, von vielen Jahren hero ift das 
Römiſch Reich, ſchier Römiſch Arm worden, durch jtätte Krieg; 
von etlichen Jahren hero ift Niderland noch niderer worden durch 
lauter Krieg; Elſaß iſt ein Elendſaß worden durch lauter Krieg; 
der Nein-Strohm ift ein Bein-Strohm worden durch lauter Krieg, 20 
[51] und andere Länder in Glender verkehrt worden, durch lauter 
Krieg: Hungarn führt ein doppeltes Greuß in Wappen, vnd 
bißhero hat es viel taufend Creutz außgeltanden durch lauter 
a Anieg, 
Pie GOtt auff die Welt fommen, war e3 Frid auff den 25 


Mi — gantzen Erdboden, toto orbe in Pace compofito. Weil dann 
dermahlen fast auff den gangen Erden-Kraiß Krieg ift, jo mueß 


der Teuffel auff die Welt kommen jeyn; vnd hat das Wörtel 
Mars nicht allein’ 4. Buechftaben, jondern beherzfchet bereit3 über 
‚die 4. Theil der Welt; aber wer verurfacht jo langmwürige, kläg-30 
liche, ſchmertzliche, Ichädliche Kriegs:Empörungen, wer? der? Nein, 


Bi fondern die, die, Sünd. 


Unter der Regierung deß Jüdischen Königs Jeroboam iſt 
ein immerivehrender Krieg gemweit: Wie Nahab den Scepter in 
Sirael führte ift ein ftätter Krieg gemweft; wie Bafa in Ju: [52] den- 35 
land regierte ift allezeit Krieg geweft, darumben weilen auch da: 
mahlen allezeit jeynd häuffige Sünden geweft. Das ftätte Ein— 
fallen, das grimmige Anfallen, das onverhoffte Uberfallen der 
Alfyrier, der Caldzer, der Egyptier, der Römer, 2c. haben die 


0 Auff, auff ihr Chriften. 


Juden müfjen aufftehen wegen ihres Abfallen von GDtt, und 
Mißfallen an JEſu. 
Bekand iſt jene Bildnus deß groſſen Königs F 


die GOtt ihme vor etlich tauſend Jahren gezeigt hat, vnd dar 


5 durch alle Monarchien der Welt abgebildet: Erſtlich hatte ſelbiges 
Bild ein guldenes Haupt, wordurch angedeut wird die Babiloni- 
ſche Monarchie: Zum andern hatte jelbige Statua ein filberne 
Bruft, durch welche angezeugt wurde die Perfifche Monarchie: 
Drittens hatte diß Bild einen ähernen Leib, welcher bedeut hat 

10 die Griechifche Monarchie: Zum vierten ond letzlich hatte [53] 
folhe Statuen eyjene Schendel, halb eyjen, halb erdene Füß, 
durch melche angezeigt worden die letzte Monarchie, benantlich 
die Nömifche Monarchie, in dero bereit3 den Scepter führet 
Leopoldus Primus, deme GOtt noch langmwürige ond glüdliche 

15 Regierung ertheilen wolle; diſe vnſere Monarchie hat GDtt vor— 
gebildet durch Ehen und Erd, vnd wir erfahrens leyder! daß 
der Zeit nichts al Ehfen und Erden dor Augen jchwebe: Was 
tft etlich Jahr hero in dien vnſeren Länderen anderjt geiveft als 
Erden, verſtehe hierdurch die graßirrende Veit, welche jo viel 

20 taufend unter die Erden gebracht; was ſehen wir anderft ſchon 
viel Jahr als Eyjen, will jagen den allerfeit3 blutigen Säbel 
deß Martis, vnd allen Bermuthen nach jeynd noch jchädlichere 
Krieg zu gewarten: Wilft aber jehen mein Chrift, die Mutter, 
welche diß Ubel gebäret? So deut ich dir auff die Sünd; höre 

25den Wäl- [54] ſchen, welcher dir ein rechte Teutſche Warheit 
fagt: Il peccato & la Calamita della Calamita, chi mal fa, 
mal trova. Die Sünd iſt der Magnet, mwelcher das jcharpffe 

Eyſen und Kriegs-Schwerd in vnſere Länder ziehet. 
Wann iſt dann einmahl die Welt verfehrter geweſt, als jest? 

30 Paulus Venetus J. 3. c. 4. jchreibet, daß in der Inſul Mada-. 
galcar der allergröfte Vogel in der Welt jeye, mit Nahmen Ruch, 
welcher ein gantzen Elephanden über ſich in die Höhe führet, 
denjelbigen nachmahl3 wieder herunder ftürget, vnd tödtet, ein 

‚einige Feder deifen Vogels joll 90. Spann lang ſeyn, vnd der 

35 Federkiel 2. Spann did, mit dem fonte man groſſe Lugen ſchrei— 

ben; groß ift difer Vogel, aber der Zeit gibts noch gröffere Vögel, 

die zwar nicht Ruch heiſſen, wol aber verruchte Gefellen. 
Anno 1520. iſt Leoni dem 10. Römischen Papſt durch den. 

Nidro- [55] fienfifchen Ertz⸗Biſchoff ein Brieff überjchiett worden, 
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worinnen hoch beteuret wird, wie daß fie alldar einen ſolchen 
groſſen Wallfiſch geſehen, deſſen Maul zwey Klaffter weit, die 
Augen der Geſtalten groß, daß wann man dieſelbige ſolte auß— 
graben, auffs wenigſt in einem jeden ſolchen Loch konte 24. Männer 
ſitzen, auß welchen dann füglich die übrige Leibs-Gröſſe kan ab-5 
genommen werden, das iſt ein groſſer Fiſch, aber der Zeit gibt 
es noch gröſſere Stockfiſch, noch gröſſere, ꝛc. Majol. P. 2. 

Hieronymus der groſſe Kirchen-Lehrer ſchreibt in dem Leben 
des 9. Hilarionis, daß in ſelbigen Land, allwo obberührter 
Heiliger GOtt eifferigiſt diente, ſeye ein Drach geweſt, welcher 10 
einen gantzen Reuter ſambt dem Pferd geſchlückt habe, ja gar 
offt vermög ſeines ſtarcken Athems vnd Giffts, gantz Herrd Schaff 
ſambt dem Hirten gewalthätig zu ſich gezogen, [56] vnd in feinen 
Rachen vergraben, daß mueß ein grofje Beftia gemweft jeyn, 
aber der Zeit gibt es an vielen Orten noch gröffere Beltien. 15 
Majol. P. 2. 

Petrus Gillius Cap. 6. jchreibt, daß in Arabia auff den 
hohen Gebürgen ſolche Mäuß werden gefunden, welche jo groß 
als bey uns die Füchs, und pflegen fie jolche die Berg-Mäuß zu: 
nennen; dije grofie Mäuß gehen auffwerts wie die Menjchen, 20 
und thuen groſſen Schaden zufügen: das jeynd groſſe Mäuß, 
aber jegiger Zeit gibt e8 noch gröfjere Mäuß Köpff. 

Wo ift der Zeiten ein Land, ein Stadt, ein Dit, daß nicht 
die gröfte Vögel gefunden werden? Welche ohne einige Forcht 
GDttes alle Boßheit übermütig treiben? Wo feynd nicht jolche 25 
Beftien, welche tyrannifch den Gerechten verfolgen, vnd öffters 
mit deſſen Gut und Blut fich fättigen? Wo ſeynd nicht folde 
Meuß-Köpff, die deß Nechiten nicht Schmeer, ſon- [57] dern Ehr 
annagen und abnagen, da es doch mancher lieber hätte, man 
ſchnitt ihm ein Ohr ab als die Chr, wenigift Tonte er die Wunden 30 
mit einer Barocka verhüllen ; lebt man doch allerjeits, als hätte 
der Allmächtige Gott das Chiragra, und fünne nicht mehr dar: 
einfchlagen, der Zeit ift nichtS teurer als die Forcht GOttes; 
vnſer jegiges Leben ift ein fidimierte Abjchrifft von den jenigen 
fauberen Wandel, welchen die Menjchen geführt haben vor dem 35 
Sündfluß; es ift bey der Zeit ein ftätter May, ein immermwährendes 
Weinmonath, aber nie fein Chriftmonath, wenigiſt gar jelten, 
dann wir den Nahmen tragen Chriften, wie die Geſtirn am 
Himmel, deren eines Fifch, ein anderes Adler genennt werde, da 
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doch bey diſen kein Fliegen, bey jenen kein Schwimmen iſt, — 
dern der bloſſe Titul. 

Das Schiffel der Apoſtel Matth. 8. wurde alſo von den 
tobenden Wel: [58] len und erzürnten Waſſer⸗Fluten gant unge 


5 ſtüm getriben, als wolte Neptunus mit demfelben wie mit einem 


Ballen fpielen, alle Augenblick fahen fie vor Augen die äufferfte 
Lebens⸗Gefahr; difes Ubel ift aber verenthalben über ſie kommen, 
weil fie einen jchlimmen Menjchen und leichtfertigen Gejellen. 
nemblichen den Judam bey ſich hatten: Sft dann fein Glüd ge— 


10 weit an dem jenigen Orth, wo nur ein Schlimmer, und etliche 


Heilige waren? wie fol dann Glüd ſeyn in einem Reich oder 
Land, allwo viel Schlimme, vnd ſchier Fein Heiliger? GOtt der 
Allmächtige hat ven Menjchen von Laimb gemacht, und wann er 
ihn auch hätte von Mift vnd Kott zufammen gefügt, jo fonte er 
15 nicht unflätiger leben; man hat e8 dem Efau ſo ftard vor Übel, 
daß er vmb ein Linſen-Koch jein Primogenitur verſchwend, der 
Zeit trifft man viel taufend an, welche noch vmb geringere Ding 
die [59] Ewigkeit vertändlen; und nicht allein verjchergt man 
anjeßo fo vielfältig das Ewige, fondern auch das zeitliche Heill, 
20 dann ein warhaffte Maden, jo vnſern zeitlichen Wohlitand zere 
beift, ift die Sünd, und gleich wie David dem Goliath mit defjen 
eygenen Schwerd den Kopff vnd ftolgen Schedl abgehaut, aljo 
ftraffet uns GDtt mit dem feindlichen Säbel, den niemand anderit 
gejchmiedt hat, als onfer eigene Sünden, und verfehrter Lebens— 
25 Wandel. —* 
Faſt wunderlich iſt, was von dem weltkündigen Mahler Zeuxe 
geſchriben wird, Bizinelli P. 2. diſer ſetzte ſich einsmahls nider, 
mit ſeinem vnvergleichlichen Pemſel ein altes Weib zumahlen, 
führte demnach die Zeichnungen, legte die Farben auff, vnd 
30 mahlet erftlich einen gejchimpelten Kopff, ein Stiern wie ein 
Hadbretel mit Falten durch jchnitten, ein paar Wangen, welche 
Farb halber ein alten [60] lederen Feuerkübel gleichete, beynebens 
aber gang vngeformbt, vnd ſchlampend wie ein außgepfiffener 
Tudeljad, er mahlte ein gerufpeltes und wafjerfüchtiges Nafen 


35 Geſchiere: die oberen Leffgen def Mauls waren jchändlich einwerts ; 


gebogen, als woltens ihre abgejtandene Farb vertufchen, Die 
undern Lefftzen deß Mauls waren gleich einem jauffrigen Faimb— 
Löffel, vnd hangten frafftloß herab, wie ein ongefterdtes Baurn: 
Kies, auff der Seiten mahlte er ein erhobene, ruffige Wargen, 
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jo mit etlichen vngeſtalten Haaren verperit ware, das Maul 
jheinte inwendig zu ſeyn nicht anderft als wie ein zerftörtes 
Troia, worinnen weniger Zähn als in einen Laubfrofch, auffer, 
daß vornher ein einiger Milch Zahn ftehen geblieben, welcher fo 
groß das er fich über die obere Lefften erhebte, und fchier mit 5 
ſeinen abgewetzten Spik die Nafen fizlet; den mageren Hals 
ſahe [61] man für einen abgejchabenen Stiffel-Balg an, und war 
jolcher Hals durch bederjeitS gefpannte Adern alfo geftalt, daß 
deſſen Mitte einen ſchändlichen Hollweg vorftelte. Difer Mahler 
tragte die Farben alſo lebhafft auff, daß jolcher alten Megsera 10 
zugleich der feurige Zorn auß den Augen fundete; über alles 
diß bekleidet er fie gantz Edel fchön, fparte weder Mafchen noch 
Band, und ziehrte fie wie die fchönefte Nymphin, daß fie alfo 
einen auffgebusten Affen ftattlich gleichte: In deme nun difer 
künſtliche Zeuxes ſolche neue Antiquität verfertiget, fo fette er 15 
ſich nider, beihaute wol mit ruhmfichtigen ©eift diſen auffge- 
zähmten Schinimel, wurde von Einem und dem Andern alfo be- 
wegt zum Lachen, und lachte dermaſſen vnmäſſig, daß ihme hier: 
durch der Hertz-Kaſten zeriprungen, und alſo müfjen fterben. 

Was ift anderfi die Sind als ein garitige vnd abicheuliche 20 
Bildauß, [62] welche vnſer böſe und verkehrte Will verfertiget: 
Sn dijer wilden Geftalt find der Sünder einiges Wolgefallen, 
und ein begnügliches Lachen; aber merdt wol auff diſes Lachen, 
fombt bald ein Krachen, auff dife Freud kombt bald ein Leyd, 
auff diſen Luft, folgt bald ein Unluft; Riſus dolore mifcebitur, 25 
 & extrema gaudii luctus occupat. Wlan hat e8 Anno 1679. 
genug erfahren. Die Sünd tragt die Straff auff dent Budel, 
wie die raifende Handwerds-Bürfchel ihre Kanten: Die Sind 
‚und Straff jeynd mit einer Mauer ombfangen: Die Sünd und 
Straff jeynd an eine Ketten gebunden; und wo die Sünd ein 30 
Saft ift, aldort fett fich auch die Straff zum Tiſch; lachet nur 
wacker drauff ihr üppige Adams- Kinder, tanket nur mit mut: 
willigen Füffen, wie die Siraeliter vmb das Kalb; tringet nur 
den Armen das Seinige ab, wie Jezabel: gemedest nur auff 
[63] Bocks-Art herumb, wie die 2. alte richtige Richter zu Baby- 35 
lon; gurglet nur drauff mit dem beraufchten Holoferne; haltet 
ftätte Faßnacht mit den Sodomitern, vnd gebt dem reichen Praffer 
an Kleider-Bracht nichts nach, 2c. Aber vergeft der Straff nit, 
welche euch vnaußbleiblich ift, gedendet nur, daß die Straff die 

Wiener Neudrude, Heft. 1. 3 
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Sind bey Füffen halte, wie Jacob den Efau: Und ſoll uns dann 
nicht gewißiget haben die ſtarck graffierende Peſt? Wir ſeynd faft 
wie ein Drgel, welche nie jchreyet, al8 wann man Schlagen thut, 
damahlen haben wir eifferigiit zu GOtt geſchryen, wie er ung 
5 mit ber gifftigen Seuch gejchlagen, jest, da ſolches vorbey, it 
alles ftill, auffer daß neue Sünden vmb neue Straff zu GDH 
fchreyen. Die Eſelin deß Balaams ift till geftanden, wie fie 
das entblöfte Schwerd deß Engels gejehen, und jollen dann wir 
noch ferners auff der Sünder Straß fort eylen, [64] da doch 
10 GOTT allerfeits das bloffe Schwerd Zeiget. 

Wer hat die Saracenen in das H. Land geführt? Wer hat 
die Wenden gewend in Frandreich? Wer hat die Mohren gewiejen 
in Spanien? Wer hat den Longobardern den Paß geben in 
Italien? Wer hat den Mofcomitern den Weeg gezaigt in Livoniam? 

15 Wer hat den Türden, difen Erbfeind gezogen in Aliam, in Euro- 
pam, in Hungarn? Niemand anderer al3 die Sind, nach dem 
S. in ABC. folgt das T. nach der Sünd folgt der Türck. 
Die Türken nennen und Hund zu einen ewigen Schimpff, 
vnd ift e8 ihnen fo fast nicht für Ubel zu halten, dann gleich wie ' 
20 ein Hund das jenige, was er von fich wirfft, wieder zu fich 
nimbt, Canis redit ad vomitum, alfo ſchnappen wir gant gierig 
nach den jenigen Sünden, die wir zur Peſt-Zeit vnd anderen 
gefährlichen Empörungen von vns gemworffen: Was joll uns [65] 
dann wundern, warn auch GDLt wiederumb die Nueten ergreiffet. 
25 Kaum haben die Sfraeliter gejündiget, hat fie GOtt gleich ger 
züchtiget mit dem ſchweren Krieg, jo wider fie geführt der König 
Nabuchodonofor. Dahero hat GOtt folden König dur dem 
Mund def Jerem, c. 25. feinen Diener genennet, da er doch ein 
Gottloſer und abgöttiſcher Tyrann ware, verdiente gleichwol den 
30 Rahmen eines Dieners GDttes, vmb der Urfachen halber, meilen 
durch ihn als durch einen Diener GDtt die Sfraeliter geitrafft 
hat: Ein folcher Diener, ein folches Inſtrument, ein jolcher Ge: 
ſandter ift der Türdifche Tyrann; vielleicht kombt er nicht wider 
vns auß Antrieb einiges Chrgeit, auß Anhebung eines Geldgeitz, 
35 auf Luft eines Blutgeiß, jondern GOtt ſchickt ihn vnſere Sünden 
zu züchtigen, nachmalen nimbt ex dife Nueten und wirffts ins 
Feuer. Und fürchtet euch ebenfals [66] ihr alle, dann die Sin: 
den, welche allerjeitS in Schwung gehen, ſtercken dijen Otto- 
mannifchen Grbfeind, nolftris peccatis Barbari fortes fiunt, 








— 
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‚nolftris vitiis Romanus fuperatur exercitus, non {ua hoftes 


arma, led noltra eos peccata in nos roborant. S. Hieronym. 


lib. 1. de Epitaph. 


Unter der Regierung Königs Roberti war Frandreich ein 
ftätter Streitplag von innhaimbiſchen Auffruhren, das Königreich 5 
wurde durch ſolche langwürige Zwyſpalt, rebelliſche Tumult, und 
blutige Kämpff gang verwüft, ond alfo nicht ungleich dem Tro- 
ianiſchen Pferd, welches fein eygene gemwaffnete Feind in Leib 
tragte: König Robertum fchmergte jolcher Zueftand nicht wenig, 


nahme deihalben in der Stadt Orleans feine Zuflucht bey GOtt 10 


dem HErm, den er gan ehfferig und mit naffen Augen flehent- 


lich erſucht vmb feinen Göttlichen Beyſtand: Diſes inbrünftiges 


- [67] Gebett hat bald durch die Wolcken getrungen, zumahlen 


.  Chriftus der HEre ſelbſten ihme erſchienen, mit folgender Ant- 
wort ihn angered: Roberte pacem in regno non habebis, 15 


doneec blalphemias & erimina notoria extirpaveris. Dauroult. 
c. 3. Sit demnach nit mehr vonnöthen viel andere Argumenta 
bey zu fügen, noch weiter Urfachen zu fuchen, warumb jo ſchäd— 


% liche Kriegs-Empörungen ſich erheben, dann jattfam vnd genug 


it, dag Wort Chrifti dijer Göttlichen eingefleifchten Warheit, 20 
als die befennet, daß die groſſe Sünden ein Urſach deß Kriegs 


ſeyen: Dafern ons dann der Ottomannifche Säbel fol über den 
Hals kommen, jo iſt dijes blutigen Kriegs Anheserin, Anblajerin, 
Anſpinnerin, Anftiehrerin, Anpfeifferin, Anwiclerin, Anbringerin, 


 Infangerin die Sünd, melde der Zeit in einem jeden Chriit: 25 


lichen Land vnd Standt, Ort vnd Sort gar häuffig anzutreffen. 


1081 Auf, auff ihr Chriſten, vnd vereiniget doch 


einmahl eure berümbte Waffen. 


WdJe der Heyland auff dem Berg Thabor mit den dreyen 


j | Apoiteln geitigen, und ihnen allda ein Copey und Abriß feiner 30 


Glory gezeigt, wurde Petrus von der überjchwendlichen Glory 
alſo eingenohmen, daß er vor lauter Freuden vnbedachtſam auff- 
gejchtyen, Domine, &c. HEr2 da gehet es luſtig her, lab vns 


dreh Tabernadel allhier auffrichten: Auff folhen Freuden-Ruff 


3* 
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ift augenblicklich alles verichwunden, und da Petrus vermeinte, 
er jtehe mitten in Himmel, befande er fih auff einen jchlechten 
Scherehauffen: Die Urſach diſer fo ohrpläßlichen beraubter Freu— 
den iſt geweſt, wie einige Scribenten darvor halten, weilen 

5 Chriſtus der HErr den Petrum wolte ftraffen, in deme difer den 
Zimmerleuten begehrte ind Handwerk zu greiffen, dann ihnen 
[169] gehört e8 zue Tabernadel auffzurichten: Als wolle hierdurch 
der gebenedeyte Heyland anzeigen, e3 folle ein jeder verbleiben, 
wer er tft. 

10 Ebnermaſſen als der HErre obberührten Petro befohlen, er 
folle einem Fiſch in das Maul greiffen, darinnen Geld finden, 
vnd mit jolchem die angeforderte Schulden abftatten, iſt wol zu 
glauben, dafern Petrus ein Fleiſchhacker gemweft wäre, daß ihme 
der Her2 gebotten, er jolte einem Kälbl ind Maul greifen und 

15 Geld fuchen; aber fo er ein Maurer geweft wäre, hätte er in 
Befelch gehabt, in ein Klufften einer alten Mauer zu greiffen: 
vnd wann er ein Gartner wäre geweſt, jo hätte ihm der HEre 
befohlen, er ſolle unter difer oder jener Rofenftauten fuchen, ond 
Geld finden; weil aber Petrus ein Fiſcher war, hat er den Bes 

»0 fehl gehabt, einem Fiſch ins Maul zu greiffen, wordurd etwan 
der Herr wolte andeuten, e3 folle ein jeder verbleiben [70] wer 
er ift. Dahero auch in der Epangelifchen Parabel wird einge 
mengt, wie daß ein Weib mit dem Sauerteig vnd Spinnen vmb— 
gehe: der Haußvatter aber den Saamen auff den Ader werffet; 

35 alſo folle ein jedes bleiben in feinem Stand, dann es ja vn— 
formlich joheinte, jo der Mann bey dem Spinrad, vnd das 
Meib bey dem Pflugrad. Gleihmäffig möchte jemand mir 
Ichimpfflich einwenden, wie daß ich folle bleiben, wer ich bin, 
mich fein vmb die Canones und nicht vmb das Canoniren an: 

30 nehmen, mir gehöre zue das Pflalliren vnd nicht dag Armiren, 
vnd habe nichts zufchaffen in Zeughauß, jondern in Gottshauß. 
Wahr ift es, mit Helleparten Fan ich nicht auffwarten, und habe 
ich mir wenig Zähn an Kriegs:Schilden außgebiffen, Doch aber weis 
ich, vnd du weiſt es auch, und er weiß e8 Deßgleichen, daß unter 

35 andern Urſachen dei Türdifchen Auffnehmens, und Chri- [71] 
ſten Abnehmens die meifte ſeye vnſer eygene Uneinigfeit, und 
zertrente Gemüter, e8 mögen andere hochverftändige Statiften 
viel Ding beylegen, die vonnöthen wären, dem Ottomanniſchen 
Mondſchein ein Finſternuß zumachen, meines wenigiſten Ver— 


Auff, auff ihr Chriften. a7 
ſtand nach manglet nur Eins, vnd ſo nur Eins bey uns Chriften 
wäre, wurde der Türk wenig Reiß mehr ejjen zu Conftantino- 
pel: Wir Chriſten jolten Eins mit ein ander ſeyn, folcher Ge: 
ftalten fonten die vereinigte Chriftliche Potentaten die aufge: 
breitte Ottomannijhe Macht beffer ftugen, als der Amon die 5 
Kleider der Iſraelitiſchen Gejanden, aber die Einigkeit iſt bey 
uns ſo beftändig, wie bey dem Jonas die Kürbe3-Blätter, deren 
ein Kleines Würmel die Liberee aufgezogen, alſo ihr Grünen 
nur etliche Stund getauret. 

Bey vns find man Warm, Arm, ond das GDLtt erbarm, in 10 
einem Tag, [72] und it vnſer Fried fo weit von Krieg, mie 
Sachſen⸗Hauſen von Frandfurt; der tolle Mars jchlafft bey uns 

ſo feicht, daß ihn auch ein geringe Haußkrillen fan aufwecken; 
wir rumpffen die Nafen über den Herculem, daß er wegen eines 
todten Hund mit den Spartanern einen Krieg angefangen. Pauf. 15 
in Lacon. Wir jpotten die Egyptier, daß fie wegen einer er- 
würgten Katen, die Kriegg: Waffen ergriffen. Strab. Ib. 171. 
Wir ſchimpffen die Naxier, daß fie wegen eines einigen Fiich 
‚ein groſſes Blutvergiefjen erwect haben; mir aber greiffen uns 
jeldften nicht in Buefen, und gedenden nicht, was blutige Krieg 20 
wir in der Chriftenheit gejehen, offt wegen etlicher Claffter deß 
Erdbodens, offt wegen eines eytlen Tituls, offt auß eygenen 
Muetwillen und Kitzl eines Ehrgeitzs. 

Ein Wolff trande einsmahl oberhalb auß einem Bach, vnd 
wurde anfichtig eines Lämbleins, fo unterhalb [73] beym Bad) 25 
geitanden, ehlet demnach mit ſchnellen Füfjen, und hitigen Zäh— 
nen zu demjelbigen, mit dem zornigen Vorwand, mie daß es 
ihme den Bach trüb mache, und den Trund verderbe, zerreift 
alfo es gantz grimig: du vngerechter Schaff-Dieb, wie Tan es 
dir das Wafjer trüb machen, in deme dife wollene Unfchuld fi 30 
onterhalb deß Bachs befind, es laufft ja der Bach nicht zuruck? 
Sch merdte aber wol ein Lachender ift leicht zu kützlen, und jucht 
man ein Urfach offt, die jo ar, wie das Schneemwafjer in 
Merten. Deßgleichen führet man offt einen blutigen Krieg, vmb 
einer geringen vnd wol auch gedichten Urfach halber, nur zur 35 
Bermäntlung dei Ubermuths. Man hat e3 in diſem Sechshun— 
derten Jahr in etwas zufammen gezogen, und gefunden, dab in 
dient Saeculo über die achtmahl hundert tauſend Chriften von 
Chriften jehnd erfchlagen worden, vnd layder deſſen noch [74] 
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kein End, vnter deſſen daß wir ein ander in die Haar fallen, 
beiſſet vns der Türckiſche Hund in die Füß. be 
Leonardus Rauvvoffius fchreibet, als deme die Bejchaffen- 
heit der Türden wol befant, folgender Weiß: Wann die Türken 
5 heraliche Sig erlangen, heben jte ihre Händ auff, [oben und prei— 
jen Gott den Allmächtigen, jambt ihren Propheten Mahomet, 
dem Gott3 liebſten Botten, und bitten weiter, daß Gott noch 
fernere Uneinigfeiten ond Zwitracht unter und (jo dem Bud 
Jugulis, wie fie e8 nennen, das ift dem Buch de Evangelii zu 
10 wider) ſchicke; die Obrigkeiten wider die Unterthanen, die Unter- 
thanen wider die Dbrigfeiten errege, darauß grofje Unordnung 
vnd Ubeln entjtehen, daß alſo die Gebott Gottes noch Weiter 
übertretten werden; diſes ift das jaubere Gebett deß Türdeng, 
als deme jattfam befant, was Nutzen ihme vnſer Zwyſpalt 
15 eintrage. 
[75] Es gibt etliche Vögel, fchreibt Plinius, die machen ihre 
Nefter nur in die von Donner und Wetter zerfpaltene Bäumer; 
ein jolcher Vogel, und zwar ein Raub-Vogel tft der Türd, wel— 
cher nur beobachtet den Zwyſpalt der Chriften, bey deme er 
20 jeinen Bortheil erfihet. Er hätte jein Neft nie gemacht in Alıa, 
wofern damahlen nicht geweſt wäre der Zwyſpalt der Saracener; 
er hätte fein Neft nie gemacht in Europa, wann damahlen 
nicht gemweft wäre der Zwyſpalt der Griechen: Er hätte fein Neſt 
nicht fo nahet gemacht ins Teutfchland, dafern nicht geweſt wäre 
25 onjer Zwyſpalt, wie dann folcher noch ſchädlich verharret in 
Hungarn. Wir jehen nicht, oder wollen nicht jehen, das VIDETE 
deß 9. Pauli, quod fi invicem mordetis & comeditis, VIDETE, 
ne ab invicem confummamini. Ad Galat. 5. 
Anno 1552. da Carolus der V. Römische Käyfer mit dem 
30 König in [76] Frankreih in Waffen ftunde, vnd vnterſchidliche 
Auffruhren in dem. lieben Teutfchland fich empörten, hat in 
diſem Zwyſpalt mehr fein Vortheil ergriffen der. Ottomannifche 
Feind, dann er nicht ungleich den Hunden, welche, wann bie 
Naben vnd Geyer vmb ein Aaß ftreitten, den beiten Theil dar: 
35 von tragen; dann aud damahlen der Türd neben Eroberung 
vieler Beitungen in Hungarn bey Sigeth fünff taufend Chriften 
nider gejäblet, und zum Zeichen der allenthalben erjchallenden 
Vietori, 5000. abgefchnittene Nafen nach Conftantinopel ge: 
führt; das war ja uns Chriften eins auff die Nafen. 


Auff, auff ihr Chriften. 39 


Mehr gedachter Käyſer Carolus, welcher an vnterſchidlichen 
Orten über die hundert taufend Gejchlöffer und Veſtungen er» 
obert, 8000. Städt eingenohmen, 18. mahl mit groffen König 
gefochten, und jederzeit das Sig-Crängel erhalten: Uber 70, 
grofje [77] Krieg geführt, 40. groffe und blutige Schlagten mit 5 
jeiner Höchiten Perſon beygewohnet, und allemahl das Feld er: 
halten, deme auch mwunderthätig die Sonn geftanden wie dem 
 Jolue, damahlen als er die Schlacht gehabt mit Johann Fride- 

ri in Sachſen. Gomez. lib. I. dereb. Difer Defterreichifche 
Hercules hat öffters, auch einsmahl mit naſſen Augen befennt, 10 
Polit. Chrift. 1.2. ce. 2. Wie daß er jchon längft mit Bey: 
hüulff deß Alferhöchiten hätte den Türden auf Europa vertrie- 
ben, warn nicht folchen feinem Chriftlichen Vorhaben der König 
in Frandreich hätte einen Nigel gefchoffen, welcher nicht allein 
Stalien ond Teutichland immerzue mit feindlichen Waffen be 15 
unruhiget, dardurh dem Türdifchen Tyrann beifer Lufft zu: 
machen, fondern auch mit Rath und That den Türcken jelbft in die 

Chriftenheit geloct hat, wie jolches ein Frantzöſiſcher Seribent 
ſelbſt be- [78] teuret, cum evocatione hoftium Chriftianitatis, 
‚idque & Chriftianilfimo licet Rege, ita coecas hominum men- 20 
‚tes in transverlum agit ambitio, & & recto virtutis tramite 
dimovet. Spondanus. Sit das ein Chriſten-Stuck gemeit bey 
Nieza, allwo der Frangöfifche Polinus mit Türdifchen Bey: 
ſtand prangte, ſolche aber als fie nie vmb fonft angeruffen wer: 
den, haben dergeftalten in die Chriften tyrannifieret, daß das 25 
Meer wie ein Suppen mit Chriftlichen Görpern eingebrocdt 
jheinte, ond auch auff inftändiges Bitten der Frantzoß jelbit 
ein unzahlbare Anzahl der Chriften nit wollen loß lafjen, ſon— 
dern in barbarifche Dienftbarkeit mit fich gejchlept. Jovius, 
&c. Belcar. 30 

Auff ſolche Weit thuet der Chriften Uneinigfeit dem Tür: 
den freymütig das Blut [pendiren, vnd iſt gewiß, da wir unter 
ein ander fechten, vnd Friegen, ertappen wir die Wun: [79] den, 
der Tür aber den Raub; es ift mit vns Chriften beſchaffen wie 
mit den Samlonishen Füchfen, die zwar hindenher zufammen 35 
gebunden, dero Köpff aber weit von einander, und ſchaut einer 
gegen Orient, und der ander gegen Occident. 

Plinius meldet von einem Stein, daß derfelbe ein wunder 
jelgame Eigenſchafft habe, dann fo er ganger ins Waſſer ge 
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worffen wird, ſchwimmet er allezeit empor, ift e8 fach aber, daß 
er zertheilt wird, jo findet er gegen Boden: Nicht ungleich gehet es. 
mit vns Chriften, wann wir vnter einander bereiniget wären, 
thäten wir ungezweifflet oben ſchwimmen, vnd den Ottomanni- 
5jchen Blut-Egel obfigen, ja darzue mit Chriftlihen Waffen ver: 
mögen, daß difer Hund fo vnzahlbare viel Chriftliche Dexter, 
welche er Tyranniſch gejchlickt, wider zurud gebe; aber vnſer fo 
ſchädlicher inheimiſcher Zwytracht machet, daß wir fo ſchimpfflich 
[80] zu Boden finden; vnd alfo ein Dirt nach dem andern zu 
10 rund gehet, biß difer Ottomannifhe Wurm den Oceidentali- 
Shen Reichs-Apffel auch anbeiſſet; allermafjen er in Alia allein 
etlich und 20. Königreich unter fein tyranniiche Bottmäſſigkeit 
gezwungen, aljo fcheinet nit vnmüglich, daß er nit mehrere 
Eronen in Europa kann zu fich rafflen, jo etwan der Chriften 
15 ſchädlichſter Zwyſpalt noch ferners folte verharren, 

E3 ift nur difem blutigen Verfolger gar wol befannt vnſer 
Zertrennung; dann Sultanus Murathes Türdifcher Käyſer eins— 
mals jeinen hohen Miniftern, al3 die ihme den Krieg gegen der 
Chriftenheit widerrateten, auß Sorg, e8 möchten fich die Chriften - 

20 vereinigen, diſe Antwort gegeben, deffenthalben wachſe ihme Fein 
graues Haar, vnd glaube feit, daß jeine Finger werden ehender 
gantz gleich werden, als daß ſich die Chrijten wurden vereinigen, 
vnd vergleichen. 

[81] Als fich auff ein Zeit ein Türdifcher Gefandter bey dem 

25 Sransöfiichen Hoff befunden, und neben anderen Luſtſpielen ihme 
auch vorgebildet worden ein ftattlicher Lautenift, welcher fo lieb: 
Vieh diſes Muliealifhe Inſtrument gefchlagen, daB er alle Anz 
wejende zu billicher VBerwunderung gezogen, als aber der Tür: 
etliche Gefandte wahrgenommen, daß gedachter Lautenifi ein 

30 geraume Zeit verzehre in Zueftimmung der Saiten, und nad: 
mahls gar offt einige Saiten zertrimmere, laſſet er einen Tür- 
ckiſchen Geiger hinein tretten, welcher auff ein holkenen Tregel, 

. jo nur mit zwey Saiten überfpannt ware, nicht gar vnange— 
nem auffgejpielt, worauff obbenennter Gejandte mit lachenden 

35 Mund nicht gar onweißlich gefagt hat, daß ihme der Chriften 
Reich vorkomme wie diſe Lauten, vnd häbe man ein lange Zeit 
zutihuen, bi man dern Gemüther zufammen ftimmend machet, 
[82] vnd nachdem fie alfo allen Vermuten nach mol geitimmt 
jeyn, jo ſeye dannoch zufürchten, daß nicht eine oder die andere 
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‚Saiten zeripringe, und folgends die gante Melodey verderbt 
werde; dergeftalten jagen vns dife barbarifche Feind jelbft die 
Warheit, welches vns bilfich jolte die Röthe auß dem Geficht 
treiben. 

Demnach jo vereiniget euch ihr Ehriftliche Gemüter, räch- 5 
net die vielfältige Schmac, welche der Türdifche Ubermut der 
Chriſtenheit angethan; erjeget mwiederumb Chrifto dem HEren 
die Chr, welche ihme der verruchte Mahomet genommen; zer: 
trennet die ehjene Band und finftere Kerder, in welchen annoch 
jo viel taufend gefangene Chriften leyden und feufftzen, als die 10 
Tag und Nacht nur an eure vereinigte Waffen gedenden, Lafjet 
euch zu Hertzen gehen, jo viel taujend vnſchuldige Kinder, welche 
jämmerlich difer Herodiiche Tyrann auß [83] den Armen der 
Chrifilihen Mütter gewalthätig reifet, und feinen verdambten 
Mahomet zumidmet; fi filü Abrahs eftis, opera Abrahx& 15 
facite: Wann ihr rechtichaffene Chriſten feyet, jo thuet was 
Chriften gebühret; dann e3 in eurer Macht und folgſam in euren 
Willen jtehet, Chrifti Ehr und Glory zuerhalten, und vermehren, 
oder aber jelbige ſchändlich verwerffen, damit fie der teufflijche 
Mahomet mit Füſſen trette. 20 

Borderift zu dir D Teutjche Chriftenheit ift der bewegliche 
Aueff, erneuere dermalen deinen befanten Eyffer und Stärcke: 
Laß wieder jehen und jpüren dem Ottomannifchen Erbfeind deine 
onfterbliche Tapfferfeit; vereinige deine Macht mit den Deiter: 
reichiſchen Waffen, welche nicht (wie etliche gank grundloß ihnen 25 
traumen lafjen) auß Ehrſucht ihre Macht zuvermehren juchen, 
jondern bloß die Ehre GDttes, den Nuten der Kir- [84] chen, 
und det H. Römischen Reichs Wohlftand zu beförderen geneigt 
jeynd: Sch weiß nicht mit was Gewifjen Traianus Boccalinus 
traut zu jagen, latius elle, atque optabilius Germanis, amit- 30 
tere Viennam, quäm recuperare Budam. Es wäre mehrer zu: 
wünjchen, daß die Teutichen Wienn verliehreten, al3 das ſie 
Dffen wieder befommen;z ein folcher mit jeinen Statiltijchen 
Weyhebronn möchte den Teuffel nur zum Lachen erweden; jol- 
her Geitalten wird erneuert jene Hebräifche Unthat und Gott: 35 
Iofigfeit, als die dem offentlichen Bößwicht Barabbe mehrer 
patroeinirt, als Chrifto jelbiten; difem fauberen Statijten ge: 
fallt beffer der Mahometifche Unflatt, als Chrifti Chr vnd der 
Chriften Heyl; er fan aber fein felbit eigene Ehrſucht nicht ver— 
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bergen, die er in anderen ſuchet; auff ſolche Weiß, jo deß Nech— 
ften Hauß brente, thäte er wenig Waffer zu tragen, mel: [85] 
ches aber verurjachte, daß er felbit wurde abgebrennt, oder we— 
nigft angebrennt; feiner und noch andere Gauramantifhe Ein: 
5 bildung ift, al wurde die Macht deß Durchleuchtigiften Ertz— 
Hauß zu groß wachſen, und folgfam den andern Fürften ver- 
dächtig, ꝛc. Es follen aber folde jo wachtbare Sorg-Hännen 
wiſſen, daß diſes von Gott fo wunderthätig erhobene Ertz-Hauß 
feine3 wegs trachtet einigen Fürften ein Härl an feiner Macht 
10 oder Hochheit zuentwenden, jondern nur die bereits gantz nahende 
Feuer-Funcken zu dämpffen; damit jolche dem wertiften Teutjch- 
land nicht einen Schaden zufügen möchten. Auff, auff dahero, 
ihr heldenmütige Teutfche! trettet in die Fußſtapffen der ftreit- 
baren Machabzxer, welche fih mit difen Worten anfrifcheten: 
15 non inferamus crimen glorie noftra; gedendet an euren welt: 
fündigen glorreichen Nahmen, welchen ihr unge: [86] zweifflet mit 
feiner unwürdigen That verdundlen merdet, jondern vielmehr 
denjelben mit fernerer vnüberwündlicher Tapfferfeit verewigen; 
und dafern ihr doch, wie allen vermuetlich, einhellig jeyet dem 
20 Ottomannishen Feind ritterlich den Spik zu zeigen, wäre ab— 
fonderlih zu wünfchen, daß hierin das Citö männiglich thäte 
anjporen, daß e8 mit difem barbarijchen Feind bejchaffen ift eines 
Theile, wie mit dem Schwenmteich zu Serufalem, in welchen 
nur der jenige das Beſte darvon getragen, benantlic) die Ge: 
25 jundheit, welcher der Erſte hineingeftigen; der Langſam mueſte 
allezeit mit dem Gedult-Recept verlieb nehmen: Nicht viel vn: 
gleiche Beichaffenheit hat e8 mit dem Erb-Feind, deme gemeinig- 
lich die fruhe zeitige Gegenmwehr das Sigfrängel auß den Hän: 
den gejpielt, wo jonit der langjame und ſpate Ernſt verlohren, 
30 wie es leyder Anno 1542, mit der anjehnlichen Teut- [87] ſchen⸗ 
Macht gejchehen, die zwar wider den Erbfeind in Hungarn ge— 
ruckt, aber etwas zu langjam und fpatt, indem fich vnterdeſſen 
der Feind allerjeit3 zum beften verfichert, und zu betauren ge— 
weit dazumahlen, daß jo viel taufent wachere Soldaten in Be- 
35 glaidung vornemer Fürften mit feiner Glory nad) Hauß ge— 
zogen. 
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Aufl, auff ihr Chriften, und dämpffet doch 
einmahl die blutdürſtige Tyranney deß Türckens. 


GRauſam ſeynd geweſt die Beeren, welche jene Bernheiterl, 
jo den guten Propheten Elilzeum ſeines Kal-Kopffs halber ver— 
jpotteten, mit fo zornigen Zähnen zerriffen haben; graufam feynd 5 
geweft die Löwen zu Babylon, welche zwar dem gerechten Daniel 
verſchont, aber die alte nicht Falte Bueler, richtige Richter alldar 
zer= [88] fleifcht, und verzehrt, welchen Biffen ungezweifflet der 
Teuffel ihnen gejegnet wird haben. Ein graufamer Unmenjch 
iſt geweft Adonibezeck, als der 70. König gefangen, denen allen 10 
er die Finger an Händen vnd die Zähen an Füffen laſſen ab» 
ſtimlen, die nachmahls unter feiner Königlichen Taffel, wie die 
Hund mit dem Maul muften die Bröfel auffflauben. Judie. 
Es wäre dermahlen fchier vonnöthen, es hättten etliche Feine 
Finger, damit fie das Greiffen in frembde3 Gut vnterlafjen 15 
thäten. 

Grauſam ift geweft Herodes, welcher die gröfte Tyranney 
geübt hat in die kleiniſte Kinder, jo gar feinen eygenen Söhnl 
nicht verſchont; dahero jener gar weißlich ob ſchon ſäuiſch ge: 
vett, daß er lieber wolte Herodis Schwein, als fein Sohn feyn. 20 
Grauſam iſt geweit Nero, der auch das Menichen Blut gant 
gierig gejchleckt hat, welches an feinen tyrannifchen [89] Schwerd 
gehangen. Graufam Valentinianus, Julianus, Diocletianus, 
'Vespalianus, Numerianus, Martianus, Maximianus, &c. welche 
auff das äuſſerſte das Chriften Blut verfolgt, vermeinend die 25 
Chriftlihe Kirchen ombzuftoffen, welche aber gleich dem Wein 
ſtock, fo von dem Schneiden und Hauen nur fruchtbarer wird. 

Jedoch graufamer als alle dife, ift das blutige Tiger, und Otto- 
‚mannifche Beftia, der Türd, von melden üblen Menjchen gar 
wol redet der Poët: 30 
Beftia feva, rapax, erudelis fanguine gaudet. 
1 Ein harter Winter muß ſeyn, fo ein Wolff den andern frift, 
und haltet in deme die Natur den Zigel, daß ein Blut dem An: 
verwandten verichone: Solche Naturs Negel findet aber Fein 
ftatt bey dem Türen. Murathes der 3. Türdifche Käyſer hat 35 
jeine 5. leibliche Brüder erwürgen laffen, damit er ohne bejorg: 
lihe Nachftel- [90] lung regiere. Selymus Türdifcher Käfer, 
de Bajazethis Sohn, hat den Vatter durch Gifft Hingericht, 
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alle feine Brüder und Brüders Kinder jämmerlich ermord, fo gar 
fein eygenen Sohn mwollen mit Gifft tödten. Solymanus der 
Türckiſche Käyſer hat feinen Sohn Multapham vnbarmhertzig 


binrichten laſſen, deme er neidig ware, umb die Vietori und 


5 Glory, fo er wider die Perfianer erhalten. Mahometes der 3. 
diß Nahmens Türdiicher Käyſer hat 19. feiner Kinder erwürgt, 
zu Anfang feiner Regierung; 40. hinderlaffene Concubinen feines 
Vatters in das Meer jenden lajjen. 

Achmet der erſte, Türdifhe Käyſer in Antrettung feines 

10 Käyſers-Thumbs, hat jeinen einigen Bruder, den er hatte, [tran- 

guliren laſſen, deßgleichen auch 300. vornehme Adeliche Türen. 

Iſt alfo deß Türdifchen Käyſers befjer ein Diener als Bruder 
zu ſeyn. 

[91] Es beweget aber ſolche Graufamfeit da ein Beltia die 

15 andere beift, nicht fo jehr, als die diſer tyrannifche Hund übet 

in das Chriften Blut. Es ift nicht bald ein ſtandmäſſige Berjon, 


deffen anverwantes Blut nicht den Säbel dei Türdens gefärbt 


hätte. Dem Käyſer Conltantino in Eroberung der Stadt Con- 
ftantinopel, nach dem jolcher vnglückſeelig unter der Stadt- 
20 Vforten ertrucdt worden, hat er den Kopff abgehaut, vnd jolchen 
an einer langen Stangen herumb tragen lafjen: Den König 
Stephanum, welcher der letzte in Boſnia ware, bat er gang 
vnmenſchlich tractiert, und vor jeinen Augen lebendig ſchinden 
laffen. Was unglaubige Tyranney bat nicht verbracht Mahomet 
25 der 2. Türkische Kähyſer zu Constantinopel? Welche Stadt er Anno 
1452. den 29. Day am 9. Pfingft-Erchtag mit fturmender Hand 
erobert; damahlen begleitete der Muttwillen die Fury, und [92] 
zeigte difer Hund in allen Häuſern fo wol die viehiſche Unzucht, 
als auch ein vnbarmhertziges Blutvergiefien, das Heulen und 
30 Wainen der Chriften erjchallte der Geftalten, daß auch der Himmel 
ſich hierüber betrübte; auff den Gaſſen und Plätzen difer groſſen 
Stadt jahe man die Erd vnd das Pilafter mit lauter Chriften 
Blut überſchwämbt; die todten Görper in folder Mänge lagen 
auff ein ander, daß fie auch hohe Berg und Bühel voritelten, 
35 die Geiftlichen und Ordens-Leuth wurden fpöttlich endblöfter bey 
den Füllen auffgehendt, und dero Leiber lebendig auffgejchnitten, 
die Eltern mit den Kindern, die Männer mit dem Weibern, die 
Diener mit den Herren wurden hauffenweiß wie die Schaaff 
auff die groffen Plätz der Stadt getriben, und alldar, aljo jäm— 


x 


Auff, auff ihr Chriften, 45 


merlich nider gejäbelt, deroſelben Yeiber alfo zerfetzt und zer⸗ 
gliedert, daß man das Menſchen Fleiſch [93] brocken weiß hin und 
her mit Füſſen getretten, vielen wurden die Leiber lebendig auff- 
gejhnitten, das Ingewaid herauf genohmen, mit Habern an- 
gefüllt, und alſo den Seytifchen Pferden zu einem Fuder-Sack 5 
worden: wenig Mauren waren zufehen, die nicht mit Menschen 
Blut beiprengt; wenig Windel, die nicht mit Menichen Blut 
beiprengt; wenig Windel, die nicht mit todten Görper ange— 
füllt, wenig Häufer auß denen nicht das Blut bey Thür und 
Thor herauß quelte: alle geheiligte Tempel ond Gotts-Häuſer 10 
thäten diſe barbartjche Leut ftürmen: Die Altär ond Kirchen: 
Zierd zertrimern: Die Heilthumber und Reliquien den Hunden 
vorwerffen, die Crucifix und geſchnitzlete Bildnuſſen deß gecreu— 
tigten Jeſu mit Kott und Unflat überdecken, den Pferden an die 
Schwaiff henden, höniſch auffichreyend: Diſer ift ein Gott der 15 
Chrilten: Alle hohe Cavallier wurden auff ernitlichen Befelch 
jambt dem Adeli- [94] hen Frauen Zimmer, aufgenommen 
etliche, dero Wolgeftalt den üppigen Bestien zu dero muttwilligen 
Begierlichfeiten dienen mufte, vor dem Mahomet geführt, und 
daſelbſt unmenschlich ermordet. Deß Käyſers Conftantini Leib: 20 
liche Brinceffinnen nach) allen außgeſtandenen Mißbrauch ſeynd 
erſchröcklich nider gehaut worden, und dero Hochfüritliches Blut 
mit den barbarifchen Füffen getretten: Der gefambte hohe Magi- 
ftrat, jo fih in dem berühmteften Tempel Sophie verjchlofien, 
wurden durch tyrannifchen Geivalt vor dem von Wein (fo doch 25 
wider jein Gejas) beraufchten Mahomet gefchlept, und alldar 
durch vnterſchidliche Weiß gefchlachtet; die Feder felbft befremet 
ſich mehrer Unthaten auffzuzeichen, die diſer Ottomanijche 
Chriſten Mörder in folcher eroberten Stadt Conftantinopel ge- 
übet hat. 30 
Es wäre fein Endt, jo man alle feine auch anderwerts ver- 
brachte un= [95] menſchliche Tyranney Tolte auff das Bappier 
bringen, wie jämmerlich er den groß Trapezuntijchen Monarchen 
David Comnenum, fambt allen feinen Kinderen und viel anderen 
Capadociſchen Fürften ermordet; wie er Anno 1517. den 13.35 
April am Ofter-Montag dem großmächtigiften Sultan in Egypten 
ein groß eifenen Haden durch den Leib gezwungen, und nach— 
mals zu einem ellenden Spectadel bey der Statt-Pforten auffge 
bendt, und alfo die gantze Herzlichkeit dei Eghpten zu fich gezogen. 


ae — 


Alle andere weit entfernte Ding zugeſchweigen, fol man 
doch herglich erwögen, wie daß fein alter Adel in Spanien, 
Stalien, Srandreich, Engellandt, Teutfchland, forderiftin Schwaben, 
Sranden und Defterreich, in deflen anverwanten Blut der Türe 

5nicht feine Händ gewaschen. 

Abſonderlich fan ohne hervorftoffenden Thränen nicht ge— 
dacht werden, [96] an die Barbarifche Dienftbarfeit, in welche 
ſchon jo viel hundert taufent Chriften feind gezogen worden; 
D wie viel taufent edle Ritter haben müffen unter diſen Bar- 

10 bariſchen Zoch jeuffgen! in der gantzen Türckey ift es allgewöhn- 
lich, ja es jeynd eigene von dem groß Türken privilegierte 
Kauffleuth, welche jene Wahr verhandlen, die JEſus Chriſtus 
mit feinen tenriften Bluet in die Frehheit gejegt hat; es führen 
die die arme Chriften hauffen weiß auff den Mare, und bietens 

15 zum anfaillen wie das Viehe. Zu Conftantinopel aufjeren def 
Bayftan oder Goldſchmids Marckts ift auch ein ſolcher verruchter 
Drth, allwo der Türkifche Greul einen Menfchen handel treibet, 
alda befinden ſich Kauffleuth die befichtigen diſe vnglückſeelige 
Wahr ganz Mutter nadend, und gehen umb, daß auch die Feder 

20 darob ſchamroth wird, ze. da wird mancher ongeftalter Bößwicht 
und Mohr ein [97] fauberes Chriften Maid! einhandlen, welcher 
armen Tröpffin Yazumalen der bittere Todt füß wäre; die andere 
Schlechtere Chriften an eijene Ketten gefeßlet, werden in jolche 
mühejeelige Dienjtbarfeit gejchlept, daß fie die harteſte Arbeit, 

25 ſo bey vns Dehfen vnd Gjelen aufferlegt werden, bei dem trude: 
nen Brod und firengeften Oaißlftreichen verrichten müfjen; die 
harte Dienftbarfeit dei Iſraelitiſchen Volds unter dem Tyran— 
niſchen Joch Pharaonis war viel leidenlicher, als da ift der 
Chriſten Trangfall unter diſer vnmenſchlicher Herrſchung. 

30 Solle wol bey einander verſamblet ſeyn all das jenige 
Chriſten Blut, welches diſer Erbfeind vergoſſen, wurde es vnge— 
zweifflet ein gantzes rotes Meer können genent werden. 

Der Säbel deß erſten Türckiſchen Käyſers Ottoman in Er: 
oberung Capadocie, Ponti, Bythinies, klein A- [98] Gen, zc. 

35 hat über die zweymal hundert taufent Chriften ermordt. 

ÖOrchanus der anderte Türdiiche Käyjer, da er Nicaeam, 
Macedoniam, Licaoniam, Lydiam, Phrygiam, Cariam mit 
gewalthätigen Waffen unter fich gebracht, hat über die Hundert 
und 14. taufent Chriſten erwürgt. 
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Amurath der dritte Türckiſche Monarch hauſt in Griechen: 
Land dergeitalten, daß jich mäniglich müfte vor ihm verfriechen; 
nicht ungleich einen vmbfreſſenden Krebjen im Leib; defgleichen 
mueſte auch feinen Bluet-Durft ftillen Croatia, Bofnia und Bul- 
garia, in allem hat difer Ottomannifche Nero, die 30. Jahr, in 5 
denen er den Scepter führte, über dreymal hundert taufent 
- Ehriften theils in härtejte Dienftbarfeit gejchlept, theils vnmenſch— 
lich erwürgt. 

Baiazethes der vierte Türdifche Käyſer verdienet mehr den 
Ditul eines veiffenden Wolffs, als der Tag [99] und Nacht die 10 
arme Chriftliche Schäffel verfolgte, ja auff einmal lieſſe ex etliche 
hundert gefangene vornehme und edle Nitter, auß Franden, 


0 Bayren, Schwaben und Deiterreich erſchrecklich niderjäblen und 


zerſtucken, bey welcher ellenden Zeit und Zeitung faft der ge: 
ſambte Adel in Teutjchland muefte ſich in ſchwartz beflaiden, vnd 15 
in der Klag gehen. Dijer Trachengifftige Tyrann hat über die 
4, mal hundert taujent Chriften gejchlachtet und ermord, und jo 
ihme der grojje Tamerlanes nicht hätte den Säbel unter die 
Füß geworfjen, und diſen Ertz-Vogel in ein eifenes Keffich ein— 
geichlofien, hätte er, wie fein verruchtes Borhaben ware, die 20 


 ganke Chriftenheit vmbgeſtoſſen. 


2% Calebinus der fünffte Türdifhe Tyrann, welchen andere 
anderſt nennen, hat die furge Zeit feiner Regierung in Hungarn 
und Syrvien oder [100] Servia gleich wol auff die 34, tauſent 
Chriſten nidergehaut. 25 
Mahomet der erfte diß Nahmens und 6. Türdifche Käyſer 
weil er beichäfftiget ware jene Landtichafften wiederumb zuer- 
oberen, welche der Tamerlanes hat abgetrungen, thäte jo gar 
mercklichen "Schaden der Chriftenheit nicht zufügen; aufjer daß 
er den Hungarifchen König Sigifmund auffs Haupt geſchlagen, 30 
und in allen unter feiner wehrenden Regierung über 50, taufent 
Chriften nicht erwürgt. 

Amurath der anderte diß Nahmens, und 7. Türdifche Käyſer 
war ein jolcher wütender Hund, daß er in Bofnia, Albania, 
Wallacheh, wie auch in dem Gebiett der Venetianer in die 35 
hundert und 34. taufend Chriften nidergefählet, den Hungariſchen 
König Ladislaum fambt dem mehriften Adel deffelben König: 
reichs, wie auch in die 30. taufend Gemeine, in einer Schlacht 
erbärmlich nidergehauet, 
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[101] Mahomet der anderte diß Nahmens und 8. Türki- 


ſcher Kähfer, der gröfte Tyrann, war die ſchärpffiſte Gaifel jo 


ein mahl GOtt der Chrijtenheit über den Rucken geſchickt, ob er 
ſchon von einer Chriftlihen Mutter gebohren, war er doch ein 
5abgejagter Feind der Chriften; difes Tyrannen leiblicher Bruder 
tft zu Rom von Papſt Callixto getaufft, vnd Callixtus Ottoman- 
nus genent worden, welcher nachmahls von dem gütigiften Hauß 
Defterreich zu Wienn jehr reichlich unterhalten worden, der fich 
auch allda mit einer. Freyle von Hohen-Feld ehelich verfprochen, 
10 aber vor der Zeit geftorben, und in vnſer Hoff:Kirchen begraben 
worden: Dbbenennter Mahomet hat die vralte Stadt Athen ge- 
ichlaiffet, difer hat die mweltberühmte Stadt Conftantinopel er= 
obert, darinnen der Geftalt gewütet, daß alles mit Blut befprengt 
ware; diſer hat zwey Käyſerthumb in feine [102] Klauen be- 
15 fommen, nemblich das Conftantinopolifche und Trapezuntijche; 
er, in Eroberung vierhundert Städt, in allen Schlachten vnd 
Scharmügeln, mit den Hungarn, Venetianern, Griechen, 2c. hat 
in die 8. mahl Hundert taufend Chriften erwürgt, ob zwar weit 
weniger Tobias Tubingenfis verzeichnet, fo find man doch in 
20 allen vorderift türdiichen Schrifften dife groſſe Anzahl; fein 
graufamerer Blut:Egel hat den Türdifhen Thron nie bejeffen, 
al3 dijer, welches auß dem jattfam abzunehmen, als ihme einer 
auf feinen Edel-finaben ein fruhe zeitigen Cucumeren auß dem 
Hoffgarten abgebrochen, worüber er alfo ergrimmet, daß er die 
25 Edel-Knaben hat laſſen lebendig eröffnen, weil e8 der Thäter 
gelaugnet, und erft in dem vierzehenden den zerbifjenen Cucumeren 
gefunden. 
Baiazeth der andere dik Nahmens und 9. Türckiſche Känfer 
war einer [103] ſolchen Tiger-Art, dab er fih mit Menſchen 
30 Blut nicht genug konte fättigen, zu gejchweigen, daß er feine 
treueite Freund, welche ihm zu Cron und Thron erhoben, vn— 
menſchlich hat laſſen ermorden. Anno 149. hat er auß 
Yungarn über die 10000. Chriften gefangener mit fich gejchlept. 
“ Anno 1498. bat er gleichmäffig 4000. Chriften auß Italia ge: 
35 fangener mit ich wie das Vieh getriben, ond weil er fie nicht 
wol konte fortbringen, lieſſe er alle jämmerlich zerhaden, und 
zerfleiichen. Anno 1500. hat er Modena eingenommen, alle 
Innwohner ſambt dem Bifchoff nidergehaut; diſer Erbfeind hat 
in allem allein der Chriften in die hundert und 8. taufent erwürgt. 
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Selim der 10, Turdifche Käyſer, auffer daß er den grofjen 
König Tombeum in Egypten, Aladulum den König in Capa- 
docia jammerlich vmbgebracht, hat er der Chriftenheit weniger 
als andere gefchadet. 

[104] Solyman der 11. Turckiſche Käyſer, diſer grimmige 5 
Löw ift der jenige geweſt, welcher das edle Königreich Hungarn, 
in deme er 9. vnterſchidliche mahl mit gröfter Kriegsmacht felbi- 
ges überzogen, auß einer Rachel, ein Lia, ja auß einem Bara- 
deis ein Wüjten gemacht. Difer trohete jo gar dem Nömifchen 
Reich, und dem Occidentalifhen Käyſerthumb den Untergang: 10 
Deſſentwegen er auch Wienn Anno 1529. mit folder Kriegs: 
macht befägert, daß er in die 25. taufend Gezelt auffgejchlagen; 
die Menge ver Türckiſchen Mannſchafft ware jo groß dazumahlen, 
das man jolches Kriegs: Heer auff den hohen Stephans Thurn 
nicht konte überjehen: dazumahlen haben die Türden biß auff 15 
 2ing in Dber Defterreich geftraifft, welches bilfich den Chriftlichen 
Reichs - Fürjten noch jolle in friiher Gedächtnuß hafften, und 
ihme feiner die Sicherheit vor diſem Erbfeind zumeſſen folle; 
1105] dazumahlen ſeynd vnweit der Stadt Tullen über 6. taufend 
flüchtige Chrijten darunter jehr viel Religiofen von Wienn und 20 
anderen Drten den Türden in die Händ gerathen, vnd alle fambt 
vnmenſchlich gefchlacht worden. Weil difer Solyman ohne Sig 
von der Wienn - Stadt mufte abweichen, hat er vor Grimmen 
etliche taujend Chriftliche Weib3- Bilder vnbarmhertzig niderge: 
- jäblet, die Kinder zu Baden, TräßKirchen, Mödling, Neu: 25 
dorff und anderen benachbarten Dertern gefpift, und hin vnd 
ber auff die Zäun geftedt; damahlen hat er auff die Hundert 
taujend Chriften gefangener mit fich getriben; diſer Solyman 
vnd ungeheuriger Menjchen-Würger, als er Offen in Hungarn 
erobert, hat er gan über Raab und Gomorra gejtraifft, auff 30 
2. mahl Hundert taufend, etliche vermuthen noch mehr, in die här— 
‚tejte Dienfibarfeit mit fi gezogen: In Böhmen, Mähren, 
Schle: [106] ſien, Hungarn, Defterreich, Steyermard, 2c. hat diſer 
über 4. mahl hundert taufend Menſchen theils gefangen, theils 
erwürgt, in deme er 46. Jahr wider die Chriften vorderiſt 35 
wider Hungarn ond Defterreich getobet. 

Selym der anderte diß Nahmens vnd 12. Türdijche Käyſer, 
bat in Groberung der Inſul Cypern abjonderlich der berühm— 
teften Stadt Famagulta wider alles Verſprechen und einges 
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gangenen Accord gantz Aydbrüchtig alle Chriften zu Stucken 
zerhauet, jo gar den tapffereſten Commendanten Bragadinum 
nach vielen angethannen Schimpff lebendig ſchinden lafjen; ſolche 
Königliche Inſul als ein vnſchätzliches Cleinod ift in die Händ 

5 diſes Erbfeinds gekommen wegen Fahrläſſig- und Langſamkeit 
der Chriften; Selym ob er Schon nur 9. Jahr regierte, hat er 
doch Hin vnd her gegen 84. tauſend Ehriſten vmbgebracht. 

[107] Amurath der 3. diß Nahmens vnd 13. Türckiſche Kähſer 
bat Anno 1575. auß Hungarn, Anno 1590. auß Podolien, Anno 

101593. auß Croatien in die 40, taufend Chriften gefangener mit 
fich geführt: Zu Sileck und Wilikz abjonderlich jein graufames 
Gemüth gezeigt, in deme er die Chriften allda braten, fieden, 
ſchinden, viertheilen, ja gar in groſſe Wein-Preffen mie die 
Trauben laſſen zerquetfchen; ob ihme zwar das Glück nicht aller: 

15 ſeits wolte willfärig ſeyn, hat er gleich wol der Chriſten in die 
52. taufend erlegt, und fich jederzeit ein Erbfeind, vnd Ertz-Feind 
der Chriften genant: Bon difem Amurath regifirieret die Tür— 
ijche Relation, daß er über hundert Kinder habe gehabt, vnd 
ihme auff einmahl 31. Wiegen mit Kindern angefüllter m 

20 vorgeſetzt worden. 

Mahomet der 3. dig Nahmens und 14. Türdifche Kähfer, 
ob er zwar mehriften Theils den Kürtzern gezo- [108] gen, hat 
er dannoch bey Erlau und Themesyvar etliche taufend Chriften 
nidergejäblet. 

25 __Achmet der erfte diß Nahmens und 15. Türckiſche Kaͤhſer 
ware ein abgeſagter Feind der Chriſten, alſo, daß er gar offt 
nächtlicher weil blutgierige Träum gehabt gegen den Chriſten, 
vnd hat er aydlich ſich verſchworen, alle Chriſten außzurotten; 
es hat ihme aber jederzeit der Perſiſche Säbel ſolches Vorhaben 

30 abgeſchnitten. 

Oſman der 16. Türckiſche Käyſer hat in Pohlen etlich 
tauſend Chriſten erwürgt, vnd hätte villeicht ſein Blut-Durſt 
weiter geriſſen, wofern ihme nit die Seinige mit einem ſeidenen 
Strick den Brodſack hätten zugebunden. 

35 Amurath diß Nahmens der 4. und 17. Türckiſche Käyſer hat 
mehriſt ſein Tyranney erzeigt gegen ſeinen Brüdern, vnd ſeinen 
in geiſtlichen Sachen höchſten Regenten Muphti, welchen er hat 
laſſen erdroßlen, vmb [109] weilen er einen Penétianiſchen Edel: 
man verhülffig geweſt, daß er auß vnnöthigen Vorwitz das 
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Käpjerliche Frauen: Zimmer hat können ſehen: Denen Chriften 
auß Ermanglung der Gelegenheit hat er nicht abjonderlich ge: 
ſchadet, auffer daß er bey Neapel ein groffe Anzahl gefangener 
Ehriften mit fich geführt. 

Ibrahim der 18. Türckiſche Käyſer megen geübter groffer 5 
Morthaten, die er jeinem Groß Vezier, Baffen, Beegen, Agen, 
&e, laſſen anthun, ijt auch von den Seinigen mit einem Strid 
vmb den Hals verehret worden, als gehöre für einem folchen 
Kopff fein andere Laugen. Difer hat der Chriften dannoch in 


' Dalmatia und Candia in die 40. taufend erlegt. 10 


 Mahomet der 4. diß Nahmens von etlichen Achmet tituliert, 
jesiger Ottomannifcher Tyrann hat in dem erften Antritt feiner 
Regierung den Groß Vezier vmb geringiter Urſachen [110] 
willen lafjen [trangulieren; diſer hochmütige Hund hat die 
Chriſten ſchon zimlich angebellt, ja in Bohlen, Hungarn und 15 
 Candia gegen 43. taujend zu todt gebiffen, und allen Bermuthen 
nach, ja nach laut warhaffitiger Correlpondenzen wäſſeren ihme 
die Zahn ftet3 nach Chriſten Blut. 
in. Allerkiebfte Chriften machet euch dann diſes fo hefftig ver- 
goſſene Chriiten Bluet nicht ſchamroth: höret ihr dann nicht wie 20 
ſolches Bluet auß der Erden nah Rach ſchreyet, nicht ungleich 


dem vnſchuldigen Abel: ſollen wir dann noch ferners diſen vn: 
.  erjättlichen Bluet⸗Säbel wütten und toben lafjen in uns Chriften? 


In dem 1. Buech der Machabzer ftehet gejchriben, wie daß 


“= gen Elephanten gezeigt habe den Safft von roten Trauben, 25 


und Maulbeer, jelbige hierdurch zum jtreitten beſſer anzuhegen. 


— Das häuffige vergoſſene Chriſten Bluet Anno 1498. vnter den 


I11)] Obriften Drenzen. Anno 15626. bey Mohaz. Anno 1552. 
‚bey Segedin, Themefvvar, Trege, Zolnock. Anno 1556. bey 


ri ' Sigeth ond Eerdevvti. Anno 1574. bey Canifcha. Anno 1592. bei 30 
“  Petrinia, Marlaniz, Trent{chin. Anno 1593. bey Vefprin, Palotta. 


- Anno 1594. bey Altenburg, Gran. 1596. bey Grlau. 1654. bey 


Neuheuſel. 1662. bey Segesvvar. 1663. vnweit Neuheuffel, zc. All 


diſer Blut-Fluß, oder befjer zureden difes Blut-Meer ſoll es 
dann euch Chriftliche Gemütter nicht anhegen zum vitterlichen 35 
Fechten wider difen tyrannifchen Chriften Mörder? Auff auff 
ihr Chriften! der Evangelift Matthaeus am 9, Cap. ſchreibet von 
einen Weib, die 12. ganker Jahr den Bluetgang gelitten, nach— 


mal3 von Chrifto die gewünschte Gejundheit erhalten habe. Es 
4* 
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hat die Chriſtenheit dife betrangte Tröpffin bereit über 300. 
Jahr ein ſchädlichen Bluetgang von dem Türden [112] außge: 
ftanden, hoffentlich aber anjeso wird der allergütigite Gott von 
ihr diß fo groß Ubel abwenden; aber ihr müfjet auch in et— 
5 was eueren Mitfleiß nicht ermanglen lafjen, gleich mie jenes 
Weib müfte Lauffen, fchnauffen, fih buden, und den Saum der 
Kleider anrühren; nicht weniger wird erfordert von euch, daß 
ihr gleichmäffig die Händ nicht ſolt in dem Sad fchieben, nicht 
ftehen wie jene Faullenger dennen Filtzweiß ift gejagt worden: 
10 quid hie ftatis tota die otioli? &e. jondern ſolt fein behertz⸗ 
hafft nach dem Degen greiffen; dann mit Menfchen Degen vnd 
Gottes Seegen wollen wir hoffentlich difen Erb-Feind verjagen; 
es fcheinet nun mehr die Zeit zu fein, das jenige zu vollziehen, 
was der Heylland jenem Apoftolifchen Collegio fur vor feinen 
15 Zeiden aufferlegt, „Wer einen Sedel hat der nehme ihn, 
„zu gleich die Tafchen, wers aber nicht hat, der [113] verfauff 
„jein Rod, vnd fauffe ein Schwerd ein: und Tämpffe mit Chrift- 
licher Tapfferfeit wider folhen Welt-Greul: laft vns der tröſt— 
lichen Zuverficht feyn, daß gleich wie der Welt-Kündige Kriegs: 
20 Fürft Jofue der fchnellen Sonnen den Arreft anerbotten, vnd 
ihr ernitlich geichafft Sta Sol: fte ſolle vnverwend ſtill ftehen; 
alfo werde mit ſolchen Göttlichen Beyſtand Leopoldus vnſer 
Gnädigiſter Lands-Fürſt dem Ottomannishen Mondjchein den 
Weeg und Paß verfperren, Sta Luna, daß jolcher mit all jeiner 
25 Kriegsmacht feinen ferneren Progrefls und Fortgang werde ges 
wünnen: Auff, auff dann ihr Chriften! rächnet das vergofjene 
Blut euerer Mitbrüder; euch jeye mit Warheit gejagt, was ein: 
mahl mit faulen Fiſchen dem fromen Patriarchen Jacob ift 
binterbracht worden: Beftia devoravit Jofeph: daß nemblich 
30 ein böſes und wildes Thier den Bruder So: [114] ſeph zerriſſen 
babe: 2iebite Chriften: So viel hundert taufend euere Brüder 
und Mit:Chriften hat ein böfes, ein wildes Thier, ja ein blut: 
gierige Ottomannifche Beftia zerriffen; jo ſaumet euch dann 
nicht diſes Blut zu rächnen, vnd difer Beltien die Zähn auß - 
35 zu brechen: Auff auff! 
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Auff, uff ihr EChriften! vnd feiffet euch der- 
mahlen ablonderlich auf GOtt, von dem 
aller Sig. 


DEr in Heiligfeit berühmte Carmeliter Dominicus hat da- 
zumahlen auff dem Weiſſen-Berg in Böhmen (welcher Weiffe- 5 
Berg den Abtrinnigen dep Kähfers zimlich roth worden, und 
haben damahl unjere Feind bey dem Stern wenig Glüd gehabt) 
alle hohe Kriegs» Beambte, melche den Mueth in etwas finden 
laſſen wegen Gröſſe der feindlichen Armee, mit difen ernftlichen 
[115] Worten angefrifht: Ad arma, ad arma, heroes gene- 10 
rofiflimi, dieitur hoftis multö numerofior noftris, quid inde, 
hi in curribus, & hi in equis, nos autem in nomine Domini 
vincemus, &c. Caramuel. 1. 2. Zum Gewehr, zum Gewehr ihr 
Nitterliche Helden, man gibt auf, und zwar mit Warheit, das 
der Feind viel mächtiger als wir, was jchadet diß, fie fteiffen 15 
fih allein auff Gewehr und Waffen, vnd ftarde Krieggmacht, 
wir aber wollen wider fie ftreitten in dem Nahmen GOttes, und 
unfehlbar überwinden. 

Wahr ift es, groß ift die Macht def Türdifchen Blut-Egels, 
und uns weit überlegen; Solyman der 11. Türdifche Käyfer hat 20 
den 5. Zug in Hungarn gethban mit 3. mahl hundert taujend 
Mann; den 8. Zug in Hungarn mit 5. mahl hundert taujend. 
Den 9. Zug in Hungarn mit einer folchen Armee, daß jelbige 
zweyh ganke Meil [116] eingenommen: Mahomet der andere, 
Türdiihe Kähfer hat vor die Belägerung der Stadt Conltan- 25 
tinopel ein ſolches ungeheueres Stud laſſen gieſſen, daß es einen 
Stain von 13. Gentner gemworffen, und hat von deſſen Knall 
die Erd auff ein gantze Teutfche Meil der Geftalten gezitteret, daß 
aud) die Gebäu bejchädiget worden. Anno 1575. ift Amurathes 
der Türdifche Kähyſer mit zwey mahl hundert taufend in Hun-30 
garn eingefallen. Bajazeth der 4. Türckiſche Kähfer iſt dem 
groſſen Tamerlan mit 5. mahl hundert taufend Mann entgegen 
gezogen. Amurath der 4. hat mit dreymahl hundert taujend 
Mann den Perlianer angegriffen, und weilen er dazumahlen 
überwunden worden, und in die hundert taufend verlohren, hat 35 
er fich wider erholt, und noch mit weit gröfferer Kriegsmacht 
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die groffe Stadt Babylon eingenohnen, worinnen er in die 2. 
mahl hundert taufend Menſchen [117] erwürgt. Dem jetzigen 
Türdifchen Sultan £oftet die Inſul Candien in die 4. mahl hun— 
dert taufend Köpff. Iſt demnach unlaugbar, daß der Ottomanni- 
5 sche Feind die gröfte Macht habe, ungehindert diß, laſſen wir 
das Her nicht finden, den Muth nicht fallen, hi in curribus 
& hi in egnis, nos autem in nomine Domini, &c. Dann 
GOtt und GOttes Seegen wird abjonderlich bey vns ſeyn. 
Käyſer Rudolphus der 2. führte in jeinem Sinnbild diſes 
10 Wörtl ADSIT, welches er folgfam alfo außgelegt. A uxiliante, 
D EO, Superabo Imperatorem T urcarum. Das ift, mit ODt- 
tes Hülff will ich den Türden obfigen: Deßgleichen höret man aud) 
auf dem Mund Leopoldi vnſeres allergnädigiften Kähyfers, deß— 
gleihen fol man auf allen rechtichaffenen Soldaten auch hören, 
15 daß wir nemblich mit GDttes Hülff den Türdiichen Feind, deß 
Feindes Macht, [118] der Macht Ubermut wöllen und werden 
überwinden. 
Der 9. Johannes in feiner Dffenbahrung hat auff ein Zeit 
den Sohn GDttes in folgender mwunderlicher Geſtalt gejehen: 
20 vmb feine Zenden war erjtlich ein guldene Gürtel, fein Haupt 
war weiß wie der Schnee, die Augen waren gleich dem zer- 
laſſenen Glodenfpeiß, 20. & feptem Stellas habebat in manibus. 
Apoecal. 1. c.16. fo hatte er auch 7. Stern in feinen Händen: 
AM dife geheimnußreiche Ding haben ihre jondere Außlegung, 
25 wie dann nicht wenig hierüber mein glorwürdiger Vatter Au- 
gultinus, Hieronymus, Ambrofius, Gregorius, &c. gloſſiert haben. 
Mir aber ift fchon genug, das in den Händen GOttes 7. Stern 
ſeyn. Käyſer Domitianus, mit Domitiano Trajanus, mit Tra- 
jano Adrianus, mit Adriano Valerianus, mit Valeriano Nu- 
30 merianus, mit Numeriano Diocletianus, [119] mit Dioeletiano 
Aurelianus, mit Aureliano Vefpafianus, mit Ve/pafiano Maxi- 
mianus, mit Maximiano Julianus, mit Juliano Gratianus, mit 
. Gratiano Martianus, mit Martiano Valentinianus, lauter Rö— 
mijche Käyſer haben weder Glück noch Stern gehabt, alle elen- 
35 diglich vmbs Leben, vmb Cron und Thron fommen, und ift e8 
die Urſach, weil fie die Stern, will jagen Glück und Stern nicht 
in den Händen GOttes gefucht haben: Wir aber fuchen es in 
\ den Händen def mildreichiiten GOttes, ja alle vnſere Victores 
und Victorias, alle vnſere Fortun vnd Fortunatos, alle vnſere 
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Favores vnd Favonios, all unferen Sig und Seegen fuchen wir 
in den Händen de Alferhöchiten: Gott wird helffen. 

Wann difem fleinen Ringel O oder Nulla nichts zugeſellt 
wird, jo gilt es nichts, Hundert taufend folche 000000000 gelten 
jo viel als bey den Congiern ein Raiff von einem [120] alten 5 
Monnfchein: ſeynd mit einem Wort lauter Nulla, Nulla, Nulla, 
das it nichts. Dafern man aber das einige 1. hinzuſetzet 
100000000. jo wachſet augenblidlich ein groffe Summa: Def: 
gleichen all unjere Menjchen Macht, vnſere Mufqueten ond Muf- 
quetierer, vnſere Biden und Picquenierer, vnſere Stud und 10 
Stuckmaiſter, vnſere Reuter und Neuterey, ja all onfer Gewehr 
‚Hund Waffen ſeynd lauter 0000 Nulla Nulla, da man ihnen aber 
ein einiges 1. wordurch ich Jefum verstehe, zueſetzet, jo kombt die 
gröfte Macht herauf, vnd difer wird vns unfehlbar benftehen, 
GOtt wird helffen; unjer Allianz ift mit den Engeländern, will 15 
- Jagen mit den Englischen Herzfchaaren, welche GOtt uns zu Hülff 
vnd Beyſtand jenden wird. Magdalena ſchauet einft mit wai— 
nenden Augen ond traurigen Geberden hin und her in dem Grab 
Chriiti, zu Sehen, zu fuchen, wo der H. [121] Leichnamb ſeye, 
endlich fihet fie einen Gartner, der hatte ein Schauffel über die 20 
Achjel, ein Stroh-Huet auff dem Kopff, gar jchlecht beklaidet und 
Baar-Fuß, fie redet ihn alfo bald an: Domine fi tu fultulifti 
- eum, dieito, Herz Herr haft du den Leichnamb Chriftt, jo ſag 
mirs; es ift gleichwol ein groß Wunder, daß Magdalena ein 
vornehme adeliche Dama, ein Frau von vnd zu der Herzfchafft 25 
Magdalis, einen ſolchen übel beflaidten Gartner einen Herin ge 
nent, dem Aufferlihen Schein nach war er ein gemeiner Mann, 
ond fie gibt ihm dannoch den Titul eines Herrn, ein ſolche Dama: 
Domine, fie hat aber gar recht und weißlich in dem Tall ge: 
redt, dann fie der Meinung geweſt, difer Gartner habe Chriftum, 30 
und der Chriftum hat, der ift wahrhafftig ein Herz, vnd ein 
geofjer Herr. 

Es fragen dermahlen viel auß Zwang und Trang dei Bor: 
wiß, wer doch in folgenden Türcken Krieg wer: [122] de Herz ſeyn, 
und den Heran spielen, jo Fan man ihnen antworten, der jenige 35 
wird Herz feyn, vnd Herr werden, der Chriftum hat, der Chrifti 
Hülff Hat, und hoffentlich werden wir Chriften Chriftum haben 
auff unferer Seiten; e8 komme der Türd mit feinen Janizären, 
mit feinen Spahi-Neutern, mit feinen Spahioglaner, mit feinen 
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Solupharen, mit feinen Avangieren, mit feinen Gorilen, mit 

feinen Bogenſchützen, ꝛc. mir fürchten ihn nicht, dann GDtt 

wird mit vns ſeyn; wir wollen feft auff GOtt trauen, feft auff 

GOtt bauen, fteiff vmbſchauen, und fteiff drein hauen, vnd alfo 
5 vngezweifflet den Herin jpielen. 

Petrus hat ein gante Nacht gefifcht, hat oben und vnden, 
und auff der Sehten gefifcht, hat das Feb hinumb und herumb 
gezogen, hat von 8. Uhr biß auff 9, von 9. Uhr biß auff 10, 
von 10. Uhr biß auff 11, von 11. Uhr biß auff 12, gefiſcht, 

10 doch nicht 12. [123] Hechten, nicht 11. Bärben, nicht 10. Schai— 
den, nicht 9. Brägen, nicht 8. Öarreifel gefangen, ja die gantze 
Nacht gefifcht, und nicht ein Schneider Fiichel erhalten, er hat 
nicht ein Grätl befommen, deßwegen Gratis gefijcht, jo bald fich 
aber Chriſtus der HErr zu ihm gefelt, vnd ihme befohlen er folk 

15 in jeinen Nahmen das Ne einwerffen, hat er ein ſolche Mänge 
gezogen, daß hiervon das Neb zerriffe. 

Es mag der Ottomannifhe Feind allen Ernft anwenden, 
fein Arbeit ſpahren, allen Fleiß anfehren, fein Mühe außſchlagen, 
allen Gewalt brauchen, fein Gefahr vnverſucht Laffen, jo wird 

20 er ungezweifflet wenig Sig vnnd Victori fiſchen, weilen Chriſtus 
nicht bey ihme, fondern er wird mit Schand und Schaden müfjen 
befennen, tanto tempore in Ungaria dimicantes nil coepimus: 
aber jo Ehriftus wird bey ons jeyn, mie dann vnſer gröjtes 
Vertrauen ihn auff [124] vnſer Seyten ziehen wird, wann Gott 

25 wird helffen, welcher in vie dritthalb bundertmahl in Göttlicher 
Schrifft Dominus exereituum: ein HErr der Kriegäheer genennt 
wird; als dann werden wir ungezmweiffelt oben jchwimmen, mie 
das Eyſen Elifei, wir werden mit Sig und Palmzweigel prangen, 
wie die Hebräifche Jugend bey dem Einritt Chrifti nacher Jeru— 

30 falem, wir werden Victoria fingen, wie Moyfes am Geſtatt dei 
roten Meers. 

Umb weilen David fein Bold vnd gante Armada gezehlet 

. hat, feine ftattliche Cavalleria, feine beher&te Infanteria, ja alle 
feine auffs beite und feſte außgerüfte Negimenter befichtiget, hat 

35 ihm deſſenthalben GOTT hart geftrafft, vnd ihme durch ein vhr— 
plögliche Veitilent jo viel taufend Mann hinweg gerafft, dann 
e3 thäte GOtt abjonderlich mißfallen, daß David ein fo ftardes 
DBertrauen auff feine Kriegsmacht, vnd nicht forderift auff Gott 
gejegt hat. 
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[125] Allmächtigiſt- allergewaltigiſt⸗- algütigifter GDtt, fihe 
an den Erbfeind, wie felbiger prangt mit feiner Macht, was 
Hochmut er zeiget in feinen Waffen, wie trußig er der Chriften- 
heit trohet, wie ftard er fich auff feinen Säbel verlaffet: Wir 
aber D gütigifter GOtt, jpahren auch nicht unjer Gegenwehr, 5 
ziehen gleichmäſſig behertzt von Leder, aber verlaffen vns forderift 
auff deine Göttliche Hülff, wir halten uns an dich an, wie der 
Wintergrün an einen Baum, und mit deiner Hülff werden mir 
überwinden. 

Jolue der wackere Kriegs-Fürft hat fich dermaffen ritterlich 10 
gehalten, daß er ein und dreiffig König überwunden, und aller 
Orten Victoria gejungen, was hat ihn dann alſo beher&t ge: 
macht, daß er offt mit weniger Mannjchafft einer groffen Kriegs: 
Macht ohne Scheu entgegen gezogen? Antwort das jenige, was 
auch allen klei- [126] nen Knaben, welche bey dem Altar GOttes 15 
dienen, wol befant ift, nemblich das Dominus vobiscum, der 
Herr mit euch. Wann Jolue die gewiſſe Avifa durch den Moy- 
fen erhalten vnd deß Dominus vobiscum verſichert worden, ift 
er vor Freuden auffgehupfft, er mit den Seinigen, die GSeinige 
mit ihm gantz Freudenvoll, Zubelvoll, Herkvoll, und Sigvoll den 20 
Feind angegriffen, und gejchlagen, aber nachmahls ſolche Vic- 
tori nicht ihme, jonder GOttes Hülff zugejchriben. 

Auff GDttes Hülff ift ſich mehrift zu ſteuren; jene Frantzoſen, 
welche dem König in Hungarn wider den Türdifchen Baiazeth 
al3 auxiliar Völcker ſeynd beygeftanden, haben fich gar zu ſehr 25 
auff eygene Tapfferfeit und Künheit verlaflen, ja gan frevent- 
lich aufgeben, fie wolten mit ihren Waffen nicht allein den Tür- 
den zu Boden legen, fondern auch den [127] Himmel vnter— 
ftüßen, da er ihnen auff die Köpff fallen wolte: Holla! ift das 
ein Heldenmuth oder ein Ubermuth? Der klägliche Außgang hat 30 
es gezeigt, in deme fie alle auff das Haupt ſeynd geichlagen 
worden, und der Unſerigen über 20. tauſend in das Graß ge— 
biſſen: Wordurch GOtt ſcheinbar zuverſtehen gegeben, daß ohne 
feinen Seegen, nichts könne der Degen, vnd wo GOttes Hand 
manglet, viel zu ſchwach der Menſchen Fauſt ſeyn. 35 

Es wird vmbſtändig in Göttlicher Schrifft regiltrieret: Paral. 

2. c. 14. wie das Zara der Mohr mit 10. mahl hundert tau— 
fend gewaffneten Männern, mit einer Million Soldaten, derglei- 


hen Armee wird man wenig antreffen, wider den König Ala 
—— 


58 Auff auff ihr Shriften.. 


gezogen; Alfa hatte gleich wol auch ein Kriegsmacht zufamen ge— 
bracht, aber viel zu gering; dahero mein lieber Afa, gleich wie 
dein Nahmen wird hinderſich vnd vorfich gelefen, alfo ſchaue 
[123] hinderfich, und vorfich, du wirft müſſen das Feld raumen: 
5 Der Löw wie er auß Hunger Muden gefangen, fagte: es gehe 
Hein her; bey dir König Alfa, gehet e8 in aller Warbheit Klein 
ber, der Feind hat 10. mahl Hundert taufend außgerüfte Männer, 
und folgfam dir gar zuftard überlegen, nimme lieber zu der 
Flucht dein Zueflucht, ift doch Ferjen-Gelt auch ein Gelt ob 
10 zwar von geringer Läfchi, und wann ſchon die Lettfeigen unter den 
Confeet die fchlechtiften, jo muß man doch auch nicht mit Men— 
ſchen Blut verſchwenderiſch haufen, und jelbiges wieden Uriam 
an den Spitz jtellen; ungeacht difes, jagt der König Alfa, Burſch 
ind Gewehr, es muß gefochten ſeyn, an der Größ ift e3 nicht 
15 allezeit gelegen, jonft wäre ein Saufürbes beijer al3 ein Le— 
mony. In tuo nomine habentes fiduciam, venimus contra 
hane multitudinem, Domine DEus nofter tu es, non pr&- 
valeat contra te homo. [129] Laſſet uns auff Gott veftiglich 
trauen, und nachmahls ritterlich Fechten, mit GDtte3 Hülff werden 
20 wir überwinden; wie es dann alſo gefchehen. 
Sit der jebige Türdifche Kähſer Mahomet fein Zara oder 
Mohr in Angeficht, jo ift erS doch an der Seel, es fomme nur 
difer Zara mit einer Armee, fo auch def grofien Xerxis Kriegs- 
macht nicht weichet, er prange mit feiner Macht, wie jener König, 
25 von welchem im Buech der Machabzxer: „Als die Sonnen auff 
„dero guldene und ährine Schild jcheine, glanteten die Berg dar: 
„von, und leuchteten wie die brennende Ampeln, dann fein Kriegs— 
„Heer bejtunde in Hundert taufend Mann zu Fueß und 20. 
„taufend zu Roß, und 32. Elephanten mit groſſen Thürnen, 
30 „welche zum Streiten abgericht waren. Machab. 1. e. 6, 
Es fomme difer Ottomannifche Feind mit aller Macht, jo 
entfallt uns [130] doch der Mueth nicht, ja e8 wachjet die Cou- 
‚rage, es vermehret ich der Luft zum Streiten: Dann vnſer Römi— 
ſcher König Ala ſich zu GOtt wendet und jpricht: In tuo no- 
35 mine habentes fiduciam, venimus contra hanc multitudinem 
Tureicam, Domine, Deus nofter tu es, non prevaleat con- 
tra te Mahomet, &e. HErr es ift bey dir fein Unterſcheid ob du 
mit wenig helffeft oder mit vielen, hilff ung HSEen vnſer GOtt, 
dann wir kommen wider difen Hauffen Türden, haben ünfer 


au" „| MdB 
— 
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Vertrauen auff dich, vnd auff deinen Nahmen, HEr2 du biſt vnſer 
GDtt, laß einen ſolchen Unmenſchen und Tyran wider dich nicht 
über Hand nehmen. 

Wie Mahomet der anderte diß Nabmenz Türdifche Käyſer 
die Welt berümbte Stadt Conftantinopel belägert, hat er wer 5 
gen grofjen und ſtarcken Widerftands bereit alfen Mueth fallen 


laſſen, und endlich bejchloffen [131] den Abzug zunehmen, wie 


er aber bey nächtlicher weil gejehen, dat ein groffe feurige 
Stralen fi) auß der Stadt empor gehoben, vnd fich allgemach 


im die Höhe gezogen, biß fie legt verſchwunden, fafte er Mahomet 10 
hierüber einen friſchen Mueth, beher&te jeine Solvaten mit di: 


jen Worten: Nune Deus Chriftianos deferuit, &e. „Itzt hat 
„GDtt die Chriſten verlafien, drauff drauff, der Sig wird vnſer 
„ſeyn, die Stad in meinem Gewalt, der Raub in euren Hänz 
„ven Io. Fillefacus. ce. 9. felect. 1. wie es dann layder nicht 15 
anderit gejchehen. Es ift demnach det Türden Außfag, aud 
jein ehgene Bekantnuß, wo GOttes Hülff nicht ift, muß alles 
Glück Jinden, binden, und ertrinden. Entgegen wo die Hand 
GOttes anhalt, fan nichts fallen, wo die Gnad GOttes under: 
ſtützet, bleibt alles feſt ſtehen. Wo GDtt die Laiter haltet, iſt 20 
das Glück in Aufffteigen. Difer getröften Hoff: [132] nung jeynd 
forderift wir Chriften, und wird der jenige GDtt, mit deſſen Hülff 
Jofue die Chananzer, Amorrhz&er, Soeteer, Pherefzer, Jebu- 
jeer, Haveer, 2c. überwunden; der jenige GDtt durch deſſen 


Beyſtand Gedeon mit 300. Soldaten ein ganke Armee der 25 


Madianiter ‚gejchlagen: Der jenige GOtt, durch deſſen Seegen 
Abraham mit 300. ond 18. Männern, ein ſolches Kriegsheer, 
welches von 5. König geführt worden, überwunden: Der jenige 
GDtt, durch deffen Gnad David mit 400. Mann die Amalechiter 
in die Flucht gejagt: Der jenige GOtt durch deſſen Hülff Judas 30 
Machabzus mit weniger Mannſchafft viel Armeen obgeftgt. 
Difer, difer GOTT wird vns ebenmäffig nicht verlafjen, jondern 
onjere Waffen mit feinen Göttlichen Seegen promoviren, diri- 
giren vnd fecundiren, auff difen GDtt fteiffen wir uns, mie 
der Berg Syon, vnd wird hoffentlich vnſer Al- [133] lergnädigi: 35 
fter Käyſer jenen Spruch hören lafjen, in welchen Carolus der 
V.dazumahlen außgebrochen, al3 er mit geringer Hand die Säch— 
ſiſche Armee gefchlagen: Veni, vidi, led Chriftus vieit: Ich bin 
fommen, hab vernommen, aber Chriftus hat gewunnen. 
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Denen Sfraelitern, da fie doch murriſche Zungen hatten, 
und die gröften Schmäller waren, hat GOtt dannoch dermaffen 
geholffen, daß er ihnen nad) dero appetit ein onzahlbare Mänge 
der Wachtlen hat laffen in die Hände fliegen, und fo fie gebrat— 

5ten wären geweft, vieleicht wären fieihnen gar in das Maul ge: 
flogen. Nach dergleichen Bißlein wäfjeren vns dermahlen die 
Zähn nicht, aber doch der gröften Zuverficht jeyn wir, daß vns 
Gott die Türckiſchen Wachtlen, welche immer zue auff ung wachten, 
oder beſſer gered, die Türdifche [134] Raub» Vögel in vnſer 
10 Händ werde Fifferen: „GOtt wird helffen. 

Martha laufft eineft Chrifto dem HEren entgegen, mit nafjen 
Augen, vnd hertzbrechenden Seuffgern: O HEn, jagt fie, fi tu 
fuilfes hie, &e. Wann du wäreft da geiwejen, jo wäre mein 
Bruder nicht geftorben; als wolte fie jagen, wo GDtt ifl, da 

15 fönne fein Unglüd einfchleihen: Gütigfter GDtt, wann du bey 
vns, wann du mit uns, jo fan vns fein Unglück überfallen: 
Wann uns dein Göttlicher Schild bevedet, fan vns fein Wider- 
wertigfeit treffen: Wann vns dein Göttliche Hand beyftehet, Fan 
und niemand überwinden: warn du bey ons, ſchadet e8 nichts, 

20,50 auch alles wär wider vns. 

Sn dem Evangelio lejen wir, daß feye ein Hauß-Vatter ge: 
weſt, der pflantzte einen Weingarten, und führte einen Zaun 
darumb: Dijem mweijen Haußvatter folget nach vnſer Gnä= [135] 
digifter Käyfer; der Schöne Weingarten jeynd die Chriftliche Län- 

25 der vnd Königreih: Der ftarde Zaun vmb dife, ift das vefte 
Vertrauen zu GOtt: danıein Zaun in LZateinifcher Sprach Seps 
baifjet, welches Wörtl in zurud leſen Spes lautet; wol recht 
dann ift der ftarde Zaun, ja vefte Mauer, ja vnüberwindliche 
Schantz und Wall, omb alle. Känferliche Erb-Provinzen, vnd 

30 forderift dem Erbfeind angrängende Länder, die einige geofie 
Zuverficht auff Gott. „Gott wird helffen. 

Achmet oder Mahomet jet vegierender Sultan und Türe 

. difche Käyfer hat Anno 1672. die Cron Bohlen mit feindlicher 
Macht überfallen, auch endlich in feine rauberiiche Klauen be— 

35 fommen die jtattliche Gränsveftung Caminiecz, &c. 63 jeynd 
ihm aber die Polacken 1673. mit folcher Tapfferfeit unter die 
Augen getretten, ihme dergeftalten die ritterliche Fauſt gezeigt, 
daß der Türcken in die 20. taus [136] fend auff den Platz ges 
blieben, und neben anderer reicher Beut auch 400. Kriegs-Fah— 
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nen ihnen abgetrungen worden: Der Hauptfahn unter dijen 
ware über auß groß, auch ftunde in demjelben entworffen ein 
hohe Saul, worauff die Sonn, der Mondfchein ſambt vielen 
Sternen abgebild waren, mit diefer beygefügter Türckiſcher Schrifft, 
welche auff vnſere Sprach diſes Lauts ware: 5 
O groſſer Mahomet ſtehe vns bey 
du Gröſter der Propheten. 
Damit alls komme vnter die Türckey, 
vnd wir die Chriſten tödten. 

Der arme Mahomet muß dazumahlen nicht ſeyn zu Hauß 10 
gemejt, oder man hat ihm folches Bitt-Libell nicht eingehändi— 
get, ſonſt hätt er. vngezweifflet das gewünfchte Fiat darauff ge- 
zeichnet, und ihnen eylfertige Hülff gelaiſtet; Leilicet hinder fich 
für fie), wie die Bauren zum Stiffeln eylen. Difer Prophetiſche 
Tropff ges [137] winnet bey jeinen Türden ein jo grofjen Glau: 15 
ben, daß fie unfehlbar darvor halten, er lebe bereit3 in vnend— 
lichen Wollüften, ja er bade ſich täglich mit feinen Concubinen 
in lauter Malvalier (da3 Bad aufzutrinden wäre fo gar ſchwär— 
lich nicht) wann er nieje, jo budet fich der gante Himmel, viel 
taufend Engel müfjen ihme die gehormjamefte Paſchi abgeben. 20 
Der Erb:Engel Gabriel feye jein Geheimer Secretarius; in 
Paradeyß jeye er der nechite beym Brett, und nenne ihn GOtt 
nicht anderft als ein guldenen Schiem-Schild der Türden. Unter 
deſſen ift difer elende Menſch ein Schild der ſtetts im Feuer, 
und doch nie verguld wird; iſt der nechſte beym Brett, aber 25 
‚bey jenen, wo der Teuffel die jeinige hoblet: Die Engel feynd 
jeine Paſchi, aber die jenige, welche mit. Gaik-Baroden und 
Bocks-Stiffel prangen; ruffet dannenhero ihr Mahometaner jo 
ſtarck zu ihm, daß euch [138] möchten die Hälß zerflieben: fchreyet 
ſo ftard zu ihm, daß euch möcht die Bruft zertrimmeren: jeuffget 30 
jo mächtig zu ihm, daß ihr auch möcht das Sonnen-Liecht auß 
löſchen, jo werdet ihr doch nichts erhalten, als bloß ein fchimpff- 
liches Gelächter in der Hol, wo er jegt und alle mahl hoff: 
haltet. 

Weit anderft it es mit uns Chriften, in deme wir die Händ 35 
auffheben, dem wahren Allmächtigen GOTT, welcher Himmel 
und Erd mit dem Kleinen Werd-Zeug Fiat verfertiget; welcher - 
den eriten Menjchen geftaltet auß Laim (aber deſſentwegen folle 
ſich gleich wol jolche lebendige Haffner Arbeit nicht fo gern zum 





— 
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Krügen geſellen) wir nehmen vnſere Zuverſicht zu dem jenigen 
GOtt, welcher vns geſampten Menſchen ein Creutz durch den 
Schuld-Brieff deß Adams gemacht hat; wir ſteiffen vns auff den 
jenigen GOtt, welcher in dem alten Teftament dem König 
5 Achab: Sn [139] dem neuen Teftament dem König Wenceslao: 
in dem alten Teftament dem König David: in dem neuen Telta- 
ment dem Hungarifhen König Stephano Hülff gelaiftet hat 
wider feine Feind; in difem, auff difem ftehet vnſer feſtes Ver— 
trauen: Difer GOtt wird helffen. 

10 Ferdinandus der dritte König zu Caftillien, war gleich dem 
groſſen Alexandro, fein Feind war, den er nit fighafft über: 
wunden, fein Stadt, noch Veſtung, welche fich ihme nicht muſte 
ergeben, fein Land jo er mit Ernft angegriffen, welches ihme 
nicht den Gehorfam gejchworen: Was andere jeine Borfahrer 

15 verlohren, bat Ferdinandus mit Glory wider erobert: Gantz 
Africa mit allen Mohren vnd kohlfärbigen Feinden iſt öffters 
bon König Ferdinando in Flucht und Zucht getrieben worden, 
2c. mit einem Wort Ferdinandus wurde bey ganter Welt vic- 
torioliffimus, der aller [140] fighafftefte König gepriefen. Die 

20 Urſach jo groſſes Glücks möchtet du gern wiſſen? Vergiſſe es 
aber nicht, es ware diſe vnd kein andere, ſo offt er ins Feld 
gezogen, ſo offt er die Waffen zu ergreiffen gezwungen worden, 
hat man auß ſeinem Königlichen Mund nichts anderſt gehört, 
als diſen Phrophetiſchen Verſicul: Dominus mihi adjutor, non 

25timebo quid faciat mihi homo. GOtt ift mein Hülff vnd 
Beyſtand, deſſentwegen fürchte ich niemand. Bader. Pa- 
leeti Par, 3. 

Auff, auff, vnd wol auff ihr liebſte Chriften! Bermutlich wer 
den viel auf euch ſeyn, welche den Bruftfled mit Haafen Balg 

30 gefüttert: viel werden ſeyn, welche ein Wetterhannifch Geficht 
machen: viel werden ſeyn welche jo jauer außfehen, wie ein 
Eifig-Topff: viel die bereit! jchon zittern, wie ein Schwaiff an 
einer Bachitelgen: viel, welche daS Maul henden wie ein Me- 

" lampus am erften Freytag [141] nach Oſtern: viel, die fohon 

35 lamentiren, wie die Nacht-Eullen vnter einen alten Kirchen: 
Tach: vnd ift fein Heiliger mehrer bey ihnen abgemahlt, als die 
Kummernuß: Es machen ihnen etliche mehrer Muden, als der 
Pharao in Egypten gehabt hat: aber ſchamt euch ihr Kleine 
mütige, riechet lieber an die Blumen, welche ich euch offeriere, 
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dije haiſt Wolgemuth: Faſſet dermalen ein befjeres Herk, verlafjet 
euch auff GOtt: es tit der jenige GDtt noch, der dem Samfon die 
Stärde geben: der dem Jephtze die Vietori geben: der den Sf: 
raelitern den Sig geben: dijer, diſer GOtt wird vns aud) helffen: 
die Hoffnung allein auff unjere Waffen iſt baufällig, das Ver: 5 
trauen allein auff vnſere Stärde ift wurmftichig; das BVerlafjen 
allein auff vunjere Kriegs-Macht iſt ſchwach: dahero jagt der 
groſſe Ambrofius: Ideo homo non vicilti, quia de tuo pr&- 
fumphilti, &c. Sa all vnſer Macht [142] fallt in Ohnmacht; 
wofern nicht Gottes Schuß vns ein Schant, und Gottes Schant 10 
uns ein Schuß it. Der fich aber auff GDtt verlaft, Tan nie 
verlafien werden; Wohlgemut dann ihr Chriften; es veripricht 
uns der Prophet Nehemias, DEus nolter pugnabit pro nobis, 
&e. GO wird für ons vnd mit vns ftreitten. 

Ah GOtt! jagt jemand, in verwichenen Kriegs-Lauff hat ı5 
man fait das Widerjpiel erfahren, vnd ift der Lilien Geruch fo 
ſtarck geweſt, daB wir viel Derter verwüjt haben, auch jcheinte 
e8 gar nicht, daß GOtt auff vnſerer Seyten geweſt ſeye; ich be— 
antworte e3, wie daß GOttes Urtheil unergründlich, und auff 
vnſer Warumb, allein bey GOtt das Darumb gefunden werde; 20 
es möchte aber wol ſeyn, daß die andere ſeits gewunnene Glory 
nur mit dem Interim verfiglet bleibe; wann die Welt vieredet 
wäre, jo bliebe fie auff einem Drt ftehen, [143] weil fie aber 
rund, in orbem vertitur orbis, jo mwalßet fie hin und her, und 
. it fein Glory noch Victori fo ftard, die nicht auch den Schaben 25 
unterworfen; etwan macht e8 Gott mit vns, wie mit einen 
Ballen, den man vorhero auff den Boden wirfft, und nad: 
gehends jolcher in die Höhe Hupffet; etwan macht es GOtt mit 
der andern Seyten wie mit einem Nagget, welches gantz präch- 
fig mit trußigen Saufjen empor fteiget, aber enblich melancho- 30 
liſch und übel zugerichter wieder herunder fallet; ſeye ihme auch 
wie ihm wol, dermahlen ift doch ein anderer Krieg, jebt gehet 
es GDttes Chr an, jetzt gehet es das Erb:Gut der Braut 
Chrifti an; jetzt ift zu. forgen vmb den Schaffitall der 
Chriftlichen Kirchen‘; jegt will deß Mahomets Säbel auff 35 
den Ader Chrifti feinen Schnitt haben; nunc tua res agi- 
tur Chrifte; obngezweifflet dann wird dermahlen und GDtt 
abjonder= [144] lich beyftehen: Es werden einmahl die geheimnus— 
reiche Vocales oder Buchftaben deß Durchleuchtigiiten Ertz-Hauß 
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wahr werden: A. E. 1. O. V. das ift, Auftria Electa Impera- 
torem Ottomannicum Vincet, 

Urbanus der 8. Römische Papft führte in jeinem Sinnbild 
dife Wort: In Domino [perans non infirmabor. Ich hoffe auff 

5 GOtt, darumb förcht ich fein Noth. 

Maximilianus der Käyſer hatte in feinem Ginnbild pife 
Wort: Manus Domini protegat me. Unter Gottes Schuß, ich 
allein truß. 

Sigifmundus König in Pohlen führt dife Wort in feinem 

10 Schild: Protector in te [perantium DEUS. Wer in GDtt thuet 
hoffen, der hats zum beiten troffen. : 

Philippus Ludovieus Her&og in Bayern hat dife Wort ſtets 
im Mund, Feder und Herken: Chriftus meum [145] afylum, 
alles Ubel ſchreckt mich nicht, dann Chriſtus ift mein Zuverficht. 

15 Georgius Her&og von Brandenburg hat difen Sentenz ftet3 
vor Augen: Si DEus pro nobis, quis contra nos? Wann 
GOtt für ung, wer wird ſeyn wider vns. 

Philippus Marggraff von Baaden hat difes löbliche Sprich: 
wort: Auff GDtt getraut, ift wol gebaut. 

20 Henricus Erneltus Hertzog von Lüneburg prangte in feinem 
Sinn: Bild mit difen Buchſtaben: G. V. D. S. N. welche alſo 
außgedeut wurden. „GOtt Berlaft Die Seinige Nicht. 

Francifeus Graff von Thurn ließ in feinem Wappen-Schild 
die Wort verzeichnen: Sis mihi DEus in Turrim fortitudinis: 

25D ©Dt vnd Herz auff dich, wie auff ein feſten Thurn fteiff 
ich mich. 

Was führet aber vnſer Allergnädigifter Käyſer in feinem 
Schild, oder viel mehr in feinem Herten? Sch [146] glaub wol 
jenen Troſt, den GOtt einmahl dem grofjen Abraham gegeben: 

30 Ego Protector tuus (um. Fördte dir nicht Abraham: dann 
ich bin dein Schughern: Es will vns der Ottomannijche Mond: 
ſchein im Liecht umbgehen, aber wir fürchten un? nicht, Dominus 
nobilcum elt, dann GOtt der Her: tft mit und. Num. c. 10. 
Es trohet difer Erbfeind, die Defterreichifchen Lerchen in fein 

35 Netz zu jagen, wir aber erjchreden nicht. Der HEr: ift mit uns. 
Dije Orientalifche Beftia ift gank begierig die Oceidentalifche 
Nation zu beiffen, aber darob zitteren wir nicht: Dominus 
nobileum eft, GOtt ift mit uns; Auff, auff dann. 
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tar) Auff, auff ihr Chriften! und hoffet Sig 
vnd Vietori, wie uns GOtt mehrmahlen wider 
diſen Feind gnädigiſt ertheillt hat. 


Wie der ftarde Samfon mit einen Eſels-Kinnbacken taufend 
Philifteeer erlegt hat, welches ja ein groſſes Wunder! hat mancher 10 
wol zwey Gjels-Kinnbaden, vnd hat vielleicht nicht einen zu 
Boden geſchlagen: Wie num diſer tapffere Held jo anfehnlich vie- 
torifieret, wirfft ex felbigen Künnbaden in die Höhe gegen den 
Himmel, dardurch zu zeigen, daß er ſolchen Sig GDtt, und feiner 
Gnad zumefje, wie er dann nachmahls folgender Geftalten zu 15 
GOTT geruffen: „Du haft durch die Hand deines Knechts diß 
„ehr groſſe Heyl und den Sig gegeben. Difem ftaremütigen 
Samfon jprechen wir Chriften ins gejambt alle nach, wir haben 
zu vnterſchidlichen [148] Zeiten viel anfehnliche Vietori wider 
den Erbfeind erhalten; aber wir meſſen uns ſolche Glory nicht 20 
zue, jondern du, du D GDtt! du haft vns durch die Händ deiner 
Knecht ſolchen Sig gegeben, du du. 

Wie David den großmaulenden Goliath überwunden, und 
jolchem jtolgen Hann den Kam geftuget, hat er das Schwerd in 
dem Tempel Gottes auffgehendt zu zeigen, daß er ſolchen ©ig 25 
GDL dem HErın zuefchreibe. 

Conftantinus Magnus nad) dem er Maxentium und Licium 
ritterfich gefchlagen, hat er jolches Sig-Kräntzl forderift den 
Händen Gottes zuegemeſſen: deſſenthalben er auch.den geraden 
Weeg in die Kirchen geeyllet, alldar dem Allerhöchiten den ſchuldi- 30 
gitten Dand abzulegen. 

Dergleichen danckbares Gemüt gegen GDtt hat allezeit er- 
wiejen, und ermweijet noch das unvermweldte Ertz-Hauß von Deiter- 
reich, welches noch [149] allemahl nach erhaltener Victori die 
eroberte Standär und Kriegs-Fahnen in den Kirchen preißwürdig 35 
auffzuhenden befohlen: wie dann die Laurétaniſche Gapell in 
onjerer Hoff-Kirchen zu Wienn mit onzahlbaren dergleichen Sig: 
Zeichen pranget: welches dann ein klares und wahres Andeuten, 
daß ſolcher Durchleuchtigiſter Erk- Stamm allen feinen Sig vnd 
Seegen forderift "GO vnd der Vorbitt der Mutter GOttes 
zumeſſe. 

Wiener Neudrucke. Heft 1. 5 
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Wie Judith dem Holoferni den Garauß gemacht, und diſem 
Haupt-Feind das Haupt abgejchnitten, Hat fie fambt dem Bold 
die Händ gegen Himmel gehebt, und GOtt dem Heran jolchen 
Sig zue gewidmet. Gleicher Gejtalten, und nicht anderft ihuen 

5 wir alle hierunder verfajte Vietori und Sig abjonderlich der 
Göttlihen Hülff, und nachmahls feiner übergebenedenten Ge: 
bärerin zuaignen. x 
Anno 1440. hat Amurathes der [150] Türeifche Groß-Fürft 
durch innerlichen Zivpipalt in dem Königreich Hungarn jeinen 
10 Bortheil erjehen, vnd in ſolchem trüben Waſſer zimlich gefischt, 
wie er aber nad) Griechiſch-Weiſſenburg geruckt, und ſolche haupt 
Beitung als den rechten Schlüffel deß Hungarlands belägert, 
hat er dergeſtalten das Maul an dijen heiffen Brein verbrent, 
das fein Armee fo von Hundert vnd 50. tauſend Türden be— 
15 ftanden, von vnſerer Chriftlichen Gegenwehr gan zertrent worden, 
daß in die 25. taufend Türden geblieben, das Geſchütz in vnſeren 
Händen gelafjen, und gang ſchamrot jeinen Weeg eplfertig nach 
Thraciam genommen. 
Anno 1441. ſchickte der Groß-Türd einen wüteriſchen, bey- 
20 neben3 friegserfahrnen Balla Nahmens Mezet mit einer nahm: 
haffter und mannhaffter Armee in Sibenbürgen, welcher daſelbſt 
nach Art jeiner tyranniſchen Dolfinnigfeit graufam gehauft, [151] 
deme aber der kühne und tapffere Chriftliche Held Joannes Hun- 
niades, ſonſt Corvinus genant, bey einem Dorff vnverſehens 
25über den Hals fommen, vnd mit wenigen Land- Bold ihn biß 
auff das Haupt gefchlagen, ein anjehnliche Beut erobert; in jolcher 
Schlacht feynd der Türden 20. taufend; der Chriften aber gegen 
3. taufend geblieben; dem Hungarijchen König damahlen jeynd 
de Türdifchen Baffa Mezethi und feines Sohns Häupter auff 
30 einen Wagen, der jo ſchwär mit Türdifchen Köpffen beladen, 
daß zehen Pferd daran zu ziehen gehabt, zum Zeichen der er: 
baltenen Vietori zugeſchickt worden. 

Anno 1442. hat Amurathes abermahls ein andern Ballam, 
Baffeeus genant mit 80. taufend man in Sibenbürgen gejchidt, 

35 welche aber obbemelter Chriftliche Held nach eyiferigen zu GOtt 
verrichten Gebett dergejtalten mannlich gegrüft, daß der [152] 
Türd mit der Helffte feines Bold3 zum Haafen hegen gezwungen 
worden, mit ewiger Schand das Verfen:Geld genommen, der 
Türden aber jeynd gegen 40, taufend durch jtreittbares Fechten 
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der Chriften auff dem Platz geblieben, und vero Seelen in das 
Paradeiß ihres Mahomets überliffert worden. 

Anno 1443. hat der Türk über Anatoliam gefett, alda ein 
ſtarckes Läger geichlagen, den aber der erfahrene Chriftliche Ritter 
Hunniades bey nächtlicher weil überfallen nur mit 10. taufend. 5 
Ob deſſen Ankunfft der Fürft def Türdifchen Kriegsheer dermaffen 


‚gezittert (e8 ware doch im haiſſen Julio) daß ihme der Falte 


Februarii fein fälteres Sieber nicht fonte in die Glider ſchicken; 
e3 wolte der Türd, jo damahlen dep Türckiſchen Groß-Kähſers 


. Schwager ware, mit jeiner Armee vor einem jo Heinen Häuffel 10 
fliehen, deme aber die Chris [153] ften fo viel Brügel unter die 


Füß geworfen, daB deren 30. taufend das Gehen vergeffen. 
Anno 1456. ift Mahomet der Türdifche Käyfer in Hungarn 


‚angelangt, und gleich den 13. Junii mit 150000. Mann Griechiich- 


Weiffenburg belägert, und ſolche Stadt mit vnauffhörlichen 15 
Schieſſen dergejtalten geplagt, daß die Kugel wie ein eyſener 
Schauer über die Belägerie gefallen, am Felt der 9. Marie 
Magdalena fangte der Türdifhe Tyrann an zuftürmen, mit 
jolhem langmwürigen Toben und Wütten, daß es 20. Stund ge— 


‚wehret, und war fein dolle Maynung, er mwolle anderit den 20 


Ehriften die Köpff waſchen, al3 Magdalena Chriſto die Füß: 


Durch jolches langwürige Stürmen wurden die Chriften abge: 


mattet, daß alſo der wüttende Feind hauffenweiß in die Stabt 
hinein fommen, und bereit3 Victoria geſchryen, in folcher äuſſer— 
jten Gefahr ergreifft ver heiligmäffige [154] Francilcaner Joannes 25 
Capiltran ein Erueifir-Bild in die Händ, zeugt jelbiges auß dem 
hohen Gaftell den Chriften, und rufft mit lauter Stimm: O DEus 
meus! Ö altiffime Pater, veni in adjutorium, veni & libera 
populum, quem redemilti pretiolo fanguine tuo, veni adjuva 
nos, ne Turcs dieant: Ubi eft DEUS eorum? „O mein GOTT! 30 
„O Mlerhöchter Batter! fomme vns zu Hülff, fomme vnd rette 
„Dein Bold, welches du mit deinem koſtbaren Blut erlöfet hat: 


„Komme vnd hilff; damit die Türden nicht ſchimpfflich jagen 


„können: Wo ift ihr GOTT? Auff folche Wort ſeynd die Chrijten 

dermafen wieder auffgemuntert worden, ein neuen Mueth gefaft, 35 

alſo ftreittbar in die Türden geſetzt, dab fie ſolche wieder auß 

der Stadt binaußgefchlagen, in die 8. Meillen Weegs alſo ver- 

folgt, daß der Türen mehr als hundert taufend geblieben, ihnen 

alle [155] Stud ſambt unglaublicher Beut abgenohmen: Der 
5* 
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Türckiſche Kähſer Mahomet felbft mit einer Copy in ein Aug 
tödtlich verwund, und alfo halb blind, dannoch wol gejehen, daß 
er verlohren. 
Anno 1474. feynd 12. taufend außerlejene Türden mit ſon— 
5dern Gewalt in die Wallachey eingebrochen, auß Befehl ihres 
Groß-Fürſten Mahomets alda alles zuverheeren; aber Stephanus 
Wayvvoda darinn ein bortrefflicher Kriegagmann ob er wol von 
männiglich verlajjen, brachte er nicht viel mehr als 3. taujend 
Mann zufammen, vnd griffe mit vnerſchrockenen Herken das 
10 Türkische Kriegs-Volck an, welches er dann völlig auff das Haupt 
geichlagen, alfo, daß der Türden ihre Köpff und Zöpff, wie die 
Töpff herumb gelegen. 
Anno 1477. ift e8 fehr Icharpff hergangen bey Scodra ein 
Stadt in Illyrico, welche Mahomet der Türdi: [156] ſche Käyſer 
15 mit 3. mahl hundert taufend der Seinigen belägert, und zeigte 
dijer wütende Feind in Belägerung diſes Orts einen ſolchen 
Ernſt dergleichen wenig ſeynd gejehen worden; die Pfeil jchuffen 
fie fo grimig Hinein, daß einer vor dem Praßlen und Schep- 
pern derojelben fein eygenes Wort nicht gehört, fie warffen ſolche 
20 in einer jo ftarden Mänge, daß einer in dem andern gehangen, 
und geſteckt ift; die Burger felbiger Stadt haben viel Monat 
lang fein anders Hol zum Kochen gebraucht als diſe feindliche 
Pfeil; vnangeſehen dijes alles muften die Türden mit Spott 
abziehen, ja mit Hinterlaffung deß Geſchütz und groſſen Kriegs: - 
25 VBorrath Schnelle Füß machen, daß dero wenig zu ruf gejchaut; 
folche Vietori haben die Burger feinen andern zuegejchrieben als 
dem Schuß der Mutter Gottes. Sabell. t. 2. 
Anno 1480. mwolte der Ottoman- [157]. nifche Erbfeind, meil 
er Schon die Seegräntzende Derter in Calabria eingenohmen, 
30 gantz Stalien in feine Händ treiben, daß alſo Sixtus der IV. in 
Franckreich zu fliehen, ſich ſchon entjchloffen, aber es ift diſer 
tolle Tyrann durch ſondere Göttliche Hülff alfo zurud gefchlagen 
worden, daß er der Groß-Türd jelbft auf Empfindung der 
Schand und Spots mühefeelig crepiert: Dergleichen Schmiten 
35 hat er auch befommen in Belägerung Rhodis, in felbigen Jahr, 
welche Stadt er mit Sturmlauffen in die 40000. Mann angetaft. 
63 hat ihm aber GDtt, durch die Vorbitt der Himmels Königin 
und Joannis dei Tauffers zu vu geftoffen, vnd zwar der Ger 
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ftalten, daß er darbey 3. Ding verlohren, Chr verlohren, Heer 
verlohren, und Gewehr verlohren. Turfell. t. 2. c. 4. 

Anno 1480. ift Alybegus als ein Oberfter Bafla mit einem 
jehr groſſen Kriegs-Heer in Sibenbürgen einge: [158] fallen, in 
Willens jelbigen Thail der Türdifhen Macht völlig unterthänig 5 
zumachen; e8 bat aber Stephanus Batori, welcher dazumahlen 
Sibenbürgen verwaltet, und Paulus Kinifius Graff zu Temes- 
vvar beyde Königliche Obriſte den Mueth ob folcher feindlicher 
Macht nicht fallen laſſen; jondern ihme dem Türden gant be: 
berst entgegen gezogen mit ihren Krieg3- Heer, und ihme an 10 
3. Orten angegriffen, biß fie ihn auff das Haupt erxlegt, mie 
dann vnſere jigende Chriiten hernach auff den überwundenen 
todten Görper ihr Nachtmahl gehalten, und an denjelbigen Ort 
frölich triumphieret. 

Anno 1492. haben die Türden in Erobaten jolche gute Stöß 15 
empfangen von den Chriften,. das fie ſolches gar fleiffig in ihr 
Mahometijche8 Prothocoll verzaichnet, ja dazumahlen die Unſe— 
tige jo viel Burpur und Gold von den Bornehmen Uberwundenen 
[159] erhalten, daß fie in zurud kehren faſt wie lauter Jubilier 
bereicht waren; wenigift haben fie dergeftalten jubiliert vnd triumz 20 
phierb, dab der Türden Köpff etliche Wagen beladen dem neuen 
König in Hungarn für ein Präjent geſchickt worden. 

Anno 1532. wolte der Türdifche Solymann den Schimpff 
rechnen, den er vor Wienn befommen, dann er ind gemein Wienn 
nur fein Schand nente: Weil er ihme 3. Sachen auff der 25 
Melt gewunſchen: Erftlih, dab er das prächtige Gebäu feines 
Türckiſchen Tempels möchte verfertigen: Das anderte war, daß 
er möchte obwol mit viel Millionen Unkoften das Wafjer in 
die Stadt Conftantinopel laiten: Das dritte, daß er die be- 
rümbte Stadt Wienn möchte in feinem Gewalt befommen: Das 30 
legte aber durch Hülff deß Allerhöchften ift ihme miblungen, 
ob er zwar die zwey erjte erlebt. Solchen Spott in etwas 
zu⸗ [160] vergelten, fchiefte er den Cafan Michalogli, melches ein 
altes fürnehmes Fürftliches Gefchlecht unter den Türden ift, mit 
15. taufend Reuttern der Chriften Landfchafften zu verheren, 35 
welche dann gar auff Link geftraifft, er wurde aber zu drei: 
mahlen von den Teutfchen Reuttern aljo häfftig bemillfombt, 
daß deren über anderthalb hundert faum mit dem Leben darvon 
kommen; dazumahlen haben fich tapffer und vitterlich gehalten 
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Pfaltzgraff Friderich, Margraff Joachim von Brandenburg, Phi: 
lipp von Dberftain, und Hauptmann Schertl, 2c. 
Anno 1565. hat der erfahrene Krieg8-Obrifte Lenkovviz, der 
vortrefflih Held und tapffere Soldat Schvvendi bey Tockay und 
5 Kizar in die 13. tauſend Türden gefchlagen, allwo auch der 
ftattliche Obriite Graßwein mit 100. Mann 1000. Türden in 
die Flucht getriben. 
Anno 1593. haben die Chriftliche [161] Waffen ein anjehn- 
lichen Ruhm und Glorh erhalten bey der Beitung Stull-Weifjen- 
10 burg, dann fie allda den 24. Detöber gang ritterlich den Feind 
angegriffen, und in dem Nahmen GDttes angefangen zu kämpffen, 
weicher alſo ſcharpff ware, daß die Türden bereits in die Flucht 
gangen, denen aber die Unferige nachgejagt, alles was fie ans 
getroffen nidergehaut, alfo daß auff der Wahlitatt, fo ſich auff 
15 anderthalb Meil wegs erſtreckt, viel taujend Görper der Türden 
gelegen; den Sanitaren Aga gefangen jambt anderen vornehmen 
Türden, ond ein folche reiche Beut die Unjerige befommen, daß 
fie mit dem Silber faft wie mit Eifen vmbgangen. 
Man muß auch gedenden einer ftattlichen Victori, jo ein 
20 kleiner Hauffen der Unferigen von den Türden erhalten, welche 
geichehen Anno 1593. und haben fih alldar mit oniterblichen Lob 
tapffer gehalten Andreas [162] von Auerfperg, Ruprecht von 
Eggenberg, und Melchior von Nöderen, welche nach verrichten 
eyffrigen Gebett zu Gott, und veſtes Bertrauen auff die Hülff 
25 deß Allerhöchiten, mit 5. taufend Mann die gantze Türdifche 
Armee angegriffen, dermaſſen ritterfich gefochten, daß fie den 
Feind in die Flucht gejagt, alles in Nachjagen nidergehaut, oder 
in die Culpa oder Ddra getriben, allwo diſe Mahometaner von 
Waller zum ewigen Feuer fommen jeynd: Bey Menfchen Ge— 
30 dencken hat man fein ſolche anfehnliche Türdifche Armee nie ge— 
ſehen, dern Ritterichafft ware von lauter groß außerleften Leu: 
ten, vnd Perſonen, gantz heralich auffgebußt und außgerüft:! Dann 
ihre Pantzer, Harniſch, Sturmhauben auff Teutſche Manier, ihre 
Säbel und Stecher meiften Theild mit lauter Silber und Gold 
35 bejchlagen geweſt; vnd dannoch mit jondern Hülff deß Aller: 
höchſten [163] ift dife groffe herzliche Macht vnd Pracht, unter 
weniger Chriften Hand gefallen, mehr al3 10. taufend Mann 
erlegt worden; in ſolcher Schlacht ſeynd fehr vornehme Balla, 
DBeegen, Sagen, Spahien, fambt andern Befehläleuten geblieben: 
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Darunter ſeynd geweſt Hafan Baffa auß Bofnia, deſſen Kleidung 
mit lauter Edelgefteinen geziehret, Giaffa Beeg von Peterwitz 
deß Balla auß Bofnia Bruder; Sinan Beeg dei Türdifchen 
Käyſers Schweiter Sohn; der Beeg von Gran, fo nad) dem 
Ballfa auß Bofnia deß gantzen Türdifchen Heers Führer geweit; 5 
berentgegen der Chriften nicht mehr. al3 13. geblieben, und durch 
Eingang der Bruden gegen 40. ertrunden. 

"Anno 1595. hat der blutgierige Hafan Balla den Groß: 
"Sultan dahin bewegt, daß folcher ihme mit einer Armee von 
150000. ſtarck in die Wallachen geichiet, ſelbige Dexter, welche 10 
der Sibenbürger erobert, miederumb [1641 abzunehmen, und ein: 
zunehmen: ©8 tft aber der Sibenbürger mit feinem Bold vor— 
fommen, in aller fruhe die Türdifche Armee überfallen, und ein 
ſolche Schlacht mit den Türden gethan, daß deren 19. taufend 
jambt 15. Baſſen geblieben; bey jolcher durch Göttliche Hülff 15 
erhaltener Vietori haben die Chriften ein anjehnliche Beut von 


allerley Krieg3-Munition, Pferden, Wägen, Geſchütz, Säbel, Ge— 


zelt, und anderer Rüftung befommen; folche Niderlag der Türden 
hat ein fo jtarde Forcht und Schröden den angrängenden Türden 
eingejagt, dab viel der VBornehmeften mit ihren beiten Vermögen 20 
die Flucht auff Conftantinopel genohmen. 

Anno 1571. bey Regierung Pij de V. feeligen Papſtens, 
vnd Philippi deß II. Königs in Spanien, bey dem Lepanthi- 
ſchen Meer-Haffen unweit Nauport hat der Chriften Hand ihr 
Tapfferkeit erzeigt den 7. Weinmo: [165] nat, welcher den Türden 25 
zu einen Waffermonat worden, es ware dazumahlen die anjehn: 
liche Türckiſche Kriegs Flotta weit den verbundenen Chriſten 
überlegen, und vermeinte der hochlinnige Sultan Selim Türdi- 
ſche Käyſer mit difer Kriegs- Macht die Chriften völlig zu vers 
ftechen, hat aber der Chriften Muth ſich auff Gott gefteifft, und 30 
‚der 9. Roſenkrantz den Sigfrank erhalten. Der Admiral der 
- Chriftlichen Flotta ware Joannes Auftriacus, dem Gott mie 
jenem Joanni unter dem Greuß feine gebenedeyte Gebärerin zu 
einer Mutter gegeben, Ecce Mater tua, difer Joannes war ein 
Sohn Caroli deß V. und fennte man gar leicht auß difer Frucht 35 
den weltfündigen Stammen. Das Gefecht werde faſt in 4. 
Stunden, und ſeynd der Türden über die 30. taufend geblieben, 
worunder Maenus Bafla: in die 10. taufend gefangen, und 15. 
taufend Chriftliche Sclaven mit höch- [166] ſten Troft exlediget 
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worden. 90. groffe Schiff def Feinds mit vnſchätzlichen Schaden 
ſeynd verjendt worden; 180. groffe Türdifche Schiff, fambt über 
die vierthalb Hundert Stud Geſchütz haben die Unferigen erobert, 
und ein folhen Raub erhalten, al3 hätten fie ein halbes König: 

5 reich außgeplündert. Jo vietoria! Dextera Domini feeit 
virtutem. 

Anno 1595. hat der tapffere Held vnd Fürft von Manzfeldt 
bey Gran viel taufend nidergemacht, worunter auch 4. vornehme 
Baffen geblieben, alle Felder und Weingärten lagen voll mit 

10 Türdifchen Görper, vnd hat die Türden ein folche Forcht über- 
fallen, daß auch die ſchlechte Troß=- Buben der Unferigen, vor— 
nehme Türden ihres Gefallens umgebracht, geplündert, gebunden, 
und ein jo reiche Beut erobert, daß auch vnſere Soldaten vnd 
Neuter- Yung fih in Sammet gefleid haben. Sechshundert und 

1542 Gezel- [167] ten haben vnſere erhalten, deren die mehrifte 
mit Seiden und Damaſch gefüttert waren; das Silber Gejchier, 
Tapezerepen, viel Pferd, Cameel, und andere foftbare Rüjtung 
haben vnſere fchier nicht ſchätzen können. Worvon der tapffere 
Fürft von Mansfeldt etwas Ihro Majeftät dem Käyfer über: 

20 jchickt, das übrige den Soldaten ordentlich außgetheilt. 

Anno 1596. bey Petrinia. 1597. bey Taushal. 1597. bey 
Erlau. 1598. bey Weifjenburg. 1599. bey Dffen. - 1601. bey ° 
Weiffenburg. 1604. in der Wallachey. 1636. bey Raab. 1643. bey 
Zärmät. 1654. bey Gomora. 1661. bey Gran, 2c. haben die 

25 Türden vnſeren Chriftlichen Waffen den Sig gelaffen, ſchändlich 
die Flucht geben, und groſſe Beut den Unjerigen allemahl über: 
lafjen. 

Anno 1664. Georg Sika Fürſt auß der Moldau, mie auch 
der. Vezier von Dffen, der Balla von Grlau, Zol- [168] nock, 

30 Neuhäufel, der Alı Balla von Gran mit vielen Moldauern, 
Wallachen, Türden und Tartaren, jambt groffen Geſchütz vnd 
Studen belägerten das Schloß Levvenz mit fiarden Ernſt, und 
hefftigen Schieffen, in der Meinung ſich def Orts in Eyl wieder 
zubemächtigen; diſen eintragenden Pla dann zu entjegen, 

35 machte fich der Her2 General Feld-Marjchall Souches neben jeinem 
Herin Feld-Marſchall Leutenand Freyherr von Heufter, mit den 
Teutſchen Böldern und etlich wenig Hungarn ongejaumbt auff 
den Weeg, und langten nach etlich Tagen nicht weit von dem 
Türckiſchen Läger an, allwo fie dann in ein gar blutiges Treffen 
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gerathen, die Unſerige aber dergeftalten riiterlich gefämpfft, daß 
‚endlich der Feind fih in die Flucht begeben; die Chriften def 
Feinds Stud und Bagaſchi erobert, ihn biß auff zweh Meil 
flüchtig ftard verfolgt, alles mit dem Degen [169] erlegt, nicht 
mehr als 3. einige lebendige gefangene behalten, über 6000, 5 
nidergemacht; gleich darauff vnſere Infanteria noch 500. anjehn: 
liche Janizaren angetroffen, alle dife erlegt, daß nicht einer nach 
Hauß hat die Poſt fönnen bringen: Was für anjehnliche Beut 
damahls in vnſere Händ gerathen, ift nicht Leicht aufßzufprechen. 
Anno 1664. bey St. Gotthart beede Armeen begegneten 10 
einander, benantlich die Chriftlich und die Türdifche, zwischen 
denen es zu einen blutigen Kampff kommen, und haben anfäng: 
lich die Unferige jchlechten Fuß gehalten, jondern mider alle 
Martialifche Tapfferkeit die Flucht geben, welche feines Weegs 
den wohlerfahrnen und behergten Dfficieren zuezufchreiben ware, 15 
fondern vielmehr dem unbedachtfamen neugeworbenen Bold; nad): 
deme aber die Unferige durch die hohe Generals-Berjonen wieder 
ſehnd [170] angefriicht worden, haben fie fich der Geftalten wol 
vnd vnverzagt gehalten, daß fie den Türden in die Flucht ge: 
jagt; ein Uberlauffer von Feind gab aydlich vor, wie daß in 20 
diſer Schlacht über 10000. von dem Kern deß Türckiſchen Heers, 
worunter’d. Bafjen, etlich und 30 Agen, viel der vornehmiten 
Spahi, auch der mehrere Theil der Janizaren geblieben, dann 
der Groß-Vezier als er von Anfangs der Chriften Flucht gefehen, 
alles was er von beher&ten und tapffereften Leuten gehabt, über 25 
das Waſſer geſchickt, von welchen gar wenig wieder zurud kommen, 
Tondern fast alle von den Unferigen erlegt worden, oder in das 
Waſſer getriben, worinn fie erjoffen; als der Groß-Vezier mel: 
cher jenſeits deß Uffers gehalten, und unter ihm ein meifje 
Arabijche Stutte erfchoffen worden, folches Elend feiner jeits 30 
vermerckt, iſt er hierüber der Geftalten ergrimt, daß er etlichen 
feinen Agen [171] vnd Officiereren mit jelbft eigenen Händen die 
Köpff abgehauen, auch nachgehends, wie er wieder in jein Belt 
fommen, fich jehr traurig geftelt, ond darüber bitterlich geweint: Die 
Forcht bey den Türden war dazumal fehr groß, und haben fich 35 
über 3000, Perſonen gegen Canilcha lalviert: Sit alſo bey St. 
Gotthardt, den Türken GOtt Hart geweſt, vns aber gnädig. 
Noch andere ftattliche Vietori und Sig haben die Chrijten 
wider den Ottomannifchen Erbfeind erhalten, als nemblich in 
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Apulia Anno 1482. In Illyrico Anno 1481. in Calabria 
Anno 1480. in Murcia Anno 1486, wie noch in anderen 
Länderen vnd Königreichen mehr, 2c. welche Sig und Glory alles 
mahl wir forderiit der Göttlichen Hand zuejchreiben:: Hoffen dem— 

5nad ins fünfftig durch jondern Göttlichen Benftand difen blut- 
gierigen Tyrann, diſen vnerſättlichen Chriften Feind glorreich, 
troftreich, freudenreich, und Sigreich zu überwinden. 

[172] Famianus Strada jchreibt, wie daß einer mit Rahmen 
Simpulus ein erfchredlicher Eyſenfreſſer und Haderkatz ſeye ge— 

10 weft, welcher auff und an allen Orten vmb nichts anderft nach: 
gefucht, al3 vmb Rauffer und Helden, mit denen er jederzeit 
eines gewagt, vnd par feiner der ihme den Truß darffte bietten; 
es hatte aber difer ftarde Balger und Fauft-Krammer ein wun— 
derliche Manier gegen den jenigen, die er überwunden, dann jol- 

15 hen thät er nichts an Leben, fondern der Barth allein müfte her: 
halten; fintemalen er einen jeden überwunden, bloß den Barth 
abgejhoren, und darvon fich beffeidet, daß er aljo in einem 
gantz härrinen Kleid daher prangte, vnd fich ſehen lieſſe wie ein 
Hercules in feiner Löwenhaut; iſt wol zu glauben, daß er die 

20 rote Bärt an ftatt der Zierahten und Mäſchen gebraucht habe. 
lib. 2. Proluf. 

Solche Simpel ſeynd wir Chriften nicht wie difer Simpu- 
lus, dann [175] ob wir Schon begehren zu fechten, und abjonder- 
lich bey difen Zeiten dem Türden die Fauft zeigen, vnd mit 

25 Göttlicher Hülff hoffen die Vietori auff onfere Seiten zu ziehen, 
fo ſoll vnſer Sigfrängel nicht beftehen in einem ſolchen wilden 
ragen Bart, ſolche achten wir nicht ein Haar, noch verlangen 
wir Barbas, ſondern Barbaros in vnſere Händ zu fpielen, vnſer 
Hauptzihl ift die Chr Gottes zu befürdern, die Chriftliche Kirchen 

30 zu erweitern, den Nahmen Chrifti zu erhöhen, die Feind deß 
Chriftlichen Glaubens zu dämpffen, das Lob der Heiligen zu ver— 
mehren, die Chriftliche Landichafften in Ruheſtand zu bringen, 

° dem Durcdhleuchtigften Grtz-Hauß fein benachbartes Übel zu wen: 
den, dem 9. Nömifchen Reich abgefagten Feind zu ftußen, der 

35 Chriften fernere Blutſchwäm verftopffen, den barbarifchen Säbel, 
ein Scharten zuverjegen, vnd zu folchen wird vngezweiffelt der 
DBey= [174] ſtand deß Allerhöchiten nicht manglen, die HH. Engel 
werden vns Lecundiren, die helle Sonn wird uns abjonderlich 
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darzue jcheinen, wann wir difen Ottomannifchen Mondichein ein 


— Finſternuß machen: Auff, auff! 


Auff, auff ihr Chriſten, vnd thuet nebenſt Gött- 
licher Hülff auch eure Martialiſche Fauſt dem 
Feind Zeigen. 5 


ES iſt ein Stadt in Meiren, die heift Cronnenburg, alldort 
fehren die König ein: Es ift ein Städtel in Palseltina, das heift 
Bethlehem, allda fehren die Bettler ein: Es ift ein Stadt in 
Bahren, die heilt Freyfing, dort fehren Die Muficanten ein: Es 
it abermahl ein Stadt in Bayren, die heift Filtzhoffen, dort 10 
tehren die Hueter ein: Es ift ein Stadt in Schwaben, die heift 
Mößkirchen, dort fehren die [175] Geiftlihen ein: Es ift ein 
Stadt in Sachſen, die heilt Hadersleben, dort kehren die zandifche 
Eheleut ein: E3 ift ein Stadt in Salsburgerland, die heift 
Zauffen, dort fehren die Botten ein: Zu Schwein: und Dchfen: 15 
furt können entlich die Fleifchhader und Metzger einfehren, ac. 
Wo aber Jollen die wadere Soldaten ihr Quartier haben? Es 
it ein Mardt in dem Herkogthumb Steger, der heilt Mehr: Zue- 
Ihlag, alldar müſſen die Soldaten ein fehren. 

- Hintveg mit den jenigen Soldaten, die lieber von den Muß: 20 
gatellern, al3 Hon den Mußqueten hören: Fort mit den jenigen 
Soldaten, die lieber mit der Teen, als mit dem Degen vmb— 
gehen: Auß mit folchen Soldaten, die lieber zu Freßburg als 
Brekburg in der Duarnifon ligen: Nichts nutz ſeynd die jenige 
Soldaten, die lieber Lucelburg als Lurenburg belägeren!25 
Nicht zu leyden ſeynd jene Sol: [176] daten, die da Lieber 
Partiterey als Bartheiy: Reuter abgeben; zu fchimpffen ſeynd alle 
die jenige Soldaten, die lieber mit der Sabinl als mit dem 
Sabel umbipringen; dergleichen Soldaten jollen bey der Gundel 
und Spinrädel mit den alten Weibern Faden ziehen; oder bey 30 
den Kirſnern die Hafen-Bälg außklopffen; oder hinder den Dffen 
mit der Bruethenn das Neft hüten: Entgegen ein rechtjchaffener 
Soldat fchreibet fih von Mehr Zuefchlag, dann folder auß vn— 
verzagter Tapfferfeit nur begehrt auff den Feind Mehr Zueichlagen, 
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drauff jchlagen, dreinichlagen, drumbichlagen, ein solcher Fühner 
und tapfferer Soldat ware abfonderlich der David. 
David mie er zu weiſſen Haaren ond alten Sahren fommen, 
it in einen wunderlichen Zueſtand gerathen, in deme er die gantze 
5 Zeit vor Froſt ond Kälte zitterte; es konte ihme weder die ein- 
gehaiste Stuben, noch die warmen [177] Sonnen:Strallen, weder 
die gepfeiferte Speifen, noch der rauche Zobel oder Mader-Beltz, 
weder ein federreiches Dberbett difen feinen ftätten Froft wenden. 
Sit er gangen, jo hat ihn begleit der Huſch Huſch: tit er geritten, 
10 jo tjt hinder ihm geritten der Huſch Huſch: ift er gelegen, jo war 
neben feiner gelegen der Huſch Huſch: Sonft war dem David 
allezeit angenehm bie Harpffen, aber da zumahlen mufte er über 
Willen auff der Zittern fchlagen: was muß doch die Urſach ge— 
weit jeyn, dijes jo mwunderjelgamen Zueftandg? Biel wird von 
15 Vielen beygebracht, ich falle meines Theils jenen Gloffiften beh, 
welche darvor halten, und ihr Mainung abjonderlich wol be— 
baupten, daß der David deſſentwegen von ftätten Froſt ſeye 
geplagt worden, und fein Wärme ſchier mehr in ihm ware, weil 
er fo viel Blut die Zeit feines Lebens im Feld wider feine Feind 
20 vergoſſen, vnd der Urjach [178] Halber die natürlihe Wärme in 
ihme jo jtard gemindert worden: So war dann David ein jo 
ftattlicher, ritterlich- tapffer= behergt: und Heldenmütiger Soldat, 
der alſo vnverzagt mit feinen Feinden gefochten: Wäre e3 Doch 
nicht vonndthen geweſt, daß er alſo ſchier vnſinnig darein ge: 
25 jchlagen; jagt jemand, ift er doch allezeit der Göttlichen Hülff 
verfichert gemweft, und wo GDttes Hülff gewiß, ift der Sig auch 
gewiß in den Händen: Sa ſpricht David: GDtt habe ich auff 
meiner Sehten allezeit gehabt, aber GOtt will aud, daß der 
Menſch feine Kräfften anwende, in allem Gefecht „nd Streitt 
30 ware GOTT bei difem Helden, gleichwol hat er feine mögliche 
Mitwürdung darzue gejellt, dann ohne GOtt wir nie fünnen ob- 
‚figen, und GOtt ohne uns auch nicht will, mwenigft gar felten, 
. die Vietori ertheilen: Difer tapffere David hatte zwar fein 
einiges Vertrauen [179] auff GDtt gefest, aber auch ftattlich 
35 zum Säbel griffen, alfezeit gute Krieg3-Anftalt gemacht, ſich vmb 
anjehnliche und tapffere Soldaten beworben. Es hatte David 
abſonderlich 5. ftreittbare Männer gehabt, auf ſolchen ware der 
erfte mit Nahmen Jaloboam, welcher allein in einer Schlacht 
mit eigener Fauft 800. erlegt hat: Der andere war Eleazer, der 
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hat einmahl in einem Gefecht alfo geitritten, daß ihme die Hand 
an dem Degen oder Säbel-Gefeß von lauter Blut angepicter 
geblieben: Der dritte war Samma, welcher ſich auff einen Ader 
wider ein ganbe Armee gewehret hat: Dije drey ſeynd auch jene 
behertzte Soldaten geweſen, welche mitten durch dei Feinds 5 
Kriegsheer gebrochen, und dem durftigen David einen frifchen 
Trunck von der Bethlehemitifchen Ciſtern gebracht haben: Der 
vierdte war Abifai, welcher in einem Tag 300. mit feiner Langen 
erleget [180] Hat. Der 5. Bananias, fo zwey ftarde Löwen er- 
würgt, ꝛc. (dergleichen tapfferfte Soldaten wünſchte ich nur 10.10 
tauſend vnſerm Allergnädigiften Käyſer) mit jolchen anjehnlichen 
Kriegsleuten ift der David verjehen geweſt, mit jolchen und der 
gleichen ift er gantz hehertzt in das Feld gezogen, und fich aller- 
ſeits ftreitbar erwiejen, ons dermahl und allemahl zu einer Lehr, 
daß wir vnſer höchſtes Vertrauen auff dem Allmächtigen, als 15 
einem HErin aller Kriegs-Heren, jegen, aber auch ritterlich zum 
Gewehr greifen, vnſer Fauft nicht in Buefen fteden, den Degen 
nicht laſſen in Leder verroften, fondern tapffer fechten mit David, 
mit Jolue, mit den Machabzern, mit M. Sergio anjehnlich 
fireitten, mit M. Manlio beher&t dreinfchlagen, mit P. Lucio 20 
vnverzagt Tämpffen. Sa ich hende einem jeden Chriftlichen 
Soldaten ein Zetl an den Half, der wird ihm meit befjer ge- 
frohren machen, als [181] andere Stygioloffhexandifche aber- 
glaubige Mittel; auff diſen Zeil jeynd folgende Wort gejchrieben:: 
„GOtt bewahre dich, und du mwehre dich. 25 
Ehriftus der Herr, wie er zu Cana Galilea auff der Hoch: 
zeit fich befande bey jo lieben und werten Gäften, hat das erfte 
ſichtbare Wunderwerck gewürdt auff Erden: da er nemblich 
Wafjer in dem beiten Wein verkehrt hat: Dann wie der Wein 
fo bald gemanglet, welchen etwan die ombftehenden Auffwarter 30 
zimlich zum Feyrabend geholffen; oder wie etliche vermuten, ift 
er auß fonder Göttliher Schickung alfo verſchwunden, vnd Die 
mildreichefte Mutter vmb ein andern Wein defienthalben bey 
ihren liebften Sohn [upplicierte, ſchaffte ſolcher alfobald den 
Auffiwartern, implete hydrias aqua, fie jollen die Krüg mit 35 
Wafjer anfüllen vnd zu ihm bringen, 20. Nachdeme nun jolches 
gehorfambeft vollzogen worden, verwwand- [182] let er vermög jeiner 
Göttlichen Macht folches Brunn-Waffer in den allerbeiten Wein. 
Allhier entftehet die Frag, warumb daß der gütigifte HEr2 bes 
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fohlen hat, daß man dife Geſchier ſolle mit Wafjer anfüllen, er 
hätte ja ohne zweiffel ohne das Waſſer folches Wunderwerck 
würden fünnen. Dann hat er die gange Welt mit dem kleinen 
Mörtel Fiat auß nichts erjchaffen, hätte er gleichmäflig den 
5 Mein können ohne Waſſer erichaffen? ES beantwortet folche 
Frag der 9. Ambrolius Lect. 6, in Luc. Utraque alteri ne- 
celfaria eft, & induftria gratie, & gratia induftrie: Freylich 
wol hätte Chriftus können ſolches Wunder operiren ohne Waſſer 
und Mitwürdung der Menfchen, er hat aber wollen, daß ſolche auch 
10 das ihrige darbey thunsollen, dann eins erfordert das andere; der 
Menſchliche Fleiß willnothiwendig haben die Göttliche Gnad, und die 
Göttliche Gnad will [183] auch nichts thun ohne Menfchlichen Fleiß. 
Es wäre dem Allmächtigen Gott gar leicht durch ein Wun— 
derwerd den Ottomannijchen Erbfeind zuvertilgen, ja er fonte 
15 durch ein Muden dije ungeheure Beftia in die Flucht treiben: 
er konte durch geringen Wind diſen auffgeblajenen Chriſten— 
Mörder zu Boden legen: Er konte durch einen Schatten diſem 
Ottomannifchen Mondfchein den Garauß machen: Er fonte gar 
Veicht durch ein Feines Würmel diſen gifftigen Welt-Trachen 
20 überwinden: Es wäre GOtt gar gering mit dem kleineſten Ge— 
fchöpff difen groffen Monarchen obzuſigen; und fo er nur den 
mindeften Engel ſchicken wolte, fonte folcher gar leicht die ganze 
Öttomannishe Porten auß dem Angel heben: Unterdefjen fonten 


wir zu Hauf in ruhigen Wolftand das Leben friften, die Wun- | 


25 den jparen, der Kriegs-Unkoſten enthebt ſeyn: Ya wir Ionten 
un= [184] ter der Zeit embfig dem Gottes-Dienſt abwarten, und 
in dem zu München getrudten Blumen-Gärtel betten, damit Gott 
diſes Türkifche Unkraut außrotte: In dem zu Prag getrudten 
Paradeiß-Gärtel beiten, damit Gott diſe Ottomanpiſche Schlan— 

30 gen tödte: Sn dem zu Franckfurt getruckten Schatz-Käſtel betten, 
damit GOtt diſen Türckes verwerffe: In dem zu Wienn getruck— 
ten Hand-Büchel betten, damit GOtt der Türcken Fauſt von vns 
abwende: Aber Gottes Vorſichtigkeit handlet weit anderſt auff 
Erden: Utraque alteri necelfaria eft, & induftria gratie, & 

35 gratia induftrie. : Den Feind fihlagen, den Türden jagen, die 
Mahometaner zwagen, die Muslmanner plagen, ꝛc. ift nicht 
genug das Gotts-Hauß, jondern Gottes-Hauß vnd Zeug-Hauß 
müſſen bey einander ſeyn: Es iſt nicht genug der Roſen-Krantz, 
ſondern Schantzen vnd Roſen-Krantz müſſen [185] bey einander 
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ſeyn: ES iſt nicht genug die Hand zu Gott auffheben, jondern die 
Hand auffheben, und die Händ anlegen, müfjen bey einander 
ſeyn: Es ſeynd nicht gnug die Schuß-Gebettel, fondern Schuß-Ge— 
beitel und Schieſſen müfjen bey einander ſeyn: Auff Mirackel 
müfjen wir uns nicht fteiffen, mweilen noch menjchliche Mittel bey 5 
Handen, jondern mit Seegen vnd Degen bringen wir Vietori 
zu wegen. Gott wird vns bewahren, aljo hoffen wir Chriften 
ins gejambt, aber wir müfjen und auch wehren. 

Bon dem groffen König Antiocho mit dem Zuenahmen 
Soter, von welchen nachmahls alle Syrijche Monarchen difen 10 
Nahmen geerbt, wird gejchriben, als er wider die Galater wolte 
Krieg führen, jene ihme der groffe Alexander in Schlaff er: 
ichienen, und befohlen, dafern er wolle über feine Feind victori- 
fiven, jolle er fich difes Zeichen gebrauchen 25 welches 
eiz [186] nen dreyfachen zufammen geflochtenen Triangel oder 15 
5. Buchitaben A. in einen jeden Ed vor ftellet. Diſes Zeichen 
pflegte man an den mehrijten Dertern det Teutjchland einen 
Truttenfuß zu nennen: Die Urſach deſſen iſt mir eigentlich nicht 
befant; allein ift gewiß, daß ein jeder Spib dies Zaichen den 
Buchſtaben A. haltet. Dijes Zaichen liefje König Antiochus 20 
nachmahls nicht allein in allen jeinen Kriegs:Fahnen abbilden, 
jondern auch einem jeden Soldaten an fein Kleid hefften, wor: 
von er dann ein jehr ftattliche Victori wider feine Feind erhal: 
‚ten. Pierius hierogl. 47. 

Was dem König Antiocho bey nächtlicher Weil ift gerathen 25 
worden, dafjelbe konte man beym hellen Sonnenjchein der gan: 
ben Christlichen Armee nicht vngereimbt einrathen, und wäre 
nichts mehrers zu wünfchen, als diſes 5. doppelte A. mit jol- 
hen Truttenfuß mwolten wir in Victori vnd Sig zimlich fort 
ſchreitten. 30 

[187] Es hat aber bey mir ein andere Außlegung, und bes 
deutet der erfte Buchitab A uff GOtt trauend. 

Gewiß ift, daß ein fetes Vertrauen auff GDtt der beite 
Banter jene, mit dem ein Soldat bewaffnet wider jeine Feind 
außgeht, und folle dißfahls ein jeder tapffere Kriegamann nach: 35 
folgen einer Lerchen; zumahlen difes Vögerle von den Lateinern 
Callia genent wird, von dem Wörtel Callis, welches auff Teutich 
ein Berel-Hauben heiffet. Dann gedachtes Vögerl ein Schöpffel 
auff dem Kopff tragt in Form vnd Gejtalt eines Caskets oder 
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Beckel-Hauben. Erſt benenntes Vögerl als ein Sinnbild eines 
Soldatens ſteigt in aller Fruhe empor gegen Himmel, vnd ſingt 
gleichſam vor der Thür ſeines Erſchöpffers, als bitte es vmb 
Hülff denſelben Tag: Auff gleiche Arth ſoll ein Chriſtlicher 
5 Kriegsmann alle Tag, wo nicht öffter, wenigſt in der Fruhe mit 
feinen [188] Gedanden zu GOtt fich erheben, und ihn inbrünftig 
erfuhhen vmb feinen Göttlihen Schuß und Schirm; e3 brauchte 
fein groffe Zeit folgende kurtze Wort eyfferigſt zu Gott zu 
ſchicken. 
10 Ich ruff zu dir in diſer Noth 
Du wöllſt mich allzeit retten, 
Und diß dem tollen Feind zu Spott, 
Der mich will gar zertretten. 
Schließ mich von deiner Gnad nit auß, 
15 Und thue mich ferners ſchutzen; 
So förcht ich nicht den Türcken-Strauß, 
Sondern will den Feind noch trutzen. 
Der anderte Buchſtab A. bedeut jo viel als A bgericht. 
David als aller tapfferen Soldaten Fürft, Führer, und Vor— 
20 geher, hätte dem Goliath difen auffgebaumten Gro$ = Kopff 
nicht fo genau an die Stirn oder Blaß getroffen, indeme folcher 
am ganten Leib bewaffnet war, [189] auffer diſes Dertels, wo— 
fern er nicht wol hätte können vmbſpringen mit der Schlingen, 
und nicht eine abjonderliche Erfarnuß gehabt hätte: Ein vnab— 
25 gerichter Soldat ſchickte jich zum Fechten, wie ein Sichel in ein 
Meſſerſchaid: Ein Leinweber, welcher erft heut von Spullen her: 
kombt, folle morgen ſchon fünnen mit der Biquen vmbſpringen? 
Ein Schneider, welcher erſt heut von Schneidern herfombt, joll 
morgen ſchon wifjen dem Feind ein Vortheil abzufchneiden? Ein 
30 Schnürmacher, der erft heut von Spik machen berfombt, fol 
morgen ſchon mwifjen, dem Feind den Spik zu zeigen? Ein Bauer 
der erft heut von Vifollen herfombt, ſoll morgen jchon willen 
mit Biftollen vmbzugehen? Ein Müllner, der erſt Heut den Sad 
außgeftaubt, joll morgen ſchon wifjen, wie man muß den Feind 
35in Sad jchieben? Ein Haderlumper, der erjt heut mit Feten 
vmbgangen, foll morgen ſchon [190] wiſſen drein zu ſchlagen, 
daß Fetzen gibt? Ein Schuefter, der erjt heut das Leder mit den 
Zähnen zähret, fol morgen ſchon wiſſen, wie er muß von Leder 
ziehen? Ein Paſchi, der erft heut einer Dama den Bücher-Sad 
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in die Kirchen nachgetragen, foll morgen ſchon wiffen, wie man 


ſoll den Fahn tragen? Alles diß glaub ich heut nicht, vielleicht 
auch morgen nicht; ein folcher vunerfahrner Soldat ift einer 
Armee mehr Shädlih als nuslich, dann pflegt in allen und 
jeden Feld:Schlachten nicht jo wol die Mänge, oder tolle unge: 5 
ſchickte Gefecht, als die Erfahrenheit vnd ftätte Kriegs:Ubung den 
Sig zu erhalten, dann die Kriegs-Erfahrung macht einen be: 
hertzten Muth, friſch daran zugehen, in deme fi} niemand das 
jenige zu thun fürchtet, was er weiß, daß er wol gelehrnet hat; 
fintemahln der Sig in Krieg durch wenige wolgeübte leichter er= 10 


halten wird, da im Gegentheil ein ungefchie- [191] ter vnd on- 
abgeführter gröfjerer Hauff allezeit einbüfjen und den Kürkeren 
‚ziehen muß. 


Die jenige Soldaten, welche erft vor dem Feldzug fich Frey: 
willig bey dem Türdifchen Sultan laſſen unterhalten, werden 15 


genant Aleangier; dije jeynd bei) ihme in gar geringen Wert, 


ja man zehle jie faft nicht, dann er allemahl ein Armee von 
80. taujend Mann fan in das Feld jtellen, deren ein jeder jehr 
ftattlich abgericht in Waffen vnd Streitten, in dem ſie von Ju— 
gend auff in der Kriegs:Schuell gejtudiert, daß er mit einem 20 
Bogen oder Feuer-Rohr auff einen Groſchen zu ſchieſſen weiß; 
haben alſo wir in Kriegen wider den Türken nicht zu ftreiten 
wider plumpe Leut, jondern beftens erfahrene Männer. 

Das dritte A. bedeutet Auffgemuntert, das ift wol behergt. 

Bor Zeiten hatte Moyles den Befehl von GOTT, daß ein 25 
jeder, der [192] forchtſam ift, ſoll den Soldatenftand meiden, 


wie dann auch der tapffere Kriegs-Fürft Gedeon einft unter 
feiner ganten Armee diſe Wort laſſen außruffen: „Wer zaghafft 
ond forchtjam tft, der fehre wieder vmb; da zogen ab von 


„Berg Galad, vnd fehreten wider von Bold zwey und zwantzig 30 
„tauſend Mann; Judi. c. 7. fo viel Zetfeigen werden hoffent- 
lich bey vns nit anzutreffen ſeyn, aber einige Haſenzucht mag 
es wol geben, die ihnen forchtſam einbilden, als jeyn bie 
Tirden feine Menfchen, fondern wunderſeltzame Abentheuer 
und Milde Satyri, wie dann jene Gejellen, welche Moyles 35 
das gelobte Land aufzufpähen gefchiet hat, mit dijer Avila 
zurud kommen: „Sa ſprechen fie, das Land ift zivar her 
„lich vnd gut, aber es frift fein eigene Inwohner, wir 
„haben allda Leut gejehen, die waren jo groß, dab wir gegen 
Wiener Neudrucke. Heft 1. 6 
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ihnen wie die Heujchreden anzufehen. Num. c. 135. Das 
heiſt auffgejchnitten, 
[193] Es möchten wol einige auf den Chriften gefunden 
werden, die ihnen die Aliatifche, Tartarifche, Barbarifche, Tauri- 
5 farifche, Cappadocifche Türden für grauſame Unmenfchen halten, 
und dejfentwegen zu dero bloſſen Nahmen erbleichen. Aber Cou- 
rage ihr verzagte Gemüter! Widerſprechen fan es zwar mit 
guten Willen niemand, daß ſie nicht gute und wol erfahrne 
Kriegs-Leut ſeynd, aber doch Menjchen wie ihr, nicht mehrer 
10 Finger an Händen als ihr, fein beffers Bley zum Schieſſen als 
ihr, und dahero ſchon mancher toller in Sammet einbaufchter 
Türd, durch die Hand eines gemeinen Chriftlichen Soldaten auß 
dem Sadel ift gehebt worden, muß demnach ein Soldat nur be: 
hertzt vnd onverzagt wider dijen Feind gehen. Ein guter Soldat 
15 muß in feiner Karten nicht8 mehrer haben, als Hers: Ein 
guter Soldat muß ein Magen haben wie ein Strauß, daß er 
aljo das Eyſen wol Fan ver: [194] däuen: Gin guter Soldat 
muß ſich reimen, wie ein Fauſt auff ein Aug: Ein guter Soldat 
muß nicht erbleichen in Angeficht, wol aber fein Degen muß 
20roth werden von dem Blut jeines Feinds. Ein guter Soldat 
muß fein Blumen niehrer lieben, als die Schwerd:?ilten: Ein guter 
Soldat muß feinen Feind zu feiner anderen Speiß laden, als auff 
ein Geftöffens. Ein guter Soldat muß feine Fijch Lieber efjen, 
als Schaiden und Braren. Ein guter Soldat muß wol ſchlagen 
25 auff den Hackbretel, nicht aber auff der Zittern: Ein guter Soldat 
muß feinem Feind nicht mit der Zung, fondern mit dem Degen 
die Stich-Wörter geben: Mit einem Wort: 


Zu einer Dama gehört ein Page, 
Zu einen Kauffmann gehört ein Lage, 
30 Zu einen Huet gehört ein Plumage, 
[195] Und zu einen Soldaten gehört ein Courage, 


Lobwürdig ift die Courage, welche jener tapffere Soldat 
gehabt, der auff jeinen Kriegs:-Schild ein gantz kleine Muden 
bat mahlen laſſen, und als man ihn deſſenthalben ermahnt, wie 

35 daß jolches Zaichen in jeinen Schild nicht ſichtbar abzunehmen 
jeye, gab difer zur Antwort, er wolle feinem Feind jo nahend 
unter die Augen tretten, daß er e3 gar leicht werde jehen. Denck— 
würdig ift die Courage, welche jener Lazarus Delpota in Ser- 


Auff, auff ihr Chriften. 83 
vien gehabt, als Amarobecus der Tartarifhe König von ihme 
trutzig begehrte den Paß in Hungarn, vnd damit er jolches durch 
Trohen möchte beichleunigen, hat der Tartarifche Legat auf 
Befehl feines Königs ein groſſen Sad voll Brein vor dem Ange- 
ficht deß Lazarı außgejchütt, mit dem übermütigen Zueſatz, jein 5 
König wolle mit jolcher Macht, und gleichfam unzahlbare [196] 
Mänge, wie dije Brein Körnl einfallen: Der tapffere Lazarus 
liefje hiervon den Muth nicht finden, jondern thäte die Antwort 
biß in dem dritten Tag verſchieben: Unterdeffen hat er etliche 
Hahnen und Gapauner laſſen außhungern, nachdem nun ber 10 
dritte Tag herbeh fommen, rufft er den Tartarifchen Legaten 
zur Audienz, und zugleich auch das außgehungerte Geflügl zu 
diſen Brein Hauffen, welchen jte dann in kurtzen auffgezehrt: dar— 
auff jagte der tapffere Defpota Lazarus: gebe hin und deute 
deinem König an, er möge ein bunzahlbare Mänge Brein herzu- 15 
führen, es werben aber die Hahnen nicht manglen, welche jolchen 
aufizehren. Agid. Corozet. 

Ruhmwürdig ift die Courage, mwelche jener Teutjche Soldat 
gehabt in dem Kriegs-Heer Barbaroflse; difer tapffere Allemann 
und Schwab, konte wegen feines abgematten Pferds der Armee 20 
nicht folgen, hatte aljo [197] zimlich weit nach derfelben jeinen 
müden Schimel an dem Zaum geführt, gan alleinig, deme 
aber 50. jtarde Türden begegneten, vor welchen er fich allein 
gans nicht entjegt, jondern mit einer Hand jein Roß gehalten, 
mit der andern alſo gefochten, vnd einen jolchen Straich geführt, 25 
daß er einen Türden von Kopff hinab den gantzen Leib auch 
durch den Eattel biß auff die Haut dei Pferd von einander 
zerſpalten, ob welchen die andere der Geftalten erfchroden, daß 
fie eylends die Flucht genohmen: Dergleichen tapffere Courage 
gebühren einen rechtſchaffenen Soldaten. 30 

Das 4 A. bedeut A uſſerwehlt. 

Es ift vnter andern fehr nothmwendig im Krieg, dab man zu 
charge und Aemptern fein tapffere Soldaten außerwehle, und 
ein jedwedern nach Verdienften promoviere. Zu glauben ift, daß 
mancher wackere Soldat ihme wünfchet, e8 möchte unter der [198] 
Soldatelca hergehen wie im Himmel, dann alldar belohnet man 35 
einen jeden nach feinen Meriten und Verdienſten; Johannes der 
Apoftel ift höher in der Glory, als Joannes Oalıbit: Petrus 
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das Haupt der Apoſtel iſt höher im Himmel, ala Petrus Nolafco: 
Magdalena die Büfferin tft höher in der Glory, als Magdalena 
de Pazzis; Abraham der Patriarch it höher im Himmel, als 
Abraham der Eremit: Darumb weilen ſie auch in den Berdieniten 
5 höher waren. Unicuique fecundum opera ejus. Wann folches 
unter den Soldaten auch aljo beobachtet wird, jo nehmeten viel 
Martialifche Gemüter zue; dann fürwahr ein Kriegs-Armee ſoll 
ordiniert jehn wie der Thron Salomonis; difer war nach laut 
9. Schrifft auß dem fchönften Helffenbein, überzogen mit puren 
10 Gold, es hat aber folcher Thron 6. Staffel, welches allhier wol 
in acht zunehmen, auff welchen Staffel oben= [199] her ftunden 
2. groſſe Löwen, die Staffel aber hinunter kleine Löwel; Duo 
Leones ftabant juxta manus fingulas, & duodecim leunculi 
ftantes fupra fex gradus, &c. wol ein jtattlihe Ordinanz in 
15 diſem Werd, daß oben die grofien Löwen jeynd geftellt worden, 
unten ber aber die kleine: Deßgleichen fol man auch groſſe 
Löwen, will jagen, tapffere Löwenmütige und anjehnliche Soldaten 
zu obern charge feßen, hinauff promoviren, die aber weniger 
behertzt und erfahren, herunden lafjen. | 
20 Bey dem Türdifchen Hoff wird man fehen die vollmächtige 
groffe Vezier, welche gleihfam in ihrer Gewalthabung halbe 
Götter (pendiren; man wird ſich verwundern über die anfehn- 
liche Baflen, welche in ihren Pracht groſſen Fürften nichts nach— 
geben: man fan fehen, in was Chr und Reputation ftehen die 
25 groffen Agen, Beegen, Beglerbegen, 2c. Gehe hin aber [200] 
auff mein Wort, befrage den allerhöchiten auß ihnen, wo er her— 
fomme, ob er def Käyſers Conftantini Paleologi Stammen-Hauß 
verwand feye, jo wird er dir mit fehüttelten Haupt das Nein 
zeigen, fondern jagen, fein Batter habe Säu gehüt; ein anderer 
30 wird ſich berühmen, feine Elteren haben die Rueder gezogen: Der 
dritte wird fprechen, jein Batter feye ein Zimmermann geweſt, 
und ſeynd ihm allezeit die Schaitten von den Raben hinweg ge: 
tragen worden, 2c. Sa viel die auch dei Türdifchen Käyſers 
Princeſſinnen heyrathen, jeynd Ochſen Treiber gemweit, oder haben 
35 den Camelen die Futter-Säck gehüt, und haben ſich einig und 
allein zu ſolchen höchften Ehren und Aemptern erhebt die grofie 
Kriegs-Erfahrnuß, und tapffer Ritterliche Thaten im Feldt. Nichts 
Ihädlichers ift e8 einem Kriegs- Heer, als wann einem Denari, 
und nicht Spadi, Lage, vnd nicht Courage in Steg- [201] reiff 
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hilfft. Nichts unglücjeeligers in einem Kriegs-Heer, als warn 
einem das Bluet, und nicht der Mueth hinauffrudet, warn das 
ift, hätte Chriltus auch jollen dem 9. Joanni in conferirung 
deß Pabftumbs dem Petro vorziehen, vmb weilen Joannes ein 
Better deß HErrn war. No& hat noch recht gethan, indem er 5 
in jeiner Archen die Menjchen oben her logirt, Ochſen vnd Eſel 
aber in dem vntern Stod; alſo ſeye es gebührend, daß unerfahrne 
Ochſenköpff nicht in die Höhe gehören: es ware auch die Statua 
und Bildnuß dep grofjen Königs Nabuchodonofor nit übel ge: 
ſtelt und geftalt, weil dero Haupt von puren Goldt, die Füß aber 10 
von Erden, X. Alſo gehöret in einer Armee, in einem Regiment, 
"im einer Compagnie das befte hinauff, das fchlechtere herunter. 
Siht man doc auch in der Drgel, daß die gröfte Pfeiffen das 
bejte Drth haben; es geraichet demnach zum gröften Hayl vnd 
allezeit eriprießlichen [202] Wolitand einer Kriegs-Armade, warn 15 
in jelbiger die charge nach der Ehlen der Berdienften gemeſſen 
werden. Gloriofum eft, honores palfim impendere, (ed laudabi- 
lius bene meritis digna przeftare; quidquid enim talibus tri- 
buitur, pro generali potiüs utilitate largitur. Calfıod. 

Der 5. Buechſtab A. bedeutet Außftaffieret. Allhier wär ſchier 20 
vonnöthen den Dffieirern ein Feine Predig zu ſchnitzlen, vnd 
zwar nicht allen ins gejfampt, ſondern nur den jenigen, welche 
dem gemeinen Kriegsmann das feinige nicht erlegen. Zu dem 
9. Joanni dem Tauffer ſeynd vnterſchidliche Standt-Perſohnen 
getretten, und den 9. Buß- Prediger vmb Rath gefragt, was doc 25 
ihnen nothwendig ſeye zu Erhaltung der Seeligfeit: unter andern 
ſeynd auch (ift ja viel) etliche Lcrupulofi Soldaten zu ihm ge: 
tretten, jprechend: „Was folten dann wir thun? Worauff Joannes 
geantwort: „Thuet niemandt [203] Uberlaft, noch Gewalt: contenti 
„eltote [tipendiis veltris, und ſehyet mit euerm Sold zufriden. 30 
Joannes redet wol heilig: wann aber der Soldat den Soldt 
nicht befommt? wie es wol zu Zeiten gejchiht, daß die Dffteirer 
ſolchen in den vnrechten Sad fchieben. Die Rabbiner fchreiben, 
wie daß Gott die übermüthige Bauleut deß Babylonifchen Thurns 
zufttaffen ihnen ihr Sprach dergeftalten vermifcht habe, dab 35 
einer den andern nicht mehr verftanden, auffer ein einiges Wörtl, 
welches alle verftanden; dann als der Obrifte Baumeifter auß 
Ungedult vmb feinen Sad geihrien, willens mit dem felden hin- 
weg zu gehen, alfo hat ein jeder das Wörtl Sad verftanden, 
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und alfo nach feinen Sad geeilt: dahern das Wörtl Sad in 
allen Sprachen gleich: bey den Teutfchen Sad, bey den Zateinern 
Saccus: bey den Wälfchen Sacco, bey den Spaniern Saccos, bey 
den Ungarn Sacki, &c. Was da=' [204] mahlen gejchehen, ge- 
z ſchiht annoch öffter, daß fi ein jeder nur auff feinen Sad und 
Geldſack verfteht, und acht nicht zumeilen (ich nimme allezeit Die 
Rechtſchaffene auß) ein Dfficter, wann nur der Vollmond in 
feinen Beutel fcheinet, e3 leide der arme Soldat und Knecht unter: 
deſſen Schatten und Schaden; warn nur auff jeiner Taffel Dftern 
10 iſt, und der arme Tropff vnterdeſſen Duatember halt. Weit 
anderft hat es gezeigt der ftattliche, und von dem Himmel ab- 
fonderlich erfiejfene Kähyfer Rudolph der Erfte, welcher der erfte 
geweit, jo auff ven Durchleuchtigiften Defterreichifchen Ertzſtammen 
den Reichs: Apffel gepflangt hat; als folder ein Krieg führte 
15 wider den Böhmischen König Ottocarum, und zur haifien Som: 
mers-Zeit die gantze Armee von Durft jehr geplagt wurde, jagte 
er, wie gern daß er einen friſchen Trund hätte, worauff einige 
Soldaten einer Bauren-Magd ein Lägel voll [205] Bier, fo fie 
den Schnittern auff dem Adler tragen mwolte, mit Gewalt hinweg 
20 genohmen, und jolche dem Käyfer Rudolph demütigit offerirt, 
auff welches der Großmütigiſte Käyſer geantiwort: Beddite, 
gehet hin, vnd gebet folche der gehörigen Perſohn wieder, dann 
mich dürftet nicht für mich, jondern für mein Kriegs-Heer: Non 
ego mihi, [ed exereitui [itiebam, ZEneas Silv. 1. 3. com. 


25 Wann ſolche Sorg noch wäre bey manchen Kriega-Officier, wurde 


mancher armer Soldat nicht alfo hungerig außfehen, vnd dem 
Dein Trächsler in jein Werditatt taugen. In 9. Schrifft liſet 
man wol, wie daß der Prophet Ezechiel ein gantzes Feld voll 
mit dürren Beinern gefunden, welche er auß Befehl Gottes an- 
30 geredet, vnd dergeftalten durch Göttliche Würdung angefrifcht, 
das fich dieſe Beiner zufammen gejellt, Haut vnd Fleiſch be— 
fommen, und alſo ein ftard lebendiges Kriegs-Heer dageftanden. 
Ezech. c. 37. Dife Solda: [206] ten haben Haut und Fleifch ges 
habt, laut 9. Schrifft; aber bißweilen gibt es Dfficirer, deren 
35 Soldaten nur Haut haben, und fein Fleiſch, und taugen dero 
außgedürte Arm zur Zeit der Noth für Trommel: Schlegel, «3. 
muefjen die arme Schelmen dergeitalten falten, daß ihnen der 
Hals wie ein Seiten auff einer Baß-Geigen zufammen jchnurfit; 
Auch hätten die gueten Tropffen jenes Miradel vonnöthen, 


ve 
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welches Gott in der Wüſten den Sfraelitern gewürckt, indente 
dero Kleider dur ein Wunderwerck 40. gantzer Jahr vnverletzt 
geblieben, und nicht ein Faden am Leib abgeriffen; hohe Mo- 
narchen ſchaffen gnugſame Geldtmitt! zur Bezahlung der Solda- 
tefca, e8 fommt aber zumeilen der Teuffel drüber, warn es auch 5 
Ihon + er jeynd, daß alſo der gemeine Knecht mit dem geringen 
Gewicht muß vorlieb nehmen; vielleicht gejchiht es, daß ein 
‚armer Mußquetirer einer Obriſten Kindelbetterin zum Wiegen: 
1207) bandt Pendiren muß, der vielleicht nit hat, daß er die 
Strümpff fan binden: ſeynd das accidentia, oder dieb-entia? 10 
Es gibt aber entgegen jehr viel jtattlihe und ruhmmiürdigifte 
Kriegs-Beampten, welche dero untergebene Knecht wie ihre eygene 
Leib8-Glieder ehren und nehren, vnd nicht weniger Obſorg tra: 
gen, als wie jener Hauptmann zu Capharnaum, den Chriftus 
der HEr2 abjonderlich geprifen; was alſo bißhero gejchrieben, 15 
gelangt e3 zu feinem üblen Nachklang einem wackern Kriegs: 
Dffieier und Vattern feiner ontergebenen Soldaten. 

Dergleichen 5. Buechftaben A. Auff Gott trauend, Abgericht, 
Auffgemuntert, Außerwehlt, Außftaffiert, ſeynd ein beijeres Kenn: 
zeichen künfftiger Vietori und Sieg bey vns, als bei dem Künig 20 
Antiochum jein 5. gedoppeltes Alpha. Sft dahero gewiß, daß ein 
feſtes Vertrauen auff Gott nichts fruchtet, wann nicht auch die 
Soldaten das [208] ihrige thun; vnd richten die Soldaten nichts, 
wann das Vertrauen auff Gott abgehet; dann Gratia und In- 
Auftria müffen 2. Schweftern feyn, wie Magdalena vnd Martha: 25 
wo aber alle Menfchliche Mittel abgehen, alldort erſetzt alles das 

feite Vertrauen auff GDtt. 
; Es Hat der Allmächtige Gott dem Kriegs-Füriten Jolue bei 
ſeiner Göttlichen parola veriprochen, er wolle ihme die Statt 
Jericho vnfehlbar einhändigen; auff diefes hatte fich zwar der 30 
tapffere und frome Held verlaffen, doch aber beynebens jeinen 
Fleiß nicht gefpahrt, jondern Außipäher und Spionen dahin ge: 
ſchickt, ſolche Statt und def Orths Befchaffenheit genau zu be 
fihtigen: ja er hat alle Anftalt gemacht, die zur Belägerung 
einer Feitung erfordert wird; dann er gar wol mufte, wie e335 
GOtts Will feye, daß auch der Menfch die Händt jolle anlegen. 

Demnach, ihr liebte Chriften, ftellt euer veſtes Vertrauen auff 
den allgü⸗ [209] tigiften GOtt, und nachmals greiffet gank be: 
berät zu den Waffen, die Hand GDttes und der Chriften Fauſt 


— 
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werden vngezweiffelt den Ottomannijchen Gewalt zuruck treiben, - 
ihme den groffen Ubermuth ftußgen, jeinen bluetgierigen Säbel 
zertrimmeren, vnd der gejampten Chriftenheit eine Troft:volle 
Vietori erwerben. 


5 Auf, auff ihr Chriftliche Soldaten, und erweget 
wol, daß euer ſträfflicher Wandel ein groſſe 
Hindernuf ſeye der Vietori und Sieg. 


CLodovzaus der aller Chriftlichite König nach empfangener 
Benedietion und Seegen von dem 9. Bifchoff Remigio, zoge 
10 mit groffer Kriegs-Macht wider die Arrianer, und weil er den 
March mufte nehmen durch das Turonenfijche Gebiett, welches 
dent 9. Bifchoff Martino gewidmet, alſo lieſſe er einen ernſt— 
bafften Befehl er= [210] gehen, und allen feinen Soldaten ver: 
bietten, daß jich feiner muthwillig vnterfangen folle, den ge: 
15 ringften Menjchen in diſem Gebiett zu belaydigen, fondern auffer 
Graß und Waſſer alles unverrudt laffen; zwey freche Gejellen 
aber auß dijen, ſchätzten folches Verbott nicht hoch, jondern 
haben ein armen Bauern ein Büjchel Heu gewalthätig ab- 
genohmen; fo bald nun folhes dem ruhmmürdigiften König zu 
20 Ohren fommen, hat er gantz eyfferig den bloffen Degen in die 
Höhe gehebt, in beyſeyn der gantzen Armee, und mit heller 
Stimm in dife Wort außgebrochen: Et ubi erit [pes vietori®, 

fi fanetus Martinus ofenditur? Wo wird dann ein Hoffnung 
ſeyn einiger Vietori ond Sig, wann der 9. Martinus belay— 
25 diget wird? Gregor. Turon. hifto. Franz. Carolus Sig. de Imp. 
D wie mehr fol man den Chriftlihen Soldaten, welche 
bereit gantz herkhafft mit Wehr und Waffen wi: [211] der 
den Türckiſchen Erbfeind aufziehen, dife kurtze Predig halten: 
Et ubi erit vietoria, fi DEus offenditur? Wo wird dann ein 
30 Hoffnung ſeyn zum Sig und Vietori wider dijen gröften Feind, 
wann GDtt belaydiget wird? Wo wird dann der Himmel feinen 
Seegen geben, wann ihr Soldaten täglich ſolche Sünden be— 
gehet, welche im Himmel fchreyen? Wo werd ihr die Gnad von 
GOtt Haben, den Feind zujchlagen, wann ihr alle Gebott 
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Gottes thut außſchlagen? Ubi erit fpes vietorie? Euch Chrift- 
lichen Soldaten ins gejambt, jagt ein H. Soldat mit Nahmen 
Machabsus die unverfälichte Warheit unter das Geficht, ihr 
achtet euch nicht viel zwar der Schrifft, dann euch gar offt die 
Becher angenehmer als die Bücher; jedoch weil die 9. Bibel an 5 
jo vielen Orten der Soldaten gevendet, fo leſet nur das jenige, 
was der tapffere Soldat Machabzus eines gethan vnd geredt 
[?12] hat: „Wie Machabzaus die Anfunfft de groffen Hauffen, 
„ond den Auffzug von aller hand Waffen, und das Wütten der 
„Slephanten erachtete, ftredtte er feine Händ gegen Himmel vnd 10 
„Aufft den HErrn an, der Wunderzeichen thuet, und nicht nad) 
„Macht der Waffen, fondern nach feinen Wolgefallen den Sig 
„gibet, denen die es würdig ſeynd: Machab. 2. c. 15. das letzte 
das beite für euch Soldaten: „GOtt gibet den Sig den jenigen, 
„Die es würdig jeyn. Nun erachtet wol, ob ihrs würdig ſeyet, 15 
dann würdig ijt allein der jenige, der GOtt mit Sünden nicht 
belahdiget, jondern nach feinen Göttlichen Satzungen wandlet: 
Bor Zeiten bey den Siraelitern, warn fie in das Feld gezogen, 
mare der gemeine Brauch, daß man vor dem Kriegs-Heer und 
Armee die Archen det Bunds führte, in mwelcher auch auffber 20 
halten waren die Taffeln Moylis mit den 10. Ge- [213] botten, 
dardurch zu zeigen, wofern fie ihre Feind mollen obfigen, ſeye 
nothiwendig, daß fie die Gebott halten, vnd dergeftalten jich fig: 
würdig machen: Laft aber ſehen ihr Chriftliche Soldaten, mie 
halt ihr die Gebott? Sch will nur dero etliche beybringen. 25 

Es ift ein Gebott, du jolleft den Nahmen GDttes nicht eitel 
nennen; wer iſt der mehrer flucht und ſchwert als ihr? Wol 
recht fangt das Wörtl Zung von einem Z. an. Dann jolche 
war bey den mehriften Leuten viel Ubels Z. forderift aber bei 
euch Soldaten Zet diſe viel gottläfterige Wort, daß fie fait nie 30 
mand zehlen fan. 

Plinius jchreibt, es ſeye ein Kleines Fiſchl in Meer, mit 
Rahmen Remora, melches gantze Galeer fan auffpalten und 
arreltiven: Die Zung eines Menfchens vnd folgfam eines Sol: 
datens ift nicht groß, dannoch ift fie fo ftard, daß fie gantze 35 
Gallee Kan fortichieben: wie offt heiſt es bey euch Soldaten, 
[214] „Gotts Gallee Sader, 2. warn ihr müſſet von einem jeden 
Flucher Mauth ablegen, es kleckte euch der gröfte Schatz nicht 
bey den 7. Thürnen zu Conltantinopel: Wann euch jolte von 
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einem jeden Flucher ein Härl außgehen, jo wurde euch in einem 
Monath der Schädel fo glat, und fo er auch dei Abfalons 
Strobel gleich wäre, als wie ein gefottener Kalbskopff. Wann 
auch der Himmel wäre ohne Wolden, vnd von der guldenen 
5 Sonnen:Stralfen gantz außgeläuttert; fo muß doc bey euch 
Donner vnd Hagel allzeit einjchlagen: So man zu allen Wetteren, 
welche euer Fluch-Zung außbrütet, müjte die Oloden leuten, man 
konte gleichfam nicht Mefiner genug herbey jchaffen. Biel jeynd 
unter euch, die weder in die Teutſche Schuell gangen, weniger die 
10 Lateinische Band getruckt, vnd dannoch redet ihr fait alle Augen- 
blie (doch zu eurem groffen Unheil) Lateinifh; dann [215] das 
MWörtl Sacramentum Lateiniſch. Ihr habt zwar in euren 
Calender offt mehrer Faft: ala Feit-Tag, und müfjet manchsmahl 
über euren Willen fo nüchter ſeyn, daß euch dag Maul ftaubet: 
15 doch aber trifft man euch felten an, wo die Goſchen nicht voll 
mit Fluden. Wann ihr fo viel Kugel dem Feind thät in dem 
Bueſen merffen, wie wiel Oottsläfterige Wort ihr gegen Himmel 
werfit, jo wolten wir inner 6. Wochen zu Conftantinopel in 
dem Tempel Sophie die Beiper fingen. Neben andern von der 
20 Catholiſchen Kirchen vorgeſchriebenen Ceremonien in dem 9. 
Tauff, pflegt der Prieſter Creutzweiß das Kind anzublaffen, mit 
diſem Zueſatz: Exi male Spiritus; weiche von dannen du böfer 
Geift; ein geringer Blafer wäre nicht mädtig (glaub ich) alle 
Teuffel von euch zutreiben, jondern wurde hierzue ein ftarder 
25 Sturm-Wind erfordert: dann ihr fast allezeit mit viel taufend 
[216] Teuffel verjehen, und flieffet faum ein Wort von eurer 
Zung, wo nicht auch ein Teuffel mit ſchwimbt. 
David war auch ein Soldat, vnd wiche Tapfferfeit halber 
feinem bey der Zeit, hatte gar offt ganke Armeen zu commen- 
30 diren, und zweiffelsohne auch unbändige Kriegs-Knecht unter ſich, 
doch hat difer ftreittbare Kriegs: Fürft feinen viel taufend Teuffel 
auff den Rucken geladen, ich vermeine ja nicht, daß man das 
Maul muß weiter aufffperren, zu diem Spruch: „GOtt heiff dir, 
" als der Teuffel hol dich. Auf euch Soldaten ift feiner eines jo 
35 tumpern Liechts, daß er nicht waiß, wie Petrus der Apoſtel 
durch ein geichäfftige Dienſt-Magd, und flöhiges Sammer Menſch 
in gröftes Unglüd gerathen, als die ihme gank trußig in das 
Geſicht geſchnaltzt vnd vorworffen, wie daß er auch ein Gal- 
liläer ſeye, vnd erkenne fie ihn an der Sprach: Loquela te 
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manifeftum fa- [217] eit: Meine Soldaten ihr wüft gar wol, 
wie man in Himmel redet, es iſt euch auch nicht verborgen, was 
für ein Sprach in der Höll jeye; im Himmel thuet man nichts 
als GOtt loben und benedeyen: in der Höl aber ift ein ftättes 
Fluchen vnd Gott3läftern; wann dann ihr auß eingewurkleter 
ichlimmer Gewonheit ftätts thut fluechen und fchweren, loquela 
vos manifeltos faeit, jo fan man gant richtig wiſſen, was ihr 
für Lands-Leut ſeyet, ob ihr auf dem Himmelreich, oder Limmel- 
reich. Es möcht jemand mit der weil darvor halten, es rühre 


a 


das Wort Schiltwacht von Schelten her, dann faft ein jeder 10 


Soldat und Wacht ſchilt. Demnach könt ihr gar fcheinbar er: 
tennen, ob ihr jolcher Geftalten würdig ſeyet, daß euch GOtt 
folfe Vietori geben, in dem ihr feinen Allerheiligiften Nahmen, 
und die von ihme der Kirchen hinderlaffene heiligite und heyl— 
jamefte Sacramenta läftert, ond [218] endonehret: Ubi eft [pes 15 
victori®, fi DEus taliter offenditur? 

Ein anders Gebott ift: „du follft nicht Chebrechen. Das 
halt ihr fo ftard, wie ein Aff die warme Nuß-Schallen. Der 
Poöten ihre Grillen jeynd gar offt vnſere Brillen, wordurch mir 
die Warheit ſehen; onter andern phantafieren dife redliche Auff- 20 
ſchneider folgender Weiß: Daß die Schöne Göttin Venus habe 
einen garitigen und ungeftalten Mann gehabt, Nahmens Vul- 
canum, welcher wegen jeines bäurifchen Fragen -Geficht und 


wilden Knebl-Bart ihr gar nicht gefallen, und abjonderlich ver- 


mehrte ſolche Ungeftalt ein Fueß mit deme er zu fur kommen, 25 
daß er deffenthalben hincken mufte: Weilen nun die Göttin Venus 


die allerholdjeeligifte war, hat fie allbereit ihre Augen geworffen 


in ihres gleichen, vnd ware folcher hHaimblicher Bueler der Kriegs 
Gott Mars, welcher eines in Abwefenheit def Vul- [219] cani 
der Göttin Venus die Viliten geben, und zu mehrer Verficherung 30 
bat er einen jungen Waffentrager mit Nahmen Gallum vnter 
die Hauß Thür geftellt, auff daß er jolle genaueft achtung 
geben, damit niemand ihme ertappe; abſonderlich hat Mars 
difem ernftlich befohlen, er ſolle wol aufffehen auff die Sonn, 
damit folche ihm nicht erwiſche: Der gute Gallus war wegen 35 
langes Warten von einem fanfften Schlaff überfallen, unter 
deffen ift die Sonne in das Hauß gejchlichen, und den Kriegs: 
Gott Mars in flagranti mit der Venus ertappt, über welches 
Mars einen billigen Zorn gefaft, und den nachläſſigen Waffen: 
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trager Gallum in einen Godel-Hahn verkehrt, welcher dannıh 
auff den heutigen Tag, alfo genau auff die Sonnen achtung 
gibt, daß er zu dem erjten Auffgang derofelben gleich fangt an 
zu ſchreyen vnd ruffen, welches er hätte vorhero thun jollen, 
5 fo wäre def [220] Kriegs-Gott Martis fein Boßheit nicht an das 
Liecht fommen. Gänslich ift zu glauben, daß die Poëten duch 
folche8 Fabel: Werd alles mit guten Farben wol entworffen, 
wie Venus vnd Mars ein ander gar hold feyn. Dann gewiß 
ift, daß die Ehr der tugendfammen Weibsbilder nie mehrer 
10 Schiffbruch leydet, als zu Kriegs-Zeiten, allwo die zaumloſe 
Frechheit der Soldaten auch Feiner Unſchuld verſchonet, vnd 
trohen ſolche ſo wol dem Hauß als der Hauſerin, ſo wol dem 
Kellner als der Kellnerin durch ihren vnſinnigen Muthwillen 
groſſen Schaden: Weiber ſeynd faſt wie die Weinbeer, welche im 
15 Detober mit ſtätten wachtſammen Hüttern verſehen, und dannoch 
offt von den Dieben mercklichen Schaden leyden; deßgleichen 
ſeynd vor den Soldaten weder Weinbeer noch Weiber ſicher, vnd 
iſt zur Kriegs-Zeit die Ehrbarkeit nur mit Pappier verſchantzt; 
ja es braucht [221] dazumahlen der Garten ein guten Zaun, 
20 der dife muthmwillige Kriegs-Böck verhindert. Das Weib im 
Evangelio bat den verlohrnen Groſchen gefucht, und gefunden; 
der Saul hat die Efel gefucht, ond gefunden: der Sojeph Hat 
feine ſaubere Brüder gefucht, ond gefunden; der aber Zucht und 
Ehrbarfeit bey theild Soldaten ſucht, wird nicht viel finden. 
25 genen Blinden, deme der Hayland das Geficht erftattet hat, 
famen erftlich die Leut vor wie die Bäumer, video homines 
velut arbores, &e, Mir fommen die Soldaten vor nicht wie 
die Bäumer, jfondern wie die Stauden und Dornheden, dann e8 
darff fein Weib vorbey gehen, welche ſolche Hecken nicht am Rod 
30 zapffen, und halten: Es mag der Soldat noch fo ſtarck mit Har— 
niſch beladen ſeyn, jo ift er dannoch Teicht=fertig und tringen 
noch fo ftard den enfenen Banker auch dei Cupido fein Pfeil ein. 
[222] Lächerlich ift, was Baronius erzehlt von deß Käyſers 

“ Diocletiani Zandvogten Duleitio: Difer Duleitius wuſte an 
35 einem Ort 3. edel Schöne Jungfrauen, welche gant from vnd 
Chrifto dem HEren ihre Zungfraufhafft gewidmet hatten, e8 
wolte aber jolche Lilien der liebtobende Lands-Vogt felbit ab: - 
broden, jtürmet derentwegen bey, Nächtlicher weil das Hauß difer 
Englifchen Nymphen, wird aber durch eyfferiges Gebett dero— 
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jelben von GOtt alfo artlich verblend, daß er den geraden Weeg 
der Kuchel zue geeylt, und ſeynd ihme alldar die rueſſige Kefjel 
vnd Pfannen natürlich vorkommen wie die Jungfrauen: Dahero 
er diejelbige die gante Nacht durch ftätts Fuft und gebuft, vmb— 
fangen und gehalft, und nicht anderft vermeint, als habe er 5 
was er verlangt. Den andern Tag nahm er den Weeg nad 
Haug mit grofjen Contento, verwundert fich aber, daß ihme vie 
übermütige [223] Gafjen-Buben alſo nachlauffen, ond ihn für 
einen Narren außruffen, ja etliche flohen vor ihm, der Meynung 
er jene der lebendige Teuffel, viel haben ihn mit Stainern und 10 
Brüglen dergeftalten bewillfommt, daß er mit fehnellen Fuß nad) 
Hauß geeylt, und geſchwind fich vor dem Spiegel geftellt: da hat 
er mit Beſtürtzung gejehen, daß fein Angeficht von Rueß vnd 
Schmutz alſo zugericht, daß er einer Copey eines Teuffels gleich 
gejehen. 15 

Diſer Duleitius hat jehr viel Brüder, abjonderlich unter 
den Soldaten, welche darvor halten al3 difpenfier GOtt mit 
ihnen wegen def 6. Gebott3, und gehöre unter die Kriegs-Pri- 
vilegia, auch der freye Muttwillen, ja es ift folches ſchon alſo 
gemein, dag wofern GOtt durch ein Wunderwerd dergleichen 20 
Gejellen ſolte verblenden, wie Duleitium, daß fie an ftatt der 
‚Weiber ſchmutzige Keſſel vnd ruſſige Pfannen umbfangten, wie 
viel [224] wurden Duleitii oder Schmuzitii heraußkommen, 
wie viel Mauritaner wurde man zehlen, und wären der rujfigen 
Naſen fo viel, daß ein groſſer Bach zum abwaſchen nicht kleckte; 25 
dann für war Caltra vnd Calta Wort halber wol befreund 
nicht aber. Drt halber. 

Abraham der groffe Patriarch hat eineft ein dreyjährige 
Kuhe Gott dem Herin geihlacht, es thäten aber difem Fleijch 
die Vögel alfo ftard zufliegen, daß er einen Stecken muſte neh- 30 
men, dije zuvertreiben: Et abigebat eas Abraham. Dergleichen 
Vögel gibet es jehr viel abjonderlih im Krieg, welche dem 
jungen Fleisch jo vngeſtümm nachftellen, und laſſen ſolche die 
Zeichtfertigfeit in völligen Gallopp Lauffen: Freylich wol werden 
auch viel gefunden, die unter den eyjenen Harniſch ein guldenes 35 
Gewiſſen tragen, und bey der Bagaſchi die Ehrbarkeit den beiten 
Sit hat: aber layder gar viel und viel, die folche verbottene 
Cypri⸗ [225] ſche Beut einholen, und Ligen an folchen hitigen 
Venus-Fieber nicht allein die gemeine Knecht, jondern wol auch 
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Dffieier und Kriegs-Beambte frand, die zu meilen gar jolche 
Schlepſack mit ſchleppen. Wann nun Gott Sig vnd Vietori . 
gibet den jenigen, die e3 würdig jeynd, jo erweget wol Chriftz 
fihe Soldaten, ob ihrs der Geftalten würdig feyet? Ubi elt 
5 fpes vietorie, fi DEus taliter offenditur? Wie fan auff ſolche 
Weiß ein Hoffnung zum Sig jeyn, wann GDtt alfo belaydiget 
wird? 
Es ift mehrmahlen ein Gebott, „Du folft nit ftehlen. Die 
Soldaten haben dife Wort mit einem einigen Strichel vermehrt, 
1Oindeme fie an ftatt deß Nit das Mit gejest, weſſentwegen es 
jest bey ihnen haiſt: „Du ſolſt Mit-ſtehlen. Es hat vor langer 
Zeit einer auffgebracht, als babe der Teuffel fich verheurath, 
vnd zu einem Weib genohmen die Boßheit, [226] mit welcher er 
onterfchidliche Töchter gezeugt hat: Ein Tochter hat gehaifjen die 
15 Hoffart, die hat er einem Edelmann verheyrat; ein andere hat 
gehaiffen der Geiß, die hat er einem Kauffmann verheyrat; 
mehr hat eine gehaiſſen der Betrug, die hat er einem Advocaten 
angehendt; ein andere wurde genennt die Gleißnerey, die hat er 
einem Religiofen übergeben; eine jehr groſſe Tochter hat er, die 
20 ware der Neyd, folche hat er einem Hoff-Herrn vermählet; noch 
ein andere ware, die hieſſe Raub, vmb welche ſehr viel gebult, 
fie aber doch endlich ein Soldat geheyrat. Marcant. Tuba. 
Sacer. Tract. 3. 
Es ſtecket demnach unter einer Bedelhauben viel Rauben und 
25 Klauben, vnd jeynd fie ſchon der Maynung, als ſeyen jie deit- 
wegen Kriegs-Leut genennt, damit fie allenthalben jollen etwas 
friegen, es lige jolches auff der Band oder in dem Kaſten. Es 
gibt [227] freylich wol viel plumpe Soldaten, aber die mehriiten 
doch Haben gute Inventiones, abjfonderlich bey den Bauren; dann 
30 wann fie allda ein Kuhe jtehlen, jo nehmen fie das Kalb für 
ein Zuewag. Ob fie ſchon wenig Spitäller auffbauen, jo thuen 
fie doch viel arme Häufer ftifften: Nach Göttlicher Lehr ſeynd 
feelig die Armen, beati Pauperes, auff folche Weiß befürderen 
die Soldaten viel Leut zur GSeeligfeit: dije gute Leut wollen gar 
35 feine Dieb ſeyn, vnd treiben onterdefjen ſtätts die freye Kunft; 
dahero die wehemütige Klag bey vnſern Landsgenofjen, daß fie 
von vnſern Kriegs: Knechten mehrer Gemwalthätigfeit und Uber: 
laft leyden, als von dem Feind jelbiten: Ob ihnen fchon der 9. 
Johannes der Tauffer geprediget, fie jollen mit ihrem Soldt zu 





Auff, auff ihr Chriften. 95 


friden jehn, und niemand das GSeinige entfrembden, fo ſchlagen 
fie doch dijen Scrupel in Wind, und ift ihnen nie rechter, als 
- [228] wanns frumpe Singer machen. Es ift vor Zeiten der All— 
mächtige GOTT ſtarck erzürnet geweft über die Armee deß Kriegs: 
Fürſten Jolue, und derofelben allen Glückſtand entzogen, vmb 5 
weilen in dem gangen Heer ein Soldat, Nahmens Achan 
zu einen Dieb worden, jo da wider GOttes Gebott ein vnzu— 
läſfige Beuth gemacht in der Stadt Jericho: wie foll dann der 
gerechtigifte GOtt vnſere Waffen beglüden, unter welchen nicht 
nur ein Achan, fondern gar viel gezehlt werden? 10 
3u Dieffen in Bahren iſt folgende Gefchicht ſehr wol be- 
kant: die 9. Cunegundis pflegte alle Nacht in Beglaitung eines 
Cammer:Menjchend die Kirchen def 9. Stephani, jo zimlich 
weit von ihrer Wohnung entfernt, andächtig zu bejuchen, und 
darin gar inbrünftig zu beiten; es gejchahe auch allezeit difes 15 
Wunder, dad zur Ankunfft Cunegundis die verjchloffene [229] 
Kirchen Thür fich felbft eröffnet; einsmahls aber, weil wegen 
Stätten Regen: Wetter der Weeg fehr jchlipfferig, hat dije Heilige 
einen Steden auß den Zaun eines Bauren gezogen, darmit ihre 
Fußitapffen deſto ficherer zujegen; als fie dann zu dem Tempel 20 
gelangte, wolte ſich die Kirchen: Pforten (wie gewöhnlich) nicht 
auffſchlieſſen; fie befinte ſich allerfeis, ob fie nicht möchte den 
Allmächtigen belaydiget haben, fande aber in ihren Gemüt nichts 
als Unſchuld, biß ihr endlich die Auffwarterin ein Erinnerung 
gethan, daß vielleicht deſſen Urjach konte ſeyn, weil fie einen 25 
Stecken auf den Zaun eine3 armen Bauren gezogen, und war 
auch fein andere als dije; dann fo bald fie folchen Steden wie: 
der an jein gehöriges Drt getragen, haben fich mehrmahlen die 
Kirhen-Thür freymütig auffgefperit. Rader. in Bau. S. Wird 
nun der Allmächtige Gott belaydiget, jo man nur einen Steden 30 
auß einen frembden [230] Zaun ziehet? Wie wird es dann der 
allergerechtefte Gott von euch Soldaten auffnehmen, da ihr den 
MWandersmann auff der Straffen, den Bauren auff dem Ader, 
den Wierth in dem Hauf zu plündern euch nicht ſcheuet: und 
vor euch nicht ficher ift das Geld in der Truhen, die Truhen in 35 
dem Hauß, das Hauß in dem Dorff, das Dorff in dem Land; 
wie viel arme Wittiben und Wahfen gehen von Hauß zu Hauß 
bettlen, die vorhero mit Hauß und Hauß-Rath beſtens verjehen 
waren; jeynd aber von dem Ihrigen kommen, durch Kriegs-Zeiten 
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und Uberlaft der Soldaten: Spieglet euch in dem Fall ihr Kriegs— 
Beambte und Befehlshaber, an den Türden felbiten, mit was 
ordentlicher Kriegs Zucht die Seinigen in dem Zaum gehalten 
werden. 
5 Bartholom&us Georgouiz beteuret hoch, weilen er jelbiten 
gegenwärtig geweit, daß in dem Feldzug wider [231] die Per- 
fianer ein Türdifcher Reuter nur ein wenig fein Pferd laſſen 
wayden auff den Traid: Ader eines Baurens, er dejjenthalben 
fambt dem Pferd von dem Baffa ſeye enthaupt worden. Die 
10 Bauers-Leut in Türdey fperren nie ihre Gänß oder Hennen 
ein, jo auch die gante Türdifche Armee durch marchieret, mweilen 
ihnen gar wol bemwuft, daß feinem auch einen Apffel zu ent: 
wenden unter gröfter Straff erlaubt ift. Ein mutwilliger Ja- 
nizar, bezeugt obbenenter Georgouiz, hatte eineft einem Bauren- 
15 Weib die Milch, welche fie Willens auff den Mark zu tragen, 
außgetrunden, jo bald folhes dem Aga ift angedeut worden, 
bat er alfobald den Verbrecher vor das Gericht gefordert, und 
weil er folches laugnet, denjelben laſſen bey den Füllen auff- 
henden, und mit einer Gürtel den Bauch laſſen zufammen ziehen, 
20 worvon gleich die Mil von dem Magen heraußgefprungen, 
worüber ohne [232] einige Gnad folder Janizar ftranguliert 
worden. Wann dergleichen lobwürdigifte Kriegs-Dileiplin und 
Soldaten: Zucht bey ung wäre, wurden nicht fo viel arme Leut 
gegen Himmel jchreyen, vnd GOtt dem HErin ihren elenden 
25 Stand vnd vnerträglichen Ubermut der Soldaten Hagen, wann 
dann das Hauß mit jambt dem Hauß-Heren beraubt wird, wann 
der Stall jambt dem Stall Knecht Gewalt leydet, wann der 
Ader mit jambt dem Aders: Mann verderbt wird, wann die 
Kirchen jambt dem Kirchen: Diener nicht befreyet ift vor euch 
30 Soldaten, wie fünt ihr die Gnad eines Sigs von GDtt hoffen? 
Ubi eft (pes victorise, fi DEus offenditur? Wo fan ein Vic- 
tori im Streitt jeyn, wo man alſo wider GOtt vnd GDttes 
Gebott ftreitet? Ubi, Ubi. 
Der Jüdiſche König Amalias hat zu feiner ohne das groffer 
35 Armee, noch durch Geld hundert taufend Sfraeli: [233] ter ge— 
worben; es ift aber bald der Prophet GDtte8 zu ihm getretten, 
und ihme befohlen, er folle dife Soldaten alle, benantlich die 
hundert taufend Sfraeliter abdanden, dann fie ſeynd Gottloſe 
Leut, und werde derenhalben fein Glück mit ihnen haben. 2. 
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' Paral. 25. ec. Dann e3 gibt ©Dtt nur den jenigen Gig, die es 
würdig jeynd. 

Petrus Maffeus jchreibt, daß in Cambaia ein Stadt mit 
Nahmen Dion von dem Türden ftard belägert worden, dahero 
man zum Buccurs ein grofje Kriegs:Flotta zu Lifabona auß- 5 
gefertiget; damit aber die Armee verftärdt wurde, hat König 
Joannes der dritte durch fein gantzes Königreich alle Bößwicht 
vnnd Galgenmäjfige und Radwürdige Geſellen auß den Keichen 
und Gefängnufjen genohmen, vnd darmit ein gantz groſſes Schiff 
beladen, der Flotta zu gejellt; da fihe Wunder! alle andere Schiff 10 
ſeynd mit beiten Wind abgdfeglet, das einige, in [234] welchen 
die Gottlofe Burſch ware, ift elendiglich durch ein unbefantes 
Unglüd zu Boden gefunden. Una illa qua ccenum illud atque 
colluvies vehebatur, incertum quo infortunio prorsüs in 
itinere periit. Hilft, Ind. lib. 11. Worauf Sonnen flar erhelfet, 15 
daB bey böfen und Lajterhafftigen Soldaten fein Glück noch Stern 
zu hoffen. 

N Ah jagt etwan ein Soldat, der folches liſet, man wird ge- 
wiß lauter H. Garthäufer für Soldaten werben; man wird ge: 
wis an jtatt der Mußqueten ven Weyhwadel brauchen; man wird 20 
gewiß an ftatt der Trommel oder Trompeten die Glocken leutten: 
in Feld laſt es fich nicht alfo thun, Kriegsweſen ift ein anders 
Wefen, ein Soldat muß Krieg führen, muß die Tromel rühren, 
muß die Bauern abſchmiren, muß das Gewiſſen verliehren, muß 
die Leut verführen, 2c. Holla! Mein lieber Soldat, an dijen 25 
[235] Mueß verbrenft du das Maul, e8 muß nicht feyn, weil es 
weit fan anderſt ſeyn, fintemahlen fein Stand ijt, in welchen 
nicht Beſtand haben Fan die Fromkeit. Beſihe du mir alle 
Ständ, als erftlih die Bauren ſeynd zu meilen böfe Lauren, 
welche offt vmb den Garter ein Zaun führen, und aber das Ge: 30 
wiffen offen lafjen, demnach ift der H. Ifidorus ein Bauer ge— 
weſt, vnd hat er fo mol getrofchen in feiner Scheuer, als ge: 
troſchen auff jeinen Ruden mit harten Geifjel-Straichen zur 
Gedächtnuß dei Leydens Chrifti. ES feynd die Mauerer biß- 
weilen folche Leut, was fie ein gantze Wochen gewinnen, daß muß 35 
am Sontag durch die Gurgel rinnen, vnd weiffen fie offt andern 
das Zimmer auf, und laffen das eigene Gewiſſen ruejfig, vnd 
doch ift der H. Proculus ein Mauerer geweſt, welcher bey den 
Häufer bauen dei Gottshauß nicht vergefien: Die Müllner 
Wiener Neudrucke. Heft 1. 7 
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ſeynd ſolche Leut, welche [236] Wein trincken jo lang fie Waſſer 
haben, vnd ihr beſter Edelſtein der Müllſtein, bey dem ſie biß 
weilen gewinnen was nicht gehört ihnen, vnd doch der 9. Vi- 
nocus iſt ein Müllner geweſt, welcher bey dem ftätten Mahlen 
5 aud) ein zerfnirjchtes Herb zu Gott getragen. Die Gutfcher oder 
Fuhr-Leut ſeynd jonft ſolche Leut, welche nicht allein mit der 
Gaiſſel ombgehen, fondern gar offt auch über die Schnur hauen, 
und willen fie fo wol die Leut von einem Drt zu dem andern 
zu führen, als auch hinder das Liecht zu führen, dannoch ift ein 
10 Fuhrmann gemweft ver 9. Richardus, vnnd ware fein Stall mit 
dem Bethlemitiichen an Heiligkeit verbvand. Die Schneider jeynd 
bißweilen folche Leut, die einen Zeug jchneiden ohne Zeugen, und 
zwict offt manchen ein Schneider-Scher mehr als ein Krebs— 
Scher; doc ijt der H. Homo bonus ein Schneider geweſt, der 
15 auch beym Knöpff einſetzen allezeit ein [237] Schöne Roſen ver— 
blieben. Die Laden ſeynd ſonſt ſolche Leut, welche nicht allein hinder . 
ihren Herrn gehen, fondern gar offt auch auff die Seyten gehen, 
doch tft der 9. Minardus ein Laden geweſt, der auch unter der 
blauen Liberee ein Himmelfarbs Gewifjen getragen. Die Dienft- 
20 menjcher ſeynd fonft jolche, bey denen Magdaburg vnnd Mannes 
heim mit einer Mauer vmbfangen, und dannoch ift die 9. Blan- 
dina ein Dienftmagd geweft, vnd beynebens ein Dienerin Gottes 
geweſt. Es Fan fich demnach Fein einiger Stand rechtmäſſig 
entjchuldigen, daß ihme mangle die Gelegenheit from zu jeyn. 
25 Auch forderift ihr Soldaten und tapffere Kriegs-Leut habt nicht 
Urfach, euch zu beflagen, daß ihr nicht from und Gottsförchtig 
fönet ſeyn. Es Tan ja feyn, daß ihr tapffer mit dem Feind 
herumb hauet, ond dannoch euer Gewiſſen nicht im Stich laſſet: 
Es fan ja ſeyn, daß ihr mit Spieffen und [238] Stangen vmbgehet, 
30 vnd dannoch dem Nechiten fein Spieß in Augen jeyet: Es fan 
gar wol feyn, daß ihr den Feind thuet fchlagen, vnd darneben 
dem böſen Feind auch fein Schantz laſſet; wie viel jeynd jchon 
tapfifere Soldaten geieit, dero Courage an der Avantage dem 
Gewiſſen nichts benohmen. Wer ift geweſt der 9. Florianus in 
35 Dber Defterreih? Der 9. Sebaltianus zu Rom? Der 9. Cor- 
nelius in Cappadocia? Der 9. Achatius zu Conftantinopel? 
Der 9. Meletius in Iftria? Der 9. Longinus in Palsftina? 
Der 9. Georgius in Cappadocia? Lauter tapffere Kriegs-Obriften, 
Rittmeifter, Hauptleut, Fenderih und Dfficier jeynd fie gemeit! 
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Wer jeynd geweſt Zoticus, Modeftus, Maurus, Fauftus, Lu- 

‘ eius, Marinus, Cleonius, Alexander, Nicoftratus, Eutropius, 
Rogatus, Theodorus, vnd vnzahlbare andere mehr? Sie jeynd 
geweſt ritterlihe Soldaten, die da ha= [239] ben tapffer für das 
Batterland gejtritten, und dannoch dem ewigen Vatterland nicht 5 
entgangen, die da haben helifen Königreich einnehmen, und auch 
das Himmelveich erworben. Solche Fromkeit der Soldaten hilfft 
viel zum Sig und Vietori. Dahero Henricus der anderte Rö— 
miſche Käyjer, ehe und bevor er ein Schlacht mit dem Feind 
eingegangen, hat allezeit jambt dem ganten Kriegs:Heer ein Tag 10 
vorhero die Sünden mit bußfertigen Herten gebeicht, vnnd an: 
dächtigift communiciert. Bonf. 1.1. Die Gottsforcht der Soldaten 
macht ein Forcht ihren Feinden, deſtwegen die Normannier dem 
Feind nie fein Schlacht geliffert, e3 eye dann, daß fie zuvor 
jih von allen Sünden haben laſſen abjolviren. Der gute und 15 
vnfträfflihe Wandel der Soldaten ijt ein gewiſſer Vorbott der 
gewiffen Vietori. Derenthalben Joan de Auftria jo viel welt: 
fündige Sig erhalten, weil er jeine [240] üuntergebene Armee 
zur Gottsforcht angefrifcht, vnd er faft täglich ein geraume Zeit 
in Gebett verharret: Wolan dann Chriftliche Soldaten, dafern 20 
ihr mit vnſterblichen Lob den Feind wollet zu Boden legen; jo 
ihr mit reicher Beut und unverweldter Glory begehrt nad Hauß 
zu kehren; da ihr vermeint euere Waffen mit dem Blut dijes 
Ottomannifchen Feinds zu färben, und der gefambten Chriſten— 
beit ein Vicetori zu erwerben; mit einem Wort, wann ihr ver- 25 
_ langt Glück ond Stern in difen Feldzug mider den Türdifchen 
Grbfeind zu haben: Sp belaydiget GDtt nicht, die Mutter Gottes 
nicht, Die H. Gottes nicht, ftellet euer Seelen Hayl nicht in die 
Gefahr deß ewigen Verluſts, gehet mit frifchen Mueth aber auch 
mit guten Gewiſſen wider difen Chriften-Stürmer, gehet mit on: 30 
berzagten Gemüt aber auch mit. unfchuldigen Gewiſſen mider 
dijen Grbfeind, die Vi- [241] ctori dergeftalten ift gewiß: Auff, 
auff! 


7* 
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Auff, auff ihr Chriſten! vnd thuet euch in 
vielen Dingen an den Türcken ſpieglen. 


DJe Archen der Catholiſchen Kirchen hat über die andert— 

halb tauſend Jahr manchen Anſtoß gelitten von den tobenden 

5 Wellen der Ketzereyen, vnd dannoch nie zu Boden geſuncken, 
ſondern je mehr die Wellen der Trübſallen gewachſen, je höher 
it fie empor geitigen. Das Liecht deß waren allein feelig: 
machenden Glaubens hat manden Sturmwind der Verfolgung 
außgeltanden, und doch von folchen nicht außgelöfcht, ſondern 
10 mehr angeblajen und entflammt worden. Der Weingarten der 
Catholiſchen Kirchen ift dergeftalten bejchnitten worden von den 
Tyrannen, daß bereits in die 11. [242] Millionen der Martyrer 
gezehlt werden, und doch ift difer Weingarten von folchen Schnei- 
den nur fruchtbarer worden. Es wäre vonnöthen ein gante 
15 zuegerichte Eſels-Haut, jo man aller Keber, welche den Schaff: 
ftall der Chriftlichen Kirchen mie reiffende Wölff angefallen, 
ihre Nahmen jolte verzeichnen: Wann Samfon alle die jenige 
argliftige Füchs hätte gefangen, die ven Weingarten Chrifti zu— 
verwüſten gejucht, hätt er weit mehr al3 300. zufammen ge: 
20 bracht, mit denen er ein feuriges Fuchs-Prellen auff den Phi- 
lifteifhen Feldern hätte halten fünnen. Hart haben verfolgt 
die Chriftliche Kirchen mit ihren verruchten Secten die Anabap- 
tiften, die Deiften, die Prifeilianiften, die Donatiften, die Ar- 
noldiften, die Apollinariften, die Calviniften, 2c. Groſſen Schaden 
25 haben zugericht der Braut Chrifti, das ift, der Chriftlichen Ca— 
- tholifchen Kirchen, die Puritaner, die [243] Antepuritaner, die 
Henricianer, die Paulicianer, die Lampetianer, die Barflanianer, 
die Pelagianer, die Neftorianer, die Seleucianer, die Photi- 
nianer, die Arianer, die Novatianer, 2c. Die reinefte Lehr 
30 Chriſti und deſſen Kirchen haben verfälfcht die Nicolaiten, die 
Huffiten, die Wieleffiten, die Adamiten, die Agonycliten, die 
Maroniten, die Canoniten, die Candobaditen, die Tetraditen, 
die Jacobiten, die Monocheliten, die Monophyfithen, die Aphtar- 
doeiten, 2c. auff den Ader der Chriftlichen Kirchen haben das 
35 Unfraut gejäet viel andere verblendte Ketzer, wie da gemeft 
ſeyn, die Duleiner, die Bequiner, die Pataviner, die Rofceliner, 
die Vueciliner, die Libertiner, 2c. Berengarii, Sacramentarii, 
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 Trinitarii, Sabbatharii,. &e. vnd viel vnzahlbare andere mehr, 


doch aber hat fein einige Sect fo lang gemwehrt, al3 die Maho- 
metanijche, vnd it der verruchte Alcoran über die tau- [244] 
jend Jahr jehon dem Evangelio überläftig, ob zwar etliche nach 
der Zahl Heggre nicht gar taufend Jahr zulafien. E3 war 5 
Mahomet ein jolcher Teuffel3:Koch, der von vnterſchidlichen 
Ölauben, alten und neuen Teftament, Arianifch- vnd Neltoria- 
niſchen Seet etliche Stud abgefchnitten, und in einer Pfann zu- 
gleich gejotten, daß aljo nach jolcher gemifchter Speiß die 


Türcken noch die Finger Ieden. Doc ift fein Wehrmuet fo bitter, 10 


auß dem nicht ein Bienn etwas ſüß herauf ſutzlet. Ob nun die 


—*— Gottloſe Satzungen der Türcken auff einen hölliſchen Amboß 


geſchmittet worden, ſo findet ſich doch etwas in ihren Wandel, 
welches vns Chriſten ſchamrot machet. 
Unter vns Chriſten ſeynd wol etliche ſo vnerfahren, daß ſie 15 


hartmütig glauben, als betten die Türcken ihren Mahomet für 


einen Gott an, welches aber im geringeſten mit der Warheit 
[245] nicht über eins ſtimmt, ſondern zu wiſſen, daß fie ſolchen 
Mahomet für einen grofjen Bropheten halten; entgegen betten 
fie den wahren Gott an, welcher Himmel und Erden erjchaffen; 20 
ja die Türden erweifen abfonderlich groſſe Ehrentbietfamfeit dem 
Nahmen Gottes. Der jenige jo in die Türdey raijet, wird gar 


ſelten ein Stüdel Bappier auff der Erden finden, ja fo fie die 


kleineſte Schnüßel Pappier auff der Erden ligend fehen, heben 
fie. jolche auff mit groffer Reverenz vnd andächtigen Kuß; die 25 


i Urſach aber ſolcher embfigen Andacht geben fie jelbften, Iprechend, 


e3 gebüre ſich nicht das Pappier laſſen auff der Erden ligen, 


oder mit Füffen tretten, auff welchen der Nahmen Gottes fo offt 


geichriben wird, ja fie zeigen fi in dem Fahl dergeitalten 
eufferig, dab mann man Gottes Nahmen nur nennet, fie alſo- 30 
bald das Haupt neigen fajt biß auff die Knye Das joll vns 


Chriſten ja [246] ſchamroth machen, die wir den wahren Gott 


weit beſſer erfennen als fte, vnd dannoch denjelben fait täglich 


mit läfterlichen Worten belaydigen. 

Die Zfraeliter in der Wüften haben neben andern jehr grofjen 35 
Gnaden auch dife erhalten von Gott, daß er fie mit dem beiten 
Manna oder Himmel-Brod gejpeifet, und Hatte joldhes Manna 
allen erwünfchten Geſchmach in fih: Ein Weſtphäliſcher Schun— 


den, ein DOefterreichifche Lerchen, ein Tyroliſcher Gämbſen-Schle— 
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gel, ein Schwäbiſcher Pfannen-Zelten, ein Böhmische Gollatfchen, 
ein Baprifcher Kirchtag Brein, ein Schweigerifcher Ziger, ein 
Spannifche Schoccolada, ein Türdifcher Scherbet, ein Walfche 
Stuffata, ja alle gefchmadtifte Speifen waren begriffen in diſem 
5 Manna oder Himmel-Brod, und doch hatten fie bereits ein Grau: 
jen darob, murreten wider ihren Contralor den Moylen, auch 
wünfcheten fie ihnen, [247] daß ſie noch fonten fißen bey dem 

Egyptiſchen Ziwiffel und Knoblach. 
D ihr garftige Stinck-Goſchen, jollen dann euch die muffende 

10 Erdgewächs beffer fchmeden, ald das Himmel:Brod? Sa, ja: Die 
Urſach aber deſſen war dife und fein andere, fie waren der 
Egyptiichen Zwiffel und Knoblach ſchon gewohnt durch ſo viel 
Jahr, und was man einmal gewohnt, das lafjet man hart. Es 
ift allbereit bey ung Chriften das Fluchen vnd Schweren ein 

15 eyſene Pfaid, welche jo bald niemand trennen wird, auch ſolche 
übele Gewohnheit können mir (ich aber fag, wollen wir) nicht 
laffen: Die alten Chriſten und eriten Chriften hatten einen löb— 
lichen Brauch, daß wo fie geftanden, oder gangen, haben fie 
immerdar das DEo Gratias oder GDtt ſey dand gefprochen, 

20 dahero fie von den Hayden mit einen Spitz-Nahmen die Deogra- 
tilten oder Gott3-Dander genennt worden. Der Zeit ift [248] 
weit ein anderer Brauch, oder beffer geredt Mißbrauch bey vns 
Chriften, al3 die wir ftätts, wenigift viel auß ung, den Nahmen deß 
Teuffels im Maul tragen; wie wäre e8 dann fo vns die Ma-- 

25 hometaner Shimpffweiß Teuffliften nenneten. Der hohe Prieſter 
Aaron müfte an feinen Kleidern 365. guldene Schellen oder 
Glöflein tragen, wie viel Tag im Jahr, dardurch anzudeuten, 
dab fein Tag folle vorbey gehen, an deme auß vns Gottes Lob 
nicht fol erjchallen; aber layder das Widerſpill eraignet fich, 

30 in dem wir täglich Gottsläſtern, und ſeynd mwir folcher Geftalten 
nicht befier, als die Bahilisken, von denen Plinius meldet, daß 
fte ihr Gifft nur allgeit in die Höhe gegen Himmel merffen; 
dann was thun wir anderft durch tägliches Läftern, als mit 
dergleichen Gifft-Wurff den Himmel entunehren. 

35 Mir verjprechen gar offt mit gebogenen Knyen dem Beicht: 
vatter, [249] folche ſchlimme Gewohnheit gäntzlich abzulegen, fo 
feynd wir aber nicht ungleich dem Fluß Jordan, der auff ein 
kurtze meil feinen Lauff verarreftiert, und fo lang ftill geftanden, 
biß die Archen deß Bunds vorbey, nachmals hat er jeinen alten 
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Gang genohmen; e3 fan wol einer dem Beichtvatter mit ernft- 
bafften Worten verheiffen, er wolle ſich gänglich dei Schwerens 
enthalten; wann nun jolcher ven Beichtvatter beurlaubet, vnd 
etwan in herauf gehen den Kopff an den Beichtftuell ftofjet, fahret 
er mit viel taujend Sacra, &c. und Teuffeln herauf mwider den 5 
Tiſchler, daß er den Beichtftuell jo nider gemacht, dahero hat 
vnſer Beriprechen weniger Beftand als das Graß in Julio. 
Gebet aber acht ihr Chriften, GDtt viel verfprechen, und Gott 
nicht halten, ijt Gott nur mehr belaydigen, erweget wol, daß ſich 
Gott nicht laſſet bey der Nafen ziehen. 10 
Anno 1394, bat zu Coftang in der [250] Borftatt fih ein 
loſer Bueb gefunden, welcher einem Grucifir zu Bernrain an die 
Naſen gegriffen, mit difem Scher&wort, Herr laß dir fchneiten, 
als dann Fufje ich dich deito lieber, e8 blibe ihme aber die Hand 
durch Göttliche Verhängnuß an dei gecreugigten Herin Nafen 15 
jo lang, biß die gante Stadt Coftant mit der Proceflion Hin: 
außgangen und durch langes Gebett den Knaben erlöfet; es 
laſt ſich demnach Gott feines wegs bey der Najen ziehen. Und 
was thuet ihr Chriften anderſt, als difes, wann ihr dem Al: 
mächtigen viel verheifjet, und doch im Werd das wenigſte voll: 20 
ziehet? Bey verwichner graffierender Peſt haben wir mit auff? 
gehebten Händen, mit haiffen Tränen dem gütigiften Gott ver: 
Iprochen und angelobt, daß wir unfern Wandel beſſern mwollen; 
vnd fihe, nun folget fein Befjerung, fondern ein Böſerung, da— 
hero mweilen die Lafter wachjen, jo wachſet auch der [251] Laſt, 25 
welchen uns Gott bey den Zeiten in Übertragung vieler Elend 
auffbürdet; ja mein gäntlihe Außſag iſt, daß die damahlige fo 
bäuffige Trübfallen faft in der gefambten Chrijtenheit auß feiner 
anderen Wurteln herfommen, als von dem offentlichen und bereits 
unfträfflichen Gottäläftern. 30 
Die Türden tragen jo groffe Reverenz gegen ihren Tempel, 
das fie fih an dem gangen Leib allemahl auff das reinifte ab- 
waſchen, bevor fie in diefelbige gehen, ja fie halten ein folche 
Zucht und heilige Sittfamfeit darinn, daß auch das Huften oder 
catharische Außwerffen nicht gebultet wird; es ſeynd eigene 35 
hierzu beftelte Aufffeher, melche die genaueſte Obficht tragen, 
damit ſich niemand vungebürlich erzeige, tft fach, daß einer auß 
Frechheit mit dem andern ſchwätzet, wird older alfobald durch 
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offentlichen Schimpff zum Tempel hinaußgejagt, und mit zim— 
licher Geld-Straff gezüchtiget. 
[252] Was jagen wir Chriften zu difem? Die Mahn 
gehen in ihre Tempel mit reinen Leib, und wir Chriften betretten 
5 offt vnſere Gottshäufer mit vnreinen Gedanden: Die Türden 
begehen in ihren Mofchee nicht die wingigfte Ungebühr, und wir 
Chriften machen gar offt vnſere Gottshäufer fehier zu Wirts- 
bäufer: bey den Türden ift fo gar das Husten vnzuläſſig im 
Tempel, vnd bey ung Chriften wirft man mol gröffere Unflat 
10 auß dem Maul, warn man nehmlich in der Kirchen folcye zotti— 
ſche Reden führet, welche nad) einen Spottftall, vnd nit nad 
Gottesfall jchmeden. 
Als bey dem Abraham die Engel einfehreten, und ihme die 
neue Zeitung brachten, wie daß er mit einem jungen Herin, vnd 
15 mannlichen Erben jolle erfreuet werden, hat hierüber fein Frau 
die Sara gelächlet; dann eye ihm mie ihm mol, es ift doch 
Schmugens werth, wann man vorbringt ein Frau mit [253] 
90. Jahren, wie damahl3 Sara ware, folle erft ein Mutter 
werden; nichts deſtoweniger haben die Engel ſolches geringes 
20 Lachen hart empfunden, und e8 dem Abraham vorgeworffen: 
quare rilit Sara? Gen. c.18. Als wolle e8 fich nicht gebühren 
zu lachen an einem jolchen Drt wo die Engel gegenwärtig; nun 
tft Leicht zu fchlieffen, wie viel weniger Ungeberden ſoll man be— 
gehen in der Kirchen, allwo nicht allein die lieben Engel, fondern 
25 der Allerhöchfte HEr2 der Englifchen Heerfcharen mit GOtt- ond 
Menjchheit gegenwärtig: Wer fan es aber in Abred ftellen, daß 
nicht offt unjere Kirchen einen halben Jahr-Marckt gleichen, wo 
man öffters über die neuen Beitungen gloflieret; mo man def 
Nechiten ehrlichen Nahmen durch die Hächel ziehet; wo man unter: 
30 ſchidliche Händel anfpinnet; wo man viellerley Gejchäfften ab— 
hafplet: Sa in manchen ſolchen Stifft, thuet man offt Heyraten 
ftiff- [254] ten; in mander vnſer Frauen Kirchen pflegt man 
vmb ſchöne Frauen zumerben. Der 9. Petrus iſt Chrifti auff 
Erden Stadthalter geweit, und doch offt in feiner Kirchen thuet 
35 man von Haußhalten handlen: Der 9. Martinus hat ein Stud 
von feinem Mantel dem Bettler abgefchnitten, und doch offt in 
feiner Kirchen wird dem Nechſten die Ehr abgejchnitten: Der 9. 
Sebaftianus ift vmb Chrifti Lieb mit Pfeillen geſchoſſen worden, 
und doch offt in feiner Kirchen pflegt Cupido mit andern Pfeillen 


—“ 
— 
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zu ſchieſſen: Die 9. Agnes pranget mit einem Lämbel, vnd doch 
offt in ihrer Kirchen trifft man gaille Böck an; der H. Apoftel 
Thomas hat jeine Finger in die Seyten Chrifti gelegt, und doch 
offt in feiner Kirchen greifft einem ein Dieb in Sad. Die 9. 
Magdalena hat Chrifto dem HEren die Füß gewaschen, vnd doch 5 
offt in ihrer Kirchen thuet einer dem anderen den Kopff zimlich 
[255] wachen: Der 9. Bartholomzus ift vmb Chrifti willen 
gejhunden worden, und doch offt in feiner Kirchen handlet man 
von Schinden und Schaben. Der 9. Lucas ift ein Mahler ge- 


weſt, und doch offt in feiner Kirchen wird manchem Schelmen: 10 


ftüdel ein Färbel angeftrichen, 2c. 

Gütigifter JEſu! du haft in dem Tempel zu Jerufalem gar 
feine Tauben gelitten, was gibt e8 der Zeit nicht für Vögel in 
deinen Kirchen? Dfft verfiohlne Raben, offt ftolge Pfauen, ge: 
ſchwätzige Schwalben, ja ſolche Galgen-Vögel, Späh: und Spott: 15 
Vögel, die einer jeden ehrlichen Perſon in der Kirchen ein ſchimpff— 
liches Pradicat zueignen. 

Neben andern Wunderwerden in dem prächtigen Tempel 


 Salomonis, war diß nicht das geringefte, in deme das gantze 


Jahr nicht ein einige Muden darinn anzutreffen, da man doch viel 20 
taufend Stud Vieh thäte fehlach: [256] ten, und zur beiffen 
Sommers-Beit bey dergleichen Fleifch die Muden und Fliegen ihre 
Sreytaffel halten, jo ift doch niemahlen in dem Tempel Gottes 


‚einige Muden zu jehen geweſt: Wie viel weniger jehiekt es fich, 


daß ein Chrift in dem Tempel und Gotts-Hauß ihme jolle aller: 25 
ley Muden und Grillen über diß oder jenes machen, jondern es 
zihmet fich auff alle Wei, in ſolchen Gott gewidmeten Woh— 
nungen mit gröfter Chrenbiettfamfeit zu feyn; dann die Kirchen 
ift ein Betthauß, wo man auff den Knyen das Haupt aller 
Dingen muß anbetten: Die Kirchen ift ein Red-Hauß, wo 30 


‚man fich durch eyfferige Grmahnung dei Prediger Iehrnet von 
den Sünden retten; Die Kirchen ift ein Mett-Hauß, wo man 


das mettſüſſe Himmel-Brod vnd Göttliche Speiß genieſſet. 

Wie die gebenedehyte Jungfrau Maria durch Uberſchattung 
deß H. Geiſts, GOttes Sohn empfangen, [257] und alſo ſchwanger 35 
über das Gebürg geeilet, ihre liebſte Maimb Elilabeth heimzu— 


ſuchen, hat ſich zu dero freudenvollen Willkom diſes Wunder 


ereignet, daß Joannes in dem Leib feiner Mutter Elifabeth auff- 
gehupfft, exultavit infans, &c, ond jeynd viel der Außjag 
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als habe damahlen Joannes den Göttlihen Sohn gejehen, wie 
das Höchſte in einer guldenen Monltranzen, dahero er in Mutter 
Leib auffgefprungen, das Füffel gezuet, ond ein tieffe Reverenz 
gemacht vns zu einer haylſamen Lehr, mit was Ehrenbietſamkeit 
5 und tieffefter Naigung wir follen an jenem Drt feyn, wo GDtt 
gegenwärtig. 
Aber wie viel laue Chriſten, D Spott! feynd anzutreffen, 
welche faum mit dem Schueh ein eine Reverenz ſcharren, da 
fie jih doch vor manden Frauenzimmer jo tieff buden, als 
10 wäre ihnen der Ruden in lauter Rollen eingericht; fie glauben, 
[258] als haben fie ein groſſes Loch im Himmel gebiffen, und 
waiß nicht was für Heiligkeit gefchlidt, wann fie anderthalb 
Batter vnſer in Huet beiten, welches fo inbrünftig (leilicet) daß 
ein Strobtah darvor kaum ficher; fie hören die 9. Meß nur 
15 oben bin, wie die Hund auf dem Fluß Nilo pflegen zu trinden; 
und wann ſolche zu lang wehret, fo muß der fromme Priefter 
ſchon ein Wachs-Verderber und Kerken:Brenner genennt werden: 
Sie glauben, es ſeye mehr als genug, wann man zu der 9. 
Wandlung ein paar Klopffer oder dritthalb auff die Bruft feßet, 
20 welche offt jo gering, daß auch die Muden darob nicht erjchreden; 
die überige Zeit der H. Meß laſſe ſich ſchon mit Brieff lefen oder 
umbgaffen zubringen; aber folche abgeftandene Chriften fehlen 
ſehr weit. 
Dem Adam hat GDtt gnädigift perdoniert, nicht aber dem 
25 Zucifer, obwolen difer weit höheren Stands [259] und Würden 
geweſen, als der andere, vmb der einigen Urſach halber, meil 
Zueifer an einem H. Drt gefündiget, wie da ware der Himmel. 
Bilde ihm demnach feiner ein, daß dergleichen Greul vnd ſünd— 
haffte Ungebühren in dem 9. Tempel und Gottshauß vngeſtrafft 
30 bleiben. Dann vnter andern Urfachen, mwefjenthalben die Chriften 
von den Saracenern auß dem 9. Land vnd gebenedegten Jeru— 
falem vertriben worden, war faft die gröfte der wintige Refpect, 
vnd verlofchene Eyffer in dem Tempel GOttes: Ya jo etwas 
ist, welches GOtt fein Schwerd auß der Schaid zudet, ift 
35 forderift die geminderte Ehrerbietung in den Kirchen; vnd in dem 
Fahl können wir Chriften von den Türden Iehrnen. 
Die Türken ob fie ſchon für barbariſche Leut angejehen 
werden, haben ein abfonderliches Mitleyden gegen den armen, 
und nothdürfftigen Menfchen, wie fie dann hierzu, vermög ihrer 
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[260] von Mahomet empfangener Satungen verbunden, dann fie 
deß bethörten Glaubens ſeynd, daß der Ertz-Engel Gabriel ihrem 
Bropheten alles beftermafjen an- und eingeben, vnter andern 
auch ihre 8. Gebott, deren das 6. ift: „Gin jeder ſoll nad) feinen 
„Dermögen Allmojen geben. E3 halten folche® die Mahometaner 5 
dergeitalten embjig, daß fie nicht allein viel Spitäller auffrich- 
ten, und jelbige mit Rendten vnd ewigen Einkommens ver: 
ſehen, daß ein jeder Frembder alldar drey Tag mit allgehöriger 
Notturfft tractirt wird. Nicht allein erzeigen fie ein freymillige 
Hand allen armen Bettlern, fondern erweifen fo gar ein mit- 10 
leydendes Gemüt gegen den vernunfftlofen Thieren, und gejchicht 
e8 gar vielfältig, daß fie Hanff oder Traid einfauffen, nachmalen 
jolches auff die Weeg offentlich aufßfchütten, damit nur die Vö— 
gerle deß Luffts mögen geſpeiſt [261] werden. Welche Wolthat 
fie gleihmäflig allen andern Thieren erzeigen. 15 
Wir Chriften können von difen Undriften gar wol lehrnen 
die Barmhergigfeit gegen den Armen, und das Mittleiden gegen 
den Nothlegdenden. Der Gvangelift Lucas verzeichnet am 6. 
E. wie daß an einem Sabbat oder Sambftag der Herr und Hay: 
land einen armen Tropffen angetroffen, deffen rechte Hand gant 20 
verdort, auch ſolche gar nit bewegen funte, weilentwegen ſich 
feiner der mildhergigifte Herz erbarmet, vnangeſehen, daß die 
mißgönnige Pharifseer die Zähn auff ein ander gebifjen, und ihme 
dem elenden Menfchen befohlen, extende manum, ftrede dein 
Hand auf, war alfo folche durch ſonders Wundermwerd gejund 25 
gemacht. Die Welt ift ein rechtes Spitall voller krancken und 
prefthafften Leuten: ein mancher hat ein Zuftand in Füllen, 
weil er auff nichts guts vmbgeht, fondern feinen Nechften in ein 
Schaden zuftürgen fuchet: Man: [262] cher hat einen Zuftand 
am Knyen, dann er ein folher tollfinniger Narı, bey deme die 30 
Sanfftmut verbanniftert, vnd er will nur alles über die Knye 
abbrechen: Einer hat ein Zueftand im Nuden, meil er die ge: 
ringſte Schmach nicht ertragen fan. Ein anderer hat einen Zues 
ftand auff der Bruft, weil ihm das böfe Gewiffen ſtätts trucket; 
mancher hat einen Zueftand im Magen, weil er jo gar das win: 35 
tzigiſte Stichwörtl nicht verfochen Fan: einer hat einen Zueftand 
im Half, vnd koſtet ihm nichts mehrs als das Gurgel-Waſſer 
von den Weinreben: ein anderer hat einen Zueſtand in Zähnen, 
dann er alles herauß ſchwätzet, vnd nichts verbeiſſen kan. Gar 
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viel jeynd die da einen Zueftand haben an der Nafen, dann fie: 
in allen Dingen für najenwitige Doctores wollen angejehen 
ſeyn; e8 gibt nicht wenig, melche einen Zueftand haben in den 
Augen, welche da ihren Feind gar nicht [263] verzeihen wollen, 

5 bnd finden folche nimmermehr ein gutes Aug bey ihnen. Biel 
leyden am Haupt, vmb meilen fie ein Haupt und Obrigkeit haben, 
welche ihre Unterthanen nicht nach gebühr tractiert: Aber ſehr 
viel gibts, welche einen üblen Zueftand haben an den Händen, 
haben unbemwegliche Händ, wie jener Tropff, der von Chrifto ift 
10 euriert worden; haben Händ die fie nicht können außitreden, 
abjonderlich zum Allmofen geben; der gebenedeyte Heyland hat 
nur einem gejagt: extende manum, „ftredfe die Hand auß: Es 
wäre aber höchſt vonnöthen, da man allen Chriften, forderift 
den Reichen vnd viel vermöglichen mit aller Ungeftümme in die 
15 Ohren thät ſchreyen: extendite manus, ftredet die Hand auß 
gegen den Armen, dann ihr wift gar mol, daß Freygebigkeit 
frey macht von der Höll; vnd bejtättiget e8 der 9. Joan. Chrylolt, 
wie daß die Barmherkig: [264] Feit vor der Höllftehe, und laſſe 
feinen Allmofengeber hinein: Ihr wiſt gar wol, daß der HErr 
20 JEſus dazumahlen, als er gegen Himmel gefahren, feine offene 
und durchlöcherte Händ in die Höhe gehebt, zu zeigen auff ſolche 
Weiß, nemblich mit durchlöcherten Händen, wo etwas fan durch— 
allen zu Troft der Armen fahre man im Himmel. Ihr wiſt 
gar wol, wie viel Elen Tuech der Herz zu einem Klaid braucht, 
25 gehet hin und befleidet einen armen blofjen nadenden Bettler, 
folcher ©eftalten habt ihr GOTT ein Klaid gejchendt. Ihr wiſt 
gar wol, daß das Wörtel Allmofen, jo viel heift, als Alle müſſen. 
Dann ein jeder jhuldig ift dem Armen nad) feinen, Vermögen 
bepzufpringen. Ihr wiftgar wol, daß den 5. thorrechten Jung: 
30 frauen die Himmel3:-Thür vor der Naſen ift zu gefchlagen wor— 
den, und hat e8 geheiffen vor der Thür ift drauſſen, vmb mweilen 
fie fein Dehl mit fich [265] gebracht in den Ampeln, welche da 
‚ein Sinn-Bild ift der Barmhertzigkeit. Ihr wiſt gar wol, daß 
jenes Rätzel, welches der Samlon von dem todten Löwen ver: 
35 ftanden, fan auß gelegt werden von einem armen Bettler, de 
comedente exivit cibus. Jud. 14. ec. „Bon dem Effenden ift 
„ein Speiß aufßgangen. Dann jo ihr den Armen jpeijet, jo 
gehet ein andere Speiß auß feinem Mund, nemblichen „das Ber: 
„gelts GOtt, welches dann dem Freygebigen nicht ein wenig eintragt. 
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Es entjehuldiget fich aber mancher in dem Fahl, und will 
ſein Arg: vnd Karchheit mit vielen Außfluchten vermäntlen: 
Aber hört was der Göttlihe Mund jpricht durch den Eccle- 
fialt. 25. ec. Tres (pecies odivit anima mea: „Drey Ding 
„bafiet mein Seel: Ein Armen der hoffertig ift; zum andern, 5 
„ein Reicher der Iugenhafft ift; zum dritten ein Alter der ein 
„Rarı iit, 20. Ein Armer der da ftolgiret, [266] als wie jene 
Sungfrau auf den Hoczeitmahl wolte bey der Taffel nur 
prangen, und da man fie hefftig anſprache, fie jolle doch efjen, 
‚gab fie die Antwort, wie daß fie heut gefruhftuct habe, und 10 
“ mehr als ein halbes Rebhünl zu ſich genohmen; das verdruß 


‚einem Beyweſenden, als deme die Armut difer ftolgen Maidel 


wol befant, und weilen er ein Linſen-Körnl auff dero ſchön ge: 
bugten Kreß vermerdt, fo ihr von den Fruhſtuck entfallen, jagt, 
ja mein Jungfrau, es ift wol wahr, daß ihr heut morgens 15 
ſchon ein Rebhünl gefien habt, dann euch die Federn noch an 
dem Kragen bangen, und zeigt zugleich auff die Linjen, welches 
. dann dem armen Pfauen-Schweiff nicht wenig die Röthe aufge: 
trieben. Mehr thut GOtt mißfallen, ein alter Narı, welcher den 
Schnee auff dem Kopff, und doch noch His im Leib hat, welcher 20 
fo viel Runtzel im Geficht, als ein Bettler-Mantel [267] Fled, 
und dannoch nach den Buelen tracht, ay pfuy, du alter Narz! 
der dritte an dem GDtt graufet, ift ein Neicher der Tugenhafft, 
der nemblic jagt, er habe nichts überflüffig, daß er den 
Armen folte mittheilen, jondern was er habe, jeye feinen Stand 25 
zu erhalten, nothiwendig. O mendax dives: fanjt du deine Wänd 
mit Sammet und Seiden Haiden, vnd nicht einmahleinen armen 
und blofjen Bettler bedecken? Sanft du ein Tubet Budel, Me- 
lampus, Diana, Bellacofa, Charabella und weiß nicht mas 
für Hund fpeifen, und nicht einmahl einen armen Bettl-Hund? Du 30 
baufcht deine Kott-Wampen in Silber und Gold ein, vnd folft 
nicht haben, daß du fünneft GDtt geben, verftehe dem Armen, 
welcher an ftatt GOttes ift? Dein Stand bringt? nicht mit 
ich, daß du wie ein Dama folleft daher raufchen in lauter Bro- 
gat, und deine Teutfche Haut mit Frantzöſiſcher Modi ſchmu— 35 
[268] «en; in deme dein alter Batter jeeliger ein alte Roß— 
Decken oder härrigen Stall-Rogen für ein Bett gehabt. Wann 
ſchon dich dein Lateinifche Heyrath in einen anderen Stand ge 
ftellt, und dich GOtt mit mehrern Mittlen beglüdet hat, jo ſoll nicht 
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folgen, daß du gleich dein gantzes Einkommen vor die Seiden— 
Würm werffeſt, jondern gedenden, daß alles, was du überflüffig 
haft, oder überſtandmäſſig verzehreft, ein Blut der Armen feye. 
Meinen Worten wirft du etwan nicht ftard Glauben geben, höre 
5 demnach den 9. Lehrer Balilium, Hom. 1, welcher dir und allen. 
deines gleichen, den harten Sentenz vnter die Naſen reibet: 
Panis eft fameliei, quem tu tenes, nudi tunica, quam in con- 
clavi refervas, Diflcalceati calceus, qui penes te marceleit, 
Das übrige Traid fo auff deinen Kajten ift, gehört den Armen 
1030; das übrige Kleid fo in deiner Truhen ligt, gehört den Ar: 
men zue; der [265] Schuech, der in difen oder jenen Windel vmb— 
ſonſt verfault, gehört einem barfüffigen Bettler zue; vnd gedende, 
daß warn du felbige nicht den Armen gibeft, jo viel ift, als 
hätteft du den Armen das Seinige entfrembdt: Lehrne dahero 
15 das Allmojen von den Türden. 

Die Türken jeynd abjonderliche Liebhaber ver Jultiz, in— 
deme fie das Gute belohnen, und das Böſe ſtraffen, alſo fehreibet 
Busbeckius ein anſähnlicher Käyjerlicher Gefanter nad ber 
Ottomannifchen Porten fol. 440. diſe Wort: „Die Türden laſſen 

20 „‚kein Unrecht ungeitrafft. Ihre gewöhnliche Straffen forderift 
der Soldaten feynd, die Entjegung von Ambt und Ehren, Preiß— 
Machung der Güter, Brügel vnd der Todt, 2. Das Brügeln 
aber ift bey ihnen das gemeinefte, welches fie doch mit gröfter 
Gedult übertragen; es muß mancher uber die hundert Straich 

25 auff die Waden, Fußfollen, und Rucken aufßftehen, daß [270] 
gar offt Kerichbaumene-Steden an ihnen zerjchlagen, und man 
immer zu rueffen muß, den anderen auch her! Wie wol fie nun 
die Mittel, ihnen wieder helffen zulaffen, bey der Hand haben, 
jo gefchicht e8 doch unter mweilen, daß man etliche Pfund faules 

30 Fleiſch von den felbigen gebrügleten Orten werd fchneiden muß; 
nicht$ deftoweniger müſſen fie zu den jenigen, der fie alfo zu 
brüglen befohlen, hinkommen, ihme die Hand füffen, darfür danden, 
und noch darzue dem Stecken-Knecht für einem jeden Straich ges 

wiſſes Gelt bezahlen; Halten auch denjelbigen Brügel, wormit 

35 ſie gefchlagen worden, für heilig, und glauben, daß der erſte vom 
Himmel herab kommen jeye: Damit fie aber auch bey joldhen 
Schmertzen einen Troft haben, geben fie vor, daß diejelbige Theil 
deß Leib, welche von dem Brüglen berührt worden, nach dijen 
Leben von den Peynen deß Fegfeuers werden be= [271] freyet feyn. 


Auff, auff ihr Chriften, 111 


Wo man dann alſo das Böſe abſtraffet, ſo folget vnfehlbar der 
beharzliche Wolſtand deß gemeinen Weſens; wie man aber der 
Beiten das Böſe züchtiget bey uns Chriften, laß ich e8 einem 
jeden jelbjt zu eriwegen, ob e3 wahr, daß zu meilen ein Straff 
jeye wie ein Spinnen-Gemwöb, worin die Kleine Muden bangen 5 
bleiben, die gröften Vögel aber durchfallen. Canutus in dem 
Tall ein jtattlicher König, Lieffe eineft etliche vornehme Herren 
wegen grofjen Verbrechen auffhenden, unter denen aber fich einer 
beflagte, wie daß er etwas dem Königlichen Hauß verwand feye, 
vond alſo jolle man mit feiner Perfon hierin dilereter vmb-10 
gehen; jo bift du, jagt der König Canutus, vnſer Better, ay fo 
erforderts die Billigfeit, daß dir ein gröffere Chr als andern 
widerfahren jolle: Schafft dahero aljobald, daß man für folchen 
ein höhern und jauberer außgearbeiten Galgen auffrichten 
jolle. [272] Dergleichen genaue Jultiz hat auch Moyles gezaigt, 15 
wie die Kinder Iſrael mit den Moabitifchen Töchtern ich haben 
verſündiget, vnd darbey den Abgott Belphegor verehret, hat der 
Almächtige einen billichen Zorn wegen folcher begangenen Un— 
that gefaft, und dem Moyli ernftlich befohlen, er jolle alle Oft: 
eier und Vornehmeften des Volcks auffhenden, welches auch ge 20 
ſchehen: Glaublich ift e8 wol, daß mancher werd gejagt haben, 
mein Moyles verjchone meiner, ich bin ein guter von Abel: ein 
anderer werd gebetten haben, mein Moyles verjchone meiner, 
dann ich dir etwas befreund, vnſere Mütter feynd gejchmwiitrigte 
Kinder geweſt. Billeicht hat wol einer gejagt, Moyles verſchon 25 
meiner, dann ich fan nichts enges vmb den Half leyden: oder 
ein anderer wird [uppliciert haben, Moyles verjchon mich, ich 
will mich gewiß einftellen, 2c. aber vmbſonſt war alles diß bey dem 
eufferigen [273] Mann Gottes, dann er mitten durchgangen, die 
gerechte Juftiz vollzogen, und nad) dem alfo über etliche taujend 30 
die Execution ergangen, worunter auch fein Refpect der Fürft- 
lichen Berfonen ware, cellavit quallatio, hat gleich die Klag, ſo 
GDtt über Iſrael verhengt, auffgehört. Num. c. 25. 

Auß melchen dann Sonnen-Har erhellet, daß GOtt öffters 
eine Plag oder Ruthen über ein Land und Königreich verhenge, 35 
jo lang, biß man das Böfe forderift die offentliche Laſter ge: 
bührendt abftraffe; dahero wird von meinem glorwürdigen 
Vatter vnd groſſen Kirchen-Lehrer Augultino die Juftiz genent 
Suftentatrix Regnorum, ein Erhalterin der Königreich. 
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Der erſte Chriftlichiite König fragt eineft den 9. Biſchoff Re- 
migium, wie lang doch die Cron Frandreih in Wolftand und 
Ehren werde verbleiben? Deme der H. von GOtt [274] erleuch: 
te Mann geantwort: tam diu durabit, quam diu vigebitin 

5 Regno Julftitia. So lang wird Frandreih in erwünfchten 
Wolſtand verharren, wie lang die Gerechtigkeit darin unver: 
ſehrt gehalten wird. 

Das andere Glid der Jultiz ift, daß man das Gute joll be: 
lohnen. Es iſt mehrmalen jchon gedacht worden, was geftalten 

10 bey den Türden man feine Aempter noch Würden könne fiſchen, 
e3 feye dann der Angel mit groſſen Meriten überfäbdert: und 
gleich wie in der Wochen Mars vor dem Mercurio gehet, alſo 
führt bey ihnen die Martialifhe Tapfferfeit jederzeit die Braut. 
beimb: Dann fürwahr fein Godel-:Sahn die Schlafffüchtige Faul- 

15 lentzer befjer auffwecket, als die gewifje Belohnung der Verdienfte, 
c. dann entweder foll einen fein Feder in die Höhe bringen, 
gleichwie die Vögel durch Federen erhebt werden, oder aber fein 
tapffere Fauft joll ihn Fauftum [275] und glüdjeelig machen. 
Sp gar plump jeynd die Baumer nicht geweſt, wie fie die Dorn: 

20 Heden, vermög 9. Schrifft, zu einen Oberhaupt erfiejjet, da ja 
dergleichen Heden zimblich jpisfindig; deßgleichen joll man die 
jenige promoviren, welche mit ihrer ſpitzfindigen Bernunfft an— 
dere überjteigen; hat doch auch der Allmächtige den Himmel 
ehender erjchaffen, und ihn der Erden vorgezogen, vmb meilen 

25er weit würdiger war, als die Erd diß nidere Element, 

Die Poöten wollen, daß Atlanta ein Königliche Princeffin 
die ſchnelleſte Laufferin ſeye geweſt, und habe allezeit dem jenigen 
die Ehe verjprochen, der fie in Lauffen werde überwinden:- Hippo- 
menes ein wol geftalter vnd beynebens argliftiger Jüngling 

30 wagte ein Wett-Rennen mit ihr, Lafjet aber in wehrenden Rennen 
zu weilen ein guldenen Apffel fallen, vnd weil in Auffflaubung 
deren die vorwitzige [276] Atlanta fich vermeilet, ift der ge- 
ſchwinde Hippomenes ihr vorfommen, und das Zihl erraicht. 
Ovid. 

35 Es lauffen bey onfern Zeiten zu mweilen 10. ond 20. Compe- 
tenten vmb ein Ampt, und vermeint ein jeder das Zihl zu er- 
raichen; aber es gejchicht gar offt, daß nur derfelbe zum ges 
wünjchten Zweck fommet, welcher etliche Ducaten und guldene 
Pfenning laſſet fallen: dann es ift layder ſchon der Mißbrauch 
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alſo eingejchlihen an vielen Drten, daß das Spondiren, gleich 


nach dem Spendiren folget, vnd das Borftellen, dem Ginftellen 
auff den Fuß tritt; ja der auch ein guts paar Handſchuech gibet, 


der hat an willfährigen Händen nicht zu zweifflen, doch aber 


der Dativus in Plurali gibt mehr, als der jenige der fich auch 5 
fingulariter einjtellt; melches fürmar bey dem Türden feines 


Mt: wegs gedultet wird, ſondern fie mefjen einem jeden nad) feinen 


Verdienſten; und ob ſchon [277] auch dero Sand zum Geld fafjen 
allezeit gefait jeynd, jo beobachten fie mehriften theil die Meriten, 
und glauben, wann auch ein Knopff zum höchſten auff den 10 
Thurn ift, jo bleib er gleichwol ein Knopff. 

Die Türden ſeynd auch jonderbare Liebhaber der Mäſſig— 


keit, vnd wann ſie Saltz, Knoblach, Brod vnd ſauere Milch 


haben, ſo iſt die Schuld gar wol bezahlt, welche ihr Magen 
fordert: In Raiſen achten fie die warmen Speiſen nicht, dann 15 


ihr gewöhnliches Eſſen auff der Raiß, ift fauere Milch, Käß, ge— 


Dürte Bflaumen, Biern, Pferfih, Duiten, Feigen; diß alles wird 
in jauberen Wafjer gejotten, und in einer grofjen irdinen Schüffel 


 faill gebotten, darvon kaufft einer nach Wolgefallen, vnnd feynd 


ihme die Früchten mit Brod, an ftatt der Mahlzeit, die über-20 
gebliebene Brüe ift nachmahls fein Trund. Ihre gantze präch— 
tige Banquet beſtehen in Küchlen, [278] Krapffen, Reit, Sammel- 
Fleiſch, und Hennen, jambt etlichen zugerichten leder Biſſel: 
die Coppauner, Schnepffen, Faß-Hannen, Cronnabet: Vögel und 
dergleichen jeynd bey ihnen gar nicht befannt. Der Wein auffer 25 


deß Mofts in Wein-Lefen, ift ihnen den Mußlmännern gar ver: 
botten. 


Sn ſolcher Mäfftgkeit können wir uns billich jpieglen, dann 
viel auß vns ſchicken fich in die Mäſſigkeit, wie ein Piſtollen in 


ein Kampel:Fuder,; abjonderlih ſeynd die Teutfchen jolcher 30 
Tugend weniger getvohnt, als David dei Pantzer-Hemmet von 
dem Saul; warn nicht alles mit Schüfjlen und Bißlen überfüllt 


ift, jo murren mir fait mehrer als die Sfraeliter über das 
Manna; das Feuer hat nirgend weniger Feyrtag als bei) vns, 
in dem e3 in Kochungen der Speifen ftätts bejchäfftiget: Der 35 
Brafjer in dem Evangelio hat der Zeit mehrer Brüder als Fiſch 
Schwimmen in dem groffen Oc- [279] ceano. Moyfes ift laut 
9. Schrift Hundert und 20. Jahr alt worden, nec dentes ejus 
moti funt. Deut. ce, 34. Iſt ihm doch nie fein EN außge: 
Wiener Neudrucke. Heft 1. 
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fallen, die Urfach muß ſeyn, mweilen er ſolche wenig gebraucht, 
jondern in ftätter Mäſſigkeit gelebt hat: Bey der Beit aber iſt 
niemand mehrer geplagt als die Zahn, dann ſolche arme Zue— 

Schratter den gangen Tag müſſen in der Arbeit ſeyn. 

5 Die Türden halten etliche Wochen fo jtrenge Faften, daß 
fie von Auffgang der Sonnen biß zu dero Nidergang gar nichts 
auff ihr Zung laſſen, fo gar auch die arbeitſame Leut auff den 
Acker bey gröfter Sommer-Hig nicht mit einem Tropffen Waffer 
fih erfühlen, alſo genau halten fte ihre vorgejchriebene Faften. 

10 Bey vns Chriften ift man nicht ferupulos, ja die von der Kirchen 
vorgezeichnete Faſten-Regel leydet bereits fo viel Exceptiones, 
daß ſich die Fiſch im Waſſer nicht we- [280] nig erfreuen, vnd 
gefallet ihnen abjonderlich die Feindichafft, welche etlicher Herren 
Magen gegen ihnen tragen. 

15 Anno 1018. vnter dem Käyſer Henri dem erſten ift in 
gant Teutfch-Land ein Gebott außgangen, daß niemand fich 
in der Faften vnterfange Fleiſch zueifen, und jo fern einer, ers 
tappt worden, jeynd ihme zur Straff alle Zähn außgeſchlagen 
worden: wann der Zeit ein ſolche jcharpffe Züchtigung wäre, 

20 wurde das Beilfen bald ein End nehmen, und mufte fich mancher 
wegen Verluft der Zahn mit einem linden Koch befridigen laſſen. 
Nicht weniger fiehet man bey vns den täglichen Mißbrauch dep 
Weins, ond bat GDtt dem Abraham nur einmal den Himmel 
voller Stern gezeigt, jebt aber fan man alle Stund Stern: - 

25 volle Limmel zeigen; in dem Fall jeynd Schiffel und Schliffel 
eines Oliffters, dann beede diſe wollen ſtätts in Naſſen ftehen. 
Wie der Hayland in der [281] Wüſten gang mwunderbarlich 
etlich taufend Menſchen gejpeiit, ift wol zu erachten, daß fein 
Teuticher unter difen Koftgehern gemwejen jeye, dann ſolcher 

30 onfehlbar auch vmb einen Trund hätte angehalten. Einer jahe 
in einem Wirthd:Hauß Wein vnd Bier abgemahlter, jchribe 
alfo vnverweilt darunter, meliora funt opera DEI, quam 
hominum, die Werk Gottes ſeynd weit beifer als der 
Menjchen, wolte hierdurch das Bier ſchimpffen; jolcher Lateiner 

35 mag wol ein Teutjcher geweit jeyn. Dahero ift fein Wunder, 
daß wir Teutjche die jenige Stärde und mannbare Fauft, die 
vnſere erfte Allemanni gehabt, nit mehr alfo gegen vnſern 
. Feinden zeigen, weilen die Leibs-Kräfften durch öfftere Unmäffige 
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feit geſchwächt werden, und die vielfältige Trundenheit das 
Martialiſche Geblüt verderbet. 

Dermahlen gejchweige ich andere der Türden Löbliche Brauch 
und Sa= [282] tzungen, als wie da ift die gänsliche Gnthaltung 
von Spielen, und weiß man bey ihnen nichts von Karten und 5 
Würffeln, die doch bey vns faſt tägliches Ubel außbrüten: dahero 
der beſte Wurff in Würffeln, warn mans zum Fenfter hinauf 
wirfft. Zugefchweigen auch der Türken embfiges halten ihrer 
Sabung, als welche fich lieber mit Brüglen hart zerquetfchen 
lafien, als daß fie von Schweinen: Fleifh, Schneden, Schild: 10 
Krotten und andern verbottenen Speifen nur koſten folten: So mir 


— Chriſten alſo embſig wären in vnſern wahren Glauben, in vn— 


ſern von Gott vnd der Kirchen vorgeſchribenen Satzungen, in 
vnſern von den HH. Vättern beſtettigten Regel, wäre frey— 


9— lich wol manches Land vnd Stand viel glückſeeliger, vnd wurde 15 


GOtt auß feiner Gnaden-Schoß weit häuffiger Gnaden [pen- 


dir: Auff, auff dahero ihr Chriften verzeicht e8 mir, daß ich 


euch [283] zu den Türken in die Schuell jchide, wird uns doch 
in Göttlicher Schrifft gerathen, wir jollen von dem Ameiffen 
und andern vernunfftlofen Thieren lehrnen. Auff, auff! 20 


Auff, auf ihr Chriften! nunmehr ift Beit, die 
Hand gegen Himmel zu heben den mildherhigiften 


HÖLLE flehentlich anzuxuffen, dann vermittelfi 


deß eyflerigen Gebetts Vietori vnd Sig erhalten 
wird. 25 


Was iſt das? 

Es iſt rund, vnd hat kein Mund, 
ond kan doch wacker ſchwätzen. 
Es hat keine Füß, es hat kein Spieß, 

vnd kan doch Städt einnehmen. 30 
Es hat kein Hafft, es hat kein Krafft, 

vnd kan doch alles binden. 

8* 
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63 hat fein Spitz, e8 bat fein Wit, 
und fan doch alles jchlichten, 

63 hat fein Lehr, es hat fein Chr, 
und fan doch Chr aufbringen. 

5 [284] Es hat fein Gwiſſen, e8 hat fein Wiſſen, 

und fan doch Doctor machen. 

Es hat fein Ofang, e8 hat fein Klang, 
und man thuet es doch mweit hören. 


Was muB doch das Ding feyn? 
10 Alexander tft mächtig geweſt; Hannibal ift mächtig geweſt, 
Pompeius ift mächtig gewejt, Xerxes auch, Scipio auch, Lucullus 
auch, ze. aber diſes Ding tft noch mächtiger. 





Gerad machen, was krump ift, bejcheid machen, was plump 


it; Schön machen, was jchlecht ift; Find machen, was recht iſt; 
15 jung machen, was alt tft; warm machen, was kalt ift; ſchwär 
machen, was leicht ift; tieff machen, was feucht tft; gelehrt 
machen, was ftramen ift; nicht wahr machen, was Amen iſt; hoch 
machen, was nider ift; lieb machen, was zu wider iſt; iſt ja viel 
und aber viel; vnd diß alles fan das Geld, Geld iſt das mäch-⸗ 
20 tigifte in der Welt, dem Geld gehoriamet alles in [285] der Welt. 
Es jeynd 4. Theil der Welt, ein Theil heift Afıa, ein anderer 
Africa, einer Europa, vnd der 4. Theil heift America. Alia 
hat 43. Königreich vnd Länder. Africa hat 23. Königreich und - 
Länder, Europa hat 30, Königreich vnd groſſe Länder. America 
25 hat 16. Königreich. und Länder; alle die haben vnterſchidliche 
Herren vnd Herrfcher, aber das Geld herzfchet über alle, Pecunize 
obediunt omnia, alles in der Welt gehorfamet dem Geld, das. 
it wahr gemweft, und ift noch wahr, und wird vermuetlich wahr 
bleiben: Aber ein Ding ift noch auff Erden, welches dem Geld 


30 gleichet in feiner Macht, ja ſolches ift weit mächtiger: difes it 


ein 9. GEBETT. Wie mächtig diß feye, erhellet gantz Klar auß 
folgendem ABC. 
A. Auguftinus mein 9. Ölorwürdiger Batter hat einen. 
Baum, welcher zu dem Kirchen: Gebäu zu kurtz ware, mit dem 
35 9. Gebett länger gemacht. Torell. in Vit. 
[286] A. Attracta die 9. Jungfrau hat über die une 
Hundt mit dem H. Gebett in harte Stein verfehrt, welche auff 
heutigen Tag noch zujehen. Baron. 
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B. Bernardus der H. Abt Hat mit dem 9. Gebett fo viel 


gewürcket, dab auß einem Brunn der beite Wein gefloffen. 


Chron, Ciftere. 
B Brigida die groffe Heilige hat mit dem Gebett das 


Waſſer in Bier, Fleiſch in Schlangen, Brenneſſel in Butter, 5 


Baumrinden in an und die Menjchen in Felſen verkehrt. 


Ulyff. Aldrovan. lib. 
C. Columbanus — H. Abbt hat einen groſſen vnd ſchweren 


Baum durch das 9. Gebett jo ring gemacht, wie ein Feder-Kiel. 


Wu: In Vit. ce. 29. 10 





C. Catharina Senenfis hat mit difem H. Gebett das Brod 


Be wie Chriftus der HErr in der Wüften, Raym. & Oa- 





pua c, 71. 
D. Dominicus der 9. Patriarch hat das Waffer in dem 


beſten Mein [287] verwandlet durch das H. Gebett. In Vita J. 3. c. 8. 15 


D. Dympna bat mit dem Gebett viel hartneckige Teuffel 
auß einer beſeſſenen Perſohn vertriben. Brendenbach. 
E. Eligius der H. Biſchoff hat mit dem Gebett ein gantze 


Armee in die Flucht gejagt. Surius in Vita. 


E, Elifabeth die 9. auß Ungarn bat mit dem Gebett ge: 20 
macht, daß das Glaß nicht konte zerbrechen. Theodoric, in 


ü i A yit.L'8 


F. Francifeus der. Seraphifche Vatter hat mit dem Gebett 
ein gebrattenen Coppaunn in einen Fiſch verwandlet. Vatinus 


in Vie, 





F. Firmina die 9. Marterin hat mit.dem Gebett ein grofjes 


)  Göben-Bild zu boden geftürkt. In actis 8. 


G. Gregorius Thaumaturgus hat mit dem Gebett ein 


Te groſſen Berg augenblicklich von einem Orth an ein anders ge— 
idafft. Euleb. Celar. 1. 7. c. 26. 30 


G. Genouefa die 9. Gräffin hat [288] mit dem Gebett einen 
friſchen Brunn erweckt. In Vit. 
-  H. Honoratus der H. Abbt hat mit dem Gebett einen bereits 
fallenden Felſen arreltirt, daß er noch auffm heutigen Tag im 


al, Su Banget.. Gregor. Pap. lib. 1. Dial. 35 


H. Hedvvigis auß Bohlen bat mit dem Gebett dem Feur 
Arie Crafft genohmen, daß es auch ein Papier nicht Fonte ver: 


5 legen. In Vita. 
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I. Ignatius Loyola der groſſe Patriarch hat Hund das Se 

bett auch Fünfftige Begebenheiten erfahren. Biderm. in Vita. 
I. Ida Lovanienfis hat mit dem Gebett gemacht, daß a HR 

Fiſch und Vögel Gehorfam gelaift haben. In Vita, N 
5 K. Kenfigernus der 9. Biſchoff hat mit dem Gebett einen 
Fluß anderft wohin gewendt. Apud Bolland. 15. Jan. 3 
K. Kunegundis hat mit dem Gebett ein Cryſtallenes Bruan- 


quell auß der dürren Erden erweckt. Vadinus in Anno 1133. | 


[289] L. Laurentius der 9. Martyrer hat durch das Gebett 
10 einen Brunnen erwect, damit er einige tauffen möchte, welcher 
Brunn noch heutiges Tags zu Rom fan gejehen werden. Mar- 
tinell. de Ecel. S. Laurent. in Font. 3 
L. Lydvvina hat mit dem Gebett einen Menjchen, jo von 
feinem Feindt auff den Todt verfolgt worden, unfichtbar ge= 
15 macht. In Vit. part. 3. 
M. Martinus der 9. Bifchoff hat mit dem Gebett ein groſſe 
Brunft geleſcht. Marul. 1.3. c. 1. 
M. Magdalena Ungarica hat mit dem Gebett den finfieren 
Himmel augenblidlich in einem jchönen und Mn verwanolet. 
20 Hift. Ungar. 
N. Nicolaus von Tolentino hat mit bei Gebett etliche 
Schertzl Brod in ſchöne Roſen verkehrt. Aloyf. Torel. in Vit. 
N. Notburga die 9. Jungfrau hat mit dem Gebett ein 
Brunnen an ein anders Ort transferirt. Bolland. in act. 26. Jan, 
25 [290] 0. Ofvvaldus der 9. Bilchoff Hat mit dem Gebett ein 
Schiff vor dem augenfcheinlichen Untergang erhalten. Bolland. 
tom, 9. 
O. Ofanna die feelige Mantuanijche Jungfrau hat durch das 
Gebett die Wundtmahlen Chrifti in ihrem Leib erhalten. Ferrar. 
30 in Cat. SS. Jun. 18, 
P. Paulus der H. Apoftel hat mit dem Gebett den Zaube- 
riſchen Barjefum Eliman ftod blindt gemacht. Act. 18. c. 
P. Pudentiana die 9. Jungfrau hat mit. dem Gebett ein 
Suppen in klares Brunnen-Waffer verkehrt. Andr. Rot. in Vit. 
35 Q. Quirinus der 9. Münd hat mit dem Gebett einen geofjen 
Drachen erlegt. VVichm. in Apotheec. c. 33. 
Q. Quiteria die 9. Jungfrau und Martyrin hat ihr durch 


das Gebett von GOtt zu wegen gebracht, daß fie nach ihren 


Todt das abgeichlagene Haupt in die Händ genohmen, und [291] 
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g an das Drt getragen, wo Sie wolte begraben mwerden. Ant. 
Walfeoncel. in Defeript. Lulit. 


R. Rochus der 9. Beichtiger hat mit dem Gebett die peſti— 
lentziſche Drüſſen vnd Beulen vertriben. In act. 8. Rochi. 
R. Ragneldis die H. Jungfrau hat mit dem Gebett die 5 


 werfchloffene Pforten eröffnet. Sur. in Vit. 16. Jul. 


3. Severinus der 9. Biſchoff hat mit dem Gebett die Wachs— 


Feren angezündt. In Vit. S. 


S. Sophia die 9. Jungfrau hat mit dem Gebett das Bier 


in Wein vermandlet. Menolog. Ciltere. 10 


T. Thomas von Aquin bat mit dem Gebett ein Englische 


n 1% Wiſſenſchafft erhalten. In Vit. 


T. Therefia die Seraphifhe Jungfrau hat mit dem Ge— 


‚bett ihren Kleinen Bettern vom Todt zum Leben erwedt. In 
Bei, 2. e. 25. 15 


V. Vincentius Ferrerius bat mit [292] dem Gebett vie 
Wetter vertriben, das Brodt vermehrt, einen fauren Wein in 
füffen verkehrt. Bzov. Anno 1419. 

U. Urfula Cenicafa hat mit dem Gebett einem häuffige 


Bueß⸗Zäher erhalten. In Act. Anno 1576. 20 


W. Wenceslaus der H. König hat mit dem Gebett feinen 
Feind Radislaum fampt feiner Armee gedämpfft. Forn. 1. 
1. Palm. 

W. Wilgefortis hat mit dem Gebett erhalten, daß ihr 
Sungfräuliches Geficht in ein bartete Manns-Geſtalt iſt verfehrt 25 
worden. In Vit. 

Z. Zeno der 9. Bilchoff hat mit dem Gebett die Teuffel 


außgetriben. Ughell. in Ital. Sacr. 


Z. Zita die 9. Jungfrau hat mit dem Gebett gemacht, daß 


fie mitten in groffen Regen onbenet geblieben. Ferrar. in Mart, 30 


Alſo mächtig ift das Gebett, daß ihme an Stärde nicht? 
gleichet, vor allen aber ift es ein ftarder Schild [293] wider 
vnſere fichtbare Widerfahrer, ond fan man den Türdifchen Erb: 


feind nicht leichter obfigen, als mit dem allgemeinen andächtigen 
Gebett. Der 5. Thomas Villanovanus hat zur felbigen Zeit, 35 


da man die Waffen ergriffen, und einen Krieg führte wider die 
Türken auff offentlicher Cantzel geprediget, und nachmals auch 
folgender Geftalt geſchriben: Licet ille volens paratus fit fub- 
venire, attamen fupplicari vult à nobis, ut fiat, quod ferip- 
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tum eft; clamabis ad me, & eruam te, & honorificabis me; 
unde ut oftenderet Propheta .regius, quantum profit ilte 
clamor ad liberationem, in uno pfalmo quater repetit illa- 
verba: & clamaverunt ad Dominum & exaudivit eos, &c. 

d ut cognolcas, quia nec difficilis eft ad audiendum neque 
impotens ad falyandum. Omnes publice & fecret& in cubi- 
culis cordis clamemus, omnes queramus Dominum, juvemus 
fratres no- [294] ftros, non folüm armis & pecuniä, fed ora- 
tionibus & preeibus, fie enim plures fumus in Exereitu, 

10 quam cum Rege Turcarum, fortiores & penetrabiliores (unt 
Sagittse orationum, quam arcuum: potentiora funt Tela lin- 
guarum, quam manuum, hinc eminus poffumus cum Turea 
praliari, & configere, fi volumus. S. Thom. in Cone. de 
Expedit. Turc. 

15 Was difer H. Ertz-Biſchoff dazumahlen mwider den Türden 
eingeraten, ift der Zeiten auch allen Chriften ins gejambt zus 
folgen, vorgeftellt; und follen dife wiffen, daß ob ſchon der All: 
mächtige GOtt willig und bereit ift, ons zu helffen, er gleichwol 
will von vns Bittlich deffenthalben erjfucht erden. Da— 

20 mit nemblich geichehe, was in Göttlicher Schrifft geſchri— 
ben: „Rueff mih an am Tag der Trübfall, jo will id 
„Dich erretten, und du folft mich preiſen. Pfal. 49, Das 
mit auch der Königliche Prophet jattfam [295] erweiſe, wie 
mächtig jolcher Rueff und Gebett jeye, widerhollet er in einem 

25 Pſalmen 4. mahl dife Wort: „Und fie rufften zu dem HEren, da 
„te in Trübfallen waren, vnd er errettet fie auß ihren Nöthen. 
Pfal. 106. Auff daß du hierdurch erfenneft, mie leicht GOtt 
jemand erhöre, und wie willig er dem Bettenden beyipringe: 
dahero Lafjet vns allenthalben zu GOtt von Hertzen ruffen, und 

30 den mildeften Gott vmb Beyſtand erjuchen, wir wollen dermah— 
len vnſern Brüdern helffen nit allein mit Waffen und Geld, 
jondern auch mit dem 9. Gebett; auff ſolche Weiß wird vnſer 
Shriftlihe Armee weit gröffer vnd ftärder feyn, als die Türckiſch, 
vnd die Pfeil des GebettS tringen viel bejjer durch als die Pfeil 

35 der Bogen, wie auch ein bettende Zung weit ftärder ift, als 
die Fauſt deß Feinds; folcher Geftalten können wir von weiten 
mit dem Türden ftreit: [296] ten und kämpffen, auch ihn gar leicht 
überwinden, jo wir nur wollen. 





Dahero Anno 1456, als der Türdifche Erbfeind in Hungarn 
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glücklichen progrefs feiner Waffen hatte, ift jolches dem from- 
men Bapit Calixto dem 3. jehr zu Hergen gangen, mweffenthalben 
er an alle Chriftliche Fürften vnd Potentaten gejchriben, fie be: 
weglich ermahnet zu dem 9. Gebett, auch ihnen Furt vor Augen 
geitellt, wie durch das Gebett Moylis der feindliche Amalech 5 
überwunden worden: als man nun dazumahlen enfferig in der 

gantzen Chriftenheit gebettet, und die Händ zu GDtt gehoben, 
haben wir Chriften ein glorreiche Victori und Sig im Könige 
reich Hungarn erhalten. 





5 Deßgleichen Anno 1518. hat bey groſſer Türcken Gefahr 10 
Bi Bapit Leo der X. an alle Ehriftliche Fürften ein fehrifftliche Er: 
mahnung ergehen laffen, worinnen er forberift da3 allge [297] 


meine Gebett eingerathen, vermittelft deſſen die Chriften dem Feind 
fönnen den Spib zeigen. 
en Anno 394. hat Käyſer Theodofius den Tyrannifchen Euge- 15 
- > nium und Arbogaltem mit dem Gebett überwunden. 
"Anno 971. bat Käyfer Zemilca der Barbaren, Bulgaren, 
bond Seythiern 3. mahl hundert und 30. taufend in die Flucht ge- 
ſchlagen mit dem 9. Gebett. 
Ba Anno 949, haben die Neapolitaner die grofje Krieg3-Flotta 20 
der Saracener verjagt mit fonderlicher Hülff de Gebetts. Deß— 
gleichen Käyſer Hainrich hat feine mehrifte Vietorien erhalten 
durch das Gebett: wie auch Lelcus in Pohlen, Stephanus in 
 Hungarn, Canutus in Dännen, Leopoldus der 9. Marggraff in 
Seſterreich, ec. Wie auch wir Anno 1683, und ferners in diſem 25 
ürcken Krieg wider ſolchen Ottomannifchen Erbfeind vn= [298] 
fehlbar durd) das H. Gebett nit eine fondern mehrer Vietorien 
werden erhalten: Auff, auff demnac ihr Chriften, bittet vnd bettet 
DE vmb Beyſtand, er wird uns ungezweifflet bepftehen. 
0, Mahomet der übermütige vnd beynebens tyrannifche Sultan 30 
ER der Türden, führte in feinem Käyferlichen Schild 4. Griechiiche 
7 B. das ift B. B. B. B. welches er alſo außlegte: Balileus, Ba- 
-  _ fileon, Balilea, Bafileon; welches fo viel heiſſet, als Rex Re- 
ne gum Regens Reges. Bir Chriften führen dermahlen etwas 
beſſers im Schild, ihme zu trug nicht B. jondern P. P.P.P.P.35 
nemblichen Preeibus, Potenter, Pellemus, Predatorem. Dur 
der Chriften Gebett wird der Ottomannifche Raub-Vogel in die 
Miüäſchen gerathen. 
Die Türcken ſehnd in ihren verruckten Irrthumb vnd grund: 
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Iofen Glauben gleichwol andächtig, dahero fie un= [299] terſchid— 
liche Türdifche Heilige in gröften Nöthen pflegen anzuruffen, 
warn ihnen eine Krandheit oder Seuch unter das Vieh reifjet, 
alsdann rueffen fie den 9. Goivelmirfchin an, glauben veft, daß 
5 folcher ein Patron deß Ruünd-Viehs feye, und wann er wolle, fo 
können auch durch jein Benftand die Ochſen Kälber tragen. 


Wann fie eine groſſe Trüdne leyden wegen Abgang dei Negend, 


fo lauffen fie mit den naffen Augen zu dem 9. Bartfeumbafla, 
opffern ihme ein Pfund friſchen Butter oder Schmeer, vermeinen 
10 durch jolche Schmeralia oder Schmiralia ein hailfahmen Regen 
zu erhalten. Wann fie auff einer Reif begriffen, fo nehmen fie 
ihre Zuflucht zu dem 9. Chridirelles, glauben gewiß, daß fie 
fein Noth werde anftoffen, wo difer Nothelffer an die Hand 
gehet. Sp die Türdifche Cheleut in groſſen Zwyſpalt leben, und 
15 der Mann mit dem Weib ombgehet, wie die Bueben im Herbft 
mit den Nuf: [300] bäumen, wann das Weib den Mann iv Lieb: 
Yich anfehet, al3 kom fie erjt von Kren-Reiben her, in ſolchen 
Fall wird der 9. Vairpafla angeruffen, vnd jeynd die Maho- 
metaner der gänglichen Außſag, als könne folcher alle krumpe 
20 Ding grad machen. Da etwan jemand mit vielen Trübfallen 
überhäufft wird, und bereits all fein Glüd den Kehrauß tanken 
will, fo eylen fie zu dem 9. Schleychpaffa, der Hoffnung folder 
werd das Glück, welches ſonſt auß Flandern, und von einem 
gehet zu dem andern, feit arreltiren. Dafern die Türden in 
25 ihren Eheſtand feine Erben haben, vnd alfo ihr Stammen-Baum 
nur bletter vnd fein Frucht tragt, mie jener Feigenbaum, über 
welchen Chriltus der HErr die Malediction ergehen lafjen, als 
dann nehmen fie ihr Zuperficht zu dem 9. Afchickpalla, vnd 
halten darvor, dag difer auch von einem dürren Wißbaum könne 
30 Birm ſchütten. Bor allen ande: [301] ven aber tragen fie ein 
abjonderliche Andacht, ond inbrünftigen Eyffer zu ihren 9. Se- 
dichafi, deſſen Grab alle Jahr viel hohe Fürften vnd grofje 
Herren andächtig bejuchen, und felbiges mit ſehr ftattlichen Opffer 
bereichen, ja gar niemand tft unter den Türden, welcher diſen 
35 grofjen Sedichafi nicht verehret, dann fte alle de veiten Glaubens, 
vnd unmwiederrufflihen Außſags jeynd, als ſeye diſer ein fonderer 
Patron deß Krieg3, vnd spiele jeinen zuegethanenen Pfleg-Kindern 
fo viel herzliche Vietori und Sig in die Hand. Bermutlich tft e8, ja 
gan glaubwürdig, daß der jegige Türdifche Groß-Sultan fambt 


l 
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feinem Groß-Bezier vnd Ballen, in Beglaitung dei oberften 
Muphti dijen 9. Sedichafi fehr eyfferig wider vns Chriften 
anrueffe. 

Uber D ihr bethörte Tropffen, an was vor einem Himmel 
müffet ihr, anflopffen, wann ihr dife Nothelffer [802] wolt finden, 5 
ihr vermeffene Gott3-Täfterer glaubet vielleicht, daß euer bißhero 


= bäuffige Vietorien durch) die Händ difes verdambten Sedichali 


herruhren, ſolt aber mwiffen, daß euch) vnſer wahrer GDtt, 

Schöopffer und Erlöfer folche ertheilt Habe, vns lauen Chriften 
heils zu einer Straff vnd Gaiffel unferer Boßheit, theild euere 10 

in etwas gute Werd mit zeitlichen zuvergelten. Sp gebet dann 


s hin ihr verdampte Sathans-Bruet, und erhebet eure Stimm zu 


diſen 9. Patronen, die in aller Warheit feine Heilige, fondern 
heilloſe Höl-Broden ſeynd, ihr werd aber erfahren, daß ſolche 


gleich den Gößen- Bildern, aures habent & non audient, &e. 15 
welche zwar Ohren haben, aber euch noch hören, weder erhören 


Zönnen. 

7 Entgegen folt ihr wiffen, non eft natio tam grandis quée 
 habeat DEos appropinquantes £ibi, fieut DEus nolter adeft 
‚nobis. „Es iſt fein anders Bold [303] jo groß, darzu fich die 20 
 „Sötter alfo nahe herbey thuen,; wie vnſer GDtt bey allen vn— 
lern Gebett gegenwärtig if. Deut. 4, v. 7. Unſer Gebett ift 
dahero vns Chriften ein guldener Schlüffel, mit welchen wir den 


Gnaden⸗Kaſten Gottes eröffnen: Unfer Gebett ift vns Chriften 
ein guldener Amper, mit welchen wir auß dem grundlojen One: 25 


den⸗Brunnen Gottes ſchöpffen: Unfer Gebett ſeynd ons Chriften 


hie beften Waffen, mit welchen wir euch gar leicht getrauen zu: 


überwinden; dann vnſer Gebett ift gericht zu dem Allmächtigen 
GOTT durch die Verdienften JEſu Chrifti feines eingebohrnen 


su | Sohns, durch die Vorbitt der Mutter Gottes, vnd aller lieben 30 


“ Heiligen. 
| Die Türden haben eineft felbft erfahren, und auch erfennt 


es wie krafftloß, und ſafftloß, und machtloß ihr Gebett feye. ALS 
auff ein Zeit zu Jeruſalem ein ſolche truckne und heifje [304] 
I Beit ware, daß die Erd allerfeit3 groſſe Rützen eröffnet, als 35 





Bitte fie gleichfam. mit günnenden Maul vmb einen Trund, ja 
alles Erd-Gewächs und Früchten ftunden in äufferiter Gefahr, 
daß ſie muften verdorren; deſſentwegen die Türden gewiſſe Bett: 

>; Stunden angeftellt, und nicht mit trudenen Augen den Mahomet 
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erjucht, er wolle dife Trücdne abwenden mit einem allgewünſch— 
ten Regen, es war aber jo ‚viel als molten ſie auf einem 
Kißlſtain Waſſer Inden; mweilen fiedann jahen, daß ihr Mahomet 
das Gehör verlohren, alfo hat der Balla von Serufalem die P. 
5P. Franeifcanern erfucht, fie wollen doch bey ihren Chriftum - 
ein haylſamen Regen außmwürden, die fromme Drden3-Männer 
ftelfen hierauf alsbald ein Procellion an zu dem Grab der 
Mutter Gottes im Thal Jolaphat: bitten allda eyfferigift SCjum 
Chriftum durch die Vorbitt feiner mwerthiften Mutter vmb ein 
10 trojtvollen Re- [305] gen, welchen fie dann ohnverzüglich erhal- 
ten, und ſeynd die guete Patres bey dem Balla mit dem Regen: 
Wetter weit beffer, als mit dem ſchönen Wetter aufgezogen; ja 
gedachter Balla hat ihnen freymütig anerbotten, fie jollen ein 
Genad nach Belieben begehrten, deren woll er fie vnfehlbar ge- 
15 wehr machen. Giofeppe Olgiati nel viaggio di Jer. Worauß 
dann Sonnenclar erhellet die Macht und Stärde dep Gebett3 
der Ehriften. Sa vnſer Gebett wird dermahlen gewiß ſeyn ein 
Thurn David, an dem taujfend Schild bangen wider den Tür- 
den. Cant. Das Gebett wird vns jeyn ein fharpffer Dolch 
20 des Phinees, mit deme wir den gaillen Mußlmännern den Reit 
geben. Num. 15. c. Das Gebett wird vns feyn ein ftarde 
Zangen Abilai, mit welcher wir diſem Erbfeind den Garauß 
machen. 1. Paral. e. 11, Das Gebett wird vns ſeyn ein Banger 
deß Jude Machabzei, mit deme wir vns vor di- [806] jen bar- 
25 barifchen Hunden ſchutzen. 1. Macha. 3. ec. Das Gebett wird 
ung jeyn ein Nagel der Jahel, mit welchem wir den Ottomanni- 
ſchen Silaram erlegen. Jud. c. 4 Das Gebett wird vns jeyn 
ein Schlingen Davids, mit welcher wir dem Türdijchen Goliath 
den Hochmuth ftugen. 2. Reg. c. 1. Ja vnſer allgemeines Ge— 
30 bett in der Chriftenheit wird jeyn ein Schär der Dalile, mit 
welcher wir dem Ottomannijchen Welt-Stürmer viel befjer, als 
ſie dem Samlon die Stärde nehmen wollen. 
Judith ein Abeliche Dama, die ſonſt mehrer gehalten auff 


die rothe Farb der ſchönen Schambhafftigfeit, als auff einen 


35 folgen Anſtrich; Judith ein Adeliches Frauenzimmer, die jonit 
öffter den Staub und Ajchen der Nichtigen Menjchheit vor Augen 
gehabt, als das ſchmeckende Haar-Bulffer auff den Kopff; Judith 
ein Adeliche Matron, die font hoher geacht ven Gefhmud der 
Seelen, als den eitlen Auffbutz deß [307] Leibs, Hat ſich gleiche 
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wol eines mit ftattlichen Kleider-Pracht angethan, mit theureften 
Weibergeſchmuck ſich geziehret, und nach verrichten eyfferigen Ge- 
bett gantz heldenmütig in das groffe feindliche Kriegs: Läger 


'Holofernis getretten, der Stadt Bethulie aber vorhero gewiſſe 


Hoffnung der Vietori hinderlafjen. Aber D behergte Judith! 5 
wo jeynd deine Waffen? Wie ift dein Gewehr? Was tft dein 
Schild, wormit du dir traueft, einen ſolchen mächtigen Feind ob- 


zuſigen? Du biſt eine auß dem ſchwachen Weiber -Gefchlecht, 
welche lieber die zarte Bräglen in die Biſam-Handſchuech ſtecken, 


als daß fie dem Feind ein Fauft zeigen, Streiten, Fechten, 10 
Kämpfen, Ringen; Hauen, Schlagen, 2c. gehört den Männern 


zue; ſagt doch die Grammatic: que maribus ſolùm tribuuntur 
alſcula funto. Ob zwar etliche Stertzen-⸗Becher valcula funto 


leſen. D großmütige Judith! generis mafcu- [808] lini fanjt 
du nicht ſeyn, generis feminini wilft du nicht ſeyn, fo jeye 15 


lieber generis neutri, dann hierin die Neutralität auff ficheren 


Füſſen gehet. Nein, nein, Spricht Judith, ich will gehen, ich will 


ſehen, ich will jtreiten, und will überwinden. Biel glück O tapffere 
Judith! wann dem alſo wird ſeyn, jo wollen wir nachmals von 
lauter Freuden und Froloden die erjten Syllaben deines Nah: 20 


mens mit Subel offt mwiderhollen, und Ju, Ju, Ju ſchreyen. 


bAber noch eins, wo ift dein Armee? Ich fihe bey dir nichts, 


als ein jchlechte Retroguardi, vnd dife iſt dein Nachtretterin und 
Cammer-Zungfrau. Nun merdet ihr Chriften in weme die tapffere 


"Judith ‚ihr gewiſſe Vietori gegründ habe, nemblich orate, ut 25 
-  firmum faciat DEUS confilium meum, nil aliud fiat nifi ora- 
 tio pro me ad Dominum DEUM noftrum. ®Bettet, bettet, jagt 


Judith zu dert Nelteften der Stadt Bethulise: „Bettet, [809] dafs 


7 „GDtt meinen Anschlag beftättigen wolle, man ſoll vnterdeſſen 
„nichts anders thun, dann dem Heren vnſern GDtt für mich bitten. 30 


Sn deme nun Judith diſe behertzte Heldin ſelbſt gebetten, 
und alles Volck ruffte „mit groffem Ernft zu dem Herrn, und 


N „demütigten ihre Seelen mit Faften und Betten. Sihe da ift 


folche heraliche Vietori und mweltfündiger Sig wider den Holofer- 


nem erhalten worden. 35 


Nun ihr allerliebfte Chriften, es ergreifft nunmehr Leopoldus 


vonſer allergnädigiter Käyſer die Waffen mit feinen Allüirten das 


anderte mahl wider den Grbfeind, es ziehen mit abfonderlichen 
Muth fo viel tapffere Helden wider difen Ottomanniſchen Blut— 
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Egel: es gehen nunmehr euere in dem Nahmen Chrifti, Blut 
Chrifti, vnd Kirchen Chrifti verwandte Brüder pie Chriftliche 


Soldaten in das Feld, jtellen ſich gantz behertzt diſem trußi- [810] 4% 


gen Feind unter die Augen, verlangen aber dermahlen nichts 
5 anderft von ung, die wir vnterdeſſen zu Hauß in Ruhe und 
Wohlſtand fiten, als allein das heilige allgemeine Gebett, mil 
aliud fiat, nifi oratio pro nobis ad Dominum DEUM noftrum. 
Solches allgemeine Gebett wird ihnen onfehlbar gar gewiß, gleich: 
wie der Judith, ftattliche Vietori und Sig in die Händ raichen. 
10 Dann vnmüglich iſt es, daß das Gebett ihrer viel von GOtt 
nicht erhört werde, Wie König Alphonfus acht Tag nach) Pfinge 
ften wider die Saracener aufgezogen, ihnen ein Schlacht zu 
lifferen, hat vnterdeſſen Papſt Imnocentius der Ill. zu Rom 
offentliche Procefliones angeftellt, etliche Bett: Tag mit grofjen 
15 Eyffer der Geiſtlichen jo wol als Weltlichen gehalten, jolches hat 
nachmals jo viel gefruchtet, daß König Alphonfus eine jehr glor- 
reiche Vietori erhalten wider [311] die barbariſche Saracener. 
Rayn. Anno 1212. n. 9, . 
Anno 498, wie König Clodovseus dazumahlen noch ein vun: 
20 glaubiger Hayd Krieg führte wider die Teutſchen, auch fich mit 
ihnen in ein blutige Schlacht eingelafjen, allgemach aber ver: 
merckt feinen gewifjfen DVerluft und Untergang, hat er als ein 
Hayd den Nahmen ChHrifti angeruffen mit folgenden Worten: 
„Du D ZJZESU Chrifte, welchen mein Weib für einen GDtt haltet, 
25 „stehe mir bey in difer gröjten Gefahr, gibe die Victori in meine 
„Händ, nachgehends will ich an dich glauben. Solches Gebett 
auch von einem Hayden hat durch die Wolden getrungen, onnd 
den gewünfchten Sig außgewürdt, worüber ſich König Clodovaus 
mit 3. taufend Hoffbedienten tauffen lafjen, und an demjelben 
30 Drt, wo die Schlacht gejchehen, ein Stadt bauen laffen mit 
Kahmen Weib zu [312] einer Gedächtnuß feiner Frauen Gemahlin. 
Majol 724. 
Wie Judas Machabzus die zwey grofje Syrifche Feld-Herren 
“ Apollonium und Seronem überwunden; wie er das gantze Kriegs— 


35 heer deß Georgi geichlagen, wie er den Lylfiam erlegt, wie er 


deß Timothei Armee in die Flucht gejagt, wie ex den Nicanor 
auffgeriben, vnd deſſen Haupt über die Mauer zu Jeruſalem hin— 
auß gehendt, 21. Hat er zwar ſolche Thaten in etwas feiner 

tapfferen Faust zuegejchriben, dann er zuge ein Banser an wie 
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ein Held, vmbgürtete ſich mit ſeinen Kriegs-Waffen zu dem Streitt, 


er ware einem Löwen gleich in ſeinem Wercken, ſein Nahmen 
mar berümbt biß zum End der Erden. 1. Machab. ec. 3. Aber 
forderijt jchribe er jeine Victori zue dem H. Gebett, welches er 
an jtatt eines Schilds brauchte wider feine Feind, er thäte jeder: 5 


— zeit mit feinen Soldaten zu GOtt rueffen, vnd die [313] zu Hauß 


hinderlaſſene PBriefterjchafft zum Gebett ermahnen, wol wiſſend, 


daß ein bettende Zung die Fauft der Soldaten [ecundiren müffe, 


Maximilian, Matthias, Ferdinandus, &e. Durchleuchtigifte 


Stammen⸗Zweig auß dem Hauß Oeſterreich, Hertzog Moritz auß 10 


Sachſen, Hertzog von Guila, Pfaltzgraff Friderich, Hertzog in 


| Bahen, Marggraff Caftaldo, Baaden, Burgau, Bafta, Joann 
- Huniades, Bathori, Schvvendi, Röderen, Mannsfeldt, Teuffenbadh, 


Schwargenberg, Solm, Sult, Eggenberg, Auerjperg, Hohenlohe, 
Dettingen, Herberftain, Oberjtain, Kolonitich, Scherdl, Roßwurm, 15 
Rogendorff, Völß, Thurn, Reifach, Solened, Leufer, Ghersporff, 


" Lodron, Arco, Perfeus, Schinach, Palavieini, Teuffel, Pollweill, 


Burgitaller, Rueber, Püchendorff, Trautmannzftorff, Jörger, 
Tempier, Fürſtenberg, Aeſchenburg, Schuelnberg, Gleiſenthal, 


[814] Werner, Salis, Münſterberg, Greiß, Stam, Starhemberg, 20 
Königsberg, Fronsberg, Reiſach, Ramſchwag, Holl-Stein, Pletten: 


berg, Poppel, Bernftein, Laubenberg, Sachen, Zara, Hoffticchen, 
Gall, Kuertz, Ungnad, Braun, Lenckovviz, Mersburg, Beuffingen, 
Fuchs, Rindefel, Reckingen, Brandenftein, Hohenftein, Hörvvat, 


Präpoſt, Terzki, Kinski, Turcki, Bancki, Uglackhi, Palfi, Se- 25 


rini, Budiani, Efterhafi, Ballaffi, Topardi, Leski, &e. viel 
andere mehr jo wol ZTeutfcher als" anderer Nation tapfferite 


‚Helden, deren Nahmen vnmüglich alle hiebey zuperzeichnen, mie 
nicht weniger in verwichenen 1664. Jahr viel jtreittbare Kriegs— 


Herren (Kürke halber andere zugefchweigen) al8 Montecucnli, 30 


 Souches, Strozi, &c. haben ritterliche Thaten gethan wider ben 


Grbfeind, denjelben mehrmalen mit unverzagten Muth geichlagen, 
ond in die Flucht gejagt, auch ihre [315] Degen mit dem bar: 


bariſchen Blut verpurpert, doch allemahl das H. Gebett für einen 


Suceurs gehabt, wie fich dann deffen öffters berümbt hat auch 35 
der berümbtefte Welt:Held Carolus V. welcher mehrmahlen offent— 


lich bekennt, daß ihme fo viel groſſe Vietorien zu wegen bringen 


feine Geiftliche denen er Glöfter geftifft, wie auch jeine andere 
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andächtige Valallen, dern allgemeines ehfferiges Gebett feine — 


Waffen alſo ſegne. 
Es kam auff ein Zeit ein Obriſter zu Chriſtum den Heren, 
welcher mit naſſen Augen ſein Elend beklagt, ja zu dem Heren 
5 mit viel Seuffgen geiprocdhen, Domine, höre mein Herr, mein. 
Tochter ift jegt geftorben, fomme doch Bitt unterthänigift zu 
mir, vnd lege deine 9. Händ auff fie, fie wird gar gewiß ver— 
mittelit deiner Großmacht wieder lebendig, wie nun der gebene- 
depte Herr in das Hauß deß Oberften fommen, jagte er aljobald, 
10 non elt [316] mortua puella fed dormit: „Das Mädel iſt 
nicht todt, jondern es fchlafft nur. Matth. c. 6. Das Glück 
wird allemahl von den Mahlern entworffen in Geſtalt einer 


ſchönen Jungfrauen, welche nach vieler Heinmütiger Leuten Auß— ER 


ſag geftorben ift in dem Hochlbbl. Hauß Oeſterreich; aber ihr 
15 fählet gar weit in dem Fahl, non eft mortua led dormit; 
das Glück ift nicht todt, gar nicht, ſondern e8 jchlafft ein wenig; 
der gebenedeyte JEſus fan gar leicht und wird gar gern dife 
auffiverfen; wann wir Chriften und forderift wir Erb-Vafallen 
difes Durchleuchtigiften Hauß mit dem Obriften zu dem Hayland 


20 lauffen, die Händ auffheben, bitten und betten: Domine HEre —— 


und GOtt ſtehe ons bey, und ſegne dermahlen die Chriſtliche 
Waffen, erwecke das Glück, welches diß Durchleuchtigiſte Hauß 
ſchon mehrmahlen gehabt wider ſolchen wütteriſchen Erbfeind. 
Nitocris, Semyramis, [317] Artemifia, Tomiris, Zenobia, Dido, 
25 Voadua, Verulana, Pentelilea, &e. vnd viel andere mehr jeynd 
berümbte Frauen-Zimmer geweft, und folche ftreitbare und Ätarde 
Heldinnen, welche ihre Feind gank figreich überwunden: Aber trug 
euch allen, ift daS Gebett viel ftärder: Käyfer Otto hat in Elſaß 
vietorifiert, wie? Durch das Gebett. Käyfer Heraclius hat über 


30 den Perſiſchen König Cofröe vietoriftert, wie? Durch das Gebett. 


Käyfer Theodofius hat überwunden jeine Feind, wie? Durch das 


Gebett. Dahero mein heiliger glorwürdiger Vatter und grofe 


Patriarch Auguftinus von ihme bezeuget, Robuftiffimum Exer- 

“ eitum magis orando, quam feriendo expugnavit. Tom. 5. 
35 de Civitate Deil. 5. Es habe difer Kähfer dem Feind mehrer 
Schaden zugefügt mit dem ©ebett, ald mit dem Degen. 
Auff, auff demnach ihr Chriften insgefambt! hebt euere 


Hand, Stimm [318] und Herten zu den allermildeiten GDtt, 


Hopffet an am Himmel, vnd begehrt mit Bitten, vnd bittet mit 
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Begehren Victori und Sig, accipietis, ihr werdet vnfehlbar ſolche 
erhalten. Ihr Gott geweychte Priefter bittet in den täglichen 
heiligiften Opffer vmb glüdlichen Fortgang der Chriftlichen Waffen, 
ob zwar in dem alten Teftament, das auff dem Altar empor 
fteigende Teuer die Geftalt eines Löwens gehabt hat, jo ift do 5. 
viel gewiljer der jenige ein ftarder figreicher Löw, der wird una 
helffen überwinden, welchen ihr in eueren Händen bey den Altar 
haltet. 

Ihr GOtt verbundene Drvens- Männer, ob euch jchon die 
Papitlihe Bullen einige Waffen zu tragen nicht zulaffen, fo könnt 10 
ihr doch dannoch ohne Verbrechen zum Gewehr greiffen, und 


wann euch ſchon das Schieſſen verbotten, jo dörfft ihr gleichwol 


ein öffteres Schußgebettel gegen Himmel ſchicken, [319] und vmb 

- Göttlichen Beyftand anruffen, e3 fan uns nachmals Feiner ſchimpff⸗ 
lich vorwerffen, wie daß die Münch und Geiſtliche nur zu Hauß 15 
boden, und die arme Soldaten müfjen ftreitten, indeme ein 
bettende Zung weit gröfjere Wunden dem Feind machet, als ein 
Iharpffer Degen dei Kriegsmanns, ubi funt qui dicunt, plus: 


 quam preces Sanetorum hominum arma polle? $. Amb, Ser. 


86. de Barb. Ihr GDtt gewidmete Jungfrauen in den Elöftern, 20 
ihr weiſſe und onjchuldige Lämbl könnt mit eueren Me Me bey 
dem guten Hirten viel außrichten, warn ihr zu Gott rufft Me 
Memento Domine Populi Chriftiani, D Gott gedende an dein 
Chriftliches Volk, welches dir mit dem Cananeifchen Weibel 
nachſchreyt vmb Hülff und Gnad. Ihr Wittib und Waifen, ihr 25 
habt den rechten guldenen Haupt -Schlüffel zur Himmels: Thür, 
Ahr jeyet ohne das der Augapffel Gottes, und deftivegen werd 
ihr vor allen anderen [320] zur Göttlichen Audienz gelafjen, 
bittet vnd bettet doch, daß vns der gütigifte Gott Vietori und 
ven Sig ertheille, wieer gegeben der tapfferen vermwittibten Judith. 30 
| Bettet, bettet, bettet. 


So etwan ein Gebett wider den Erbfeind nit gleich beh Han— 
den, und etwan viel gefunden werben, die nit gejchwind mit 
eigenen Ehffer ein beſonders ſchmitten können; alſo habe ich den 
frommen Chriften eine3 hierunter geftelt, ob zwar ſolches nicht 35 
in jo jüffen Worten beftehet, mit dergleichen bermahlige Bett: 
Büchel prangen, fo ſeynd es doch lauter Wort, die auß dem 
Bronn der H. Schrifft gefchöpfft worden, und mit denen die 9. 


Wiener Neudrude, 1. Heft. 9 
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Patriarchen und gerechte Manns: und Weibs-Bilder in dem alten 
Teftament viel Sig vnd Victori erhalten. i 


[321] Gebett. 


D GDtt und HErz! der dur gedultig vnd von groffer 


5 Erbarmnuß, du nimbit die Sind vnd Miffethat hinweg, 
vnd laſſeſt niemand vngeftrafft bleiben; der du haimb— 
jucheit die Sind der Vätter an den Kindern bif ins 
dritte vnd vierdte Gejchlecht, (a) Wir bitten dich, verzeihe 
die Miffethat deines Volds, nad) der Gröffe deiner Barm— 

10 hertzigkeit. Vertilge dein Volk nicht, und deine Erbſchafft, 
die du durch deine Großmächtigkeit erlöfet. (b) HEre e8 
tt bey dir fein Vnterſchid ob du mit wenigen helffeit, 
oder mit vielen: Hilff vns Her vnſer GOtt, dann wir 
jeynd wider [322] diefen Hauffen Türden ankommen, 

15 vnd haben vnſer Bertrauen auff dich vnd auff deinen 
Nahmen. HEr, dir bift vnſer GOtt, laß einen Menjchen 
wider dich die Oberhand nicht haben. (c) HEre du Gott 
vnſerer Vätter, du bift Gott im Himmel, vnd herzfcheit 
über alle Königreich der Haiden, in deiner Hand ijt 

20 Stärde vnd Macht, vnd niemand Fan dir widerftehen; 
in vns zwar iſt jo groſſe Macht nicht, daß wir diejer 
Mänge, die ons überfallt, Widerftandt thun können: 
Aber weil wir nicht wiſſen was wir thun follen, jo haben. 
wir das allein überig, daß wir vnſere Augen zu dir 

ssrichten. (d) D HErn, du ftarder, geoffer, vnd [323] 
schrecklichen Gott deg Himmels, der du den Bund be- 


(a) Num. c. 14. v. 16. 

()Dent..9.c. 

(ec) Paralippomenon 2. cap. 14. 
30 (d) 1. Esdr. cap. 4. 
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wahreit, und Barmhertzigkeit thneſt mit denen, die dich 
Lieben, vnd deine Gebott halten; laſſe deine Augen auff- 
merden, und deine Ohren offen ſeyn, daß du das Ge- 
bett deiner Knecht erhöreft, daß wir jet Tag vnnd Nacht 
vor dir betten. (e) D HErz feye vnſer gedend, vnd 5 
nimme fein Raach von vnſern Sünden, gedende auch 
nicht an vnſere, vnd vnſerer Aeltern Miſſethat; (f) Dein 
Nahm iſt gebenedeyt du GOtt vnſerer Vätter, der du 
nach dem Zorn Barmhertzigkeit thueſt, vnd in der Trüb— 
ſall die Sünd derjenigen nachlaſſeſt, die dich anruffen; 10 
Zu [324] dir, DO HErrꝛ, kehren wir vnſer Angeſicht, zu 
dir richten wir vnſere Augen. (2) Wir bitten dich, D 
Her, komm ons zuhülff, danm alle deine Weg ſeynd be- 
veit, vnd du haft dein Gericht in deine Vorfichtigfeit ge- 


stellt; Sihe nun auff da8 Heer-Lager der Türden, wie15 


du Dich vormalls gewürdigeſt haft auff der Egyptier Heer- 
Lager zufehen, da fie deinen Knechten mit gewehrter 
Hand nacheilten, vnd ſich auff ihre Wagen, vnd auff 


ihre Reuter, vnd auff die Mänge deß Kriegs-Volcks ver- 


lieffen; aber du ſaheſt auff ihre Heer, vnd Finfternuß 20 
hat fie müd gemacht, der Abgrund hat ihre Füß gehalten, 
und die Waffer [325] haben fie überdect; Alſo müſſen 
auch diefe werden, O HEr, die auff ihre Mänge ver- 


trauen, ond in ihren Wagen, vnd Spieffen, und Schilden, 


vnd Pfeilen, vnd Stangen ſich rühmen; vnd wiſſen nicht, 25 
daß du derjelbige vnſer Gott bift, der du von Anfang 
die Krieg niedergelegt haft, vnd daß der HENK dein 
Nahm tft. (h) Hebe auff deinen Arm wie von Anbegin, 


(e) 2. Efdr. cap. 1. 
(f) Tob. cap. 3. 30 
(2) Tob. cap. 3. 


(h) Judith cap. 4. 
9* 
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und vernichtige ihre Krafft, durch deine Krafft; laß ihre 
Stärd in deinem Zorn zu Boden fallen, weil fie trauen, | 


daß fie dein Heiligthumb entweihen, vnd den Zabernadel 
deines Nahmens verumrainigen, vnd dag Horn deines 


5Al⸗ [326] tars mit ihrem Schwerdt wollen niederwerffen. 


(i) Du GDtt der Himmel, du Schepffer der Waffer, du 
HEr aller Ereaturen, erhöre ons Armjeelige, die flehent- 
lich zu div ruffen, vnd auff deine Barmhertzigkeit veſtig— 
lich vertrawen; (k) HErr gibe vns Krafft, daß wir dieſen 
10 Feind ftürgen. Du ftarder GOtt über alle, erhöre die 
Stimm derjenigen, die fein andere Zuverficht haben, vnd 
erlöje vns auß der Handt der ungerechten Türcken. )) D 
Her: übe Rach an diefen vnd an jeinen Heer, daß fie 
durchs Schwerd fallen, gedende an ihre Yäfter-Wort, vnd 


15 verleyhe ihnen nicht, daß fie beftehen [327] mögen. (m)' 


D Her zerknirſche dieſes Heer vor vnſeren Angeficht, 
richte die Leute, die ons bejchädigen, vnd ftreitte wider 


die, die vns Schaden zufügen, ergreiff die Waffen vnd 


den Schildt, vnd ſtehe auff vns zu helffen, ziehe das 
20 Schwerdt auf, vnnd verjchlieffe den Weeg wider die, jo 
vns verfolgen: Sprich zu unſern Seelen: Ich bin euer 
Hayl: (n) Verlaß uns nidt, D HERR unfer GDtt, 
weiche nicht von uns; (0) In dir, O GDtt, wollen wir 
herzliche Thaten verrichten, vnd du wirft die Türcken zu 


25 nichts machen, die vns plagen. (p) HErz wir vertrauen 


(i) Judith cap. 4. 

(k) Ibid. 

(l) Esther cap. 14. 

(m) Mach. 1. c. . 
30 (n) Pfal. 36. 

(0) Pfal. 37. 

(p) Plal. 49. 
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auff dich, laß uns [328] nimmermehr zu Schanden wer- 
den, erlöſe vns im deiner Gerechtigkeit, und errette vns: 
Neige deine Ohren zu uns und errette ung, ſeye uns ein 
beihirmender GOtt und ein veftes Orth, daß du vns 
helffeit, dann du bift vnſere Stärde vnd vnſer Zuflucht. 
(g) Amen. 


(q) Pfal. 70. 
NB, Zu merden, daß auffer dep Wörtl (Türden) lauter 


Sprüch vnd Nueff und Wort feyen auß 9. Schrifft in dieſem 
Gebett; alſo folgjam Heilig und Hailſam. 
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[81.1] Regifter etlicher merkwürdigen Ding. 


MAhomets deß falihen Prophetens Urſprung vnd Her: 
kommens. fol. 

Wenig Wort eines Hoff-Minilters verurſachen ein vnhail— 
ſame Wunden. 

Ehffer eined Arabifchen Fürftens gegen den Mahomet. 

Groſſes Auffnehmen der Türdiihen Macht. 

Conftantinopel gerathet in deß Samfons ähnliches Unglück. 

Sebiger betrübter Zustand def Königreichs Hungarn. 

Wunderliche Begebenheiten, welche GOtt mehrmahlen als 
Fourier und Borbotten groffer Krieg pflegt zue jchiden. 

Die Sünd ift meiftens die ſchlimme Wurgel, auß welcher 
die Kriegs:Empörungen wachfen. 

[81.1P] Petri Graffen von Savoia wunderjelgamer Auffzug. 

Bögel, Mäuß, und Fifch, 2c. von vngeheurer Gröffe, 

Contrefaiet einer auffgebugten alten Magera. 

Uneinigfeit der Chriſten traget dem Türden das befte 
Intereffe. 

Weiſe Redt eines Türdifchen Geſandten. 

Unerfättlicher Blutdurft der Türdifchen Tyranney. 

Unmenſchliches Wüten in Eroberung der Gtatt Con- 
ftantinopel. 

Solymanni Zorn vor der Wien-Statt. 

Ein veites Vertrauen auff GDtt gebähret zum öfftern glor— 
reihe Victori. 

Der Polacken ruhmliche Tapfferfeit wider den Türcken. 
Viler hohen Monarchen ftarde Zuverficht auff GOTT dem 

Allmächtigen. 

Sehr viel herzliche und weltkündige Sig vnd Victori der 
Chriften wider den Ottomannifchen Erbfeindt. 

Simpulus ein wunderſeltzame Hader-Katz. 

[81.2°] GOttes Seegen vnd der Chriften Degen müſſen 
bereinigt ſeyn. 
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135 
131 


147 


172 


180 





Ein geheimbnußreicher Trutten-Fuß, oder fünff gedoppelter 

Buchſtab A. 

Ritterliche That eines Schwahens. 

Mas zu einen vechtgefchaffen Kriegsmann erfordert wird. 

Der Soldaten fträffliher Wandel ift offt vieler Vietori 
ein Hindernuß. 

‚Schlechter Brei der 10. Gebotten GOttes unter den Sol: 
daten. 

Duleitii lächerliche Buellfchafft mit dem Kuchel-Geſchier. 

Die Entfrembdung eines geringen Zaunftedenz thuet GOTT 
mißfallen. 

Es iſt fein Stand, wo nicht die Heiligkeit fan einen Be— 
ftand haben. 

Die Türken machen vns in vielen Dingen ſchamroth. 

Der Türden groſſe Ehrbietfamfeit in ihren Tempel. 

Allmojen, Juftiz, Mäfligteit ond andere löbliche Werck der 
'Mahometaner. 

Deß H. Gebetts grofje und fait allmächtige Würfung. 

[Bl. 2) Etliche Heilige der Türden zu melden fie ihr 
Zuverficht nehmen. 

Das 9. Gebett hat mehrmahlen die Waffen ſigreich gemacht. 

Berzeichnuß etlicher tapfferer Kriegsmänner, welche ſich vor 
diefen mit unfterblichen Ruhm wider den Türden ritter- 
lich gehalten haben. 

- Ein Ermahnung an alle gejambte Chriften zu dem allge: 
meinen Gebett. 

Ein Gebett, welches zufammen gefügt von lauter heiligen 
Wörtern, jo da in Göttlicher Schrifft begriffen. 
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 gereinigte, getreue Abdrücke oder kritische Ausgaben, 
immer aber mit den Seitenzahlen der alten Ausgaben 
sowie mit Zeilen- oder Verszählung versehen. sein; 
. die Einleitungen sollen die. nöthigsten bibliographi- 
schen und. literarhistorischen Angaben in knapper 
. Form enthalten. 
Aus dem reichen Material, welches. der Heraus- 
. gäber: für die- zunächst erscheinenden Hefte theils‘ 
bereits in Bearbeitung, theils in Aussieht genommen 
hat, seien die nachstehenden Werke, welehe in allen 
bisher existirenden Auseaben nur schwer erreichbar 
sind; hervorgehoben: 

Kurz, Bernardön, die —— Prinzessin Bamphle 
#1190.°- Prehauser, der wienerische Hanswurst 
‚oder lustige Reysebeschreibung aus Salzburg in ver- 
schiedene Länder. — Der Haushall, eine Erzählung 
1781. — Stranitzky, Ollapotrida des durehgetriebe- 
nen Kuchsmundi 1711. — Wolfgang Schmelzl, 
Komödie des verlorenen Sohnes 1545. — Sonnen- 
fels, Briefe über die wienerische Schaubühne 1768, 
Hafner-Perinet, Evakathel und Schnudi. — West 
(Schreyvogel), das Sonntagsblatt 1807 —8. — Th o- 
mas Brunner, Jakob und seine Söhne 1566. — 
&ieseke, der travestirte Aeneas 1800. — | 

Es ist Sorge getragen, dass der Sammlung. ein 
entsprechend rascher und gleichmässiger ‚Fortgang 
gesichert ist, jedoch. behält sich die Redaktion. Aen- 
derungen in.Bezug auf die Reihenfolge- der ‚einzelnen 
Hefte. vor. 


Wien. im Octbr.. 1882. 


Carl Konegen. 
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